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Hohgebohrner Graf, .. 


Gnädigr Herr! 


(F* Hochgraͤflichen Excellenz wid⸗ 
me ich dieſe Schrift nicht aus Ei 


gennug, um mir einen Gönner zu ers 


erben, nicht, um dieſem Buche Schuß 
zu verfehaffen, den es. nicht bedarf. 
Die: großen. Berdienfte, welche Ew. 
Hochgraͤflichen Ercellenz um das Wohl 
| a 3 meines 


meines Baterlanbs haben, ber edle Eifer, 

mit welchem Sie Wiffenfchaften und 

Künfte, diefe einzigen Befsrderungsmit- 
tel der Aufklärung und des Wohls einer 
Nation, unterfiügen, find die Urfachen 
gegenwaͤrtiger Zueignung meiner gerings 
fügigen Arbeit. 

‚Seit Ihren früheften Jahren dien 
ten Ew. Hochgraͤfliche Ercelfenz mei 
nem Baterlande mit dem thatigften Eifer, 
und immer genoffen Sie die Achtung und 
Zuneigung von Sachſens großmuͤthigen 
und edlen Fuͤrſten: und als den groͤßten 
Beweis ſeines erhabenen Beifalls, vers 
trauete Ihnen unſer guͤtigſter Auguſt 
das Gouvernement unſerer Stadt an, 
welche ſich ſeiner — Sen 
freuet. — 
— J Sie 





Sie famenzu und, mo Künfte, Wife 
ſenſchaften und Handlung, im ſchoͤnſten 
Glanze bluͤhen, und wie viel ſahen wir 
hier nicht Proben, daß Ew. Ercellenz 

es ſich ganz zum Geſetz gemacht hatten, 
dieſelben thaͤtig zu unterſtuͤtzen? 

Wie viel hat nicht der Rahrungäftand, 
durch· die Pole Betriebſamkeit Es Hoch⸗ 
graͤflichen Gengden, in unſerm Vater⸗ 
larde gewonnen ? Wer unterſtůzt und he · 
foͤrdert wahb TEE den ſo nothwandigen 


und nuͤzlichen Seidenbau? und wer, hat 


denklben bey uns noch zu einer. ſo großen 
— — gebracht, als EN Er: 
celle33?:i 
Was — ich nik alles — von 
Ew. Excellenz Hohen Verdienſten fagen, 
— meine Abſicht waͤre? 

a 4 Aber 


Aber Ihr Ruhm iſt auf That gegründet; 
und die feſte Achtung, womit: ieder Pas 
triot Ew. Excellenz verehrt, wird ieber- 
zeit mit. dem Wunſche Begleitet, daß die 
guͤtige Vorſehung Ew. Excellenz noch 
lange als eine wohlthaͤtige Stuͤtze unſres 
Vaterlandes erhalten möge: mir dieſem 
verharre auch ich 

Ew. Hochgraͤflichen Ereellaz 

und Genaden 


Leipzig, 
den 2. Maji 17854. 


— 


gehsrfamft: ergebafter 


J. G. Schul; 


Wrer⸗ 


* 
— — 
— —— — — 





Vorerinnerung. 





m ſowol den Aremben als den Einwoh⸗ 
nern ein Handbuch über Seipzig zu ges 

| ben, und diefe Stadt in ihrem gehoͤri⸗ 
gen und verdienten Lichte Darzuitellen , übernahm 
ich die untroͤſtliche und mühfelige Arbeit einer Be⸗ 
fhreibung derſelben. Es iftizu aller Zeir viel 
überSeipzig gefagt und gefchrieben worden, aber 
wohlüber Feine Stadt fo wenig Gutes und fo viel 
Schlechtes. Die alten Chronifen- und Annas 
len: Schreiber meldeten der Welt ehrlich und 
treulich alle Mordgefchichten , welche von Ers 
bauung der Stade bis zu ihrer Zeit fich ereige 
a5 one 


x Vorerinnerung. 


net hatten; und vergaſſen darüber die eigentli- 
che Geſchichte der Stadt. und ihrer allmähligen 
Aufnahme entweder gar, oder. gaben die Data 
verwirrt, ober ganz unrichrig. an. , Die neus 
ern Reiſenden haben in ihren Reiſebeſchreibun⸗ 
gen mancherlei über die Stadt -gefagt, aber 
nur felten den vechten Geſichtspunkt getroffen; 

und die elenden Satirifer. und, ‚Gittenrichter, 
welche. die Stadt zum Gegenſtande ihres ver⸗ 
ungluͤckten Witzes wählten, kannten meiftens 
theils deipzig nicht, und. hatten nad) überdies 
zu wenig Geiſt, als daß ſte was Gutes / in Anr 
ſehung der Sittlichkeit dieſer Stadt, haͤtten lie⸗ 


— fernkoͤnnen. Es koͤnnte vielleicht etwas dem 


Tablcau de Parit · oder den Galanterien von 
Berlin aͤhnliches uͤber Leinzig geſchteben wer⸗ 
den; allein bis iezt war vielen nur das Wollen 
gegeben, aber das re 28 ‚gar 
feine, ARTE 4 


In gegenwaͤrtiger Beſchreihung find wir 
meiſtentheils dem Nikolaiſchen Plane gefolgt; 
den BER eine PEN wird uns hof⸗ 


fentlich 


Vorerinnerung. Sr 


fentlih niemand machen, und dem, der es 
thun will, ſagen wir, daß wir es für ruͤhm⸗ 
lich halten, auf ſolche Art, wie wir es gethan 
haben, nemlich in der Nacheinanderordnung 
der Materien, einem guten Schriftſteller zu 
folgen; und es wird niemand in Abrede ſein, 
daß Nikolais Beſchreibung von Berlin iedem 
Topographen zum Muſter dienen kann. Wir 
wuͤnſchten nur, und würden es für unſer groͤß⸗ 
tes Verdienſt bei dieſer Arbeit halten, daß 
wir ſo viel uͤber Leipzig haͤtten leiſten koͤnnen, 
als Herr Nikolai über Berlin geleiſtet har: 
Allein ſtatt daß dieſem Manne alte Thuͤren auf⸗ 
gethan wurden, ſo wurden ſie fuͤr uns nur 
noch ‚mehr verſchloſſen und verriegelt; wer die 
innere Verfaſſung unſerer Stadt nur in etwas 
kennt, wird uns dieſes gern glauben. 


In der hiſtoriſchen Einleitung ſind wir 


blos bis dahin gegangen, wo ſich die Erbau⸗ 


ung der Stade mir der Vollendung der Pleiſ⸗ 
fenburg unter Churfürft Augujt endigt; um 
aber dieferwegen nicht mangelhaft zu fein, fo 

haben 


u TEE — 


——— — — — — — — — 


x Borerinnerung 


Haben wir bei iedem befchriebenen Gegenftans 
be allemal die Geſchichte deſſelben vorausge⸗ 
ſchickt, wir glauben Dadurch fonderlich dem 
Einwohner einen Dienft gethan zu. haben. Eis 
ne vollitändige Gefchichte der Stadt, die aber 
nicht Uber ein Alphabet ftarf werden wird, ges 
denfen wir, wenn es Zeit und Umſtaͤnde er⸗ 
Tauben, in der Folge zu liefern, 

Für den Reiſenden haben wir unfres Er⸗ 
achtens nach genugfam geforgt, wenigftens ha⸗ 
ben wir ihn auf alles, was das innere und 
duffere der Stadt betrift, aufmerffam gemacht. 


"Wegen der vielen Druckfehler, welche 
ſonderlich in der erſten Haͤlfte dieſes Werks 
vorgefallen ſind, muß uns die Abweſenheit 
vom Druckorte entſchuldigen. An den Fehlern 
in der Rechtſchreibung, daß Pleiſſe, Pleiße 
und wieder Pleiſe, Getreide, Getraide, Ges 
treyde und ſo weiter geſchrieben iſt daran ſind 
wir theils ſelbſt und unſer Abſchreiber, theils 
der Korrektor und Setzer, und uͤberhaupt die 

Baby⸗ 


Vorerinnerung. xrıt 


Babyloniſche Verwirrung, welche iezt uͤber 
die deutſche Rechtſchreibung waltet, ſchuld. 
Dieſes Ungluͤck hat wohl noch niemand ſo ſehr 
empfunden, als wir, wuͤnſchten aber, daß es 
mehrern ſo gehen moͤchte, damit doch endlich 
die Leute ſaͤhen, was ſie mit ihren orthogra⸗ 
phiſchen Kritteleien Gutes ſtifteten, und end⸗ 
lich einmal Maͤnner aufſtuͤnden, welche der 
deutſchen Sprache eine brauchbare und feſte 
Rechtſchreibung gaͤben. 


Yım Schluſe dieſes danken wir noch denen 
edlen und, braven Männern, welche theilsdurdh 
eigene "Auffäge, theils.burch mündlichen Uns 
terricht, dieſes Wert unterſtuͤzt haben. Wir 
wuͤrden fie, e ‚nennen. wenn wir nicht fürchten 
müßten, ihrer Befcyeidengeit enfgegen zu 
handeln. 


Die wenige wollten wir unſerm Werke 
noch mit auf, den Weg geben. Indeſſe en zwei⸗ 
feln wir gar nicht, daß wir noch von mancher 
Seite werden angefeindet werden, aber das 
— ſoll 


xrv Bortrinnerung, 


ſoll uns gar nicht anfechten. Es iſt einmal 
ber Welt Lauf, wer ſchreibt, der kriegt die Ru— 
ehe, er mag fie nun verdienen oder nitht. Daß 
wir hie und da gefehlt, und auch wohl Luͤcken 
gelaſſen haben, haben wir ſchon geſtanden, 
aber wir ſagen auch noch einmal, daß nur we⸗ 
nige uns angerechnet werden koͤnnen; will es 
aber iemand thun, ſo troͤſten wir uns kraͤftig 
damit, daß wir alles gethan haben, was uns 
zu thun moͤglich war, und daß die Welt noch 
nichts geſehen hat, dem nicht dieſe und iene 
Fehler und Undollkommenheiten ——— 
evewen koͤnnten. a 
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Einleitung die Gefchichte von Leipzig und 


s% war anfangs gefonnen, in gegentoärtigeh 


der .allmähligen Erweiterung und Aufnah⸗ 
me diefer Stadt, etwas meitläuftiger auszuführ 
tens. weil ich aber fahe, daß ich: immer noch fuͤr 


' die Einwohner zu wenig, und für die Fremden, 


welchen weniger an der Gefchichte einer Stadt liegt, 
zu viel fagen würde; fo laffe ich mich jege bloß’ auf 
das Hauptfächlichfte ein, was ich von der Er» 


bauung diefer Stadt in alten und neuen ur 


ſtellern habe auffinden koͤnnen. 


Nach dem, was ung die Alten hinterlaffen ha⸗ 
ben, *) find die Hermunduren das erfle und Die 
fan 


*) Strabo fagt in dem ten Buche feiner Erdbefchrei- 
bung: „Sehr groß ift dad Wolf der Sveven; denn 
es reicht nicht nur vom Rhenus bis zur Albis, ſon⸗ 
dern Stämme davon, ald die germundurifchen und 
Zongoberdifchen, haben fich fogar jenfeits der Als 
bis nievergelaffen , ſo, daß wir gegenwärtig, dieſſeits 


Veſchreib. v. Leipi A gar 


2 ——— 
kannte Bolf, welches unfere Gegend, daß iſt den 
Strich Landes , zwiſchen der Elbe und Saale, 
bewohnten. Sie twaren eine von den Speven 
abjtammende Nation, welche ungewohnt in Städ» 
ten und Flecken zu wohnen, nach Art der heus 
‚tigen tartarifchen Völker, nach dem Bedärfniffe 
ihter Heerden, von einem Orte zum andern zogen. 
Gegen den Anfang des vierten Jahrhunderts vers 
lieren fich diefe Herinunduren *) gänzlich aus der 
Gefchichte, und nur erft um die Mitte des fechften 
finden wir wieder fichere Nachrichten von denen in 
hiefiger Gegend wohnenden Völkern, nemliy den 
Sorben⸗ Wenden. Ste-waren ſlaviſchen Urs 
fprungs und wohnten zu Auguſts Zeiten am dem 
Keraunifchen Gebürgen,. und hießen Servi. (Pro- 
lom. Geogr. V. 3. 9 Cap.) Zur Zeit Trajans 
waren ſie ſchon weiter oorgedrungen und wohnten 
gar keine Spur mehr von ihnen antreffen. Weber diefe 
Wanderungen darf man in keine Verwunderung ge: 
rathen ; denn da fie fehr wenig zu ihrem Lebensunter⸗ 
halt gebrauchten, und weder den Acker bauten, noch 
Fruͤchte ſammelten, ſondern unter Huͤtten lebten, die 
auf eines Tages Dauer gemacht. find, fo. find dieſe 
Wanderungen bey ihmen leichte, fo wohl als ges 
mein, 2%, So ſchoͤn hat uns Herr Wenzel diefe Stelle 
aus dem Strabo verteufcht. Siehe feine Ueberſetzung 


p. 383. Wer will, kann auch den INlius Caefar und 


den Tacitus von den Sveven nachſchlagen. 


Zwar behaupten einige, daß die heutigen Thuͤringer 
yon ihnen abſtammen; doch haben wir davon Feine 
biftorifche Gewißheit, obgleich diefe Behauptung nicht 
"ganz unwahrfcheinlich ift- 





di imäotifchen See. (Plinius Naturgeſch. VI. PR 


7. Cap.) Nach der Zeit drangen fie weiter nach Eu _ 


ropa ein, und lieffen fich in Servien,, welches vor 
ihnen den Namen hat, nieder. Bon da aus kam 
din Theil von ihnen, durch Böhmen und Mähren‘ 
duch in unfere Gegend, *) und diefe waren die 
erften, welche das heutige Meiffen **) anbauren, 
and Städte und Dörfer anlegten, und diefe find 
es auch , welche unfere: Stadt erbauet habens 
Dieß zeigt auch der Wendifche Name Peipzig, 
ſonſt Lipzk, Lipſy, Libzen, Lipzi, Leyptzick 
uf w., welches in der flavifchen oder wendiſchen 
Sorache fo viel als Pindenhain heißen fol. Vogel; 
in feinen Leipziger Unnalen, ſagt zwar, nach einem 
gefepriebenen Ehronifon, dag Libuſſa die Tochter 
des böhmifchen Regenten Krofus, welchen die 
Sorben zu ihrem Oberherrn erwählt hatten, nach 
dem Tode ihres Vaters, das Regiment über diefe 
beyden Völker geführer, und ein Schloß an der 
Pleiße erbauet, und nach ihrem Namen Libiz ge⸗ 
nennt haͤtte, woher denn in der Folge Leipzig ents 
flanden wäre; allein, dag ift am Ende wohl nicht 
weiter, als eine Murhmaßung des alten Chtoni⸗ 
konſchreibers, melcher die erftere weit vorzuziehen 
if. Andere ſaͤhen gerne die Stadt noch Alter, und 

Ä A 2 ſagen: 


9 — Nachleſe von Ober⸗Sachſen = Th. 
P- 1783. . 

er, Meiffen hieß nach ihnen auch Sorabia oder Zor⸗ 
bie, fb mie auch Zerbft im Anhaͤltiſchen, welches 
ihre Hauptftadt foll geweſen ſeyn, und Zoͤrbig (klein 
Zerbſt) am der anhaltifchen Graͤnze von ihnen den 
Namen hat. 


\ 


4 — 


fagen: Libanothus, ein angefchener Krieger, aus 


Herrmanns Armee, habe. Leipzig erbauet , und: 


Libaniz genennt ; und deshalb. hätten au, die 


Bölfer, fo um die Pleiße wohnten, vor Alter, 
Libanici oder Libonici, auch dag. Pleißner Land; 
felbft Libanorria geheißen. Diefe Meynung aber, 
gehört unter diejenigen, welche nichts weniger als 
einer Widerlegung bedürfen. *) Das Yahr aber, 
in welchem Leipzig erbauet worden ift, laͤßt fich auch, 
nicht einmal von ungefähr angeben. . Doch komme 
ed nach einer gefehriebenen Ehronif, (S. Vogels 


Annal. &.3.) fhon inden Kriegen Karls des Grofe 


fen, gegen das Ende des achten Jahrhunderts, als 


ein vornehmer Paß der Sorben vor. *) Une 


ter. 


*) Es giebt noch andre Meynungen son dem Namen 
der Stadt Leipzig. Der gemeine Mann leitet ihn von 
Zeib und Zig her, zween Dörfern, aus welchen diefe 
Stadt entftanden wäre. 


”) Aber auch bloß im einer gefchriebenen Chronik, die 
nichts bemweißt , und überhaupt weiß man von den Krie⸗ 
gen Karls des Großen, die er in hiefiger Gegend ges 
führt, eben fo wenig, ald man von den Kriegen der 
Voͤlker im fechften Theile der Welt weiß. Schneider, 

in ſeiner Leipziger Chronike, ſetzt die Erbauung von 
Leipzig auf das Jahr 710, und ſagt, daß fhon-inz 
Jahr 724. der h. Bonifacius nach Leipzig gekommen 
waͤre, und daſelbſt eine Kapelle zu St. Jacob ers 
bauet, und die Verehrung des Wendifchen Abgoftes 
Flynz, dem vor feiner Ankunft die Wenden inden Linz 
denhainen diefer Gegend gedient, abgefchaft hätte. Es 
kann wohl ſeyn, daß Leipzig um diefe Zeit erbauet 
morden, ob es aber da ſchon eine Stadt gemefen i 
laͤßt ſich gar nicht behaupten. . z * e 


tet Kaiſer Heinfich dem Vogler oder Finkler, 
welcher fo viel für Deutfchland gerhan , Sie uns 
bändigen Hunnen befiegt, und die Wildheit feiner 
Voͤlker gemildert hat, vebellirten die Sorben, und 
verbanden fich mit den Hunnen, vermuthlich, weil - 
man unter ihnen die chriftliche Religion einführen - 
wollte. Heinrich überzog fie deshalb mis Krieg, 
und zerftörte Leipzig, welches er vorher felbft hats 
te befeftigen laſſen. Doch baueten es 930 die 
durchs Schwerd bekehrten Wenden wieder auf, 
und Günther, Graf Brunos zu Wettin drit⸗ 
ter Sohn, erhielt, nach des Vaters Tode, bey 
der Theilung das Pleifner Land oder die Pliſni⸗ 
Gar, (denn, nachdem die Kaifer das Land une 
gerjocht Hatten, fo theilten fie dafelbe in Bauen 
ein, und fegten Grafen darüber,) und mit dieſem 
Lipzk, und die alte Pleiſenburg an dem Zuſam⸗ 
menfluße der Pleiße und. Barde *) welche: er nebft 
Skeudiz zu feiner Reſidenz machte. 
Im- Jahr 1002 fol ſich Effard der erſte, 
Marggraf zu Meiffen, Graf Guͤnthers zur 
| 43.0 Plei⸗ 


Wer dieſe Burg erbauet bat, iſt ungewiß, vielleicht. 
Karl der Große, vielleicht ſein Seohn, Ludwig der 
Fromme, um dadaurch die aufruͤhreriſchen Sorben 
im Zaume zu halten. Die Chronickenſchreiber wiſſen 
auch hiervon mancherley zu erzehlen. Kaiſer Otto 
der vierte zerfiörte fie zu Anfange des dreisehnten 
Jahrhunderts in dem Kriege, den er mit Warggraf 
Dietrich von Meifen ud Landgraf gerrmens 
nen von Thüringen führte; wenn fie nicht um 

ſerlbige Zeit die aufrührerifchen Leipziger felbft zerſtoͤh⸗ 
zet haben.. Noch bis jest findet man Spuren von der 

Srundmauer diefer alten Burg, unter der Erde. 


/ 
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Pleißen Sohn, nach Kaiſer Ottos Tode? der 
Wahi Heinrichs des Lahmen, oder Heiligen, 
zum deutſchen Kaiſer widerſezt haben, im Kriege 
aber ungluͤcklich geweſen, in die Acht erklaͤret, und 
das Jahr darauf zu Polede erſchlagen worden ſeyn. 
Drauf kam das Land an Guͤnthers zweyten Sohn, 
Eſiko, welcher 1007. ohne Leibeserben ſtarb. 
Mach deſſen Tode maßte ſich der Kaiſer feiner Lan⸗ 
de an. Denn mit Ekkard dem zweyten, Ekkards 
des erſten Sohne, war er wegen des Aufſtandes, 
den fein Vater erregt hatte/ noch nicht ausge⸗ 
font. 
WVon dem, was wir bisher gefagt haben, koͤn⸗ 
nen wir nicht® urkundlich belegen; allein im Jahr 
1015. finden wir die erfte fichere Nachricht, 100 
Leipzig eine Stadt genennt wird; denn in dieſem 
Jahre ſtarb hier Graf Ido oder Eido zu Roch⸗ 
fiz, Biſchof zu Meiffen, auf einer: Durchreiſe, 
als er den Bifchof Dithmar zu Merfeburg bes 
füchen wollte. % nn — 


Im Jahr 1021 fhenfte der Kaiſer die Stadt 
Lipzk dem Stifte und Biſchoffe zu Merſeburg, 
wovon der Schenkungsbrief noch in dem Merſebur⸗ 

giſchen Archive vorhanden iſt. ) 1134. — 


H Siehe hiervon Dithmars Merſeburgiſche Chronik, 
- mo er ©. 192 ſagt: in vrbe Lipzi vocata. Herr 

Schloͤzer nennt diefen Eido einen Biſchof u Merfer 
. burg; worum, weiß ich nicht. — 


* 


vr) Es heißt unter andern darinne: Quapropter nove- 


rit omnium Chriſti fidelium — qualiter nos pro 
J reme · 


Konrad der Große Marggraf zu Meißen von 
Meingothus, Biſchof zu Merſeburg, Leipzig durch 
Tauſch an ſi ich. Die Stadt hatte unter der Zeit, 
Daß -fie an Merfeburg geweſen war, durchden Eins 
fall der Böhmen und durch andre Kriege fehr viel 
gelitten; fo daß fie bis zu einem Dorfe herabge⸗ 
tommen tar. Jezt verfahe fie Konrad aufs 
neue mie Wall und Mauer. 7) 

Er hielt 1155 einen Landtag allhier, legte als⸗ 
denn in Meiffen feine Würde nieder, und gieng in 
das Klofter Lauterberg, ) woſelbſt er nach zween 
Monaten ftarb und begraben wurde. Seiner 
- Stiftung hat die Stadt die beyden Jahrmärkte zu 

Oſtern und Michael zu verdanfen. 

Leipzig gewann fehr viel unter Konrads Soh⸗ 
ne und Nachfolger Ren Dtto dem * 

en, 


remedio animaenoffrae — — ecclefiae — 
unum oppidum Lipzk nominatum, fitum inter Ale 
ftram, Plifim et Pardam fluvios, cum omnibus 
pertinentibus fuis — per hanc noftram imperialem 
paginam donamus, concedimus atque largimur, . | 

* Ein altes Chronikon aus dem Klofter su Pegau ſagt 
hiervon. Lipfk pagus in Orientali terra Anno Do- 
mini 1021 (fol 1134. heiffen ; vermuthlich hat man die 
alte Schrift nicht lefen Fönnen) aMarchione Conrado 
cognominato praecellenti in’ formam urbis redadtus 
et aggere munitus. 


m) Mons ferenus, Lauterherg oder auch — 
zwo Meilen hinter Halle. War eigentlich von Dedo, 
Konrads aͤltern Bruder, geſtiftet, von letzterem aber 
völlig aufgebauet worden. Vor Alien⸗ Celle war es 
das Erbbegraͤbniß der Marggrafen aus dem Wettini⸗ 
ſchen Stamme. Zeit liegt es im feinen Ruinen. 





chen, welchen die neu aufgefundenen Bergwerke 
zu einem der reichften Fürften feiner Zeit erhoben 
hatten. Diefer erweiterte und befeitigte es im 
Jahr 1175, erbaute die Niklas Kirche, begna⸗ 
digte die Stadt mit vielen Freyheiten, vorzüglich 
mit dem Weichbilde, (S. Vogels Chronik. Seite 
61), beftätigte ihre Märkte *) und verliehe ihe 
das jegige Wappen , welches aus dem Meifner 
und Landsbergifchen zufammıen gefezt ift, und ei⸗ 
nen ſchwarzen auffpringenden Löwen und zween 
blaue Balcken im gelben Felde vorſtellet. 


Marggraf Albrecht der Stolze, Ottos 
Sohn und Nachfolger beſtaͤtigte der Stadt die 
beyden Jahrmaͤrkte zu Oſtern und Michael. Ber. 
feftigte Leipzig in den Kriegen, fo er mit feinem, 
leiblichen Bruder, Marggraf Dietrichen und defr 
fen. Bundesgenoffen und Schwiegervater, Hertz 
mann Landgrafen zu Thüringen führte, und 
machte eg zu einer feiner vorzüglichften Feftungen. 


Zulezt ward diefer rohe und unbillige Füuft, 
Her feinen Bater, feinen Bruder und feinen Kaifer 
befehdete, von Hugold , einem feiner treueften 
Diener — So ungerecht aber auch Als. 
Brecht war: fo waren ihm doch die Leipziger ſehr 
zugerhan. Ganz ander Maren fie gegen feinen 
beffern Bruder, den Marggrafen Dietrich , den 
Bedrängten gefinnt: denn als diefer im Jahr 

1213 


*) Conrad foll der Stadt den Getraides Handel geger 
ben, und Otto noch ben Sal; Kandel . ge⸗ 
than haben. 
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1213 das Kloſter zu St. Thomaͤ erbauen wollte; 

ſo erregten ſie, weil ihnen das verdaͤchtig vorkom⸗ 

men mochte, einen Aufſtand, verbrannten die 

Baumaterialien, welche der Marggraf angeſchaft 
hatte, und jagten den Probſt des Kloſters aus der 

Stadt. Sie verbanden ſich hierauf mit dem Adel 

dieſer Gegend und befehdeten ihren eignen Herrn 
in einer Fehde, welche uͤber zwey Jahre dauerte, 

und droheten, ſich und ihre Stadt dem Gegenkai⸗ 

fer, Friedrichs des Andern, Otto dem Vier⸗ 

ten, mit welchem Dietrich damals Krieg führte, 

zu übergeben. _ 1216 ward zwar diefe Fehde durch 

Albrechten, Erzbifchoffen zu Magdeburg. beys 

gelegt : allein unter Bedingungen, welche fehr zu 

Dietrichs Nachtheile waren; denn der Erzbifchoff 
war felbft übel gegen ihn gefinnt. *) 


Destvegen hielt diefer auch "die Bedingungen 
nicht: ſondern befiegte mit Hülfe Kaiſer Fried» 
richs Des zweyten die Leipziger, fchleifte ihre 
Feſtungswerke, und baute ihnen drey Schlöffer 
auf die Naſe; um fie in der Folge beffer im Zaus 
me halten zu fönnen. Das erfte von diefen Schloöſ⸗ 
fern ftand zwiſchen dem Manftädter Thore und 
dem Barfuß Pförtgen. Das zweite am Grim⸗ 
miſchen Thore, mo jest das Paulinum fteher. 
Und das dritte auf der Stelle der jetzigen Pleißen⸗ 
burg. Er nahm ihnen noch überdieß auf einige 
Zeit ihre Freyheiten, und vollendete im Jahr 1222 


45 den 


*) Vogel hat. in feinen Annalen Seite 22. und 23. dies 
ſen Vertrag eingeruͤckt. 
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den Bandes Thomas Klofters. Doch nahe 
men in: kurzer Zeit die übelgefinnten Leipziger Nas 
che an dieſem guten Fürften, und erkauften feinen 
Leibarzt mig taufend Mark Silbers. Diefer ver» 
gab bald’ darauf feinen guten und edlen BORN im 
Trunke. 


Nach Dietrichs Tode kam Meißen und das 
Oſterland bey Heinrich des Erlauchten Minder⸗ 
zaͤhrigkeit (denn dieſer war, als ſein Vater ſtarb, 
nur erſt drey Jahr alt) unter die Adminiſtration 
des Landgrafen Ludwigs von Thuͤringen. Die⸗ 
ſer ließ, auf Bitte der Leipziger, das Schloß am 
grimmiſchen Thore niederreißen. Auf den Grund 
deſſelben bauten nachher die Dominikaner das 
Kloſter zum h. Paulus. 


Im Jahr 1237 übernahm der große und cübme 


liche. Sürft Heinrich der Erlauchte nach feinem . 


achtzehnten Jahre *) die Megierung feiner Länder, 
Diefem hat Sachfen und befonders Leipzig viel zu 
verdanken. Ex befeftigte nicht nur diefe Stadt, 
fondern erweiterte diefelbe um einen großen Theil,. 
und erbauere fie vieredigt, da fie vorher eine drey⸗ 
eckigte Geftalt hatte. **) Indemlangmierigen Krie⸗ 
ge, den Heinrich mit Spphien von Brabant 

und- 


-*) Er war Marggraf Dietrichs einziger Sohn, und eis 
ner der prächtigfien Fürften feiner Zeit, über deffen 

. KHofftaat felbft der Kaifer, als er ihm feine Tochter 
zur Ehe gab, erfiaunete. 


”*) Er that nemlich den ganzen Brübl, die Ritters 


ſtraße, die Niklasſtraße und einen Theil der Reiches 
ſtraße hinzu, — 


— — — 


— u me 


— — De | 


und ihrem: minderjährigen Sohne Heintichen 
dem Kinde wegen Thüringen und Heffen führte, 
thaten fich die Leipziger befonders hervor und era_" 
warben fich dadurch die Gunſt ihres Fürften. *) 
Ungeachtet aber der Kriege, die Heinrich führe 
te, fo erhob er doch fein Land zum blühendften von . 
ganz 


2) Im Jahr 1263, als Marggraf geinrich eben um 
Huͤlfe zu dem König von Böhmen, dem er feine Ans 
ſpruͤche auf Defterreich abgetreten hatte, gereifet war: 
machte Zerzog Albredhr von Braunfchweig det 
Anfchlag, Leipzig zu überrumpeln. Allein der: Nitter 
Audolph von Vargula, Erbfchent ver Landgraf: 
(haft Thüringen, fammelte in aller Eil hundert 
geharnifchte Keuter, und gieng damit nad) Leipjig, 
wo fich zween von Heinrichs Söhnen, Albrecht und 
Dietrich, aufhielten. Sammelte durch deren Aufr 
munterung die Leipziger Bürgerfchaft und Befasung 
und zog mit diefen und feinen hunpert geharnifchter 
Reutern dem Herzoge von Braunfchmeig, welcher ſich 
bey dem Dorfe Oichrel, an der Elſter, gelagert 
hatte, des Nachts entgegen, überrumpelte, ihn mit 
Tages Anbruch in feinent Lager , richtete in einem 
dreyſtuͤndigen Gefechte eine gänzliche Niederlage darins 
nien an. Rahm den Herzog felbft, nebftvielen andren . 
Grafen, Nittern, 566 geharnifchten, und über 1000 
. gemeinen Reutern und vielem Zußvold gefangen, und 
brachte fie nach Leipsig. Die Bürger, fo mit ihm 
‚ du Fuße ausgezogen, kamen zu Pferde mit großer Beu⸗ 
„te wieder nach Haufe. So machte diefer tapfere Rit⸗ 
. „ter durch alleinige Hülfe der Leipziger, dag diefer lang⸗ 
. wierige Krieg ein für Marggraf Heinrichen fehr glück 
liches Ende nahm : denn der Friede, ım welchem 
er Thüringen behauptete, und Zeinrich das Rind 
ſich mit Heſſen begnügen laſſen mußte, kam zwey 
Jahr drauf, nemlich 1265, gaͤnzlich zu Stande. 


— —— 
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ganz Deutſchland. Die Bergwerke zu Freyberg 


und andrer Orte waren unter ihm fehr ergiebig; 
ach wurden einige neue, unter andern das zu 
Scharfenberg aufgefunden. Der Handelmachte 
anter ihm große Fortſchritte, und die fächfifcher 
Kaufleute trieben damals fehon viel Gewerbe mit 
auslaͤndiſchen Waaren, als Weinen, Tüchern, 
Pfeffer und Eiſengeraͤthe, aus Boͤhmen, Frank⸗ 
reich, Ungarn und andern Gegenden. Auch wa— 
ren jest ſchon viele Juden in Meiffen: *) Der 
freye Bürgerftand und der Mönchsftand befam 
mehr Anfehen: der erftere zum Vortheile, der an⸗ 
dere zum Nachrheil des Staats. Am legtern war 
Heinrichs Frömmigkeit Schuld; die überhaupt der 
Fehler der Fürften feiner Zeit war. Sonſt war 
fein Leben durchaus thärig und rühmlich und Hein» 
rich der Erlauchte der treflichfte Fürft. 

Im Jahr 1265 theilte er daS Land unter feine 
drey Söhne, Albrecht, Dietrich und Fried⸗ 
ic). Der erfte befam Thüringen, der zweyte 
Landsberg, und das Dfterland, und der dritte-er> 
hielt Dresden mit der. umliegenden Gegend. ) 
Kür feinen Antheil behielt ev blos die Freyberger 
ag nebft der Laufiz. | 

Mit 


"Dis bezeugt eine von Heinrichen 1265 — 
gemachte Verordnung. Fabric. Annal. Vrb. Miſn. 
Lib. I. pag. 112. Juden gab es ſchon zu Anfange 
des eilften Jahrhunderts in unfrer Gegend. Ditmer 
erwaͤhnt derfelben- im Jahr 1007. 

” ‚Heinrich hatte auch noch einen vierten Sohn, Na⸗ 


mens Zerrmann, dem er aber bey der Theilung nur 


einige Aemter zukommen ließ. 
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Mit dem Ofterlande Fam Leipzig an den zwey⸗ 
sen Sohn Heinrichs, den Marggrafen Dietrich 
von Landsberg, der Weiſe oder auch der Feifte 
genannt, Dieſem Fürften bat: Leipzig viele feiner 
porzüglichften Sreyheiten zu danfen. Sein Vater 
‚hatte das ganze.Land empor gebracht; er brachte 
die vornehmfte Stadt feines Antheils Leipzig em⸗ 
por. Schon im Jahr 1263, als Yein Vater noch 
mit dem Kriege befchäftigt war, befreyte er die 
Bürger von der Bothmaͤßigkeit feines Amtmaung, 
über deſſen Ungerechtigkeit fich die Bürger bei ihm 
befchtveret hatten. . Es heißt. davon.in der. Urkune 
de, welche bey. Vogeln zu finden ift: .Nos Theo; 
doricus &e. recognofeimus.—— quod omnibug 
eivibus noftris in Lipzk talem donavimus libers 
tatem , quod nullus. Advocatorum noftrorum 
deber ipfos compellere , ur ipſi pro aliqua 
eaufa relpondeant coram ipfo: ſed fi quis ads 
verlum eos aliquam habuerit quaerimoniam, 
älle debet praedittos noftros eives in civitate 
noſtra Lipzk coram Scultero ipforum et eo- 
rum civibus convenire. Si vero coram Scul- 
teto & civibus non potuerit, terminare fuam 
en tunc ipfam ad noſtram prae- 

entiam deferar, Nosque fibi juftum judicium, 
faciemus, | 


N 

Er erneuerte im Jahr 1268 die hiefigen Jahr⸗ 
maͤrkte, welche durch den Krieg wegen Thüringen 
amd Heflen in Verfallgerathen waren, und ließ dies 
ferwegen folgenden Brief ergehen: Noftris civis 
kus de Lipak, quos fpesiali profequimur gra- 
} ‚ tia 
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tia & favore perpetuo, in honorem civitatis 
noftrag Lipzk jaın demum fperatae dedimus 
privilegium liberratis, ita videlicet, quod om- 
nes mercimonia habere volentes, vel haben+ 
tes in civitate jam dicta, undecunque fuerint; 
mercatores, etiamfi nos ad Dominos dito: 
rum mercatorum manifeftam guerram habere 
eontigerit, in ipfa civitate noftra non mole- 
ftabimus feu bona ipforum occupabimus, vel 
oceupari ab aliquo patiemur, ipfos etiam mer- 
eatores, quicungue fuerint,. qui noſtram ci® 
vitatem jam.dittam, et Nos in’ hoc honorave« 
rint et mercimonia ad ipſam eivitatem duxe! 


rint, quantum poſſumus protegere volumua 


et tueri. &c. a. 


Man fieht aus allen diefen Urkunden den red» 
fichen und weifen Fürften, der ganz. für die Auf 


nahme feiner Länder iſt: denn daß er fogar die 
Kaufleute befchügte, mit deren Herren er in oͤffent⸗ 


liche Kriege verwickelt war, war in den damaligen 
Zeiten, wo alle Große Deutfehlands nur anf Raub 
und Plünderung bedacht waren, eine auſſerordenn 
liche Erſcheinung. 


Das dritte, was Dietrich an Leipzig that, war, 
daß er ihr für dreyfig Marck Silbers das Münzs 
vecht erblich ertheilte. Die Urkunde hiervon ſte⸗ 
bet ebenfalls im Vogel Seite 31. „Ad magnam 


inftantiam Burgenfium noftrorum in Lipzk ‚ 


opus fabrile monetae, quod vulgariter appel- 
latur, poft liberam et yolungariaın refignatio- 
Br | nem 
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nem Iohannis Abreki, *) (quireceptis eentum 
mareis argenti, ipſum in manus noſtras de- 
dit ſolutum) ipfis noftris Burgenfibus contuli- 
mus er Civitati praedictae, proprietatis titulo 
perpetuo — nihil nobis ſine here- 
dibus noſtris juris five emolumenti reſervan- 
tes, ſed omne jus ſive proprietatem, quae 
nobis vel cuiquam in ipſo competere videba- 
tur, totaliter in ipfam transtulimus civitatem, 
Nolentes, ut quisquam impoſterum fibi iurig 
aliquid vindicer in eodem,. Pro eo autem, 
quod in libertatem redegimus idem opus XXX 
marcas, a Burgenfibus noftris recepimus ſupra 
dittis. &c. , 
Die gewoͤhnlichſte Münze, fo mandamals präge 
fe, waren Pfennige, davon zwoͤlfe auf einen Schile 
ling giengen, Zwanzig Schillinge giengen auf ei⸗ 
ne Mark, die Mark zu ſechzehn Loth gerechnet. ) 
Im Jahre 1280 galt der Scheffel Korn 22 Pfen⸗ 
nige, die Mandel Eyer einen Pfennig, acht He⸗ 
ringe einen Pfennig und eine alte‘, Henne zween 
Pfennige. 
Dietrich hatte hierauf noch einige Haͤndel mit 
dem Erzbifchoff zu Magdeburg, der ihn mit Pfaf⸗ 
fentrug gefangen nahm; wofür fich aber jener. emo 
Pfindlich rächete. 
Er ſtarb 1283. Ihm folgte in der Regierung 
fein Sohn Friedrich Tatta oder der Stammler, 
ah 


H Dieſer war vermuthlich ein Johann von Reks. 


) Siehe Schloͤzers kleine Chronick von Leipiig. 
Seite 68. at 
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Auch der Kleine genannt. Diefer wurde zu Hirſch⸗ 
ſtein, nach einer Regierung von acht Jahren 129€ 
dir Kirfchen vergeben. Er twar ohne Leibeserben, 
and fezte feine Vettern, Albrechts des Unartiz 
gen ) beyde Söhne, Friedrichen und Diezman⸗ 
nen zu Erben ein. Damit war aber Albrecht 
nicht zufrieden; denn er war nicht allein verſchwen⸗ 
deriſch, fondern auch’ geigig und hätte lieber daß 
Laͤndgen felbft in Befiz genommen. Weil aber dag 
feine Söhne, mit denen er ſchon vorher Krieg ge⸗ 
führt hatte, nicht zugeben wollten: ſo verfchenfte 
er-die Gerichte auffer der Stadt und den Dorfſchaf⸗ 
den. in den vier Gerichtsorten Roͤthau über den 
Graben, Nanftädt und Fügen an den Bifchoff 
Heinrich zu Merfeburg ; und hezte fogar dem 
Marggrafen von Brandenburg und den Fürften zu 
Anhalt wider feine Söhne auf. Diefe aber be> 
kamen bey Torgau derbe Schläge und wurden bey⸗ 


de gefangen. - 


: Um nun feine Söhne recht fühlbar zu kraͤnken, 
verkaufte Albrecht die Landgraffchaft Thüringen; 
das Schloß Wartburg ausgenommen, welches 
er, fo lange er lebte, für fich behalten wollte, dem 
Kaiſer Rudolph für 12000 Mark Silbers. Al⸗ 

; lein 


*) Der erſte Sohn Zeinrichs des Erlauchten und and 
fangs eim fehr guter Fürftz alleine feine Maitreſſe Kur 
nigunde von Iſenberg, (gemeiniglich die Kune ges 
naunt) mit der er auch. einen unehlichen Sohn Apit 
erzeugt hatte, machte ihm zu fo einem gemiffenlofen 

©. Negenten , desgleichen das Haus Sachen niemals ger 

dabt hat, f 





fein die Stände toeigerten fich, den Kaifer zu hul⸗ 
digen: destvegen rüftete der Kaifer ein ſtarkes Heer 
aus, welches aufs graufamfte in Thüringen wuͤ⸗ 
thete, und Jungfrauen und Nonnen ſchaͤndete. 
‚Sie murden aber garftig dafür heimgefchickt: denn 
Die beyden Prinzen fiengen deren eine große Anzahl 
bey Rafpenberg, welche fie alle faıne und ſonders 
als. Kapaunen dem Laiſer nackend wieder zu⸗ 
ſchidten. *9 


Das Jahr drauf 1296 Nr der Kaiſer ſelbſt 

nach Thuͤringen und Meiſſen, und eroberte viele 
Staͤdte, worunter auch Leipzig war: dafuͤr aber 
wurde ſein oberſter Feldherr Graf Philipp von 
Naſſau gefangen genommen. Nachdem aber Ru— 
dolph 1298 von feinem Gegenkaiſer Albrecht im 
Treffen erlegt worden war: fo trieben die Leipzi⸗ 
Her. die Faiferliche Befagung felber aus, und über- 
gaben ſich ch ihrem rechtmäßigen Herin, den Prinz 
gen Friedrich und Diezmann. 


Im Jahr 1307 ſchickte Kaiſer Albrecht Jden 
Städten Mühlhaufen, Nordhaufen und Eis⸗ 
leben, welche fich int vorigen Heßiſchen Erbfolge» 
Kriege in Reichs Schuß begeben hatten, ein fuͤrch⸗ 
terliches Heer, unter dem ſchon oben angefuͤhrten Gra⸗ 
fen Philipp von Naſſau, welcher heimlich aus dem 

Gefaͤng⸗ 


* Die Thuͤringer machten auf dieſe Vegebenheit ein 
„befondres Spottlied, welches Glaffey , FM. und 
" Spangenberg aufbehalten haben. . 4 
Veſchreib. v. Keipp 
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Gefaͤugniſſe entkommen war, wider — 
und Diezmannen zu Huͤlfe, welches Heer bald bis 
nach Leipzig vordrang, wo ſich jezt die beyden 
Matggrafen aufhielten. Dieſe ſammelten ihr 
Kriegsheer, ſo gut ſie konnten. Die Buͤrger nah⸗ 
men alle das Abendmahl, und zogen mit ihren 
lieben Herrn den Schwaben big Lukka muthig ent» 
gegen, erlegten da derfelben bey ſechzig Schock, 
und erfämpften nach einem fünfftündigen higigen 
Treffen den herrlichften. Sieg. *) Diezmann hat- 
te kurz nach diefem fo glücklichen Siege das große 
Unglück, daß er auf Anftiften des Grafen Phi⸗ 
lipps von Naffau von einem Meuchelmörder in 
der hiefigen Thomas Kirche ermordet wurde. Im 
Jahr 1326 folgte ihm fein edler Bruder Friedrich 
der Gebifjene, auch der Freudige genannt, nachs 
dem er ihn vorher hart gerochen, und den Anſtif⸗ 
ter feines Meuchelmordes 1308 in der Schlacht 
zwiſchen Luffa und Borna mit eiguer Hand erlege 
Hatte, im Tode nach, und hinterließ feinem Lande 
einen wuͤrdigen Erben, Friedrich den Ernſthaf⸗ 
ten, welcher die hier und da noch übrig. gebliebene 
toendifche Sprache gänzlich abfehafte, und aus al» 
Ien Gerichtshöfen verbannte, und fonft noch viel 
für Sachfen that, Be aber hier N 

der Drt nicht ift, 

Geier 


n Diefer Sieg machte damals in Deutfchland ſoviel 
Auffehen, daß daher das bis jest noch durchgängig 
gebräuchliche Spruͤchwort entfiand : Es wird dir 
"geben wie der Schwaben bey Zutte. 


— 


re 
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Friedrich der Streitbare, N ein Sohn 
Friedrichs des Strengen, des Sohns und Nach 
folgers Friedrichs des Ernfihaften, kam 1381 zur 
Regierung, und: war der echabene Stifter: unferer 
feit ihrer Stiftung. in einem Lichte glänzenden Aka 
demie, wovon. wir unten mehr fagen ‚werden. Er 
ſtiftete diefelbe im Jahr 1409. Den hiefigen Schöp- 
penſtuhl hat er, wenn auch nicht geftifter, doch ger 
wiß beffer eingerichtet und zwar nehmen hier die Ger 
fehichtfehreiber das Jahr 1420 an. (Siehe den 
IV. Abſchnitt.) Durch diefe beyden Stiftungen 
nahm. Leipzig an der Kultur und -Gefezgebung von 
Deutfchkand wichtigen Antheil. Sein Handel ward 
immer ftärfer. 1388. brannte Merfeburg ab, und 
alle dafelbft befindliche Kaufmannswaren giengen 
zugleich im Rauche auf. Drauf zog fich, der. Hans 
dei nach Grimma, von Grimma nach Taucha, 
von Taucha, welches 1429 und 1433 **) von den Boͤh⸗ 
men geplündert und in Brand gefteckt wurde, gänzlich 
hierher... Neun Jahr vorher hatte Leipzig felbft ei⸗ 
nen großen ‚Brandfchaden von vier hundert Häus 
fern erlitten; welches aber glüclicher Weife feinen 
nachtheiligen: Einfluß auf fein Emporfommen hats 
te. Im Jahr 1395 erhielt der Kath, vom Pabfk 
Bonifacius IX die Freyheit, eine Schule bey der - 

Du . 8:2 Pfarr 


*) Er war der erfte Churfürft aus dem Meifnifchen 
Stamme. Koifer ‚Sigismund belehute ihn 1425 mit 


- der Chur. 

*) Wie beträchtlich damals der Kandel diefer Stadt ger 

weſen ſeyn muß, erhellet daraus: daß die Böhmen 
nach: der lezten Eiunnahme zwoͤlftauſend mis. Kaufe 
manusgut beladene Wagen.von da fortfuͤhreten. 


x⁊— 
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Pfarrkirche zu St. Niklas anzurichten, wovon die 
Urkunde im Vogel S. 47. zu finden. :2 


Im Jahr 1428 ſtarb Friedrich der Streitba⸗ 
re, ihm folgte in der Regierung ſein wuͤrdiger 
Sohn, Friedrich II der Guͤtige, welcher, nach 
einem langwierigen und blutigen Kriege 1450, das 
Land mit feinem Bruder dem Herzog Wilhelm theil« 
fe, und 1457 zum erftenmale die Neujahrsmeſſe *) 
ausfohrieb. 1455 überließ er dem Rathe die Ober⸗ 
gerichte in und außer der Stadt für drey tauſend 
Goldguͤlden auf Wiederkauf. Unter dee Regierung 
dieſes Fürften wuͤthete die Peſt entfezlich in den 
Staͤdten und auf dem Lande, und ſollen, nach der 
Angabe einer geſchriebenen Chronik, aus dem Tho⸗ 
maskloſter 1464 in und bei Leipzig auf 8000 Men»: 
Then umgekommen feyn. Er ftarb in dem nemli⸗ 
‚hen Jahre hier in Leipzig, und hinterließ das Land: 
feinen Söhnen Ernft und Albrecht, welche es ges: 
meinfchaftlich regieren follten. Sie entfchloffen: 
ſich aber 1485 bier in Leipzig zu einer Theilung, 
da Fam Leipzig mit dem Meißner Lande an den Her» 
309 Albrecht, bey deffen Linie es auch in der Fol⸗ 
ge beftändig gebfteben if. 1487 hielt Herzog Als 
Brecht hier einen Landtag. 1488’ verlegte er das 
Dberhofgerichte von Dreßden und Eckardsberga 
in Thüringen hierher ,-und ftarb 1500 an einem 
Hißigen Fieber in dem Lager vor Gröningen. 
Ihm folgte fein älterer Sohn, Herzog Ge 
org der Baͤrtige genennt. Dieſer begnadigte 
1501 


Sie wurde unter der ʒinnns ne. REN 
und xarechto beßatjget. 
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1501 bie Stadt mit der Jagdfreyheit. Die Urs 

Funde davon ſtehet im Vogel S. 72. „Als uns 
ſere Vorfahren und. Wir, aus altem Her⸗ 
Zommen auf den Gehoͤlzen, fo unſern Lieben, 
Getreuen, Bürgermeiftern, Rath. und ge⸗ 
meiner Stadt Leipzig zuftändig ſeyn, alle Jagd 
gehabt, und die bishero im Gebrauch gehal⸗ 
ten, alfo haben Wir aus Betrachtung viel 
unterthäniger gehorfamer Dienfte, fo unfern 
Worfahren feeligen , und uns mannichfältig 
von gedachten Bürgermeiftern, Näthen und 
gemeinen Innwohnern gemeldter Unfter 
Stadt , gutwillig erzeigt und geleiftet ſeyn, 
als Sie auch fürder thun follen und mögen, 
‚gemeldten Bürgermeiftern, Näthen und ger 
meinen Unter Stadt Leipzig, nn ihr Bits 
ten , alle Jagd, es fey auf Hirfch , wilde 
Baͤren, Schweine, Rebe, Haaſen, auch 
alle andre Jagd und Waidwerk, nichts auss 
genommen „ auf allen ihren Gehölzen., — 
1504 fezte er die Graͤnzen des Weichbildes feft, 


und überließ den Rathe 1508 um drey taufend - _ 


rheinifche Gülden, die Dber- und Niedergerichte 
erblich: doch ohne Nachtheil der Univerſitaͤt, wel⸗ 
che nach dem Vergleiche von 1466 ihre Rechte bey⸗ 
behielt, nämlich: „In caufa homicidii repertus 
mittatur ad Epiſcopum, perpetuis carceribus 
mancipandos,. In caufz furti e gremio ‚Vni» 
verfiratis excludendus : fi tamen in notabils 
furto deprehenfus, mittatur ad Epifcopum,y; 
Bogel, © 60, * 


or B3Auch 


— 
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Auch waren die fuͤrſtlichen Beamten vom Raths⸗ 
gerichte frey. Von dieſer Zeit an regierten die 
drey hieſigen Raͤthe, jeder von 12 Perſonen, ein 
Jahr um das andre, und der Stadtrichter mußte 
die Oberftelle, : welche er bigher bey den Gerichten 
behauptet hatte; an den Bürgermeifter abtreten.“) 
(Schneider, &, 229.) 


Sm Jahr 1513 kam die erſte Buchdruckere 
nach Leipzig. 1514 that Herzog Georg einen Zug 
nach Frießland, welches der Kaiſer wegen geleiſte⸗ 
ter Dienſte und geliehener Geldſumme ſeinem Va⸗ 
ter uͤberlaſſen hatte, um die dortigen Empoͤrungen 
zu daͤmpfen: weil er aber ſah, daß mit den gro⸗ 
ben Friſen nicht viel anzufangen war, und er auf 
das Land mehr wenden mußte; als es ihmeinbrach- 
te; ſo trat er es dem Kaiſer freywillig wieder ab. 
In ebeũ dieſem Jahre hatte Leipzig wegen ſeiner 
Meſſe Händel mit Naumbürg, welche aber durch 
Leo X für unfere Stadt vortheilhaft bengelegt wur⸗ 
den. Vorher hatte es ſchon mit Halle, Erfurt, 
und dem Ehurfürft Joachim von Brandenburg, 
Streitigkeiten tvegen ihrer Handelsfreyheiten. **) 


Herzog Georg war ein guter und’ väterlich für 
fein Land forgender Fuͤrſt: aber ein-abgefagter 
Feind Luthers und feiner- Anhänger , welche auch 
unter ihm nicht empor kommen konnten 5 dennoch 
war er fern von . dummen Uberglauben, mel 

cher 


*) Das Anıt des Seulteti ober Stadtrichters Schuhens) 
hatten bisher einige Familien erblich. 


{ ") Schueid. Chronik. Sejte 356 und folgend. 
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cher fo ſchwer auf den damaligen Zeitenlag. 1516 
tam: Tegel zum erftenmal mit feinem Ablaßkrame 
hierher, und 1519. war die berühmte Difputation 
zwiſchen Luchern und Ecken auf der Pleifenburg. 


1536 machte der, Rath die Verordnung, daß 
Feine Leichen mehr. auf die Kirchhöfe in der Stadt 
begraben. werben durften: fondern fie mußten ale- 
auf den Kirchhof zu St. Johannis begraben wer⸗ 
den, welcher zu diefer Abficht erweitert wurde, 


Im Jahr 1539 ftarb Georg ohne Leibeserben, ' 
darauf Fam das Land. an feinen Bruder, den Herz 
309 Heinrich, welcher ‚der Lutheriſchen Lehre zus 
gethban war, und Leipzig und dag ganze Land res. 
formirte. (Siche den Abfchnitt von der Religion.) 


1541 gieng Heinrich nach einer Furzen zwey⸗ 
jährigen Regierung mit Tode ab. Ihm folgte 
fein ältefter Sohn Herzog Moriz. | 


Unter diefem großen und tapfern Fürften, dem 
erften Ehurfürjten aus dem Albertinifchen Stam⸗ 
me, 1548 von dem Kaifer Karl V aufdem Reichs». 
tage zu Augsburg mit der Ehur belehne, wurde 
Leipzig erweitert und befeftige. Ex ließ die Vor- 
ſtaͤdte, welche vor der Belagerung Ehurfürfts 
Sohann Friedrichs des Standhaften 1547 abe 
gebrannt worden waren, in der Entfernung von 
der Stabt, in welcher fie noch bi jezt ftehen, mit 
Dinzuthuung einer ganz neuen Gaffe, der Hinter⸗ 
oder Hünengaffe wieder aufbauen. Er verfah 
die Stadt mit verſchiedenen Bafteien, von welchen 
die an dem Petersthore bis jezt noch nach ihm 

B 4 | die 
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die. Moriz⸗Baſtei genannt wird. Er erbauete, 


ferner die jegige. neug Pleißenburg, . und-blieb\- 


endlich 1553 im drey und dreyfigften Jahre, feines: 
durchaus rühmlichen Lebens, auf der Luͤneburger 
Heide in der Schlaht, mit Marggraf Albrech⸗ 
ten von Brandenburg und Herzog Heinrichen 
von Braunfchweig. Hierdurch ward auch dag’ 
Projekt rückgängig, das er mit der großen Erweis 
serung der Stadt hatte, indem er die ganze Haͤl⸗ 
liſche Vorſtadt noch mit in die Stadt einſchließen 
wollte. ae 
Moriz war ohnſtreitig einer der größfen und 
Sapferften Fürften, welche die Sächfifche Geſchichte 
aufzumweifen hat, dabey einer der größten Politiker 
feiner Zeit. Ja es wuͤrde vieleicht in Deutſchland 


anders ausfehen, wenn ihm das Schickſal vergoͤn- 


net. hätte, ‚feinen Plan auszuführen. Er ſorgte 
bey aller ſeiner Jugend und feinem Kriegsgeifte vaͤ⸗ 
terlich für die Aufnahme feiner Länder, und ihm 
amd feinem würdigen Bruder und Nachfolger, dem 


Ehurfürft Auguſt, bat unfere Stadt fehr viel,” 


amd die hiefige Univerfität-die beften ihrer Einrich⸗ 
Lungen zu verdanken, 


Unter der Regierung des Funftliebenden Au⸗ 
aufs wurde Leipzig fehr verfchönert. - Das je⸗ 
Bige Rathhaus, der Niklas » Kiechthurm, 
der Burgkeller und mehrere Gebäude wurden 


unter ihm errichtet. Das Vorzuͤglichſte aber, was 


er an Leipzig gethan hat, war die Einrichfung des, 


Schöppenftuhls im Jahr 1572, die Ausführung : 


des Schloßbaues, welchen Moriz nicht ganz hatte; 
SF ’ 5 vollen⸗ 


* 
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vollenden wWzanen, und die trend der für die 
‘Stade fo nuͤzlichen Holifloͤſſe,— wovon wir unten 
mehr ſagen werden. 


Nach dieſen beyden hat Sachſen niemals Fürs 
Ken. gehabt, welche ſich die Erbauung unfrer Stadt 
fo fehr hätten angelegen feyn laſſen. Und big hiers 
ber gehet eigentlich auch nur die Erbauung von 
Leipzig; es kamen zwar nach der Zeit noch einige 
wichtige Gebäude hinzu , als das Zucht » und 
Waifenhauß, die Börfe, das Lazareth, und neue 
erlich das Fohannis -Hofpitalgebäude, das Ger 
wandhauß und die Thomas» Schule, wovon wit 
bey der Befchreibung derfelben ein mehreres fagen 
werden. Wir befchließen alfo hier die. Gefchichte 
‚der Erbauung der Stadt Leipzig. Sollte es am 
Ende der Raum zulaflen, fo werden wir in einem 
Anhange diefe Seſchichts bis auf — Zeiten fort⸗ 
ſetzen. 
Ehe wir zur Eintheifung der Stadt abergehen 
wollen wir noch einiges von der Lage von Leipzig 
"Binzuthun. Dieſe Stadt liegt unter dem 30 Grab 
der Länge und dem 51 Grad 19 Minuten und 41 
Sekunden der Breite, faft in der Mitte des Sachs 
ſenlandes, in einer der fchönften und anmutbigften 
Yue, an dem Zufammenfluffe dreyer Fluͤſſe, 
der Pleiße, der Elfter und der Pare, oder 
Parde. Der vornehmfte diefer Kläffe, die Pleife 
‘fe, enffpringe im Voigtlande, nicht weit über 
Mila. Der gröffefte, die Elfter, nimmt ihren Ur- 
ſprung auch im Voigtlande, am Fichtelberge, zwo 
Meilen über Adorf, an einem Dorfe Elſter, das 
35 von 
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von-thr den Namen bat. Der kleinſte, bie Parde, 
entſpringt im Colditzer Walde, bey einem Dorfe 
gleiches Namens, Beyde, die Pleiße und Parde 
fließen inter Leipzig in die Elfter, welche fich bey 
Dem Dorfe Höfen, eine Stunde vor-Halle, in 
Die Saale ergießer. Dieſe drey Flüffe bewäffern, 
‚an der Mitternacht - und Abendfeite der Stadt, 
Die (hönften und graßreichften Wiefen und Wälder, 
‚Der fchönfte von diefen Wäldern ift das romans 
tifchfchöne Roſenthal, welches zwifchen der Mit⸗ 
ternacht und Abendfeite der Stadt liegt. Zwiſchen 
Mittag-und. Abend liegt das Konnewiger Holz, 
Die Nonne, die Bürgerau oder Burgau u. f. w. 
Gegen Mitternacht und Morgen ift der Boden 
mit Leimen und - Sand gemifcht, und für alle Arten 
Son Getreide’ fruchtbar. - Befonders liegen gegen 
Morgen die fhönen Kohlgaͤrten, welche fih auf 
eine Stunde weit, erftrecden, und die Stadt das 
ganze Jahr hindurch mit den beſten —— 
ſen verfehen 


Ueberhaupt ift Leipzig auch fehon feiner Lage 
gegen, eine der fehönften Städte von Deutfhland, 
und hätte ihr die Natur noch Berge gegeben, — 
‚aber diefer Wunfch ift zu poetifh, — fo würde 
fie fich über alle ihre Schweftern erheben. Man 
wird an feinem Orte fo viele Abwechfelungen - in 
nahen und fernen Spagiergängen,, und eine fo 
große Anzahl von prächtigen und reizenden Gärten 
antreffen, welche fehr oft den Reiſenden länger in 
dieſer Stadt halten, als er ſichs vorher vorgeſetzt hats 
te. a herum * die anmuthigſten gt 

welche 
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welche faft Alle: mit einer Anzahl von ſchoͤnen und 
den Geſchmack der Stadt verfündigenden Sommer⸗ 
häufern verfehen ‚find; mo. fich. die reichere Klaſſe 
der Einwohner die mildere Jahrszeit über aufzu⸗ 
halten pflegt. — Und daß eine ſchoͤne Gegend 
einen großen Einfluß auf den Charakter ſeiner Be⸗ 
wohner hat, davon giebt Leipzig den ſtaͤrkſten Be⸗ 
weiß, und ſo iſt ſie auch ſchon von dieſer Seite 
wuͤrdig, ein Tempel der Mufen zu ſeyn. Win⸗ 
kelmann *) ſagt von ihr, daß unter allen Univer⸗ 
fitäten Deutſchlands Leipzig noch die einzige fen; 
welche‘ fich "einer fchönen und bequemen Lage 
freuen Fönnte. ; 


Ich ſage hier — von meiner ſchoͤnen 
Vaterſtadt, als was ſchon vor faſt vier hundert 
Jahren Pabſt Alexander IV von ihr fagte ‚talg er. 
ihre Univerfität beftätigte, „Leipzig if eine Volk⸗ 
reihe. und große Stadt, die in, einer feuchtbarem 
Gegend und unter einem gemäßigten Himmelsſtri⸗ 
che lieget, für eine groffe Menge Einwohner Nah⸗ 
rungsmittel zur Gnügehat, und mit allem, gleich» 
ſam als ein Acker, den Gott vorzüglich gefegnet, 
verfehen ift, deren Bürger und Einwohner böfliche 
und mohlgefittefe Leute find, auch iſt die Stade 
rings herum mit veigenden und angenehmen Ges 
genden umgeben. *9 

Su 

2) S. feine Briefe. 
*) Penfantes quoque, quod in eorum oppido Zipzk, 
mersburgenfis Dioecefis, ſicut accepimus, populofo 


utique er fpariofo, ac in loco fertili et fub adre 


temperato unhftente et t victualibu⸗ pro frequenti 
multi- 


— 
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Zu allem diefem Fam noch die'Kunft,; und 


umpflanzte die. Stadt mit Lindenalfeen, und Maul 


beerbäumen , swelche den vorzüglichflen Spazier⸗ 
sang. der Einwohner ausmachen. Ueberhaupt 
fcheint die ganze Gegend umher fich zu einem Gar⸗ 
gen zu vereinigen, . ‚und geipsig das — datin⸗ 
wen zu ſeyn. 


Wir finden, . daß Leipzig, feit feiner erſten 


Erbauung, immer eine Feſtung geweſen; und zu 
ihrer Zeit war fie wohl die Hauptfeſtung des gan⸗ 
zen Oſterlandes. Sie iſt auch ſehr oft, und nicht 
felten vergeblich, belagert worden *); und nach 

der ehemaligen Befchaffenheit des Kriegsmwefens mar 
28 auch feiner Lage nach fehr fefte. Denn wegen 
- der; daran vorbeifließenden Fluͤſſe **) und Bäche 
liegt die Stadt faſt von drey Seiten im Sumpfe. 
‘ Allein feit der fchwedifchen Belagerung und, 


Eroberung im Jahre 1642 bateipii feinem Fein. 
de, 


multitudine hominum, et in omnibus veluti ager, 


ui benedixit Dominus, apto, et cuius eppidani er 
incolae funt homines ciuiles et in moribus bene dis- 
.  pofiti : Quodque circa oppidum funt multa loca 
-, defiderabilia er amoena, &c. Pabſt Alerander, IV 


in ſeinem Beftätigungsbriefe der Univerfität. (Schnd, 


Chrouik. Seite 277.) 


9 Befonders ift merkwürdig die Belagerung im Jahr 


1547, da Churfuͤrſt Johann Friedrich der Stand⸗ 
hafte in einer 3 Wochen langen vergeblichen Bela⸗ 
gerung 14000 Kugeln in die Stadt werfen ließ. 
my) Außer der erwähnten drey Flůße fließt auch noch die 
Zuppe bey dem Dorfe Lindenau, in Entfernung eis 
ner halben Stunde, bey: Leipzig vorbey. 
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de Widerftand gethan, und deswegen fehr ofte eir 
ne beßre Behandlung verdient, als es leider im⸗ 
mer erfahren muͤſſen. Beſonders hatte e8 in dem 
\ für ganz Deutſchland fo verderblichen fiebenjähri» 
gen Kriege gänzlich das Anſehen; als wenn feine 
\ Feinde daraufumgiengen, 8 durch unuͤberſteigli⸗ 

H Brandſchatzungen gänzlich auszufaugen und zu 
Grunde zu richten. *) J 


Aber die Guͤte der Vorſicht und die große In⸗ 
duſttie ſeiner Einwohner hat es wieder dahin ge⸗ 
bracht, wo es jene Bedraͤngungen nur noch in 
gan; weiter Entfernung fühle, , 


Schon feit.1771 hat man. angefangen **) bie 
deſtungswer ke abzutragen, und feit dem Jahre 
1777 ift an der Ausfüllung des Stadtgrabeng, 

‚ Relher wegen der darinn gehenden Schleußen üble 
' Ausdünftungen giebt, von der einen Seite der 
| Ä . Stadt, 


*) Us der große Sriedrich gegen das Ende des Kriegs 
noch eine ungeheure Summe von der Stadt verlange 
te; fo klagte dies der Commerzienrath Möbius deng 
General Seydlitz, welcher bey ihm vorm Petersthos 
rei in Churprinze im Quartier lag. Da fagte diefer 
edle General: „Seyn Sie getroft, und wenn der Kös 
nig das Pflaſter von Leipzig ausreigen und fein Bers 
lin damit pflaftern liefe: fo würde er doch den Sees 
gen von Leipzig nicht nehmen koͤnnen, welcher ihr als 
le diefe Erpreffungen im kurzer Zeit vergeffen machen, 
wird.,, i 

") Schon bey Erbauung des Schaufpielhaufes 1766 
‚wurde - die Baſtey am Nanftädter Thore, welche hers 

: 90) dieſem Gebäude aum Grunde diente, abgetragen. 


f 
| 
I 
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ſtaͤdter Thore gearbeitet worden, 
Leippig wird in die eigentliche. Stadt und in die 
Vorſtaͤdte eingetheilt. N 
Die . Stadt -ift in Anſehung ihres Umfangs, 
der nicht uͤber 10354 Ruthen betraͤgt, nicht unter die 
groſſen zu rechnen, und kann fuͤglich in drey Vier—⸗ 
telftunden umgangen werden. Sie haͤlt in der 
Ringmauer 847, Brandftellen, 30 Gaffen und Gaͤß⸗ 
gen und 7 theils regelmäßige theils unvegelmäßige 
läge; allein. ihre. berühmte Akademie und große 
auggebreitete Handlung macht fie: zu einer dev 
wichtigſten Städte von Deutſchland. Sie wird 
"nach den vier Thoren in vier Quartiere oder Vier 
gel, und nach den beyden Haupfficchen im zwey 
Kirchſpiele eingetheilet. “Ihre Häufer find meis 
ftens fteinern, und viele darunter prächtig erbauet/ 
fo daß ich fie eher Paldfte als Häufer nennen möche 
. Die Straßen find breit, meiftentheil gerade 
und fehön gepflaftert.. 9 Sie ift durch und dur) 
mit unteriredifchen gewoͤlbten Schleußen verfehen, 


Stadt, nemlich vom grimmifchen Bis zum Rai 


welche fehr viel zu der großen Reinlichkeit beytra⸗ 


gen, fo man hier finder. Die ganze Stadt wird 
feit 1701 des Nachts von fiebenhundert.. Laternen 
erleuchtet, welche theils auf fehwarz angeftrichenen 
Pfaͤhlen theils an die Haͤuſer befeſtiget find. 
Die Volksmenge in Leipzig, die immer mehr 
And mehr zunimme, läßt fich nicht wohl beftim- 
men. 


‘*) Im Jahr 1742 ward die Stadt fo gerade, wie fie 
iejt if, gepflaftert, und zugleich die Schleuſfen angelegt. 


h 
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. 9 : Einige zählen zu viel, andre- wieder zu 
were Einwohner in diefer Stadt. Sie hat frey⸗ 
fih durch den.fiebenjährigen Krieg und durch dig 
geoffe Theurung ſehr gelitten, jezt aber vermehrg 
fie ſich ſehr merklich; und obgleih alle Jahre 
neue Häufer erbauer werden, fo müffen doch eine 
große Anzahl der niedern Gattung, welche ſich 
von der Stadt nährt, anf den umliegenden Doͤt⸗ 
fern wohnen. 


Die Stadt felbft hat acht Zugänge, als vier 
eigentliche Thore, und drey Pfoͤrtgen, der achte 
Eingang gehet durch das Schloß. 


I) Das grimmiſche Thor als das Haupt⸗ 
thor liegt gegen Morgen, nnd hat von der Stade 
Grimma, auf die e8 unmittelbar führet, feinen 
Namen.  E8 befteher jezt aus drey Portalen, und 
iſt mit feiner ſteinern Bruͤcke 1688 **) ausgefuͤhret 
worden. Zwar iſt das innere Portal noch aͤlter, 
und im Jahr 1577 mit dem dran ſtoſſenden feſten 
Lhurme erbauet, welcher Gefaͤngniſſe für groͤbere 
Verbrecher in ſich haͤlt, und gemeiniglich der 
Schuldthurm genannt wird. 1776 wurde die Zug⸗ 

bruͤcke 


) Denn ich weiß feine Stadt, im welcher verhaͤltniß⸗ 
mäßig, ein fo ſtatker Confluxus junger Leute angetrof⸗ 
fen würde, mie in Leipzig. Und dieſerwegen läßt ſich 
die Menge der hiefigen Einwohner nicht ſowohl als in 

‘ andern Städten nach EUER befannter — 
Ordnung berechnen. 


") Die eigentliche erſte Erbauung dieſer Thore faͤllt im 
die ältefien Zeiten, und laͤßt ſich daher nicht be⸗ 
ſtimmen.· 


m * 
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bruͤcke weggenommen und die ůͤbrige Brücke gepfläs 
ſtert und der Schlag herein geruͤckt. Sonſt iſt in 
dieſem Thore die Hauptwache der Stadtgarniſon, 
welche taͤglich hier aufziehen, und ſich von hier in 
die audern Thore dertheilen. F 


2) Das Petersthor liegt gegen Mittag, uib 
hat von der darau ſtoſſenden Peterskirche feinen 


Namen. Es iſt unter allen Leipziger Thoren das 


ſchoͤnſte und ſo wie wir es jezt ſehen, unter der 


Regierung des Großen und Prachtliebenden Koͤ⸗ 


nigs Auguſts des zweyten 1723 mit denen darau 
ſtoſſenden Gebaͤuden durchaus von Quaderſteinen 
erbauet und beſtehet aus zwey Portalen. Das 
aͤuſere Portal iſt nach toſkaniſcher Ordnung, er⸗ 
bauet und mit ausgeſetzten Steinen verzieret. Ues 


ber dem Eingange ſieht man im mittelften Beide. N 
das koͤniglich polnifche und hurfürftlich fächfifche, h 


Wappen gemahlt, auf. beyden Seiten deſſelben 
Armaturen, aus Stein gehauen, und moderne Va⸗ 
fen.über den obern Bogen des Portals, Daß ine, 
nere Portal ift noch, prächtiger ‚und von doriſchen 


Pilaſtern mit Trophäen über dem "Hauptgefi mfe 
derfelben. Im Giebelfelde ſchwebt ein Adler über 
einen Küffen, auf welchem eine Krone, ein Scep⸗ 
ter und ein Schwerd liegen. Auf jeder Seite 
dieſer Infignien liegt ein Sklave. Mitten. über 
dem Eingange Tieft; man auf einer Tafel mit vers 
gülderen Buchfiaben folgende Innſchrift: 


„AVSPI- 


kl 


"tu u = 
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- AVSPICIIS 
FRIEDERICI AVGVSTI- 
REGIS POLONIARVM ET ELECTORIS 
SAXONIAE 
PRINCIPIS OPTIMI PATRIS PATRIAE 

“ PORTA HAEC 

RVINOSA ET VETVSTATE DEFORMIS 

AD DECVS VRBIS INSTAVRATA EST 
A. C. M. DCC. XXI. | 


Seine hohe und fleinerne Brüce ruhet auf 6 

Shwibbögen. Im Jahr 1776 wurde es repa⸗ 

rirt, der Schlag hereingerückt , und der noch 
uͤbrig gebliebene Aufzug weggeſchaft. 


3) Das Ranſtaͤdter Thor liegt gegen Abend 
und hat“ von dem Staͤdtgen Marckranſtaͤdt, zu 
welchem es zunächft führe, feinen Namen. Es if 
fehr alt, und feit dem Jahr 1685 nicht repariret 
worden. Ueber dem Gewoͤlbe erhebt fich ein Thurm, 
auf welchem jest. der Schügenmeifter des daran. 
ſtoſſenden Ranftädter Schießgrabens feine Woh ⸗ 
zung bat. 


4) Das hällifche Thor liege gegen Mitters 
naht, hat von der Stadt Halle feinen Nahmen, 
und iſt mit feiner fteinern Bruͤcke 1693, fo wie es 
jest ſtehet, erbauet worden, j 
‚ Die drey Pförtgen, von welchen im ſieben⸗ 
jährigen Kriege die Brücken abgetragen wurden, 
find nach demfelben wieder hergeſtellt. Sie find 

Beichteib, d. Keipj. C bloß 
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bloß fuͤr Fußgaͤnger, und darf daruͤber weder ge⸗ 
ritten noch gefahren werden. e 


9) Das Barfüßer Pförtgen, zundchft dem 
Ranſtaͤdter Thore, mit einer hölzernen Brücke, 
hat von dem ehemaligen Barfüßer Klofter, das 
nicht weit davon fiand, feinen Namen, und iſt 
nach dem Kriege zuerſt wieder eroͤfnet worden. 


b) Das Thomas Pfoͤrtgen, zunaͤchſt * 
Schloße, hat von der Thomasfiche, an welcher 
es liegt, feinen Namen. 


Diefe beyden Pförrgen “Liegen zwiſchen dem 
Ranſtaͤdter Thore und der Pleiffenburg nahe bey 
einander auf der Abendfeite der Stadt, von wel 
cher fie dag befte Anfehen hat. 


0) Das hallifche Pförtgen, swifchen dem hal- 
liſchen und Ranftädter Thore, Bekam erſtlich 1779 
. wieder eine hölzerne Brücke, die aber bey der Yus> 
füllung des. Stadtgrabend 1781 in einen Damın 
verwandelt wurde. 


Der achte Eingang gehet durch das. Schloß, 
von welchem wir, bey feiner Befchreibung RUF 
fagen werden. 


B. Der Vorſtaͤdte find ıwiere , welche * 
den vier Stadt Thoren, vor welchen ſie liegen, den 
Namen haben. Man trift auch da noch viele ſchoͤ— 
ne und fteinerne Häufer, beſonders fehr prächtige 
Gärten und Gartenhäufer an. Sie find auch 
durchaus gepflaftere und fehr reinlich, welches 
man ſelten in Vorſtaͤdten findet. 

Die 


boss mn] 55 


1) Die grimmifche Vorſtadt, Hat fieben 
Gaſſen und drey Thore oder vielmehr Schläge, 


a) Das Hofpital Thor, von dem Johannis. . 


Hoſpitale, an welchem es lieget, fo benennt, 
b) Das Kohlgärtner Thor, von denen das 


bey liegenden Kohlgärten, wird auch dag grimmis 


ſche Steinweg - Thor genennt. 


©) Das Hinter Thor von der Hinter Gafs 


fe, fonft auch der Schönfelder Schlag. 


2) Die Peters Vorftadt, in welcher die ſchoͤne 
Esplanade mit der State unfers gütigen und 
liebreichen Augufts getroffen wird, hat ro Gap, 


fen nebft einigen bewohnten Plägen und vier Thore, 

1) 2) Das Ober Thor iſt hier das vornehmſte. 

2) b) Das Muͤnz oder Floß Thor, von der 
alten Muͤnze und den daran weglaufenden 
Floßgraben. J 

c) Das Windmuͤhlen Thor von der Wind⸗ 
müblengaffe, ift bloß nur für das Getraide, ſo 
man von den Feldern hereinfährt. 

d) Das Sandthor, zu welchen der Sand 
aus der davor liegenden Sandgrube hereingefchaft 
wird. 
fen und zwey Thore. | 

a) Das äuferfte Nanftädter Thor mit einer’ 
fleineen Brücke über den Mühlgraben , welcher 
aus der Elfter in die Vorſtadt zur Berreibung der 
Angerinuͤhle geleitete wird, ift im Jahr 1714 
erbauet. 


C 2 b) Der 


3) Die Ranſtaͤdter Vorſtadt hat vier Gaſ⸗ 





36 
b) Der Nofenthäler Schlag für die Spas 

: Biergänger in das Nofenthal. | 
4) Die hallifche Vorſtadt Hat nur zwey 
Gaffen und ein Thor mit einem Thurme und einer 
feften fteinernen Bruͤcke über die Parde, die vom 
fieben Schwibbögen getragen wird. Die Bruͤcke 


iſt 1708 neu erbauet, das aber hat Moriz 
neu erbauen laſſen. 


Noch werden verſchiedene Vorwert e zu ben. 
Vorſtaͤdten gerechnet, wovon wir unten ein mehre⸗ 
res ſagen werden. 


Bee Rn Ton 20 2 22 2220 202 


Erſter Abſchnitt. 
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Eigentliche Topographie von Leipzige. 





1. Beſchreibung der Stadt, 


Hi ganze Stadt wird eigentlich in vier Vier⸗ 
tel abgerheilt, die Art aber, wie fich dieſel⸗ 


> ben fheiden, iſt fo wenig topographifch, dag wie 





bey der Topographie diefe Eintheilung gar niche 
anwenden können , und alſo nach unſrem eignen 
Plane, Straße für Straße, fo mie fie fich in 
. einander fügen, befchreiben. \ 
Wenn man. zum greimmifchen Thore in die 
— hereinkoͤmmt, — iſt die erſte Straße: 


A Die 
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A. Die geimmifche Gaffe, eine ſchoͤne breis 
ge und lange Straße, welche fich gegen die Mitte 
etwas bieget und vom grimmifchen Thore bis zum 
Marke fich erſtreket. Es geben in diefelbe ver» 
fehiedene andre Straßen, als: der alte Neumarkt, 
Der neue Neumarft, die — die Nillas⸗ 
ſtraße, und die Reichsſtraße. 


1) Das erſte merkwuͤrdige Gebaͤude derſelben 
iſt das Paulinum, welches wir an einem beque⸗ 
men Orte beſchreiben werden. 


2) Der Botamniſche Garten, der medicini⸗ 
ſchen Kacultät gehörig, von dem unten ein meh» 
reres. 


3) Das Fuͤrſtenhaus an der Ecke des alten 
Neumarkts, iſt ein feſtes maßives, im Gothiſchen 
Geſchmack 1575. von D. Georg Rothe erbauetes 
Haus, drey Geſchoß hoch und 11 Fenſter breit, 
mit zween runden Erkern an beyden Ecken, und 
einem runden dreyßig Ellen hohen Thurme im Hin⸗ 
tergebaͤude. Seine zweyte Fronte, welche auf den 
alten Neumarkt gehet, iſt 13 Fenſter breit. Im 
Jahr 1648 uͤberließ es der damalige Beſitzer 
Obriſt⸗ Lieutenant Maurer, mit dem daran ge⸗ 
legenen Garten, welches jezt der botanifche Gars 
ten iff, gegen gereiffe Bedingungen der Univerfität, 
Seinen Namen hat es zuerft von den jungen Prin⸗ 
zen Herzog Friedrich Wilhelms zu Altenburg er⸗ 
halten, welche bey ihrem Aufenthalte auf hiefiger 
Univerfität im Jahr 16r2 daſſelbe bewohnten. Jezt 
bewohuen das erſte Mn die jungen hier ſtudi⸗ 

ren⸗ 


renden Prinzen von Holftein- Sondernburg = Au⸗ 
‚guftusburg. ; 


495 Die drey Kronen, Eins der fhönften 
‚Häufer diefer Straße, ſtehet erfterem gerade über, 
‚an der Ede ver Niklagftraße. Es ift vier Geſchoß 
hoch und macht auf drey Seiten Fronte. _ Seine 
Hauptfronte auf der grimmifchen Gaffe hat in der 
Mitte einen Erfer und drey Fenfter auf jeder Sti- 
‚te; die zweyte Fronte auf der Niklasſtraße ift neun 
Fenfter breit,. und die dritte auf dem Nillaslirch⸗ 
hofe ſieben. 


5 Die Salomons Apothecke unter Galli- 
ſchens Haufe iſt zu Anfange des ſechzehnten Jahr» 
‚hundertg geftiftet und 1698 vom Herrn D, Schams 
berger hierher verlegt worden. Sie ‚gehört jezt 
dem Heren Gallifh, der fie mit vielen Koften in 
ihren jegigen glänzenden Zuftand gefezt hat. Die 
‚fer queer über ift 


6) Die Kömenapothecke unter dem Linki⸗ 
fehen Haufe. Diefes ift die ältefte Apothecke in 
Leipzig. Sie fam im Jahr 1409 bey Stiftung 
der Univerfität aus Prag mithierher, mar anfangs 
im Thomas: Gäfgen, und gehörte der medicinis 
ſchen Fakultät. Ihr jegiger Befiger iſt der Herr 
Commerzienrath Linfe, welcher fie beftändig mit 
den beften Medikamenten und den gefchickteften Leu⸗ 
* unterhalten hat. 


Uebrigens beſteht die ganze Straße aus ſchoi⸗ 
nin maßiven Haͤuſern, nur Schade, daß die mei⸗ 
ah. j fien 
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ſten Haͤuſer Erker haben, welches uͤberhaupt der 
Fehler der Leipziger Bauart iſt. 

B. Der Niflas Kirchhof zwiſchen der Ni⸗ 
klas und Ritterſtraße, ein laͤnglicht viereckigter Platz. 
Auf dieſem ſteht in der Mitte ein neuerbauter ſtei⸗ 
nerner Springbrunnen, ferner 


I) Die Niklaskirche: Ein ſtarkes feſtes Ger, 


bäude mit einem hohen Schieferdache, hat an der 
Abend Seite einen Thurm, der bis unter die Ken 
fter der Thürmerwohnung 73 Ellen hoch und 1555 
erbauetift, und darneben zwey kleinere. Das Ge- 
läute Defteht aus drey Glocken und einer Geiger 
Schelle. Ueber dem Chore hat eg noch eine an» 
dre mit Schiefer bedeckte Spige mit einer Glocke, 
swelche des Morgens die Ehoraliften die horas 
canonicas, welche hier noch aus dem Alterthume 
übrig find, zu halten ruft. Das innre Gewölbe 
ruht auf 10 fteinernen Pfeilern, an deren einem 
die Kanzel befeftiger ift. Ihr Raum berrägt 104 


Ellen in die Länge, halb fo viel in die Breite, und. 


drey und dreyßig in die Höhe. 

‚Marggraf Dtto der Reiche fol fie zuerft im 
Sahr 1176 erbauer und dem H. Nikolaus gewidmet 
haben. 1513 ift fie erweitert, mit Pfeilern un» 
terſtuͤzt, ausgemahlt und zwey Jahr darauf von 


Adolphen aus dem Haufe Anhalt, damaligen, 
Bifchoffe zu Merfeburg , feierlich eingeweihet 


worden. Die fteinerne Canzel ward 1521 , der’ 


Taufftein 1557 und 1605 von Valenfin Silber 
manf, einem damals berühmten Bildhauer der Als 


tar erbauet. Im Jahr 1663 wurde die ganze Kir⸗ 


C4 che 
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che reparirt, die Porkirchen und der Rathsſtuhl 
erbauet, die Pfeiler und das Gewoͤlbe gemahlet 
und vergoldet. Die Orgel in dieſer Kirche iſt die 
ſchoͤnſte in Leipzig und 1598 erͤbauet, und 1692 
repariret worden. 

Unter denen in dieſer Kirche ſich befindlichen 
Epitaphien iſt auch das Epitaphium des beruͤhm⸗ 
ten Petrus Moſellanus, ſonſt Peter Schade 
genannt. Ich glaube, daß es dieſer Mann werth 
iſt, daß wir ſein Denkmaal hier erneuern: 


M. Tullius Cicero Conſul Pater Patriae 
D. O. M. 
Conditus exiguo jacet hoc fub marmore Petrus 
Nobile cui nomen clara Mofella dedit, 
‘ ‚Attica quo primum hic audita interprete 
Ä lingua eſt, 
Cum docuit Grajo Teutonas ore loqui, ° 
Et Latiae veterem Linguae revocavithonorem 
Nativumgue illi reddidit arte.decus, 
Ipfius eloquium vivo Cicerone probaſſet 
In medio quondam Roma diferta foro. 
Magna etiam coluit pietate Oracula Chrifti 
Et ſanctis ftudiis confona vita fuit, 
Ipfe fua vivens, quod fpe votisque petebat, 
In gremio vt vivat da, Bone Chrifte, Tuo; 
Iulius Pflug, Praeceptori Carili. F. 
Pofitum anno poft natalem Chrifti MDXXXI. 
menſe JIulio. 
Vlricus Gredelius faciebat opus. 
C. B. Curator fuit. 
Gratia et Gloria Deo. 


— — au 


Dis iſt eine große Platte, welche im Chore an 
der Wand befeſtigt iſt, darunter iſt ſein Grabſtein 
mit folgender Inſchrift: 

M. Petrus Schade Cogn. MOSELLANVS 
Patria protegenfis Trevirorum, adventus fui 
in hanc urbem X Sal, vero M.D. XXXIII. 

Aetatis 35. 13. Kal. Mart. mortem 

obiitt — — — 
Das übrige iſt verlofchen und fol noch folgendes 
drauf geftanden haben: 

Mingos Estv "guunv Eros "yvaunv ve pie 
Nnsos *) — 

2) Die Niklasſchule iſt mit den Prieſter⸗ 
wohnungen 1597 unter einem Dache drey Ges 
fhoß hoch erbauet. Das Schulgebäude felbft ift 
8 Senfter breit. In dem zweyten Gefchoße woh⸗ 
net der Rektor, in dem Erd- und dritten Gefchoße 
ı find die Claſſen. Ueber dem Eingange ftehet das 
Stadtwappen. 

€. Die Ritterftraße, hat ihren Namen das 
ber, weil noch zu den Zeiten der Befehdungen die 
Stadt ihre Keifige oder Reuterey und Marſtall in 
diefer Straße hatte, Sie gehet aus der grimmi— 
fhen Gaſſe bey dem Niklas» Kirchhofe weg, bie 
in Brühl hinunter, ift breit und gerade, beftchee 
‚ aber meiftentheild aus alten und unanfehnlicher 
Gebäuden, unter welchen die Univerfitätsgebäus 
de die merfwürdigften find. 

€ 5 I) Das 


) Stepneri Infeript. Lipf, p, 398, und Ich. Grofcii ne 
Script. Bafıl, p. 534 5 * 
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I) Das große Fürftenkollegium. Dieſes 
alte Gebäude wurde gleich nach Stiftung der Uni: 
verfität 1429 erbauet. Das fehr undnfehnliche 
Vordergebaͤude enthält die Löperifche Buchdrucke—⸗ 
rey und einige Privatwohnungen. Der Eingang, 
unter welchem das ſchwarze Bret ift, gebet ver- 

„möge eines Servituts unter dem daran ſtoſſenden 
Menkenſchen Haufe weg, welches im Jahr 1686 
‚auf dem Mage einer alten Mauer erbauet wurde, 
Inwendig ift im Hintergebäude erftlich die große 
Nationenſtube, oder das Collegium Profeffo- 

rum, 1776 fo ſchoͤn, mie man fie jezt fiehet, etz 

bauet, wo die Profefforen zu gewiffen Zeiten zus 

fanmen fommen. Zweytens das Auditorium 

magnum, auch Auditorium philofophicum,, in 

welchem die Profeſſores der philofophifchen Fakul- 

tät ihre Öffentlichen Borlefungen halten. Auch 

‚ iverden hier Promotiones Magiftrorum und 
Doctorum, Disputationgs, Anteittsreden der 
Profeſſoren und andre Feyerlichkeiten und Zuſam— 
menkuͤnfte gehalten. Ueber diefem ift das Audi- 
torium medicum, 10 die medicinifche Fakultät 
‚ihre Öffentlichen Vorleſungen hält. Ferner ift in 
diefem Gebäude die Jacobaͤerſche Buchdruderen, 
und einige andre Wohnungen. Linker Hand ift 
ein neues Seitengebäude zur Wohnung für Pro- 
feſſoren. Rechter Hand wohne ein Schen und 
Speifewirth. Neben dem großen Fürftenfollegio . 

oder. dem fogenannten ſchwarzen Brete fteht ein 
Univerſitaͤts Gebäude, melches eigentlich noch zu 
dieſem gehört, und das neue Haus genannt wird. 
Es ift drey Geſchoß hoch und jezt die Woh⸗ 

nung 
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nung des Herrn D. Morus. * ie] 
fommt 

2) Das rothe Kollegium, fonf auch bad 
neue Kollegium genannt, ftchet auf dem Plage 
des chemaligen Marftalled. Es ift 1503, und 
zwar zuerft das hintere Gebäude zu bauen ange 
fangen , und in den folgenden Jahren vollendet wor⸗ 
den. Es kam damals, wie Schneider in ſeiner 
Chronik fagt, dem Herzog Georg fehr unſchick⸗ 
Sich ver, daß zwifchen zween Kollegien, als dem - 
feinen und großen Fürftenkollegio, ein Marftall, 
wo immer allemal viel — ſeyn mußte, * 
hen ſollte. 


Er-traf daher dieſen Vergleich: daß die * 
ziften ⸗-Fakultaͤt dem Rathe den Platz auf dein 
neyen Neumarkte, wo der jetzige Marſtall ſtehet, 
abtrat, wofür der Rath der philoſophiſchen Far 
kultaͤt, welche Eurz zuvor der Zuriften = Fakultät . 
das Pädagogium auf der Peterſtraße überlaffen 
Batte, diefe Stelle überließ, und ihr noch dazu 
das Hintergebäude auf eigne Koften erbaute, _ 


Das Vordergebäude ift 1517 auf Koften der 
philo ſophiſchen Fakultät aufgeführe. Es iſt 
durchaus ſteinern, und haͤlt nebſt den Privatwoh⸗ 
nungen im Hintergebaͤude das ſogenannte Vapo-⸗ 
rarium, wo die Öffentlichen Bücher ⸗Auctionen 
gehalten werden. 


Einige Häufer über bag rothe Kollegium hin» 
unter befinder ſich J— 


3) Das 
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3) Dis eine Srfentonai Die Koll 
legiaten des Peter-Kollegiums erbaueten es im 
Jahre 1456, nachdem ſie vorhero ihr Kollegium 
auf der Peterſtraße denen Magiſtris artium oder 
der philofopbifchen Fakultät itberlaffen harten. 1002 
ward es venoviret. Es beftehet aus einem Vor⸗ 


der und HDintergebäude, iſt drey Geſchoß hoch/ 
und alt und unanſehnlich. Die Klaubartſche Buch⸗ 


druckerey befindet ſich darinne. 


In dieſen Kollegien wohnten ehedem die Kol⸗ 
legiaten der verſchiedenen Kollegien, von welchen 


wir bey dem Abſchnitte von der Univerſitaͤt mehr 


ſagen werden, und hielten hier ihre Vorleſungen; 


jezt aber ſind ſie meiſtentheils an Privat = Leute 
vermiethet, 


In der Mitte diefer Strafe ift ein. siedigee 
Pag, welcher 


: D. der Efeleplaß genannt, und in feiner Mit 
te einen fleinernen Röhrfaften hat, 


_ Seinen Ranten bat ‘er vermuthlich von den 
Eſeln, welche ehedem das Getreide in die bier 
befindliche Roßmühle brachten. Diefe Roßmuͤh⸗ 
fe, wo zu den Zeiten der ehemaligen. Belagerun⸗ 
gen und einfallenden Waſſermangel gemahlen wur⸗ 
de, iſt 1573, nachdem ſie vorher ganz; abgebranutz 
ganz neu erbauet worden, jezt liegt fie wuͤſte. 


Es iſt ferner bier zu merken, das Adleri⸗ 


ſche Hauß, welches einen Eingang in den Quand⸗ 


fifhen Hof bat, durch welchen man in die Niklas⸗ 
ſtraße koͤmmt. 


Noch 


— 
— — — — — 
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Noch trift man am Ende diefer Straße die 
Heuwage an, wo das Heuin Fudern und das Kauf⸗ 
manns⸗ Gu, ſo uͤber 20 Centner ſchwer iſt, auf⸗ 
gezogen wird. 


Wir gehen nun von der Nitterftraße über den 
Niklas⸗ Kirchhof zuruͤcke in 


E: Die Niklasſtraße, dieſe geht von der grins 
miſchen Gaſſe bis zum Bruͤhl hinunter; iſt breit 
ud gerade, fonft aber unanfehnlich gebauet. Es 
gehn darein zwey Gäßgen, als das Goldhahngaͤß⸗ 
gen und das Schuftergäßgen, - Das erfte,; was 
einem in die Augen fallen kann, ift 


7) Da® Hintergebäude des Semmelifchen 
Haufes; deffen Hauprfronte auf die Reichsſtraße 
gebt, iſt drey Geſchoß hoch und vier Fenfter breit; 
die beyden Dbergefchoffe beftshen aus zwo über: 
einander geftellten Säulenordnungen, wovon die 
untere doriſch und die obere joniſch iſt. Sonſt 
ift noch dieſes Hauß mit mancherley architektoni⸗ 
ſchen Verzierungen verſehen, deren aber zuviel find, 
als daß fie. ſchoͤn feyn koͤnnten. Nicht weit das 
von ift 


2) Der Wagneriſche, ſonſt Amtmanniſche 
Hof, durch welchen man in die Reichsſtraße kom⸗ 
men kann. Weiter hinunter iſt 


3) Das Breihanbrauhauß, two von einem 
vom Rathe beſtellten Brauer, das hieſige Weiße 
bier gebtauet wird, 

4) Der Duandtifche Hof, ein ſchoͤnes ftet 


nernes, v vier she bobes im Jahr‘ 1748 erbaute» 
tes 


i 


= 
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tes Hauf, hat in der Mitte bis zum Giebel 
hinauf einen Erfer, und drey Kenfter auf jeder 
Seite deffelben. _ Inwendig findet man zwey Sei» 
tengebäude, welche im Jahr 1749 erbauet wor» 
den find. _ Eins von diefen war Anfangs für 
das Schaufpicl erbauet; es wurde auch in dem⸗ 





ſelben, bis zur Aufführung des Ranſtaͤdter 


Schaufpielhaufes gefpielt, nach. der Zeit. aber 
ifb es zu Wohnungen eingerichtet worden, Sonſt 
kann man ‚durch diefen Hof in die Kitterfiraße 
kommen, tie wir ſchon oben gefagt — Die 
ſem Haufe gerade über iſt 


. a) Das Goldhangaͤßgen ein fömales et 
was gebogenes Gäßgen, welches in die Reihe» . " 


frage bringt, fol. feinen Namen von einer fonft 
bier anfäßigen Familie der Goldhagen haben. 
Weiter hinauf am-Niklaskirchhofe ift 


b) Das Schuftergäßgen, dieſes fr ſchmal, 
Aber gerade und mit hohen, zum Theil fteinernen 
Häufern verfehen, bringt in die Reichsſtraße, und 
hat von den Schumachern, welche darinne ihre 
Fäden haben, feinen Namen. 


Wir gehen nun die Niklasſtraße wieder uf 
über die grimmifche Gaffe weg, auf 


B. Den Alten Neumarkt. Dieſer gehet von 
der grimmiſchen Gaſſe bis an den Sperlingsberg, 
iſt breit und gerade, und hält meiſtentheils oͤf⸗ 
fentliche Gebaͤude in fich. Meſſenszeit haben hier 
die fremden Tiſchler feil. Es gehen in a 

— en 
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ben zwey Gaͤtzgen, das. Gewandgaͤßgen und , 
das Kupfergäßgen. 
1) Das Paulinum. Ein.großes, altes, weit 
Läuftiges Gebäude, Das größte. nach der Pleifr 
fenburg, welches faft die ganze linke Seite der - 
Straße ausmacht. ‚Sein Hintertheil erſtreckt fich 
bis an den Zwinger, und die eine Seite deflelr- 
ben bis in die grimmifche Gaffe. 


Ehemals ſtand auf diefer Stelle ein Schloß 
von deſſen Erbauung wir in der Einleitung gere⸗ 
det haben. Nachdem daſſelbe niedergeriſſen wor⸗ 
den war, baueten die Dominikaner Moͤnche das 
Kloſter zum heiligen Paulus auf den Grund deſ⸗ 
ſelben. 


Nach der eco fchenfte Churfuͤrſt 
Moriz dieſes Kloſter der Univerſitaͤt, und ließ 
es auf Anſuchen und unter der Aufſicht D. Caſ⸗ 
per Börnerd ausbauen, 


Es befteher aus verfehiedenen Gebäuden, wel⸗ 
che verfchiedene Namen haben. Das Vordergebäus 
de am Alten Neumarkte ift drey Stock hoch und: 
drey und zwanzig Fenfter breit, hat ziocen Haupt⸗ 
Eingänge, davon der eine auf das Gewand Gaͤßgen, 
der andre auf den Durchgang der Feuerfugel ftößt, 
von welchem diefes Haus, fonft Oftienfis genannt 
wurde, iezt heißt es die Lampe. Im Erdgefchoße ift 
ein Auditorium, in welchem verfehiedene Profeſſo⸗ 
ren ihre Borlefungen halten; fonft find da noch ei⸗ 
nige Buchläden. Neben diefem WBordergebäude 
ſtehet Tinker Hand, wenn man bineingehet, noch 

ein 
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ein altes Haus, welches ehedem dad Beguinen⸗ 
Hauß hieß, von denen Beguinen, ) welche dar⸗ 
inne wohnten. Durchs Vordergebaͤude fomme 
man in einen groſſen Hof, auf deſſen rechter Sei⸗ 
#e ein Brunnen ſtehet, welcher das beſte Waſſer 
in der Stadt giebt. Linkerhand ſieht man ein 
Seitengebaͤude, drey Stock hoch und 19 Fenſter 
breit, dieſes geht laͤngſt hinter dem Botaniſchen 
Garten weg, und wurde ſonſt, weil durch daffele 
be ein Thor auf die grimmiſche Gaſſe gieng, Por- 
renſis genannt. 


Rechterhand ſteht das Gartenhauß, ſonſt Hor- 
tenſis genannt, zwey Geſchoß hoch und 10 Fen⸗ 
ſter breit. Hinter dieſem iſt der Garten, der 
zum Paulino gehört und unter dem jetzigen Ber 
figer dem Herrn D, Plaz ſehr wohl eingerichtet 
worden iſt. 


Quervor fiehet man das Bibliotheken Gebaͤu⸗ 
de, oder Bibliorthecana. Dieſes ift noch das an⸗ 
fehnlichfte Gebäude diefes Collegiums: hat zmeen 
Eeitenflügel, zwey Geſchoß Höhe und ſechs hohe 
Bogenfenfter in feiner Borderfronte. Im Erdger 
ſchoße ift vorne an dag Auditorium Theologi- 
cum, welches fonft im Sommer den Mönchen 
zum Speifefanle diente, Im Kreusgange ift das 

ie i Con- 


*) Die Heguinen waren eine Art von Halb + None 
nen, welche zwar nach gewiſſen Gefegen Jebten, aber 
nicht. ald Nonnen. verpflichtet waren. Gie follen, 
wie Ægidius will, von dem Lambertus de Begue 
ihren Namen haben. 
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Convictorium, wo die Churfürftlichen Konvicto⸗ 
riſten ſpeiſen, und weiter hinten die akademiſche 
Gerichtsſtube, wo ſich das Concilium perpetuum 
der Univerſitaͤt verſammlet. Im zweyten Geſchoſ⸗ 
fe befindet ſich die Univerfitärs-Bibliochef, von ' 
welher wir unten mehr fagen werden. Auf der 
linfen Seite dieſes Gebäudes ift das Backhaus 
oder die Piftoriana, dafelbft wohnet der Univer- 
fitäts Defonomus. _ Rechter Hand ift an diefes 
Gebäude das Theatrum anatomicum 1704 er⸗ 
bauet. Der Kreuzgang unter der Bibliothecanz 
führt in einen Beinen Hof zu dem Zwingergebäus 
de und einigen andern kleinern Gebäuden, ' 


Das Zwingerhauß, ehedem Pomeriana ges 
narnt, mar font ein niedriges Gebäude, wovon 
noch ein Theil übrig iſt. Allein im Jahr 1503 
brannte der Theil, fo an den Garten ſtoͤßt, ab*), 
teorauf Ehurfürft Auguft 1577-ein zwey Gefchof 
hohes Gebäude, auf welches in der Folge noch 
ein Gefhoß gefest murde, zu Wohnungen für die 
Ehurfürftlichen Stipendiaten und andere Studen» 
ten, an die Stelle der abgebrannten, errichten ließ. 
Diefes Gebäude befteht aus verfchiedenen Tabus 
boten, welche ihre befondere Nabmen haben, und 

von 


Dies gefchahe in der Nacht nach dem Neujahrsta⸗ 
ge, ald die Mönche den Kardinal Reimundus, dee 
damals mit vielen Indulgentien vom Pabſte nach 
Leipzig gekommen war, bewirtheten, und ſich viele 
leicht da, nach Moͤnche⸗Gewohnheit, Demi hatten. 


Veſchreib. v. Leiyf. Bir 





* 
* 2* 


ı 





38 

son Studenten, theils umfonft, theils für einen” 
ſehr billigen Miethzins bewohnet werden. 

Zulezt iſt uns noch von dieſem weitlaͤuftigen 
Gebaͤude die Kirche mit dem daran liegenden 
Kirchhofe zu beſchreiben übrig. * 

Die Kirche iſt ein altes feſtes und geraͤumi⸗ 
ges Gebäude,’ welches 1229 zu bauen angefans' 
gen und 1240 geendet worden if. Er 
" Das Dad iftvon Sieger, und mitten auf dem⸗ 
felben ftehet ein fpigig in die Höhe gebaueter mit 
Schiefer gedeckter Thurm. Auf der Seite nach 
Der grimmiſchen Gaſſe hat fie zwo Vorhallen, de⸗ 
zen Giebel nach Gothiſcher Art verzieret find; 
über dem Eingange der einen fteht Chriſtus mit 
der Siegesfahne. Das innre Gewoͤlbe ift hoch 
Und geräumig, und ruht auf zwey und zwanzig 
Hohen fleinernen Pilaftern. "Auf beyden Seiten 
fiehe man zwey über einander erbaute Porkicchen 
und auf dem Schüler Chore eine ſchoͤne gro» 
fe 1710 erbauete Orgel. Nachdem Churfuͤrſt Mo⸗ 
riz diefes Kollegium der Univerſitaͤt geſchenket, fo 

‘Jieß oben ſchon erwehnter D. Börner 1544 auch 

die Kirche repariren, worauf fie 1545. zum Luthe> 
zifchen Goftesdienfte eingeweihet wurde. Im Jahr 
1710 wurde ‘fie zum andernmale repariret und der 
Gottesdienſt in felbiger neu eingerichtet. 

Die Kirche hält fehr viele Begräbniffe in fich, 
worunter vorzüglich folgende zu bemerken: find. 
Erſtlich, das Begraͤbniß des Marggrafen Diez 
manns, *) deſſen Grabſchrift den beruͤhmten Dan⸗ 

PL LE ur PP th, 
") Siehe bie Einleitung. | 
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fe, welcher ſich damals in Leipzig aufhielt, zum 


Verfaſſer haben ſoll. Sie ſteht neben dem 


Altar, auf einer hoͤlzernen Tafel mit vergoldeten 
— nee Inhalts: 
 FITZMANN PRINCEPS. 


TITZ ego fum MANNUS me olim genue- 
re parentes 
“ ALBERTUS — MARGARETaAque 
ia. 
Imperium titulumgque dedit Turingia nobis 
Marchia Lufätiae, Mifena et ipſa potens, 
Quaque“ patet veras in planis Libonotria 
campis 
Et quae Montano Flumine -Plifna lavat. 
Frater 'erat' FRIEDERICUS item Mavortiüs 
heros, 
Pro Patria. mecum praelia dura fubit. 
Nam fuperare datum eft nobis victricibus 
armis 
" Boämiae populos Saxoniaeque Duees. 
Marchio de Brenburg, Waldemar nomine 
2 ‚ditus, 
Agmine devitas vincula noffra tulit. 


Aleanius Princeps- ceeidit quoque cufpide 


noftra, 
“" Sed’yitam fupplex hic mifer emeruit. 
D 2 Romu- 


9 & fagen gemeiniglich die Chroniken allein, durch 
neuere Gelehrten iſt bewieſen worden, daß Dante 
niemals in Leipzig geweſen iſt. — Bann 
der Verfaſſer dieſer RR 
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Roma regesALBERTVS, ADOLPHYS 
et alter " 
Non .poterant noftras frangere Marte : 
manus. 
Viribus, o pietas, noftris fed terga dederung, 
Caelareis opibus tunc ego dives eram. 
Innumeri et noftri caefı funt-enfe Svevi 
Audentes Patrios follicitare Deos. 
Omnia fic vic. Durum fed vincere fatum 
Non potui, Lachefis quod dedit atra mihi 
Obiicit illa mea, crudelis pe&tora ferro 
Dum flereram incautus in medio Ecclefise, 
Sic victor victus cecidi, fed nulla Triumphos 
Et laudes meritas non capit una dies, 
Obiit VIIL Cal. Ian. Anno. Chr. M. CC. LXXX 
Dantes Alligerius fec, 


— iſt in dieſer Kirche begraben, Eliſabeth, 
Churfuͤrſt Ernſts Gemahlin. Sie war eine Toch⸗ 
ter Herzogs Albrechts von Bayern. 


Drittens, der große Cammerarius, auf deſſen 
Leichenſteine folgendes Enkomium geleſen wird: 


Conditus exiguo magnus CAMERARIVS 
urna. 
Heu! quantum patriae mors atra rap 
decus. 
Aft laus magni Viri vivitque volarque per 
orbem. 
Vivit mens altos transvolat atque polos, 


Auch ſtarb in diefem Klofter der berüchtigte Nor 
hann Tegel, und ward in biefe Tune begraben ; 
als 
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als aber in dem dreyſigjaͤhrigen Kriege der Fe⸗ 
ſtungswerke wegen die Kirche weiter herein geruͤckt 
wurde, *) fo-blieben feine Gebeine im Zwinger 

liegen. 2 


Noch liegen verfchiedene andre große und bes 
ruͤhmte Männer hier begraben, worunter auch 
Ernefti if: 

Auf dem Kirchhofe find verfchiedene Schwib⸗ 
bögen und Begraͤbniſſe. An der Auffenfeite der 
Mauer an der grimmifchen Gaffe fteht der Apoftel 
Paulus aus Stein gehauen in einer Blinde, 


Wir gehn nunmehr in unferer Befehreibung 
keiter fort. 


2) Das Zeughauß, dem Paulino fehief über, 
Diefeß wurde im Jahr 1481 mit dem ehemaligen 
Gewandhauſe aufgeführt und 1600 erweitert und 
vergroͤſſert. Es ift durchaus fteinern, drey Ges 
ſchoß hoch und 15 Zenfter breit erbaut, Sein 

D 3 Sei⸗ 


» 9 NAls.fich die Schweden, melde 1643 das grimmi⸗ 

ſche Thor änderten, der Steine an der Grundmauer, 
welche ftehen geblieben war, bedienten, fo fand ein 
ſchwediſcher Soldat folgende Gedaͤchtniß⸗Muͤnze, wel⸗ 
che auf der einen Seite das Bild des h. Paulus mit 
der Umſchrift hatte: 
PAVLVS APOSTOLVS VASs ELECTIONIS. Auf 
dem Nevers ftand: BENEDICITE DEO DOMINO 
DE FONTIBVS ISRAEL. IBI BENIAMIN ADO- 
LESCENTVLVS IN MENTIS EXCESSV, Wo dies 
fe Münze hingefommen ift, Fönnen wir dem Lefer fo 
wenig ſagen, als wir ihm diefe Inteinifchen Worte 
erklaͤren können. 


* 
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Seitenfluͤgel, der im Kupfergaͤßgen ſtehet, iſt 9 
Fenſter breit. Bon dieſem Haufe diente bis 1756 
das zweyte Stock zur Aufbewahrung der Raths⸗ 
bibliothek, allein, in dieſem Jahre wurde die Bir . 
bliotheck auf den neuen großen. Saal des Gewand» ' 
hauſes gefchaft, und diefer alte Saal mit zum Ger 
wandhaufe eingerichter , wozu er noch gebraucht 
, wird. Das Erdgefehoß, welches big 1782 mit al» 
ten Eiſenwerken und einigen eifernen Kanonen; wels 
che die Preuffen übrig gelaſſen 'hatten , angefüle " 
war, iſt jest zu Buchläden eingerichtet. Im drite 
sen Gefchoffe wurde im Jahr 1781 ein’ Konzert⸗ 
Saal erbauet ,.in welchem , unter: der Direktion de$ 
Heren Muſikdirektors Hiller, Konzerte gehalten 
werden, von welchen wir unten mehr fagen wer⸗ 
den. Unſer Here Profeſſor Defer hat dieſen ſchoͤ⸗ 
nen und geſchmakvollen Saal mit einem- ſchoͤnen 
ihm würdigen Deckengemaͤhlde beſchenkt. Das 
Jahr drauf wurde in eben dieſem Geſchoß noch ein 
Saal erbauet, welcher zu Aſſambleen beſtimmt iſt. 
In dem Seitengebaͤude iſt das ſchoͤne und große 
Auditorium des Herrn D. Platners, im Jahr 1780 
erbauet und gleichfalls mit einem ſchoͤnen Decken⸗ 
gemaͤhlde von Oeſer und mit Buͤſten alter Philos | 
fophen geziert. Daneben iſt ein Seitenzimmer, in 
welchem der Herr Doktor eine Sammlung, von 
geftochenen Porträts neuer Philofophen. aufge⸗ 
ſtellt hat. 

Wir gehen nun vom alten Neumarkte weg, 
» auf dem wir nur noch das Hinterhauß der Feuers , 

kugel, von der wir andern Orts reden werden, 

bemerken, nach 5 
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c) dem Gewandgaͤßgen. Dieſes hat von 
dem Gewandhauſe, welches die ganze linke Seite 
deſſelben einnimmt, ‚feinen Namen. 


Das Gewandhauß, ein ſchoͤnes ſeiuerne⸗ 
1740 erbautes Gebaͤude, iſt unſtreitig unter den 
oͤffentlichen hieſigen Gebaͤuden das ſchoͤnſte und 
von edler Bauart. Es ſteht ganz frey, bis da, 
wo es auf den alten Neumarkt an das Zeughauß 
angebauet iſt, iſt drey Geſchoß hoch und 21 Fen⸗ 
ſter breit. In dem Giebelfelde uͤber dem mittelſten 
Vorſprunge ſiehet man das Stadtwappen aus 
Stein gehauen. Im Erdgeſchoſſe iſt die Woll⸗ 
waage, deren Eingang auf dem neuen Neumarkte 
iſt, mo zugleich die öffentlichen Auctionen gehalten 
werden, ſonſt ſind in dieſem Geſchoſſe noch einige 
Niederlagen fuͤr Kaufleute. Das Mittel⸗ oder 
Halbgefchoß dient zum Gewandhauſe, wo Mef 
fengzeit die fremden Tuchmacher und Tuhhändler 
ihre Waaren feil haben; auffer der Meffe macht 
ein Theil deffelben den Fechtboden aus. Der Ein, 
sang dazu ift auf dem heiten Neumarkte, wo eine 


ſteinerne Auſſentreppe unmittelbar dahin fuͤhret. 


Das dritte oder Hauptgeſchoß iſt ein großer ſchoͤ⸗ 
ner, von allen Seiten erleuchteter Saal, auf we 
chem ſeit 1747 die große und koſtbare Rathsbiblio—⸗ 
thek aufbewahret wird, von welcher wir unten 
mehr ſagen werden. Der Eingang zu dieſer Bi⸗ 
bliothek iſt auf der Seite des alten Neumarkts, 
wo das Haus acht Fenſter breit iſt und einen Sei⸗ 
tenfluͤgel hat, den man aber von giſſen up ber 
merke, 


D 4° Dieſes 


» 





Dieſes Gebäude wuͤrde eins der fhönften im 


ganzen Lande fen, wenn es auf einer breiten 


Straße ftünde und ein ſchoͤnes Portal hätte. 


Uebrigens Macht noch das Gewandhaus mit 
dem Zeughaufe einen groſſen Hof, defien eigentli- 
cher Eingang auf dem neuen Neumarkte ift, und 
der Zimmerhof genannt wird., meil ehedem bier 
der Rath feine Baumaterialien aufbewahrte. 


Das zweyte Gäßgen, fo von dem alten Neus 
markte auf den neuen Neumarkt führt, ift 


d) Das Rupfergäßgen; bier merfen wir 

1) Den weillen Baͤr. Diefes Haus ſteht 
an der Ede des Gaͤßgens, dem alten Neumarfte 
quervor, und murde 1764 von Heren Jmmanuel 
Breitfopf von Grund aus neu auf die Stelle eines 
alten Haufes, die Arche genannt, erbauet, 

Se. königliche Hoheit, Prinz Kaver, legten 
damals als Adminiftrator der Churlande, als 
Sie eben zur Dftermeife in Leipzig gegenwärtig 
waren, den Grundftein zu diefem fehönen Ge 
bäude, 9— 

Es iſt vier Geſchoß hoch, und macht auf den 
alten Neumarkt und den Sperlingsberg Fronte. 
Die Hauptfronte auf den alten Neumarkt iſt acht, 
und die zweyte auf den Sperlingsberg eilf Fen⸗ 
ſter breit. Ueber dem Eingange ſieht man einen 
ſteinernen verſilberten Baͤr in die Hoͤhe gerichtet 
und ein Schild haltend. In dieſem Hauſe iſt 
ein Theil der breitkopfiſchen Buchdruckerey. Wenn 
man um den weiſſen Baͤr herumgehet, ſo kommt 
man auf 
2 G. Den 
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G. Den Sperlingsberg. Woher dieſer 
Name gekommen iſt, wiſſen wir eigentlich nicht. 
Zwar liegt er von der Seite des Stadtpfeifer⸗ 
gaͤßgens etwas hoch, ſonſt iſt er nicht viel uͤber 
hundert Schritte lang, und mehr ein Plaz als 
eine Gaſſe zu nennen, 


ı) Der Waſſerſchaz, welcher ſich bier ber 
findet, ift ein groſſes ausgemauertes Waſſerbe⸗ 
haͤltniß, wo fonft ein anfehnlicher Waſſervorrath 
aufbehalten wurde, welcher bey Belagerungen, 
bey Feuersgefahr und Waſſermangel gebraucht 
wurde. Er fol 18 Ellen tief und 15 Ellen breit 


feyn, und 500 Faß Waffer in fich halten. Zee 


ift er eingegangen, 


2) Der golöne Bär, der Seite des ſilber⸗ 
nen Baͤres gerade über, gehöre ebenfal ‘dem 
Herrn Breitfopf, ift drey Geſchoß hoch und ſieb⸗ 
zehn Fenſter breit. In dieſem Haufe befindet 
ſich die breitkopfiſche Haupt: Buchdruderey, die 
Schriftgiefferey, die Papier - Zabrife und der 
Buchladen. 


Der Sperlingsberg führt gerade in 


©) Das Stadtpfeifergäßgen. Diefes iſt der 
amanfehnlichfte-Theil der Stadt, ſehr ungerade, 
und beſteht meiftentheils aus alten hölzernen bau⸗ 
fälligen Häufern, : die dem Stadtrathe gehören, 
Es wohnen in diefem Gaͤßgen die Stabdtpfeifer, 
von welchen e8 auch feinen Nahınen hat; wie auch 
Die Gerichtsdiener und andere Rathebedienten, Am 
Ende deffelben fieht dem neuen Neumarkte quer vor 


D5 1) Das 
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1) Das-Rornhauß. oder — Ein 
großes hohes ſteinernes im Jahr 1529 erbauetes 
Hauß, ſechs Geſchoß hoch, und ſiebzehn, fuͤnf El⸗ 
len aus einander ſtehende Fen ſter oder vielmehr 
mit eiſernen Laͤden verſehenen Oefnungen ‚ breit, 
mit einem hohen Ziegeldache, gehört. dem Stadt; 
rathe, welcher in den obern Geſchoſſen ſein Ge⸗ 
treide, und in dem Erdgeſchoſſe Baumaterialien 
und andere Dinge aufbewahren Im innern Their 
le: iſt des Raths Holz» und: Kohlen = Magazin, 
wo auf Rechnung deflelben Hal; und Kohlen’ an 
wie Erwobaer verkauft werden. 


. Der neue Neumarkt, eine RN 


und lange Straße, welche durchaus maffive Häur 


fer enthält. Es gehen darauf drey Gäßgen. 
Meſſenszeit haben hier. die fremden Böftger fell, 
An. der untern Ecke befindet. fih 


DD Der Marfall ‚iftim Jahr 1575 vom Kar 
the auf die Stelle eines alten von. der Juriften 
Fakultaͤt 1502 eingetauſchten Gebaͤudes erbauet, 
feinern, und auf dem neuen Neumarkte zwey Ger 
ſchoß hoch und fiebzehn Fenfter breit, und auf 
der andern Seite dem Magazin gegen über drey 
Geſchoß ‚hoch .und neun Fenfter breit. In dem⸗ 
felben hat.der Kath. feine Pferde und Geſchirre, 
welche zu: den Öffentlichen Anftalten gebraucht wer⸗ 
den. In dem andern Gefchoffe wohnt der Ober 
puebiger der pettifiche und einige Civilbediente. 


2) Die hohe Lilie, an der Ede des Preu⸗ 


—32*— fuͤnf bella hoch, auf der Bor 
der⸗ 


De 
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derfronte neun, und auf der en des — 
ſechs Fenſter breit. 

3) Das Kramerhauß/ om der Ecke v@ 
Kupfergaͤßgens Yon welchem wir fehon ‚oben ge⸗ 
redet haben. War vor dieſem nur drey Geſchoß buch, 
wurde aber 1692 vier Geſchoß hoch erbauet. 


Seine Breite beſtehet auf dem neuen Neu⸗ 
markte in vier, auf der andern Seite in drey⸗ 
sehn Fenſtern, und gehoͤrt der gramer Janung, 
welche bier ale Quartale und fonft ihre Verſamm 
lungen haͤlt. 
45 Das Apeliſche Hauf, dem Herrn Hof- 
rath Apel gehörig. Ein fehönes maſſtves, mit 
ſchoͤnen Hinter = und Geitengebäuden verfehenes 
Haug, drey Gefchoß hoch und zehn Fenſter beit. 
In der Mitte ficht man im zwoten Gefchoffe, die 
"Statue des Friedens aus Stein gehauen, auf 
einem Kragſteine. 

5) Darneben iſt das —— * Ho⸗ 
manniſchen Hofes, welcher auf die Peterſtraße 
bringt, und neben diefem das Hintergebäude dig 


Auerbachiſchen Hofes, durch. welchen man an 
den Markt. koͤmmt. Don diefen zwey Gebäuden 
werden wir unten mehr ſagen. 


5 Dos Teutfherifhe Hauß, an der Ei 


des Gemandgäßgens, vier Gefhoß hoch, deffen 


Breite beträgt ſechs, die Tiefe aber dreyzehn 

Fenſter. 
7) Die Feuerkugel, iſt 1691. von, ec 
Johann Ernſt Kregel, Vornehmen des Raths, 
erbauet. 


6% —— 


erbauet. Es iſt ein Durchgang und ganz maſ⸗ 
ſiv mit ſchoͤnen und bequemen Zimmern. Das 
Vorderhauß iſt vier Geſchoß hoch und neun Fen⸗ 
ſter breit, und hat einen Erker uͤber dem Por⸗ 
sale; welcher auf einem Gebaͤlke von ausgeſezten 
Steinen ruhet, auf beyden Seiten deſſelben lie⸗ 
gen zwo ſteinerne Figuren. Das Hinterhauß 
auf dem alten Neumarkte iſt 1711 erbauet, und 
iſt dem Vorderhauſe an Bauart gleich, aber nur 
ſieben Fenſter breit. J 
8) Das Trieriſche Hauß, ein ſchoͤnes 
Eckhauß, welches zugleich auf den neuen Reu⸗ 
marft und die geimmifche Gaffe Fronte macht, 
Es iſt drey Geſchoß hoch, mit vielen architek⸗ 
toniſchen Zierrathen erbauet. Die Fronte auf 
den neuen Neumarkt iſt fiebzehn und die auf 
die grimmifche Gaffe funfzehn Kenfter breit. Ueber 
Demfelben ftehet an der Ede die Starke ded Merz 
kurs von Stein, * J 
Noch bemerken wir hier 
=D Das Preußer⸗Gaͤßgen, welches in 
die Peterſtraße fuͤhrt. Es hat von der alten Fa⸗ 
milie der Preußer ſeinen Namen. 
Vom Kupfer⸗ und Gewand » Gäßgen haben 
wir ſchon oben geredet. 
Wir gehen nun Aber die geimmifhe Gaffe 
‘weg, und fommen gerade auf 


I. Die Reichsftraße, Hat ebenfalls von ei⸗ 
ner vormal® hier angefebenen Familie der Rei⸗ 
hen ihren Namen. Sie führt gerade in dem 
Brühl hinunter, und von da an das Hallifche 

i j Thor, ® 
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Thor, und wird von vier einander entgegen. laus 
fenden Gäßgen durchfchnitten. 

Hier ift zu merken, auf der einen Seite 

3) Das Sieberifche Eckhauß 1578 erbauet, 
auf der andern 

2) Das Deylingifhe Eckhauß. 

3) Die Fleiſchbaͤnke. Ein feſtes nach Gos 
chiſcher Bauart aufgeführtes Gebäude. : Es iſt 
vier Geſchoß hoch, ziemlich tief und hat einem 
breiten Obergiebel. Das Erdgeſchoß macht zwey 
große auf fleinernen Pfeilern ruhende Gewölbe, 
durch melde man auf den Nafch »- Markt kom⸗ 
men Fann, in welchem die Sleifcher, auſſer Markt» 
tages, feil haben. Im zweyten Stock ift die Per« 
fonen » Steuer - Einnahme und die Wohnung, des 
Einnehmers. Eigentlich ift diefes Gebäude der 
hintere Theil: eines groſſen Öffentlichen — 
auf dem Naſch⸗Markte. 

.» Das Konradifhe Hauß, jenem gegen 


*5 Das Semmeliſche Hauß. 

6) Weiter hinunter fiebt man, linker Hand, 
das Hinterhauß vom Kochiſchen Hofe. (Das 
anfehnlichfte Gebäude auf diefer Straffe, von wel 
her wir meiter unten mehr fagen merden. ) 

7) Das Größeriiche Eckhauß, an der uns 
gern Ede der Strafle, nach Gorhifcher Bauart 
von feftem Anſehen. 

Dieſem gerade uͤber ſtehet 

8 Der rothe Loͤwe. Ein ſchoͤnes hohes 
Hauß, vier Geſchoß bach, iſt auf dieſer Straſſe 
ſieben und auf dem Bruͤhle ſechs Fenſtet breit. 

D Dad 
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Das Sägen, fuͤhrt über den 
Naſch⸗Markt auf der Markt, diefeiit gerade über 
iſt das Schuftergäßgen, wovon wir ſchon oben 
Bey der Niklasſtraße geredet haben . 


b) Das Boͤttger ⸗ Gaͤßgen, fuͤhrt in bie 


Katharinen s. Straße; diefer gerade. über ift das 


Goldhan⸗Gaͤßgen, welches wir oben auch ſchon 
berührt haben. ! * 24 N 1 1,5 BR. 


X. Die Ratharinen.« Straße; bat ihren 
Kamen von einem Klofter der heiligen ; Kathariz 
na, welches vor. der Zeit der Reformation bier. 
eriftirte. Die Steaffe ift die ſchoͤnſte von ganz, 


Leipzig, breit, ‚gerade, und durchaus mit dem | 


ſchoͤnſien fteinernen Häufern verfehen. , Cie führt, 
som Markte in Brühl: hinunter auf das Halliz 
{che Pförtgen. ee ET n 


er .'. | 


I) Das Schacherifche Hauß, an der Ecke, 
des Börtger ⸗Gaͤßgens, pier Gefchoß hoch und 
in ſeiner Fronte acht Fenſter breit und fuͤnfe auf 
der Seite des Gaͤßgens, hat ‚einen dreyfachen Erz 
£er an der Ecke, ift durchaus fleineen, und mit 
ſchoͤnen architektonifchen Zierrathen, erbauet, 


2) Das Reichenbadhifche Hauß, auf der 

andern Ecke des Gaͤßgens, ebenfalls feft und wohl 

gebauet, mit einem drepfachen Erker in der Mit 

ge, vier Gefchoß hoch, und hier fieben, im Gäß- 

gen aber eilf Fenſter breit. In dem Erdgefchoffe 

befindet fich in einem Gewölbe das Reichenbachi⸗ 
ſche Wenhfel » Eomtoin, = 

j a Dem 
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Dem Böttgergäfigen gerade Aber fieht man 


3) Das Fregiſche, fonft Langenſche Hauß. 
Ein ſchoͤnes ſteinernes 1782 durchaus ermeuerteg,; 
mit fhönen Zimmern und Gälen verfehenes Ger 
bäude, Iſt vier Gefhoß hoch, har über dem 
Eingange einen Erfer, oder vielmehr ein Coloſ⸗ 
fel von joniſchen und corinthifchen Säulen, zwey 
Zenfter breit und drey Zenfter auf jeder Seite der 
feiben. 1783 wurde dag Fregiſche Wechſel⸗Comtoir 
aus der grimmiſchen Gaſſe hierher verlegt. 


4) Daneben iſt das Hintergebaͤude des groſ⸗ 
ſen Joachimsthals, durch welchen man auf die 
Heinſtraße gelangt. Dieſem gegen uͤber ſieht man 


5) Das Winkleriſche Hauß, eines der 
praͤchtigſten und ſchoͤnſten Gebaͤude dieſer Straſ⸗ 
ſe und der ganzen Stadt, vier Geſchoß hoch und 
zwoͤlf Fenſter breit. Im mittlern Vorſprunge 
auf dem ſchoͤnen Portale liegt Merkur auf Ballen, 
‚und auf der ander eine Figur‘, welche die Gelehr⸗ 
ſamkeit vorftellen ſoll, und: fih auf einen. Glos 
bus ſtuͤtzet. Auch die Hinter-und Seitengebäus 
de dieſes Hauſes find fhön und regelmäßig. Die 
Auffern architefsonifchen Werzierungen find ges 
ſchmackvoll und prächtig, und die innern Zimmer 
fhön und bequem. 


6 Das Hanfifche Bei, auf der andern 
Seite bald am Ende der Strafe, ift fünf Ger 
ſchoß hoch und .neun Fenfter breit. Hat, ein 
fhönes nad he Drdnung 


Portal, über welchem vier fchöne ans Stein ger | 
bauene Figuren ruhen,“ Die Berzierungen an - 
diefem Haufe find einfach, aber fhön, und geben - 


dem Haufe ein fehr gutes Anſehen. 


Neben diefem ſteht am Ende diefer Straße i 


das Romanufifche, jegt 


7) Das Richterifche Hauß, deffen Haupte 
faffade auf dem Bruͤhle ſteht, wo wir mehr dw _ 


von fagen werden. 


Wit verlaſſen nun dieſe ſchoͤne Straße, und 
gehen auf den Markt. 

L. Der Markt von Leipzig 'ift mit dem 

Dresdner der fehönfte des ganzen Landes ‚ und 


wird diefem von vielen noch vorgezogen. Er liegt : 


faft in der Mitte der Stadt, macht ein länglich- 


tes Viereck, feine Länge beträgt. 540, bie Breite \ 


aber 242 Schuhe. E8’gehen auf. denfelben vier 
Straßen und drey Gäßgen. Die Häufer, fo ihn 


umgeben , ‚find meiſtentheils vom der fchönften " 


Bauart. Hier merken wir-zuerft 


1) Das Rathhauß, welches im. Jahre 1556 ' 
der damals berühmte Leipziger Architefe Hiero⸗ 
nymus Lotter *) von Grund aus neu erbaute, ° 


Es ſteht ringsumher frey , ift feſt und durchaus 
ſteinern, zwey Geſchoß hoch und 35 Benfter breit, 
hat 


® Er war zugleich — und der Erbauer 
vieler oͤffentlichen Gebaͤude. (S. Schoͤttgens diplo⸗ 
mat. Nachleſe ı Th. S. 99.) Seine Bauart iſt 


mach dem Torte ſeines Zeitalter, aber uͤberall ficht 


man in derſelben den guten Baumeiſter. 


ww. 
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bat fieben Hbergiebel und Aber den Eingange 
einen hohen hervorftcehenden Thurm , der zwar 
nicht ganz in der Mitte des Haufes, jedoch faft 
auf der Mitte des Marktes ſtehet. Unten hat 
dieſer Thurm einen Balkon, und weiter höher 
einen Austrirt, von welchen möchentlich an ges 
wiſſen Tagen die Stadtpfeifer blafen. Ferner 
«befindet ſich auf diefem Thurme eine Uhr, . wel» 
che auf allen vier Seiten des Thurms zeigt, und 
Stunden und Biertelftunden ſchlaͤgt. Auf der 
„Markt » Seite unter dem großen Zifferblatte die» 
fer Uhr: ift eine fphärifche Kugel angebracht, wel⸗ 
che die Beränderungen des Monds anzeigt... Bey⸗ 
de, die Kugel und die Uhr, find 1599 — 
tet worden. 


Im Erdgeſchoſſe ſieht man auf der Vorder⸗ 
ſeite lauter Kaufmannsgewoͤlbe, welche etwas 
über die Vorderwand herausgebaut und mit Kupfer 
gedeckt find ; dieſe werden zufammen die Buͤh⸗ 
nen genannt. Dicht am Eingange linker Hand 
iſt der ſogenaunte Pranger, wo Diebe und an⸗ 
dre Verbrecher, mit einem Halseiſen angethan, 
zur Schau ausgeſtellt werden. 


Wenn man die Treppe hinauf geht, ſo kommt 
man auf einen ſchoͤnen großen und hellen Saal, 
deſſen Fußboden mit Quaderſteinen belegt iſt. An 
den Waͤnden ſieht man verſchiedene Bildniſſe von 
Churfuͤrſten und andern merkwuͤrdigen Perſonen, 
nebſt einigen andern Gemaͤhlden, von welchen be⸗ 
ſonders das Gerichte Salomons gefchäst wird. 

Beſchreib. v. Rips E Gonſt 
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Sonſt find. hier Gerichtsſtuben, ald die Raths⸗ 
ſtube, die Kichterftube, und andre Erpeditionen. 


Eine Treppe höher im Dachgeſchoß, find noch 
einige Expeditionen und der Gefangenfaal, auf 
welchem Behaͤltniſſe fuͤr die hier Arreſt haltende Per⸗ 
ſonen, und Gefaͤngniſſe fuͤr die Verbrecher ſind. 


Gegen Mittag ſieht man an der Seite der 
grimmiſchen Gaſſe — 


2) Auerbachs Hof. Dieſer if im Jahre 
1530 von D. Heinrich Steohmern von Auer⸗ 
bach erbauet, und verdient mehr feines Ruhms, 


den er ſchon ſeit drittehalb hundert Jahren behaup⸗ 


tet hat, als ſeiner architektoniſchen Schoͤnheiten 
wegen, hier angefuͤhrt zu werden. Er iſt zwar 
nicht unter die ſchlechteſten, aber auch nicht unter 
die ſchoͤnſten der hieſigen Gebaͤude zu rechnen, vier 
Geſchoß hoch und acht Fenſter breit, und hat ein 
unregelmaͤßiges Anſehen. Regelmaͤßiger iſt das 
Hintergebaͤude auf dem neuen Neumarkte. Im 
innern Hofe befinden ſich auf 46 Kaufmannslaͤden, 
in welchen man, befonderg zur Meffengzeit, fehrviel 
Koftbarkeiten, Galanteriewaaren und viel hier ein⸗ 


Laufende Herrfchaften antrift, Ueberhaupt ift die 


* 


ſer Hof zur Meßzeit der frequenteſte Ort in der 
Stadt; denn es wird niemand ſo leicht wieder von 
= bier 


55 Einige machen ihn zu einem Doktor der Rechten; 

= ser war aber ein Arzt, und ben dreyen Fuͤrſten Leibme⸗ 
dikus. Nach damaliger Gewohnheit nennte man ihn 
nach feinem Geburtsorte D- Auerbach. ne 
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hier abreifen, der. nicht wenigſtens einmal in dem⸗ 
ſelben geweſen iſt. 

Neben dieſem iſt 

3) Das Apeliſche, jezt Thomaiſche 

eins der ſchoͤnſten Gebaͤude der Stadt, in welchem 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchlaucht, wenn ſie nach Leip⸗ 
zig kommen, abzutreten pflegen. Es iſt vier Ge⸗ 
ſchoß hoch und 16 Fenſter breit, und hat einen 
‚boppelten nach jonifcher Ordnung aufgeführten Ei» 
fer ,, über welchem im vierten Gefchofle ein Austritt 
ift. Darüber ift längd am Dache hin ein fchöner 
Altan erbauet, und mit fehönen Bafen und Sta 
tüen geziert. 

Neben dem Thomäifchen ift dag 


4) Schlafiſche Hauß. 
Gegen Abend bemerken wir 


5) Den Stieglitziſchen Hof, ein vier Ge 


fchoß hohes und 13 Fenfter breites, mit einem ho» 
ben. vierfachen Dache zu Ende des vorigen Jahre 
hunderts erbauetes Durchhauß , welches vom 
Markte durch einen fehönen Hof in die Kloftergaf 
fe führe, wo es ein anfehnliches Hintergebäude 
hat, drey Geſchoß hoch und 12 Fenſter breit. Dies 
fe8 ift von neuerer Bauart als das Nodergebäude, 


5 Das Hohenthalifche Durchhauß, oder 
gewöhnlicher, der Hohmannifche Hof, vom 
Herrn Peter Hohmann im Jahr 1700 erbauet. Es 
ift von edler Bauart, fünf Geſchoß hoch und 7 
Fenſter breit. "Sein Portal befteht aus corinthi- 
fhen Säulen, über welchen ein Austritt ruhet; die 
Fenſter find alle ſchoͤn verziert. Im Obertheile 

€ 2 ſieht 








ſieht man an dem ſchoͤnen Schieferdache einen mie 


‘vier Statuen verzierten Altan, welcher längs über 
dem vierten Gefhoffe hingeht. Im Hofe, wel⸗ 
chen zwey fehöne gleich hohe Seitengebäude mit 
‚einem Hintergebäude, welches auf die Kloftergaf 


fe geht, formiren, befindet fich dag Leipziger Ins \ 


.telligenz = Comtoir. Zur Zeit logiren in. diefem 
Haufe St. Ercellenz Graf Vizthum von Eftädt ıc. 
‚Gouverneur der Stadt. 


Neben diefem an der Ecke des Barfuß⸗ Sag 
gens fteht 


7) Das Fhomafiufifche Hauf, and. ein 
Durchhauß. Bon diefem Haufe kann man mit 
dem Quintilian fagen: — — Iam non tantam 
habet fpeciem, quantum religionem. Denn 
bier wohnte. der: große, der fo verfannte Chris 
ftian Thomafius, — RR 


8) Das Schubartifche —* der an⸗ 
dern Seite des Gaͤßgens, iſt eines der groͤßten un⸗ 
ter den hieſigen Privathaͤuſern, fuͤnf Geſchoß hoch 
und auf der Markt-Seite 11 Fenfter breit. Im 
Gaͤßgen, deflen ganze rechte Seite e8 beynahe ein» 
nimmt, hält es 24 Zenfter in feiner Länge, | 


9) Der Löhrifche, ſonſt Barthelſche Hof, 
ehedem auch die goldne Schlange genennt. Das 
Bordergebäude ift eins der Alteften in der Stadt. 
Das Hintergebäude und die Seifengebäude aber 


find von dem vorigen Befiger, dem Heren Stadt- 


hauptmann Barthel ganz neu und ſchoͤn erbauet, 


Er führe in die Sleifchergaffe. 


Yuf : 





\ 


m i 69 


Auf der Mitternachtd- Seite an der Ede der 
) Ratharinen = Straße merken wir . 


" - 10) Die Waage, ein feſtes, 1555 nach Go⸗ 

thiſcher Art auͤfgefuͤhrtes Hauß, drey Geſchoß 
"hop, mit einem hervorſtehenden Thurme, welcher 
° u Treppe dient. Im Erdgeſchoß iſt die Raths⸗ 
waage, wo Kaufmannsguͤter und andre accisbare 
Gachen aufgezogen werden. Ferner findet man in 
dieſem Gefchoffe die Zeitungserpedition und die ale 
kt Poſt, wo die Kammerwagen ‚und Landkutſchen 
erpediret werden. Darunter ift der Rathsweinkel⸗ 
In Im zweyten Gefchöffe befindet fich die Fleiſch⸗ 
Slieuer⸗ und Geleits Einnahme. Im dritten has 
ben die Hiefigen Tuchmacher feil, 


| Auf der andern Seite der Katharinen⸗ Straße 
ſehen wir 


1n)·Kochs Hof, jezt dem Freyherrn von Ho⸗ 
henthal gehörig, eins der groͤßten regulaͤrſten und 
ſthoͤnſten Gebäude der Stadt, 1737 erbauet. Das 
Vorderhauß iſt mit vieler Symmetrie vier Ges 
ſchoß Hoch und ſieben Fenſter breit errichtet, 
und hat uͤber dem Eingange einen Austritt mit zwo 
Statuͤen. Ferner hat.diefes Hauß zween Höfe, 
‚ Melde beyde mit ſchoͤnen ſteinernen Gebäuden ver⸗ 
ſchen find. Im erſten ſieht man zur rechten Hand 
einen ſchoͤnen großen, mit Quaderſteinen belegten 
ltan mit einem ſteinernen Gelaͤnder verſehen, 
welches mit ſteinernen Statuͤen und Fignren ge 
jett iſt. Dieſer Altan mußte, vermoͤge eiues Ser⸗ 
iuts, erbauet werden, damit nicht durch ein Sei» 
6e23 ten⸗ 
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tengebaͤude dein daranftoffenden Hintergebaͤude des 


Kurtiuſiſchen Hauſes, von welchem wir gleich reden 
werden, die Ausſicht benommen wuͤrde. Das 
Hintergebaͤude auf der Reichsſtraſſe iſt vier Ge⸗ 
ſchoß hoch, und neun Fenſter breit, und ebenfalls 
von ſchoͤner Bauart. Zu 


Neben diefem ftehet 


12) Das Rurtiufifche Hauß, ebenfalls ein 
Schönes ſtattliches Gebäude, fünf Geſchoß hoch und. 
acht Fenſter breit. Ueber dem Portale ruht ein 


Austritt auf Kragfteinen, welcher Statuen auf: 


beyden Seiten hat. Auf dem Giebel über dem: 
fünften Stockwerke ift ein Altan befindlich. Die 
innern Zimmer und Säle diefes Haußes find: 
prächtig und bequem, und die Hintergebaͤude hoch 
und fchön. J 

13) Der goldne Brunnen, ſteht dem Salz ⸗ 
gaͤßgen gleich ein, iſt viereckigt und 1581 erbauet. 
Die Baſis macht ein ſteinerner Kaſten, an welchen 
aͤuf den Ecken vier meſſingene Haͤhne angebracht 
ſind, welche beſtaͤndig Roͤhrwaſſer geben. Zu⸗ 
dem hat er noch eine Plumpe, welche Brunnenwafr 


u fer giebt: Auf den Ecken erheben fich vier runde 


Säulen, welche einen fteinernen mit Statüen gezier⸗ 
ten Auffaß tragen. Man fiehet noch jest, daß diefer 
Brunnen ehedem ſtark vergülder geweſen ift. 


Wir gehn nun durch das Sal;-Gäßgen aufden 

M. Nafch - Markt. Sonſt hieß diefer 
Markt auch der Obſt⸗Markt, weil ehedem bier 
das Obſt feil gebothen wurde; jegt haben hier auffer- 
ver ‘ der 


ee Ar 


der Meffe die hiefigen Fleiſcher Feil. Es ift ein‘ 
länglich viereckigter Plag, auf deffen Mitte ein’ 
größer‘ ſteinerner Roͤhrkaſten mit der Statue des 
Herkules ſteht; das vorzüglichfte Gebäude da⸗ 
ſelbſt ſt 


1) Die Boͤrſe, wo die Kaufmannſchaft bey’ 
ordentlichen und aufferordentlichen Gelegenheiten 
ihre Berfammlungen hält. Zu diefem fchönen und" 
prächtigen Gebäude murde den 30. May 1678 der 
erfte Srundftein gelegt; 1679 den 30. Detober hielt‘ 
man die erfte-Verfammlung in berfelben. 1680 
wurde der Bau vollendet und 1683 die Vaſen und 
Statuen auf der obern Gallerie aufgeſezt. Das 
Gebäude ift nach jonifcher Ordnung zwey Geſchoß 
hoch erbauet, ſteht von allen Seiten frey, und iſt 
fuͤnf Fenſter breit und ſieben lang, hat vier große 
tiefgewoͤlbte Keller; uͤber dieſen ſind im erſten Ge⸗ 
ſchoſſe, das baͤuriſch erbauet iſt, ſechs geraͤumige 
Gewoͤlber. Vor der ſchoͤnen doppelten Auſſentrep⸗ 
pe iſt ein mit einem ſteinernen Gelaͤnder umgebner 
mit Sandſteinen belegter freyer Platz, wo die 
Saͤnften der von Rath angeſtellten Saͤnftentraͤger 
ſtehen. Durch die Auſſentreppe kommt man auf 
einen ſchoͤnen großen und hellen Saal. Das Por⸗ 
tal iſt corinthiſch und uͤber demſelben das Stadt⸗ 
wappen in Stein gehauen. Der Boden des Saals 
iſt mit Quaderſteinen belegt und die Decke mit 
Stukkatur und Gemaͤhlden, von einem italiaͤniſchen 
Meiſter verziert. Das Dach dieſes Gebaͤudes iſt 
platt mit Kupfer belegt und mit einem fteinernen 


Geländer umgeben, um welches ringe hetum ſtei⸗ 
E 4 nerne 


ger Lotterie gezogen. 
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nerne Vaſen ſtehen; auf jeder Ecke ſieht man eine 
ſteinerne Statuͤe, Minerva, Apollo, Venus und, 
Merkurius. Auf der Börfe wird auch die Leipzi⸗ 


2) Zur Rechten der Börfe ſteht ein oͤffentli⸗ 
ches Gebäude, - welches im Jahr 1572 etbauet 
worden ift, und nach feinen verfchiedenen Theis, 
Ion auf verfchicdene Art genug wird. _Diefes Ger, 
bäude nimmt faft die rechte Seite. des Naſch⸗ 
Marktes ein; allein es giebt an demſelben nichts 
merkwuͤrdiges, als etwa der Thurm, welcher daß, 
Spintlerthuͤrmgen genannt wird, wo ches 
mals die Bankeruteurs Arreſt halten mußten. 
Jezt ſind in dieſem Gebaͤude: erſtlich die Brod⸗ 

aͤnke, unter einem ſtarken Gewoͤlbe, wo die hie⸗ 
ſigen Becker, ſo das Weichbacken haben, Brod 
und Semmel feil haben. Zweytens das Pelz⸗ 
Hauß; daſelbſt haben in der Meſſe eine Treppe 
hoch die biefigen, und zwo . Treppen buch die 
fremden Kirfchner feil. Drittens gehören dazu 
auch die Fleiſchbaͤnke, melche wir ſchon ben der. 
Reichsſtraſſe erwähnt haben. Viertens eine Stu⸗ 
be, in welcher fich die Sänften » Träger 
aufhalten. Gleich darneben befinder fich fünf. 
tens das Allmofen » Amt. (Siehe die milden 
Stiftungen.) Sechſtens der. Burgfeller, wos 
felbft unter Raths = Infpektion verfchiedene Biere 
ausgefchenkt werden, Siebendens das Salze 
. Gewoͤl⸗ 


) Don einem, Nahmens Spintler, welcher daſſelbe 
sum erſteumale bewohnte, 


Gewölbe, to ein vom Rathe geſezter Faktor 
Sat; verkauft, Achtens die Barlünie, 10 ges 
fpeifet wird. 


Wir gehen von hier wieder- nach dem wartue 
—— und von da in 

N. Die Petersſtraße, weiche vom Markte 
an das Peters⸗ Thor fuͤhret, und von zwey Gaͤß⸗ 
sen, den Preußer⸗ und Sporer- Gäßgen durch⸗ 
ſchnitten wird. Diefes iſt eine der laͤngſten und, 
frequenteften Straßen in der Stadt ;_ fonft aber] 
iſt fie fchmal, und nicht ganz gerade, und die 
Häufer in derfelben fehr en 

Dier bemerken wir - 


2) Das Faberifche Hauß, an der Ede des 
Thomas⸗Gaͤßgens. | 

2) Der Kufufifche Hof, ein * Durch⸗ 
hauß, führt in den fogenannten Sack. 

3) Die Apothecke zu den Mohren, iſt aus 
der Salomons⸗Apothecke entſtanden und 1523 
geſtiftet. 

4) Das Kuͤſtneriſche Hauß, vier Geſchoß 
hoch, und 9 Fenſter breit, mit einem dreyfa⸗ 
chen Erker. 


5) Hohmanns Hof, iſt im Jahr 1726 von 
Herrn Peter Hohmann, Vornehmen des Raths 
und Baumeiſter erbauet, und jezt dem Freyherrn 
von Hohenthal zuſtaͤndig. Es iſt das ſchoͤnſte 
Gebaͤude dieſer Straße, und fuͤhrt durch einen 
doppelten Hof auf den neuen Neumarkt, wo 
wir ſchon davon geredet Haben, Iſt vier Geſchoß 

€5 hoch, 
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hoch, hat in der: Mitte einen dreyfachen Erker, 
und fünf Fenſter auf jeder Seite deſſelben. Der 
vordere Hof iſt fehön und maſſiv, der hintere: 
aber. ſchlecht, und übgepanpt dag dinsrsebhube 
unbeträchtlich. 3* 


Dieſem ſchief uͤber ſteht 

6) Der blaue Engel, eins der —** 
ſten Gaſthaͤuſer in der Stadt, wo man allezeit 
aufs beſte bewirthet wird, gute Zimmer und auser⸗ 
leſene Geſellſchaft findet. 


An der rechten Ede des Sporgäßgene be 


finder fich 

7) Das Hauß des Heren Baron’ von 
Haugk, ein fhönes großes und feſtes Gebäu- 
de, fünf Gefhoß hoch und fieben Fenfter breit; 
wenn wir den dreyfachen Erker dazu rechnen, ber 
auf dem fehönen Portale ruht. Die Seite: im 
Gäßgen ift 15 Fenſter breit. J 

Dieſem gerade uͤber ſi eht man 

8) Das Sperbachiſche Hauß, vier —* 
ſchoß hoch, ſieben Fenſter mit einem MEN joni⸗ 
ſchen Portale. 

An der andern Ecke des Sporgäßgene ſteht 
9) Das Kobiſche Hauß, von ſchoͤner Bau⸗ 
art, vier Geſchoß hoch und ſieben Fenſter breit, 
mit einem ſteinernen Austritte uͤber dem Eingan⸗ 
ge. Auf der Ecke hat es einen doppelten Erker, 
über welchem noch ein Austritt befindlich iſt. Im 


Gaͤßgen macht es faſt die ganze Seite Ben: 


aus, und ift 23 Fenfter a 
Div 
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Diefem . Hauß gerade über an bet rechten 
" Ede des Preuſer⸗Gaͤßgens, welches wir Br. 
oben erwähut haben, befindet fich 


105Das Hotel de Baviere, welches mit ; 
dem Forel de, Saxe in der Klofter-Gafle, das 
berühmtefte Wirthshauß in Leipzig if. Es iſt 
sier Stockwerke hoch, und hat in feiner Breite 
10 Fenſter und eben fo viel in der Länge im Preu⸗ 
ſer⸗ Gaͤßgen. Man kann fich bier allezeit die be> 
ſte und billigfte Bedienung verfprechen. 


ı0) Das ‚Petrinum oder Verers- Kollegium, 
Ein altes unanſehnliches Gebaͤude, gehoͤrt der 
Univerſitaͤt welches ihr gleich nach ihrer Stif⸗ 
tung 1410 mit dem großen Fuͤrſtenkollegio einge⸗ 
raͤumet würde. Es hatte zuerſt feine beſondern 
Kollegiaten, welche es 1457 der philoſophiſchen 
Fakultaͤt uͤberlieſſen. Von dieſen kam es 1503 
an die jüriſtiſche Fakultaͤt, welche es noch beſizt, 
und hier ihre Seſſionen haͤlt. 


12) Das Lothiſche Hauß, ein ſchoͤnes neu⸗ 
es Gebaͤude am Ende dieſer Straße. 


h) Das Sporer-Gäßgen, führt aus der 
Peters « Straße in die Burgſtraße. 


Am. Ende der Petersſtraße kommen wir auf den 


O. Peters⸗Kirchhof. Ein kleiner unbe— 
traͤchtlicher Plaz, auf welchem neben der Peters⸗ 
Kirche das Hintergebaͤude des Hirſches, eines 
auf der Petersſtraße befindlichen Gaſthofes, 
allenfalls noch zu bemerken waͤfe. 


I) Die 





716 


7) "Die Peters - Kirche ; ſteht von drey 
Seiten frey, die vierte ift an das oben ſchon 
befchriebene Kornhauß angebaut. Sie wurde 
1507. von neuem erbauet, lag darauf nach der 
Meformation auf 160 Jahr mwüfte, unter wel⸗ 
eher Zeit nur eine einzige Predige im Jahr 1643- 
von einem ſchwediſchen Feldprediger in ſchwe— 
diſcher Sprache, an die damals hieſige ſchwedi⸗ 
ſche Garniſon gehalten wurde. Im Jahr 1710 
ließ fie der Rath aufs neue ausbauen, und die, 
daranftehenden Heinen Bürgerhäufer niederreiffen. 
Sonſt iſt fie eine der Fleinften von den hieſigen Kits 
hen , inmendig aber vegelmäßig und von ' gufem‘ 
Anſehen. S. Die Kirchen. rn 


Wir, gehen nun bey dem Peters⸗ Soon vor⸗ 
bey in 


P. Die Schtoßaafe. Diefe ihr vom Pes 
tersthore bis and Schloß und die Burgftraße, 
iſt fchmal und bogenfoͤrmig. Auf der linken 
Seite‘ findet man einige Heine Gärten und Gars 
tenhäufer. Auf der rechten Seite ift nichts merf- 
wuͤrdiges als 


1) Das Collegium Juridicum, ein ſchoͤnes 
feſtes Hauß, der Zuriften- Fakultät zuftändig, 
welche hier ihre Öffentlichen Feyerlichfeiten, Pro- 
motiones in Do&torem. und Dilputariones in 
einem fchönen in unterm Geftode befindlichen Hör» 
faale hält. Bis Anno 1773 war hier ein freyer 
Plaz, welcher 


- 


Q, Der 


* 


IRQ. DerSchloßplaz, auch der kleine Sad 
gerennt wurde, auf welchem im angeführten Jah⸗ 
se die Juriften- Fakultät, der er als ein. Theif 
des Collegii S, Petri auf der Petersftraße zuſtand, 
dieſes Hauß erbauete, - 


R. Die Burgſtraße, iſt mittelmäßig breie 
und ganz gerade, und führe vom Gchloffe biß 
auf den Thomas⸗Kirchhof. Es geht in dieſel⸗ 
be ein Gäßgen, nemlich das bey der Petersfiras 
ße ſchon erwähnte Sporgäßgen. Rechter Hand 
in der Ecke ſieht man ‘ 

Ein Hauß, in welchen der Amtsknecht wohne 
und Gefängniffe fich befinden, worinnen dag — 
ſeine Verbrecher aufbewahrt. 

) Der weiſſe Adler, 

2) Die Baderey, in den Menſiſchen Haus 
fe, in welchent im Hofe rechter Hand hinter dem 
Röhrkaften ehedem eine Badfinbe war; jezt ift fie 
aber eingegangen. 1301 fihenkte diefe Badeſtu⸗ 
be und- Badegerechtigkeit, twelche ehedem vor dem 
Thomaspförthen an der Pleiffe Ing, Johann 
Auriga, ein Leipziger Bürger, dem Thomas⸗ 
Kofter. *) Nach der Zeit verkaufte fie dag Klo— 
fer an Wilhelm Krämern, einen Rathsverwandten.. 
Dann fam fie durch Kauf an den Rath, melcher 
fie 1624 an Friedrich Wernern, Bürger und Ba⸗ 
der um 2100 Thaler verfaufte. 1642 murde die 
Badgerechtigkeit duch Hans Breitenfelden, wel 


eher 


*) Marggraf —— beſtaͤtigte dieſe Schenkung. G. 
Vogels Chronik, S. 168. 


— 7 


78 — 


cher ſie um 2500 Thaler erlauft hatte, vieſes 
Hauß verlegt. 

3) Das von Winkleriſche Hauß, an der 
Ede des Sporgäßgens, 

4) Die goldne Fahne, chedem die alte Far⸗ 
be genannt, iſt neuerlich ganz neu ausgebaut, 
‚und mit ſchoͤnen hohen Hinter- und Seiten-Ge— 
baͤuden verfehen worden. 


Auf eben diefer Seite an der Ecke ift 

5) Das Bofenfche Hauß, ein drey Geftock 
hohes feſtes Gebäude. 
Dieſem gegen über ſieht man 

6) Die Priefterhäufer, in welchen die drey 
Diafoni an der Kirche zu St. Thomas wohnen. 


S. Der Thomas» Kirchhof, ein großer, mit 
Schönen maffiven Häyfern umgebener, und einem 
ſchoͤnen fleinernen Springbrunnen verfehener Plaz. 


Yuf der Mitte deffelben befinder fich 

1) Die Thomas» Kirche. Ein ſtarkes gro» 
ßes und hohes Gebäude mit hohen Bogen» Fens 
fern, einem hoben Schieferdache und einem ſchoͤ⸗ 
nen feften 105. Ellen hohen Thurme, auf welchem 
mit der Stunden-Glode fünf Glocken befind- 
‚Lich find. : Diefe Kirche befteht eigentlich aus drey 
‚Gebäuden, als der eigentlichen Kirche, dem Chos 
re und dem Thurme, 

Sie tourde zuerft mit dem Thomas» Klofter 
von Marsgraf Dietrich 1222 erbauef, und war 
nur ein Kleines geringes Gebäude, _ Diefes wur⸗ 
de 1482 ——— und Johann Falkenhein, da⸗ 

mali⸗ 
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ınaliger Probſt des Thomaskloſters, legte dem 
GSrundftein zu dem jegigen Gebäude, Die Eins 
weihung gefchahe- nach Wollendung des Bauch 
1496 duch Thilo von Trotten, damaligen Bir 
Ihoffe zu Merfeburg. _ Nach der Zeit find mit 
Diefem Gebäude verfchiedene Veränderungen vorges 
gangen, welche alle hier anzuführen, zu weitlaͤuf⸗ 
tig wäre. Der Thurm ward 1537 an die Stelle 
eines hoͤlzernen erbauet, 1671 reparitet und 1702 
erhoͤhet. 


Der innre Raum dieſer Kirche betraͤgt in 
der Laͤnge 288 und in der Breite 115 Schuhe; 
das ſchoͤne hohe Gewoͤlbe ruhet auf vierzehn Pfei⸗ 
lern. Der Taufſtein iſt 1614 erbauet, und mit 
einem eiſernen Gitter umgeben worden. Die 
vorzuͤglichſte Zierde dieſes Gebäudes iſt der ſchoͤ⸗ 
ne 1722 erbaute Altar, welcher auf Koſten der 
Borniſchen Familie (eines angeſehenen hieſigen 
patriziſchen Geſchlechts, welches 1781 mit dem 
Herrn Hofrath von Born in Dresden ausgeſtor⸗ 
ben iſt) und durch Vorſchub des großen Koͤnigs 
Auguſts des zweyten, errichtet wurde. Herr D. 
Jakob Born, hieſiger Burgermeiſter und Vorſte⸗ 
her dieſer Kirche, ſezte in ſeinem Teſtamente eine 
anſehnliche Summe darzu aus, welche hernach 
ſeine Wittwe verdoppelte. Seine koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt ſchenkte dazu den Marmor, und ſchickte 
uͤberdieß den Goldarbeiter Irminger, den Mar⸗ 
morarbeiter Foſſati und den Bildhauer Hermann 
zu Erbauung deſſelben von Dresden hierher. Die 
eur ift corinthiſch. Die Baſis, die Bin- 

de, 
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de, die Borfen und der Baldachin Über der Glo⸗ 
rie find von ſchwarzem wmeißgeäderten Marmor. 
Die ſaͤmmtlichen Füllungen find von rothem Marz 
mor, mit grünen und gelben Adern, Die Füße 
and Kapitäle der Säulen find von flark in Feuer 
vergoldetem Metall, Die Glorie und Flammen 
und Stralen derfelben find theils von rothem, 
theils von gelbem ducchfichtigen Fluffe. "Die auf 
fern großen Stralen find von vergoldetem Metalle. 
Hinter dem Altar ſieht man auf einer ſchwarzen 
weißgeaͤderten Marmortafel folgende Inſchrift: 


ANXNO 
POST RECVPERATAM SALVTEM 
M, D, CC, xxI. 
| REGNANTE 
FRIEDERICO AVGVSTO 
REX POLON. ET ELECT. SAX. 
PATRE PATRIAE 
| CONSVLIBVS 
ADRIANO STEGERO 
ABRAH. CHRISTOPH. PLAZIO 
| HOC ALTARE ° 
EXSTRVCTVM 
ET. 
NOMINE PVELICO 
SACRIS VSIBVS CONSECRATVM 
FVIT 
AB 
AEDIS ANTISTITE 
GOTTFRIED LANGIO. 
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Zu gleicher Zeit, da der Altar erbauet wur⸗ 
de, wurde auch das Chor veraͤndert. Die alten 
Denkmaͤler wurden weggenommen, und die Su⸗ 

perintendente, welche ſeit der Reformation, theils 
an dieſer, theils an der Niklas-Kirche geſtan⸗ 
den hatten, in Lebens = Größe in ihrem Ornate 
aufgeſtellt, worunter einige fehr gut gemahlt find. 
Im dem Beichthauſe darneben ſtehen die — 
der Paſtoren. 
Die große und vollſtaͤndige Orgel dieſer Kir⸗ 
che iſt 1773 mit dem Schuͤlerchor ganz erbauet. 
2) Die Thomas ⸗Schule, iſt ein ſchoͤnes 
‚großes maſſives Gebäude, 1732 fünf Geſchoß 


"hoch md“ zehn Senfter breit aufgeführt, Es hat. _ 


drey Eingänge.” Auf der einen Geite wohnt der 
"Rektor, auf der andetn der Direktor der Mufif, 
ber mittlere Eingang führe zu den Claſſen. Das 
Erdgeſchoß enthaͤlt die erſte Claſſe die Kuͤche 
und den Speiſe-GSaal; das zweyte, die zwote 
fuͤnfte und ſechſte Claſſe; das dritte, die vierte 
Claſſe und die Bibliotheck; pas vierte, die dritte 
Claſſe nebſt ver Kranken⸗Stube. Das fünfte 
Geſchoß macht das erſte Tabulat, und das Dach⸗ 
geſchoß das zwehte, auf welchem die Alumni 
dieſer Schule ihre Zellen und Betten haben, (S. 
"die Schulen.) 

3) Das NRishterifche Hauf. 

4) Dos Topfiſche Hauß; an beyden iſ 
ein kleiner Garten. Zwiſchen dieſem und der 
Thomasſchule iſt das Thomaspfoͤrtchen.“ Hin⸗ 
ter der Kirche finden ſich die Wohnungen des 
Superintendenten und Kuͤſters. 
Beichreib. v. Leipz .· F 5 Das 
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5) Dis: Haus, in welchem das Konſiſtorium 


feine Seffionen hält, ift 1624 erbauer und ge . 


- hört zum Amthaus, das darneben fteht, von. | 


welchen wir bald mehr fagen werden, 


T. Der Sack, mehr ein laͤnglich viereckig⸗ 


“ser Plaz als eine Gaſſe, auf der. Morgen-Sei— 


‚te des Kirchhofs, hat vermuthlich feinen ſonder⸗ 


baren Namen darher, weil am Ende deſſelben Ge 


baͤude quer vorſtehen, und man, wenn nice 
der Rufufifche Hof, der in die Petersſtraße führe, ' 


wo wir ihm auch ſchon erwähnt haben,’ da wärt, 


umzufehren genoͤthigt wäre, | 


Wir fehren wieder um, und fommen rechter 


Hand an 


>) Das Thomas + Gäfgen, ‚bat von de » 


Kirche feinen Namen, und führe auf den Markt. 


V. Die Klofter + Gaffe, erſtreckt fih von 
“dem Thomas » Kirchhofe etwas gefrämme bis ' 


in das Barfußpförtgen, und hat von einem ehe 


“mals hier befindlichen Auguftiner - Klofter feinen 
Namen. ES geht im diefelbe das Barfußgäßgen. 


1) Das. Amthauß, ein feftes maffives 1534 


‚erbautes Haus, Mit der einen Seite ſteht es 


noch auf dem Thomas » Kirchhofe. Es ift fünf ., 
Geſchoß hoch und hier 16 und auf der andern Sei . 
te 8 Fenfter. breit. 1747 brannte das Dach dieſes 


Hauſes und zugleich faſt das ganze Ingebäude ab. _ 
Es befinden fich in diefem Haufe erftlich die vefor- .. 


mirte Kirche, 1702 zuerft angerichtet und 1759 er⸗ 
weitert. Ihre Fenſter, welche derſelben ein voll⸗ 


—— komm⸗ 
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kommnes Licht geben, gehen über die Stadtmauer 
hinaus. Zweytens befinder fich bier die Kreis— 
amts = Erpedition nebft der Wohnung des Kreis 
amtmannes und Amtsrentsverwalters, Drittens 
das Dberpoftamt, 1712 aus der Katharinenftraße 
hierher verlegt. Viertens der Amtskeller, in 
melchem Bier gefchenkt wird. 


2) Das Laftropifche Haus, oder das for 
genannte Kloſter „iſt eins von den ſchoͤnſten Haͤu⸗ 
fern der Stadt, durchaus ſteinern, in den Jahren 
1740 und 41 erbauet. eine Faſſade macht eis 
nen ganz flachen Bogen, ift 4 Gefhoß hoch, 15 
Fenfter breit und hat ein fehönes Portal. - Die 
Zimmer und Säle diefes Haufes find prächtig nnd 
bequem, die Seiten- und Hintergebäude regelmä> 
fig und ſchoͤn, befonders das Hintergebäude, 
welches über die Zwinger Mauer 17 Fenſter breit 
und 4 Geſchoß hoch, hinausgeht und da eine ber 
fondre Zierde der Stadt if. Von diefem Hinter- 
gebäude hat man noch überdies die fchönfte Aus⸗ 
ſicht, erſtlich auf den frequenteften Theil der Allee 
um die Stadt, und dann über die fehönften Gaͤr⸗ 
sen, Wiefen und Wälder. 


3) Das Hotel de Saxe, iftdurchaus maßiv, 
vier Geſchoß hoch und fieben Fenfter breit, hat 
fhöne Zimmer und Säle und geht ebenfalls mit 
feinem Hintergebäude über die Zwinger- Mauer 
hinaus. Diefes Haus ift das berühmtefte hiefige 
Gaft- und Speifehaug , in welchen Herrfchaften 
vom erften Range abſteigen. Dan findet hier die 
auserlefenfte Geſellſchaft und die befte Bewirthung⸗ 

2 4) Das 
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4) Das Rücifche Haus; dem Barfußgaͤß⸗ 
gen gerade über. 

k) Das Barfuß Gäßgen, führer auf den 
Markt, durch diefes gehen wir linfer Hand herum in 
f W. Die Heinftraße. Diefe geht vom Mark⸗ 
te ads etwas gebogen bis zum Brühl hinunter und 
‚führt von da bis an das Nanftädtet Thor. Sie 
bat unftreitig von dem Roſenthale, zu welchem fie 
binausführe, ihren Namen, man nennt fie zwar 
auch die Heuftraße, allein.das fcheint mehr eine 
falfche-AYugfprache als eine wahre Benennung zu 
feyn. 

ı) Das Baumannifche, fonft Küftnerifche 
Haus an der Ede des Markts, ein ſchoͤnes vier 
Geſchoß hohes und 20 Fenfter breites Gebäude, - 


2) Das Winklerifche Haus, jenem gerade » 
über, gehört dem Herrn Baumeiſter Hartmann 
Winkler, ift drey Gefhoß und 12 Fenſter breit, 

3) Das NRichterifche Durchhaus, gemeinig» 
> Jich der Eleine Joachimsthal genennt, iſt ſchoͤn 
und maſſiv erbauet, und führt durch einen Doppel» 
zen Hof in die Sleifcher » Gaffe gerade an das Bars 
fußpförtgen. 

4 Der Anker ift ebenfalls ein Durchhaus, 
welches in die Fleiſchergaſſe fuͤhret, vier Geſchoß 
hoch und ſieben Fenſter breit, und hat einen dreyfa⸗ 
chen Erker. Die Hinter- und Seitengebaͤude ſind 

theils ſteinern, theils hoͤlzern. x 
5)-Die Apotherke zum weilfen Adler unter ' 
dem Semmeliſchen Haufe, ift im Jahr 1605 privi⸗ 
legirt 
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legirt "und nachgehends verſchiedenemal confir⸗ 
mirt worden. 

O Der Baͤrmanniſche Hof führe auch in 
die Fleiſcher⸗Gaſſe. 

Auf der andern Seite 

7) Der größe Joachimsthal, iſt drey Ge 
fchoß hoch und 9 Fenſter breit, und führt in die 
SKatharinenftraße. Diefes tft ebenfalls ein ſehr 
frequentes und angefehnes Gaft-und Speifehaug, 
wo man viel Bequemlichkeit, tie auch fehr gute Ber 
wirthung findet. 

8) Das Graafıfche Haus „ ein feftes ame ⸗ 
fehnliches Gebäude. 

9) Die goldne Gans, an dem Ende dee 
Straße linker Hand, ift ein altes ziemlich feſtes 
Haus, 

Wir haben nunmehro vor uns dag Ranſtaͤd⸗ 
ter Thor, rechter Hand den Brühl, und linker 
Hand die Fleifcher ⸗Gaſſe. Leztere wollen wir 
zugleich mit den neuen Kirchhofe zuerft befchrei- 
ben,- und dann mit Befchreibung des Brühls und 
der hällifchen Gaffe die Topographie der Stadt 
befchließen. 

Borher merfen wir andem Nanftädter Thor 
re, wie bier ein freger Plazgenenne wird, 

1) Die Baderey, ein altes feſtes Gebäude, 
welches auf zwo Seiten Froute macht, und mis 
feinen Hintergebäuden an den Zwinger ſtoͤßt; es 
toard 1555 vom Rathe erbauer und 1690 repariref, 
und zum Baden bequemer eingeriehtet. Ehedem 
ſtand dieſe Badftube vor Dem Ranftädter Thore an 
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der Pleiſe. Dieſe Badhäufer, dieſes und jenes 
in der Burgftraße,, mußten ehedem in gutem Auf⸗ 
nehmen ſeyn, und viel eintragen; dag ficht man 
aus den hohen Preifen, um welche diefe Gerech⸗ 
tigkeit allemal verkauft wurde; jezt wird felten oder 
‚gar nicht hier gebadet. | 


X. Die Sleifchergaffe, ift die unregelmäßigfte 
Straße der ganzen Stadt. “Sie ‚geht von hier et⸗ 
was gekruͤmmt bis an den: neuen Kirchhof, da 
macht ſie einen ſtumpfen Winkel, hundert und et- 
liche Schritte weiter hin macht fie einen etwas 
fhärfern und erfireckt fih bis. an das Barfuß- 
Pfoͤrtgen. Es fieht in diefem Theile der Etadt 
noch, ziemlich kleinſtaͤdtiſch aus; der hölzernen 
Däufer find viel-und der maſſiven wenig. 


I) Der große Blumenberg. 


2) Der ‘Kleine Blumenberg, 3 Sechot 
hoch und 7 Fenſter breit. 


3) Das goldne Schiff, drey Geſchoß hoch, 
zehn Zenjter breit, iſt ein anfehnlicher Gaſthof. 
3)Das gruͤne Schild , ein fehönes, drey 
Geſchoß hohes und zehn Fenfter breites Haus mit 
einem ſchoͤnen Hintergebaude, welches über die 
Stadtmauer hinausgehet, iſt auch ein Gafthof 
von vorzüglichem Range. 

5) Der rothe Krebs, 


6 Das Hintergebäude des Kichterifehen 
m oder kleinen Joachimsthals. 


6) Das 
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6) Das Barfuß Pförtgen , führt über eine. 
hölzerne Brüde vor die Stadt hinaus, 


> Yı Der neue Kirchhof, ift ein fhöner freyer. 
NMa;, von fchönen maffiven Häufern umgeben, 
und mit einem großen, fleinernen Brunnen, auf 
welchem das Bild des. Neptuns ſtehet, gezieret. 
Linker Hand hinter der Kirche befindet fich ein Ein» 
gang in den Zwinger, 


1)- Die Nee ehedem Barfußer Kirche, 
Sie gehörte vor den Zeiten der Reformation zu 
dem Klofter, welches die Franziskaner auf den 
Grund des chemals von Marggraf Dietrichen dem ., 
Bedrängten hier angelegten Schloffes erbauet hat» 
ten. Wenn den Franzisfanern zuerft diefes Schloß 
eingerdumet worden, iſt ungewiß. Die Kirche 
fol fihon 1173 von Dedo, Graf zu Rochliz- und 
Groitſch, Dttoß des reichen Bruder, beſchenkt wor» 
den feyn, 1494 ließen die Franziffaner die alte 

‚ Kicche abtragen. und erbaueten an deren Statt das 
jegige Gebäude, ‚welche 1501 von dem Weihs 
bifhoffe: des Bifhoffs zu Merfeburg eingeweiht 
wurde. Mach der Reformation lag diefe Kirche 
über 150 Jahr wuͤſte. 1698 ward fie auf Koften 
des Raths neu auggebant, und dag Jahr drauf 
wieder Gottesdienft drinne gehalten. 


Das Gebäude an fich felbft ift nicht eben merk⸗ 
würdig. EineBoderhalle, welche ein Portal von 
dorifchen Pfeilern und einen runden Giebel hat, 
macht den Haupteingang. Die Orgel ward 1704 
erbauet. Der Heine aus der Mitte des Kirchda⸗ 

4 ches 





ches hervorſtehende Thurm, auf welchem fich eine 
Glocke und eine Seigerfchelle befindet, ward 1703 er⸗ 
richtet und 1743 erhöhet, In der Voderhalle 
ſieht man auf einer fleinernen Matte folgende, 
Innſchrift: 


GLORIAE SVPREMI NVMINIS ET 
.CIVIVM RELIGIONI 
AEDES HAEC SACRA 

DIVINO CVLTV DESTINWIRT 
M.DC, IC. 


Wir gehen nun durch die Fleifchergaffe zurück, 
bey dem Ranftädter Thore vorbey, den Brühl, ) 
hinunter. oh 


Z. Dee Brühl ift die längfte Strafe ir der 
Stadt und erſtreckt ſich vom Ranſtaͤdter Thore bis 
an die haͤlliſche Gaſſe in gerader Linie, macht da eine 
kleine Kruͤmmung und gehet hierauf wieder gerade 
aus, bis an die Ritterſtraße. Auf der rechten Seite 
gehen in denſelben fuͤnf Straßen, als 1) die Hein⸗ 
ſtraße, 2) die Katharinenſtraße, 3) die Reichs⸗ 
frage, 4) die Niflasftraße, und 5) die Ritter⸗ 
ſtraße; welche wir alle ſchon oben befchrieben ha⸗ 
ben, Linkerhand gehet in diefelbe die haͤlliſche 
Gaſſe und das haͤlliſche Gaͤßgen, gemeiniglich das 
haͤlliſche Pförtgen genannt. Das Wort Brühl 
iſt eben fo viel als Pfuhl, oder wie man im ges. 
meinen Leben ſaget, Brudel, und vor den Zeiten Hein» 
richs des Erlauchten,der zuerft diefen Theil der Stadt, 
nebſt der — Niklasſtraße, und der 

Haͤlf⸗ 
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Hälfte der Reichsſtraße, erbaute, iſt unſtreitig 
hier ein Sumpf geweſen; den ſtaͤrkſten Beweis 
davon geben die in geringer Entfernung davon 
liegenden ſumpfigten Wieſen an der Parde. ) 
Dieſe Straße iſt ſehr lebhaft; man findet da ſehr 
viele Gaſthoͤfe, to die Fuhrleute ausſpannen 
und ihr Gepacke auf und abladen; allein in An⸗ 
ſehung der Gebaͤude ſteht fie vielen andern Straf 
fen nach. - Wie merken hier an der Ede der 
Heinſtraſſe 
) * Mankenſche Hauß, und dieſem 
chief uͤb 


2) * Klauſiſche Hauß r vier Sefhoß 
hoch und 8 Fenfter breit. 


Weiter hinunter an der Ede der Satharinene 
‚ Strafe fieht man 


3) Das. Romanufifche,jege Richteriſche Haus. 
Dieſes iſt unſtreitig das praͤchtigſte und koſtbarſte von 
den hieſigen Privat » Gebäuden. Es wurde im 
Jahr 1702- von D, Franz Konrad Romanus, 
hiefigen Buͤrgermeiſter, mit vielem Auftwande erbauet - 
und vollendet. Seine Höhe beträgt vier Geſchoß, 
und die Breite der Hauptfronte auf dem Bruͤhle 
33, die andre auf der Kathatinen » Straße 6 Fen⸗ 
fir. Das Erdgeſchoß iſt durchaus baͤueriſch. 
Im mittlern Vorſprunge der Hauptfaſſade, wel— 
cher aus drey Fenſtern und vier bis unter den 

85 Fries 

” Ein dicht an Quedlindurg anliegendes fumpfiates 


Gehölze, wird von deu dortigen Einwohnern ebenfalls. 
der a geneunt. 
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Fries gehenden gefoppelten- joniſchen Pfeilern be⸗ 
ſteht, befindet, ſich das. ſchoͤne Portal, uͤber wel⸗ 
chem auf, einge, Seite die Minerva,. auf der an— 
dern die Fama, aug Stein gehauen ruben. Ueber; 
dem. vierten Geſchoſſe befindet ſich ein mit Stucka⸗ 
tur⸗ Arbeit verzierter Obergiebel. Aus dem Das, 
che erhebt ſich ein fuͤnf Fenſter breiter, von allen 
‚Seiten frey ſtehender Aufſatz, welcher einen vor⸗ 
treflichen Salon machet. Die Ecke dieſes Haus, 
fes ift gebrechen, auf derfelben ift ein Koloſſel 
von korinthiſchen Pfeilern, und uͤber dieſen im 
vierten Geſchoße ein ſteinerner Austritt, 


Ueber dem Portale auf der Katharinen-Straf- 
fe, das eben fo prächtig ift als jenes, fieht man 
ebenfalls einen fteinernen Ballon. Die innre 
Pracht dieſes Gebäudes giebt der aͤuſſerlichen 
nichts nach. Die Zimmer des zweyten Gefchof 
fes machen das NRichterifche Kaffeehaus aus, wor 
ſelbſt man beffändig die augerlefenfte Geſellſchaft fin⸗ 
det, und das zu bekannt ift, als daß ein bier’ 
durchreiſender Fremder es unbeſucht laſſen ſollte. 


4) Der Apfel, an der Ecke des haͤlliſchen 
Gaͤßgens, daſelbſt iſt im zweyten Geſchoße das 
ebenfalls ſehr beſuchte Beyeriſche Kaffeehauß. 


5) Das St. Georgen : Hofpital, mit 
feinem inforporirten Zucht + und Wanfen- 
hauſe. Diefes fehöne und weitläuftige Gebäude 
ift im Jahr 1700 auf Koften des Raths und 
der Bürgerfchaft erbauet, und zwar ein Theil 
davon auf den Grund eines alten ehedem bier 

befind⸗ 
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befindlichen Korn⸗Magazins. Es kann fuͤglich 
in drey beſondre Hauptgebaͤude eingetheilt werden. 


Dras Vordergebaͤnde, welches für die Way⸗ 

fen und Armen beſtimmt iſt, iſt drey Geſchoßt 
hoch, in der Faſſade 5, auf der Seite 13 und 
in einem am Ende der Seite hervorſtehenden 
Quergebaͤude 3 Fenſter breit. Die Faſſade, wel⸗ 
che auf der Ecke abgerundet iſt, hat einen drey 
Fenſter breiten Vorſprung, in demſelben ein Porz 
fal von dorifchem Gebäld, über deffen Mitte der. 
Kitter St. Georg, der den Lindwurm erlegt, zu 
fehen iſt, und auf jeder Seite ruht eine ſteinerne 
Figur, wovon die eine die Zucht und die Andre, 
die Pflege vorſtellt. Bon innen komme man zuerft 
in den vordern Hof, da fieht man auf der veche 
ten Seiten dag Kirchengebäude, welches vier Ge - 
ſchoß hoͤch und auf drey Seiten frey ſteht. Ueber. 
dem Dache erhebt fich ein Fleiner Thurm, auf 
welhem ein Thürmer wohnt, und eine Stundens 
Glocke fich, befinde, Diefes Gebäude wird durch 
einen Durchgang, der in den hintern Hof führt, 
in zween Theile getheil. Die drey obern Ge— 
fhoffe des Vordertheils nimmt die im Jahr 1705 
eingerichtete Kirche oder Kapelle ein. Im untern 
Geſchoſſe iſt ein Behaͤltniß, in welchem die Ge⸗ 
fangenen Farbeholz raſpeln. Im hintern Theile 
if die Küche und Wohnung des Hausvaters. 


Ueber dem Eingange lieft man..im hintern 
Hofe folgende Nachricht, in Stein gehauen: 


D. O. 
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D. O. M. s. 


REGNANTE SEREN. AC POTENTISST- 
MO PRINCIPE FRIEDERICO AVGVSTO 


REGE POLON. MAG. DVCE LITHVAN. 


DVCE ET ELECTORE SAXON. IVL, 
CLIV. MONT. ANGR. WESTPHAL. &e. 
SENATVS LIPS. DOMVM, QVAM PIE- 
'TAS MAJORVM ALIQVOT ABHINC SE- 
CVLIS ANTE PORTAM RANSTADT. 
PROPE AEDEM D. GEORGII EXSTRV- 
XERAT, QVAEQVE POSTEA BELLIS IN- 
CENDIISQVE ABSVMTA ANTE XL AN- 
NOS EXTRA PORTAM GRIMM, IN- 
'STAVRATA ERAT, HVC TRANSTVLIT, 
AC EGENIS ALENDIS, ORPHANIS EDV- 
CANDIS, IMPROBIS COERCENDIS DE- 
'STINAVIT. ADMINISTRATORE IOAN- 
"NE ERNESTO KREGELIO SENAT, AN- 
NO M. DCC. I. 


Der hintere Hof iſt breiter und laͤnger als 
der vordere. Da ſieht man der Kirche gegen uͤber 
das Zuchthaus; es iſt drey Geſchoß hoch und 24 
Fenſter breit, und enthält Gefaͤngniſſe für Wahn⸗ 
finnige und Verbrecher. Nechts hat diefes Ges 
bäude einen eilf Fenfter breiten Geitenflügel. 
Durch daffelbe kommt man in einen dritten und 
Hleinern Hof, welcher der Defonomie gewid⸗ 
met: ift. 

2 Das ganze Gebäude ſtoͤßt von hinten an bie 


Stadtmauer, welche dieferwegen nord beſonders 


erhoͤhet iſt. 
| Der 


— — De — — — —— — — 
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Doer Prediger wohnt in einem von auſſem bare 
an ftoffenden Gebäude. 


Der Seite des Waiſenhauſes gegen * 
ſtehet 


6) Das Frauen > Kollegium. Es hat feis 
nen Namen von einer Heinen Kirche zu unſerer 
Lieben Frauen, *) melche ehemals nicht weit da» 
von ftand. Johann Otto von Münfterberg,, erfter 
Rektor der Univerfität, und D. Johann Hofmann 
von Schweiniz,  erfauften diefen Plaz zu einem 
Kollegin für die fcehlefifche Nation. Da aber Muͤn⸗ 
fterberg bald darauf ftarb, und D. Hofmann als 
Bifhof nach Meißen kam, fo wurde diß Gebäur 
de erftlich einige Jahre darauf erbauet, Es iſt 
fehr veraltet, und hat an fich nichts merkwuͤrdi⸗ 
ges, als daß fich der Univerfitäts - Keller daſelbſt 
befindet. Das darneben ſtehende fteinerne Haug, 
Das auch dazu gehörer, ift 1613 erbauet. 


Aa. Die hallifche Gaſſe, führe gerade 
zum ballifchen Thore hinaus. Dieſe Straſſe 
iſt kurz und in derfelben nichts merkwuͤrdig. 


) Daß 


- 9) Bey der Abtragung der hallifchen Baftey ‚ die nicht 
viel über 100 Schritte von diefem Kollegio entfernf 
ift, grub man vor einigen Jahren eine fleinerne im 
die Höhe gerichtete Säule aus, welche vermuthlich 
den Predigtftuhl diefer Kapelle, welche hier geftans 
den haben muß, getragen. hatte. Diefe Kirche war 
eine der älteften in Leipzig, und fand fihon im Jahr 
1262, wie einige Urkunden bezeigen, die man pag. 
224 in Vogels Chronik nachlefen kann. Churfärf 
Mori; hieß fie, im Jahr 1545 niederreiſſen. 


a — 

Das halliſche Gaͤßgen, ehr der Er 
tharinenſtraſſe gleich ein, und fuͤhrt durch das 
halliſche Pfoͤrtgen vor die Stadt. hinaus, nad 
der fogenannten neuen Straffe. 





Mir befchlieffen bier die Beſchreibung der | 


‚Stade und gehen über zur 


11. Befchreibung des Zwingers. 


© Mir fügen bier zugleich eine noͤthige Nach⸗ 
richt von den Feſtungswerken der Stadt bey, an 
deren Abtragung feit einigen Jahren gearbeitet 
wird. Die Stadt war ehedem .faft ringsherum 
son einer hohen Mauer eingefhloffen, von wel 
cher aber nurnoch hier und. da ein Stüd zu fehen 
iſt, indem Gebäude an die Gtelle derfelben aufs 
‚geführt worden find. Neben diefer hat die Stadt 
noch eine andre Mauer, welche niedriger. als jene 
und dicht an den Stadtgraben erbauet ift. Der 
Raum zwiſchen diefen beyden Mauern wird der 
Zroinger *) genennt. ö j 

Man kann durch diefen Zwinger beynahe um 
die ganze Stadt herum gehen. Er wird in ver 
fchiedene Theile eingetheilt, welche ihren Namen 
von den Thoren haben. Der Theil von Peters⸗ 
Thore bis zum Grimmifchen heift 


A. Der Peters + Zwinger. Dafelbft mer, 
fen wir erftlich linker Hand eine Meihe niedriger 
Häufer,, welche von Stadt- Soldaten und Raths⸗ 

beam⸗ 


2) Gemeiniglich leitet man dieſe Benennung von 
Zwingen ab. N 





beamten bewohnt werden. Ferner zween uͤber die 
Stadtmauer hervorragende Thuͤrme, davon der 
erſte die Lands⸗Krone, der andre der Hen⸗ 
Fers » Thurm *) genenne wird. Beyde gehb- 
ren zu den Seftungswerfen, und find nach der 
Belagerung von 1547, in welcher fi fie faft ganze 
lich niedergefchoffen wurden, im Jahr 1552 neu 
‚erbaut: Zwiſchen diefen beyden Thürmen geht 
unter der Stadmauer ein ſchmaler Hbftgarten bin, 
welcher jedesmal dem Rathhaus =» Water zuſteht. 
Drittens merken wir hier die Moriz-Baſtey. Sie 
iſt 1551 von Churfürft Mauritius erbauet, und 
1772 bis auf das Mauerwerk abgetragen wor— 
den. Unter derſelben befinden ſich Werkſtaͤtte fuͤr 
Feuerarbeiter, und eine vom Rath 1778 angeleg⸗ 
te Eisgrube. 


Man lieſt an derſelben folgenden Inſchrift: 


MAVRITIVS DVX SAXONIAE 
FLECTOR. M.D. LI. 


Von dieſer Baſtey bis zur Halliſchen, hat 
die Stadt keine Zwingermauer. Die Schweden 
riſſen fie 1643 nieder, und erbaueten dafuͤr die 
groffe Schanze am grimmiſchen Thore, 

Wir gehen nun von der Baſtey vor einer 
Meihe niedriger Häufer, die ebenfalls von Stadt» 
Eoldaten : ‚bewohnt werden, und vor den Hinter» 

gebäus 


*) Diefer Thurm hat daher feinen Namen, weil che: 
dem auf dem Sperlingsberge, hinter welchem er fte: 
bet, da wo jezt des Raths ——— wohne, 
die Meifterey war. 


6 — — 
gebaͤuden des Paulinums vorbey nach dem grim⸗ 
miſchen Thore. Der Stadtgraben vom Peters⸗ 
Thore bis zum Grimmiſchen iſt trocken, und 
wird zu einem Kuͤchengarten für das. Zucht⸗ und 
Wayſenhauß gebraucht. “ 
B. Der geimmifche Zwinger, erſtreckt fich 
som. geimmifchen Thore bis zum hallifchen. Seit 
xiniger Zeit iſt an der Ausfülung des Stadt⸗ 
grabens von diefer Seite gearbeitet worden. "Auf 
beyden Seiten ded grimmifchen Thores befindet 
ſich eine große Schanze, welche gemeiniglich die 
Rabe genannt wird, und von hier. bis an die 
halliſche Baſtey reicht, mit welcher fie verbunden 
iſt; die Schweden erbauten fie nach der leztern 
‚Eroberung 1643, und Churfürft Georg vergroͤſ⸗ 
ferte fie im Jahr 1671. Jezt wird diefelbe auch 
abgetragen. Im Singer ftehen. hinter diefer 
Schanze eine Reihe Häufer, welche theild von 
Hffisieren der Stadt: Garnifon, theild von Raths⸗ 
beamten bewohnt werden. Nach diefen fomme 
nach den Hintergebäuden des groffen Fuͤrſtenkolle⸗ 
giums und rothen Kollegiums eine ähnliche Reis 
he kleiner Haͤuſer. Vor den Hintergebaͤuden 
vDes St. Georgen Hoſpitals ſteht die halliſche 
oder Schoͤnfelder Baſtey. Churfuͤrſt Moriz er— 
vbauete fie im Jahr 1546 von den Steinen der 
Catharinen⸗ und Frauen = Kirche, welche er beyde 
niederreiſſen hieß. Jezt ift fie beynahe ganz ab» 
getragen. Ferner merken wie noch einen flarken 
runden Thurm, welcher ſich von der. Stadtmaus 
er erhebt, und im Jahr 1513 erbauet if. Man 
lieſet an demfelben die Inſchrift: N 
er 0 


S u V- 


En TEE % 97 
Soli Deo honor et 
gloria. 1513, 

Ehedem mar noch ein zwoter ähnlicher Thurm 
da, welcher im Jahr 1766 wegen Baufäligkeit 
abgetragen wurde. Auf deffen Stelle ſteht jezt 
"das Hintergebäude des Hornifchen Haufıs, an 
welchem yoch die Infchrift, fo an dem AUNEME 
va zu ſehen * 


1513 
Concordia res par- 
vae crefcunt, 


Dieſe Thuͤrme nennte man ehemals die Pul⸗ 
verthuͤrme, weil vermuthlich hier die Stadt ihre 
Falver > ⸗ Niederlagen hatte. 


C. Der halliſche Zwinger, geht vom hal⸗ 
liſchen Thor durch das halliſche Pfoͤrtgen bis zum 
Ranſtaͤdter. Bis zum halliſchen Pfoͤrtgen finden 
wir nichts merkwuͤrdiges. Der Stadtgraben bis 
dahin iſt neuerlich ausgefuͤllt. In dem andern 
Theile nahe am Ranſtaͤdter Thore bemerken wir 


erſtlich 
Das Reithaus. Dieſes ſchoͤne und feſte 


Gebaͤude wurde im Jahre 1717 erbauet, und dag 
Jahr darauf eröfnet.. _ Beyde Portale, das vorder 
re und hintere, find nach dorifcher Ordnung; über 
dem vordern ftcht der Name des Könige von 
Bohlen, Friedrich Auguſts des zweyken, und 
über dem Hintern das Stadt - Wappen aus Stein 
gehauen, In ſeiner Laͤnge hat es neun babe Bo⸗ 
BVeſchreib. v. Keipz, gen⸗ 





Bayerische 
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München 
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genfenſter. Der innre Raum macht ein ho— 
hes Gewoͤlbe. In und vor demſelben werden 
von dem Churfuͤrſtlichen Stallmeiſter Uebungen 
im Reiten gehalten. Das Dachgeſchoß iſt zu 
Zimmern eingerichtet, in welchen der Stallmeiſter 
ſeine Wohnung hat. Meſſenszeit wird dieſes 
Haus zuweilen, wenn zween Truppen da ſind, 
auch zum Schauſpielhauſe gebraucht. 


Zweytens merken wir hier: 


Das Schauſpielhauß. Dieſes wurde im 
Jahr 1766 auf Koſten einer Geſellſchaft, bey wel⸗ 
cher Herr Zomiſch, ein hieſiger Kaufmann, mel- 
‚cher jezt auch Befißer diefes Haufes iſt, Entre- 
preneur war, auf den Grund der Ranſtaͤdter 
Baftey, welche Churfürft Mori; im Jahr 1550 . 
‚hatte aufführen laſſen, erbauet. Nur Schade, 
‚daß der Bau nicht gang vollendet ift; denn es 
follte noch ein Konzert » Saal an daffelbe erbaw 
‚et werden, welches aber nachher ‚unterblieb, Die . 
‚innre Einrichtung diefes Haufes verdient Bey- 
‚fall; dennobfchon der Kaum nicht allzugroß iſt, 
fo haben doch allezeit acht bis neunhundert Per- 
fonen in demfelben Plaz. Der Schaupla; hat 
fünf Abtheilungen:  erftlich. das Parterre; dann 
die Logen des erften, zweyten und dritten Nan- 
ges, und dann die Gallerie. Das Theater bat 
feine gehörige Breite und Tiefe. Die Dekoration 
ift ſchoͤn, und bey derfelben für ale Arten von 
Spiel geſorgt. Der fehöne und befannte Bor 
bang von unferm Herren Profeffor Defer, wird | 
nur * — Gelegenheiten niederge⸗ 

laſſen. 
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laffen, *) Zu dem Schauſpielhauſe ‚gehört der 
vom halliſchen Pförtgen, bis zum ranjtädter' 
Thore im Stodtgraben angelegte Garten. Der 
Stadtgraben murde bey Erbauung dieſes Hauſes 
3765 halb, und neuerlich ganz ausgefüllt. 


Dd Der ranftädter Zwinger, gebt vom 
Tanftädter Thore bis zu dem Barfuß⸗Pfoͤrtgen. 
Der Stadtgraben bis dahin , und dann weiter 
bie zu dem Thomas» Pförtgen, iſt noch mit Waſ⸗ 
fer angefült, und wird als ein Siſchteich benuit; 
Dit am-Thore ſteht 


Der ranftädter Schießgraben Diefes 
iſt ein langer, auf der einen Seite von. der Zwin⸗ 
germauer, und auf der andern mit einer befons 
dern Mauer eingefchloffenee Raum.. Dag neue 
Schießbaus wurde-im Jahr 1776, nachdem dag 
im Jahr 1581 erbaute .baufällige Gebäude. nier 
dergeriffen war, ganz neu erbauet; es ſteht von 
drey Seiten frey, iſt zwey Gefchoß hoch, 7 Fen⸗ 
ſter breit und 9 Fenſter lang. Das Erdgeſchoß 
iſt zum Schießhauſe eingerichtet. Das zweyte 
Geſchoß macht einen großen Salon, wo die Ge⸗ 
ſellſchaft ſich verſammelt, auch zuweilen Baͤlle 
und Konzerte gegeben werden. Hinten quervor ſteht 
noch ein Gebäude mit einem kleinen Thurme, auf 
— ehemals eine Glocke war, welche die Ger 

&2 fell 


) 'unſer Herr Profeffor Clodius hat eine weitlaͤufti⸗ 
gere Nahricht von diefem Schaufpielyaus in 4to her⸗ 
ausgegeben ; im welcher er auch diefen Borbang aus⸗ 
— beſchteibt. 


— — — 


100 


felſſchaft zuſammen lautete, wo der Zieler der Ge⸗ 


ſellſchaft ſeiine Wohnung hat; dieſes wurde im 


Jahr 1624 erbanet. Die Geſellſchaft hält Hier 


zuweilen einige kleine Schießen, und ale Jahre im 
Auguſt auf der Pfingftrwiefe vor dem ranftädter 
Thore ein Öffentliches Vogelſchießen mit der Arm⸗ 
bruft, welches allemal eine Woche dauert, und Frey⸗ 
tags mit einem Feuerwerke befchlofien wird. 


Ben diefer Gelegenheit wird es uns erlaubt 
feyn, etwas von den hiefigen Schügengefellfchaf- 
ven zu fagen. Die Leipziger Schügengefellfchaft 
ward geftifter im Jahr 1443. Gewiſſe Nachricht 
hiervon giebt ung Andreas Höhl in feiner gefehrie- 
benen Chronicke aus einem alten Schuͤtzenbuche. 
(S. Bogeld Chronik. p. 180.) Die Schügen 
nennten fich damals die Geſellſchaft S. Sebaftiang, 
und. hatten ihr Schießhaus in. der Ritterſtraße. 


Am Tage Sebaftians hielten fie alle Jahre * 
ne Meſſe, anfangs in der Thomas⸗Kirche, dann in 
der Pauliner⸗Kirche. 1445 aber verlegten ſie ihren 
Gottesdienſt in die Niklaskirche, und ſchloſſen mit 
den dafigen Pfarcheren einen Kontrakt, um beſtaͤn⸗ 
Dig da zw bleiben. In eben diefem Jahre beftä, 
sigte der :Bifchof von Merfeburg diefe Gefelifchaft, 
und gabihr auf 40 Tage Ablaß. Auch beftätigrefie 
der päbftliche Nuncius, Bartholomäus Mauritius, 
und gab ihr noch befondern Ablaß. Sie erfauften 
in der Kirche einen befondern Altar, und flifteten 
auf denfelben fünf Meffen auf jede Woche, und 
legten au diefem Ende 500 Gülden nieder... Die 

Weiber 


— Yor 


Weiber diefer Brüder, welche auch Theil ander Ges 
ſellſchaft hatten, verehrten zu diefen gottesdienſtlichen 
Feyerkichkeiten verfchiedene Ornate und filberne Ges 
fhirse. Nach den Zeiten thaten die Brüder zue 
Vermehrung des Gottesdienftens noch verfchiedene 
Etiftungen hinzu. Ueberhaupt fieht men aus dem, 
was mir bisher von diefer- Gefellfehaft geſagt ha— 
ben, daß fie einen doppelten Zweck hatte, nemlich 
Goitesverehrung und öffentliches Vergnügen, und 
man ficht hieraus, die Behauptung: eines unfrer 
fharffinnigften Philoſophen beftätiget, daß auch 
bey ung öffentliche Luftbarfeit, die alsdenn einen 
defto edlern Eindruck auf das Gemüthe hat, ſehr 
wohl mie Gottesverehrung verbunden feyn Fan. 
Nach der Zeit der Reformation aber fiel diefeg weg, 
Einen dritten Endzweck, den man einer folchen Ge⸗ 
felfchaft zufchreibt, nemlich Vertheidigung der 
Stadt, finden wir weder in ihren Gefeßen, nochin 
ihren Gebräuchen, vermuthlich weil fie diefe ſchon 
als Buͤrger fuͤr ihre pflicht hielten. *) 


Im Jahr 1580 feparirten ſich die Buͤchſen⸗ 
ſchuͤtzen von den Armbruſtſchuͤtzen und 1588 erbaue⸗ 
te der Rath fuͤr die erſtern den Schießgraben vor 
dem Petersthore. Jeder dieſer Geſellſchaften ſind 
zween Deputirte vom Rath zugeordnet, und hat 
drey Hauptleute, welche mit den Beyſitzern jaͤhrlich 
in der Regierung wechſeln. 

63 . Wir 
*) In der Folge Fam diefer erft hinzu, dis bezeugt die 
deutfche Ucberfchrift,, welche vor dem über dem Ein⸗ 
gauge des Peterſchießgrabens geftanden. hat. 
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Wir fahren nun nach: diefer ziemlich langen 
Parenthefe in der Befchreibung des Zwingerg fort; 
Hinter der neuen Kirche ſtehen einige Kleine Häufer 
und bey diefen führt eine Pforte auf den neuen 
Kirchhof. 

E. Der Thomas = Zivinger , erſtreckt ſich 
"von Barfuß » Pförtchen big zu dem Thomaſer. Dar 
ſelbſt finden wir auffer dem am erftern Pfoͤrtchen 
1693 erbauten Rundel nichts anzuführen, 


F. Zu den Zwingern rechnen wir noch bie 
Schloß: Baraquenz diefe gehen vom Thomas: 
Pfoͤrtchen, mo fie durch ein Thor, das aber ber 
ftändig verfchloffen ift, mit dem Thomas-Zwinger 
vereinigt find, big auf den Schloß-Plag. Diefe 
Baraquen gehören zur Pleißenburg, und wurden 
ehemals vonder Schloß- Sarnifon, jezt aber von 

"Leuten verfchiedenen Standes bewohnet. Die 
hintern Häufer zeigen von einem ziemlichen Alter. 
Die vordern find neuer und bequemer, Vorne 
beym Eingange aufdem Blanquetdes Schloſſes ſteht 
linfer Hand ein fehönes fleinernes, zwey Geſchoß 
hohes und fieben Fenfter breites Haug, zu welchem 
man durch- einen Heinen, aber mohlangelegten Gar 
ten gelanget, deſſen Eingang auf dem Schloßplage 
if. Im Fahr 1737 ſchenkten diefen Plag Ihro 
Fönigl, Majeftät von Pohlen dem Herrn Vinoni, 
welcher dieſes Haus erbaute, und den daben be- 
finölichen Garten anlegte, und Wein und Kaffee. 
dafelbft fehenfte. Im Jahr 1779- erfauften es 
die hiefigen Freymäurer, gaben dem Haufe und 
dem Garten eine paffendere Einrichtung und ver» 

leg⸗ 
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legten hierher ihre Loge Minerva zu den drey Pal⸗ 
men. Was dem Reiſenden dieſen Garten intereſſant 
macht, iſt das Denkmaal unſers fuͤr die Wiſſen⸗ 
ſchaften und ſeine Freunde zu fruͤh verſtorbenen 
Galliſch, welcher zu Anfange des 1783 Jahres 
in ſeinem 28 Jahre an Blattern ſtarb. Einige ſeiner 
Freunde haben ihm dieſes geſchmackvolle und: wuͤr⸗ 
dige Denkmaal errichtet. 


Das Poſtument iſt von weiſſem Sandftein, 
auf diefem ſteht eine mit einem Kranze ummundes 
ve Urne von ſchwarzem Marmor mit ee runi⸗ 


ſchen Inſchrift: 


TrIPE 


Am Hauptgefimfe ficht man das Bildnif des 
ſeligen Galliſch in Basrelief in weiſſem Marmor, 
und darunter auf dem Poſtumente eine weiſſe Mar⸗ 
morplatte mit folgender Inſchrift: 

FRID. ANDREAE 
GALLISCHIO 
INTER SVOS NON 
"MORTVO. 


1783. 
TI. Die Pleißenburg. 

Noch vor der Erbauung bon Leipzig, wenig 
ſtens noch ehe diefes eine Stadt war, fand an 
der Pleiße, da wo die Parde hineinfließt, ein Schloß, . 
welches die Pleißenburg genannt wurde, (S. die 
Einleitung.) Auf dieſer Burg refidirten die Gras 
fen’ von Pleißen, welche als Stadthalter des Kat» 

4 ſers 





ya 
ſers die anwohnenden Sorben beherrſchten. 1216 
wurde diefed Schloß vom Kaifer Otto dem vierten, 
gerftört, und die Rudera davon zum Unterfchiede 
der neucen Schlöffer die alte Burg genennt. Dies 
fon Ramen hat noch heut zu Tage ein Gaͤßgen vor 
dem ranſtaͤdter Thore, wo man noch in der Erde 
Wauerwert von dieſem alten Schloſſe finder. 


gehn Jahr nach Zerſtoͤrung dieſer Burg bekam 
Leipzig drey Schloͤſſer. Marggraf Dietrich erbaus 
te fie 1217, um feine aufrührifchen Bürger defto 
beffer im Zaum zu halten, und zmar das erfte am 
grimmifchen Thore, welches aber 1225 ſchon · wie⸗ 
der abgetragen, und den Dominikaner-Moͤnchen 
überlaffen wurde, welche 1229 das Paulınum 
drauf erbaucten. Das zweyte Schloß fand zwi⸗ 
ſchen dem ranftädter Thore und. Barfurpförtgen, 
und wurde gleichfalls bald nach feiner Erbauung 
abgetragen. Auf den Grund deffelben erbaueten 
in der Folge die Franciskaner ihr Klofter. Das 
Dritte fand zwiſchen dem Peterstbore und Thomas: 
pfoͤrtchen, und diente über dreyhundert Jahr der 
Stadt zur Keftung. Da aber in der Belagerung im 
Jahr 1547 dieſes Schloß fehr zerfchoffen wurde und 
ohnedem ſehr baufällig war, fo ließ e8 Churfuͤrſt 
Mauritius 1548 gänzlich abtragen, und zusleich 
das Nonnenklofter, welches über dem Stadtgra⸗ 
ben ſtand, nicderreiffen, damit der Stadtgraben 
erweitert werden fönnte. Auf die Stelle deſſelben 
nun wurde das jegige Schloß erbauet. Den 
Bau trug der Churfürft dem ſchon oft erwähnten 
Leipziger Baumeiſter Hieronymus Lotter auf. 1549 
ward 
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warb der Grundſtein darzu gelegt und 13551 der 
Außere Bau vollendet. Die innre Ausbauuug aber 
geſchah erſt im Jahre 1557 unter Churfürft Au⸗ 
guft und Foftete noch über Hunderttaufend Thaler, 
Diefes Schloß liegt zwifchen dem Peters - Thore 
und Thomas - Pförtgen, der. Stadt gegin Mit⸗ 
tag und bedeckt von diefer Seite dieſelbe. Es 
ift dreygedigt, und ringsum mit einem breiten und 
tiefen Graben umgeben, in welchem jest ein ſchoͤ⸗ 
ner Garten angelegt iſt. Ehedem hatte cs zwey 
hölzerne Bruͤcken, von Seiten der Sfadt und 
Vorſtadt mit Aufzuͤgen; diefe wurden in den Jah— 
ren 1774 und 75 in Erddänıme verwandelt. Das 
erfte Gebäude, dag einen aufftößt, wenn man 
aus der Stadt indas Schloß geht, wird der Troz⸗ 
zer genennt. Dis iſt ein ſtarkes vieredfigtes Ge— 
baͤude, welches das Schloß beſonders gegen die 
Stadt durch eine Platte, welche aus demſelben 
hervorgeht, vertheidigt. Durch ein ſtarkes, mit 
drey eiſernen Thoren verwahrtes Gewoͤlbe, fuͤhrt 
ed auf den geräumigen Schloßhof. Daſelbſt be 
findes fih im. Erdgefchoffe die Wachftube "der ' 
Schloßwache; im zweyten Geſchoſſe, aus welchen 
ein ftarfer Erker hervorgeht, war ehemals die 
große Hofſtube. Einige Zeit mwohneten bier die 
katholiſchen Geiſtlichen, welche jezt ihre Wohnung. 
über der Kirche haben. Meben den Troßer gehen 
zween Flügel bin, diefe haben jeder auf der Efe 
eine bedekte Baftey, von welcher die Stadt ber 
hoffen und die Brücke gedeckt werden kann. Im 
Hofe find diefe Seiten - Flügel drey Gefchoß hoch. 
Im rechten, wo ſonſt das Zeughaus war, befins 
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det ſich ſeit 1770 die Epielfarten » Fabrik des 


Herrn Ulrichs, und im linken der Schloß - Kel- 


ler, wo Bier gefchenkt und gefpeifer wird. Von 


innen gehen aus diefen beyden Flügeln zween 
ftarke viereckigte Thürme hervor, dafelbft waren 
ebedem Gefängniffe, jezt ſond ſie auch zu — 
— eingerichtet. 


Wenn man durch den Trotzer auf den Schloß⸗ 
Hof koͤmmt, ſo ſteht dem Auge gerade entgegen 
das Thurmgebäude ‚ drey Geſchoß hoch. Es 
iſt darum fo benennt, weil man vermittelſt defz 
felben zu dem Thurm gelanget. Das Erdgeſchoß 


enthaͤlt die ſchoͤne 1710 — und 1757 repa⸗ 


rirte katholifche Kirche. Sie iſt durchaus gemölbt 
und ruht auf zchn Pifaftern, hat drey mit fchd- 
nen Gemälden gezierte Altäre, einen Predigeftuhl 
und’eine Orgel mit einem Chor. Dem Predigt 


ſtuhl gerade über ift eine Kapelle, für die hohe 


Landesherrfchaft gebaut. Der Eingang gehet 


einige Stufen hinunter. Mechter Hand, wenn, 


man hineinkoͤmmt, ficht man in einer Blende dag 


Monument des im Jahr 1777 bier verftorbes 


nen Fuͤrſten Jablonovsky, , der fih durch die Stif⸗ 
tung der biefigen gelehrten Gefellfchaft, welche 


von ihm den Namen hat, um die Wiffenfchaften. 


fo verdient gemacht hat. Es iſt ganz von weiſ⸗ 
ſem Marmor. 
Auf einem Kragſteine ſteht eine Urne, welche 


Das Herz des Fürften beſchließt; um den Fuß 
derfelben hängt an einem Ordens = Bande der. 
Drden des heiligen Geiftes, Zur Rechten liegt 


der 
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- der” Fürftenhut. Auf dem Kragfteine * man 
folgende Inſchrift: 


IOSEPHVS. ALEXANDER. 
DE. VINDIS. PRVSSIIS. 
ET 
S. R. I. PRINCEPS. 
ITABLONOWSKI. 
IN IABLONOW. ET. LACHOVIAE. COMES..IN 
LISIANKA ET ZAMAIOW. 
PALATINVS. NOVOGRODENSIS. 
STANISLAI IABLONOVI. SVPREMI. 
EXERCITVVM. POLONIAE. DVCIS. NEPOS. 
ORDINVM. S. SPIRITVS. ET.S. MICHAELIS. ET. 
S. HVBERTI. EQVES. 
ACADEMIARVM. PARISINAE, ROMANAE. 
PATAVINAE. ET. BONONIENSIS. SOCIVS. 
SOCIETATIS. IJABLONOVIANAE. 
LIPSIAE. FVNDATOR. .- 
DEO. A: RELIGIONE. FILIO. AC CONIVGI. 
A. PIETATE. 

.-ERVDITIS. A. SOCIETATE. CHARVS. 
PDVM. ANNO, RS. MDCCLXXVIL. IPSIS. 
CALENDIS. MARTIS. OBIIT. 

APVD. EOS. COR. SVVM. HAC. IN. VRNA. 
QVIESCERE. VOLVIT, " 

QVOS. DILEXIT. 


Das zweyte Gefchoß diefeg Gebäudes, wo 
ehedem der Schloß = Hauptmann wohnte, bewoh⸗ 
ven jezt die katholiſchen Geiſtlichen, und im driten 
if die Steuerkreditfaflens Erpedition. Der Thurm 

ſelbſt 


® 
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ſelbſt fteht hinter viefem ‚Gebäude. nach der VBor- 
ſtadt hinaus. Er ift rund und von ziemlicher 
Höhe und Staͤrke. Die Dauer im demfeiben 
ſoll ſteben Ellen ſtarck ſeyn. Er hat fünf mie 
Schießloͤchern verfehene Böden über einander, 
zu welchen ‚aber jet wegen Baufaͤlligkeit ſchwer 
zu gelangen, iſt. Im untern Geſchoſſe deſſelben 
hält die hiefige privilegirte öfonomifche Geſell— 
ſchaft ihre Zuſammenkuͤnfte. Bor dem Thurnie 
befindet ſich eine große viereckigte Baſtey, wel 
che auf der Ecke zwiſchen Mittag und Abend 
einen kleinen Thurm hat.” 1666 ließ Churfuͤrſt 
Johann George der II. dieſe Baſtey repariren, 
davon zeigt die Aufſchrift auf der Puͤnte unter 
dem aus ſchwarzen Stein gehauenen Churfächfis 
ſchen Wappen: 
IOHAN. GEORG. II. 
ELECT: SAXON. 
RESTAVRAVIT. 
M. DC. LXXVJI. 


Die Bruſtwehren dieſer Beſtey wurden im 


Jahr 1773 abgetragen, und mit dem Schutte 
der Brüdendamm aufgeführt, Unter derfelben 
befindet, fich jest eine Schmiedewerkſtatt. 


Bey dem Thurmgebäude gehen wieder zween 
Flügel fchief hinunter und verbinden fich mit den 
Flügeln, fo von dem Troßer ausgehen, und formi- 
ren auf diefer Are das Dreyeck, aus welchem die 
Keftung beſteht, fo daß man den Thurm als die Spir 
ge, Tiefe beyden Fluͤgel als die Seiten und der 

Trotzer 
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Trotzer mit: feinen Flügeln als die Bafis anſehen 
kann. Diefe beyden Flügel find. zwey Geſchoß 
hoch, jeder hat auf der Ede eine Wulft. Im 
rechten find Wohnungen für Offizianten, und die 
Expedition der Haupt » Salz » Niederlage, Der 
linfe, wo ehemals die Landesherrfchaft, wenn 
fie in Leipzig gegenwärtig war, zu reſidiren pflegte, 
ift jezt der Zeichnungs » Akadentie gewidmet, auch 
wohnt dafelbft der Herr Profeſſor Oeſer. Unter 
denfelben führe ung dicht an der Kirche ein Thor 
über die 1775 aufgeführte Damm =» Brüde zw 
den Navelin. In demfelben befindet fich links 
ein Feines Wachhaus, das aber jezt leer ftehr, 
und rechts cin andre Feines Gebäude, in wel⸗ 
chem. eine Schloſſerwerkſtatt iſt. 


Die Böden dieſer Gebaͤde, auf welchen mar 
um das ganze Schloß herumgehen fann, dienen 
zu einem Getreyde⸗ Magaziu. 


Nun noch etwas von der Gefhichte dieſes 
Schloſſes. Der erfte Commendant, dern Maus 
ritius 15517 auf daffelbe feste, war der vom Kai⸗ 
fer in die Acht erklärte Graf von Heide, . 


Im dreyfisjährigen Kriege hat auch diefes 
Schloß fehr viel gelitten. 1632 befchoffen es 
die Suchfen felbft, als e8 die Kaiferlichen inne 
hatten, und 1633 twieder die Kaiferlichen. Date 
auf ließ es Churfürft Johann Georg I. in 
den Jahren 1634 und 35 repariren. . Im Jahre 
1642 belagerfe und eroberte es der fchwedifche 
General Torſtenſohn. Bey dieſer Belagerung 

wurde 
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wurde es fehr befchädige. Darauf ließ es Jo⸗ 
hann Georg II. 1666 repariren. Gänzlich ward ' 
es mwiederhergeftelle, im Jahr 1683 unter Johann ' 
Georg II, 


Nach der Zeit hat diefes Schloß Feine Be 
lagerung ausgeſtanden. Im ſiebenjaͤhrigen Krie⸗ 
ge diente es zur Muͤnze, in welcher beſonders 
die ſo bekannten Ephraimiden gemuͤnzt wurden. 


Uebrigens ſagt man noch von dieſem Schloß 
fe, daß e8 nach dem Mayländifchen erbauer fey, 
in wie fern, fünnen wir nicht fagen, da wir - 
diefes nicht. gefeben haben; doch haben ung Weir 
fende verfichert, daß es ebenfalls dreyedige fey 
und auch überdieß noch einige. Achnlichkeie mit ' 
dem unftigen habe, " r 


IV. Die Vorſtaͤdte. 

Leipzig hat vier Vorftädte, welche in gerins : 

ser Entfernung ) von dee Stadt ftehen, alle 

gut bewohnt, und zum Theil auch gut gebauet find. 
Befonders halten diefelben viele und ſchoͤne Gär- 

ten in fih, Man theilt fie ein in 


A. Die grimmifche Vorſtadt vor dem 
grimmifchen Thore, fie ſtoͤßt links an die Petersvor- _ 
ſtadt, 


* Die Vorſtaͤdte ſtanden ehedem ganz dicht an der 
° Stadtmauer : als fie aber in der Belagerung vom 
1547 abgebrannt worden waren, fo gab Churfürft 


Mauritius den Befehl, fie in derjenigen Entfernung _ 


von der Stadt wieder zu erbauen, in welcher fie jezt 
ſtehen. (©. die Einleitung.) 
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ſtadt, rechts iſt ſie durch Wieſen und Gärten 
son der halliſchen getrennt, Sie hat ſieben Gaß 
fen und drey Thore. 


I, Der grimmifche Steinweg Tiegt, wenn 
man zum grimmiſchen Thore herausföinmt, et— 
was linfer Hand, iſt ziemlich breit und führe in 
gerader Linie nach dem Gottesader. Inden Vor— 
ſtaͤdten iſt dieſes die lebhaftefte Straffe, Es ſteht 
bier auf der Ede nach dem Thore zu 
1) Der Poft + Stall. Diefes mweitläuftige 
Gebäude hat einen großen Hof, in welchem rings⸗ 
herum Ställe und Schoppen für die Poftpferde 
und dag Gefchirre angebracht find. Auch befin- 
det fich hier ein Schenk - und-Speife- Wirth, und 
Zimmer, in welchen Paffagiers abtreten fönnen. 

2) Die Säge, einer der beften Gafthöfe 
in der Vorſtadt. Das Haus ift maſſiv, drey 
Geſchoß hoch, fieben Fenfter breit, und 1727 ex» 
bauer, 


3) Das Düfurifche- Sartenhauß, an wel⸗ 
chem ein mwohlangelegter Garten ift. 


II. Die St. Yohannis » Gafje, wird ge» 
meiniglich nur die Bettel⸗Gaſſe genannt, Sie 
ift lang, aber nicht breit, und läuft mit dem grim⸗ 
mifhen Steinwege gerade aus, bis hinunter am 
Hofpital » Teich. -Noch ehe wir auf diefelbe fom- 
men, fehen wir dem grimmiſchen Thoregleichein * 

I) Das Hauß des Herren Wendler. Es 
it von fehöner Bauart, zwey Gefchoß hoch und 
fieben Fenſter breit. -Befonders merkwürdig ift 
..* und 
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uns der mit vielem Geſchmacke angelegte Gurten 
dieſes Hauſes, in welchem der Beſitzer ſeinem 
Freunde, dem ſeeligen Gellert, ein ſchoͤnes Mo— 

nument errichtet hat. Es ſteht mitten im Gar⸗ 
ten. Auf einer Baſis von blauen Stein erhebt 
fih eine gerinnte Säule mit einer Vaſe, beyde . 
von weiffen Marmor. Auf der Vafe liegen zwo 
traurende Grajien. Die ‚dritte liegt anter der . 
Vaſe und Hält eine runde arte, morauf Gel⸗ 
lerts Bildniß im Bafrelief gearbeitet ift. Auf » 
dem Rücken der Säule lieſt man folgende Inſchrift: 


MEMORIAE 
GELLERTI 
SACRVM, 


Diefes ſchoͤne Monument, von welchem man : 
anch einen Kupferflich hat, iſt von Defer — 
den , und von Schlegel gearbeitet. 


Wir gehen nunmehro die Bettel ⸗Gafſe — 
unter; oben an der rechten Seile, ‚dem Wende . 
Lerifchen Garten gegen über, treffen wir 


2) Den Simgnifchen Weingartenan, in wel⸗ 

chem jährlich eine ziemliche Dienge Wein gebaut 
und gefeltert wird. Das Heine niedliche Hauß 
vor demfelben hat über dem Eingange einen ſtei⸗ 
nernen Austritt, welchen zwo weiftechaft gear 
beitete Statüen zieren, 


3) Das Hauß des Heren Geheimden Kriegs» 
- Math, und Burgemeifter D. Müllers, ein ı 
Schönes maſſives Gebäude, drey Sto hoch und ı 
' drey⸗ 
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dreyzehn Fenfter breit, bat auch einen ſchoͤnen 
Garten. Sm diefem und darneben ftehenden hoͤl⸗ 
zernen Gebäude war ehedem die große Seidenfa- 
bricke des Herrn Cammerrath Rabe, 


Ferner trift man auf dieſer Gaſſe an: 

4) Den Wendiſchen⸗Garten; 5) Den 
Garten des Herrn D. Wippacher; 6) Den 
Sindeifenfchen; 7) Den Siffelfehen und 8) 
‚Den Lamprechtiſchen Garten; lauter kleine 
Gärten. 

III. Das Todten » Gäßgen, führt von der . 
Bettel-Gaſſe nach dem grimmifchen Steinwege. 


IV, Am Hoſpital⸗-Teiche. Diefer. Mag 
hat. in der Mitte einen Teich, von welchem er 
den Namen hat, der jezt aber immer mehr und . 
mehr austrocknet. Die Häufer bey demſelben 
find unberrächtlich. 


1) Das Kramerifhe Vorwerk, hat einen 
Garten. und 40 Acker Feld. 


2) Das Hofpitalz Thor, bat von- dem 
Davorliegenden St. Johannis = Hofpitale feinem ' 
Namen. Auffen wohnt der Accis- Einnehner, 
und innen der Thor » Schreiber, 


Das St. Johannis » Hofpital, Ein groß 
fer, theils mit Wohnhäufern, theils mit Scheune 
umgebener Hof, ganz am Gottes-Ader an. Das . 
vornehmſte Gebäude ift dag, tworimmen die Hofe 
pital + Brüder und Schmeftern in einzelnen Kam⸗ 
mern wohnen. Es wird daß Feldhaus, auch das 
neue Haus. genennt, :und iſt 1744 erbauet, drey 

Beſchreib. v. Leipi. H Geſchoß 
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Geſchoß hoch und ſechzehn Fenſter breit. Die 
Wohnung des Predigers und des Pachters iſt 
ein Gebaͤude. Der Eingang aber zu der erſtern 
befindet ſich noch, am Hoſpital⸗Teiche. Hinter 
dem Gottes » Acer am Kohlgaͤrtner-Thore, auf 
der andern, dicht am alten Georgen = Hofpital, 
ſteht noch ein altes verfallnes Hauß, in welchem 
eine Eleine Kapelle ift, two noch vor einigen Jah 
ren, menn. die Hofpitals Leute fommunizirten, ge 


predigt wurde. Beyde liegen jezt wuͤſte. Ferner 


liegen über dem Fahrmwege, drüben noch. einige 
Scheunen und ein altes Haug, welches das Beyho« 
fpital genannt wird, mworinnen die Beyleute, ſo 
feine Koft erhalten, wohnen. 


Diefes Hofpital, von welchem wir bey dem 
Abſchnitte von den milden Stiftungen mehr far 
gen werden, ift zugleich das reichite Vorwerck in 


"Leipzig, und fteht unter der Direktion des Stadt⸗ 


Rathes, von welchem es allezeit einen Borfteher 
hat. Es gehören zu demfelben 250 Acker Feld, 

die Sandgrube, und ein Theil der Sand » Gaffe, 
welcher die Ulrich8 » Gaffe, oder gemeiniglich die 
Grube genenut wird, 


Ferner gehörte ehedem auch zu diefem Hofe 
tal, menigftens ein Theil davon, 


V. Der Gottes + Acker oder St. Johan⸗ 
nis» Kirchhof. Diefes ift der gemeine Begräbs 
tif» Dre der Stadt, auf welchem alle Leichen 
begraben — wenn ſie nicht aus Familien 
find, die ihre Erb » Begräbniffe in den. Stadt⸗ 
Kirchen, oder auf dem Pauliner Kirchhofe haben. 
— Er 
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Er wurde dazu gemacht im Jahr 1484. Weil 
aber die Leute immer noch auf die Kirchhoͤfe in der 
Stadt begraben feyn wollten, fo gab der Rath mit 
Bewilligung Herzog Georgens 1536 den ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl, daß Feine Leichen mehr in die Stadt 
begraben werden follten; zu dem Ende wurde auch 
diefer Pla; erweitert. Er hatte damals nur 88 
Schwibboͤgen, diefe wurden bey einer zweyten Er» 
meiterung im Jahr 1580 um 100 vermehrt. 1616 
wurde er zum bdriftenmale erweitert und mit 71 
Schwibbögen vermehret, und 1623 auch der Gar⸗ 
ten des Hofpitals mit darzu genommen. Diefen 
Paz nennen wir den alten Gottesader. Der, 
welchen wir den Peuen nennen, Fam im Jahr 
1680 bey damaliger Konfagion dazu. Der Nath 
erfaufte für 140 Gülden vom Hofpital fieben Bier» 
tel Acer und fiebzehn Ruthen Landes, und ließ 
e8 1681 wie den andern. mit einer hohen ſteinernen 
Mauer. umgeben und 94 Schwibbögen drauf er» 
bauen. - : 


Dieſer fchöne und geraume Begräbnifort, bat 
eine viereckigte Fegelförmige Geftaltz- er ift rings _ 
um mit einer hohen fleinernen Mauer umgeben: 
auf einer Seite ift das St. Johannis Hofpital, 
und auf der. andern das alte St. Georgen Ho⸗ 
fpital, nebft der Todtengräber Wohnung mit ein» 
gebauet. Der alte und: neue Gottesacker find 
durch eine Mauer getrennt. Beyde haben zuſam⸗ 
men 353 Schwibbögen, wovon ſehr viele mit ſtark 
gewölbten unterirrdifchen Grüften verfehen find. 

ziemliche Anzahl davon iſt jegt eingefallen; 
H 2 dieſe 
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diefe kaufen Familien zu ihren Begräbniffen und 
laffen fie mit Stacheten umgeben. Der Haupteins 


gang fteht dem grimmifchen Steinmege gleich ein. 


Daß fchöne fteinerne im Jahr 1671 von einem hie» 
fisen Bildhauer Valentin Silbermann erbaute 
Portal ift mit einem eifernen Satterthore verwahrt, 
Sonſt hat der Gottesacker noch ein eifern Gatter⸗ 
thor hinter den Hofpitals Scheuern auf das Feld 
hinaus und einige Heine Thüren. 


Das erfte, was einem, wenn man vom grims 
miſchen Steinwege auf den Gottesader kommt, 
in die Augen faͤllt, iſt 


Die St, Johannis⸗-Kirche. Ehemals ſtand 
ſie mehr nach der Mauer zu, an der Mittagsſeite. 
In der Belagerung des Jahrs 1547 zuͤndeten die 
Feinde dieſelbe an, und machten ein Bollwerk 
daraus, von welchem ſie die Stadt beſchoſſen. 
Nach aufgehabner Belagerung wurde dieſes Boll⸗ 
werck gaͤnzlich niedergeriſſen. Im Jahr 1583 er⸗ 
baute der Rath die jetzige Kirche, Der ſchoͤne ho⸗ 
be Thurm, welcher diefer Kirche ein befondreg gur 
tes Anfehen giebt, iſt erft in neuen Zeiten 1749 
erbauet worden. 


Das Gelaͤute auf demſelben beſteht aus zween 
Glocken, davon die groͤßere 10 Centner wiegt. Die 
Kirche hat drey Eingaͤnge. Der Haupteingang 
ſteht dem Gottesacker Thore gleich ein. Der inn⸗ 
re Raum, welchen in der Mitte ein Gitterwerk ſchei⸗ 
det, indem indem vordern Theile die Weibsperſonen 
| md in dem Hintern die Mannsperfonen figen, bes 
+ fr aͤgt 
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trägt im der Länge hundert und zwey und vierzig, 
und in der Breite ſechs und vierzig Werkſchuhe, 
und wird durch vierzehn hohe Bogenfenfter erleuch- 
tet. Die Dede ift von Holze und gemahlt. - Ems» 
porfirchen hat fie nicht, das Chor ausgenommen, 
auf welchen die 1695 erbaute Orgel fteht, in wel⸗ 
her ein ſchoͤnes Glockenfpiel befindlich ift, welches 
aber nur an hoben Fejttagen gefpielt wird. : Der 
hölzerne Altar, welcher mit verfchiedenem halber» . 
habnen kuͤnſtlichen Schnizwerk verzieret iſt, iſt 
1605 aus der Niklaskirche hierher gebracht wor⸗ 
den. Unter den verſchiedenen Monumenten, ſo 
in diefer Kirche befindlich ſind, iſt das vorzuͤglich⸗ 
fie, das Monument des ſeeligen Gellerts, wel- 
ches eine Geſellſchaft ſeiner Freunde und Zeitgenoſ⸗ 
ſen dieſem einzigen Manne, der Koͤnigsgruͤfte mit 
ſeiner Aſche weihen ſollte, haben errichten laſſen. 
Es befindet ſich, wenn man vorn hineinkommt, zur 
Rechten an der Wand neben der Kanzelthuͤre in 
einer Blende. Auf einem Kragſteine von ſchwar⸗ 
zem Alabaſter ruhen zwo Figuren von weiſſem Mar⸗ 
mor, deren eine die Religion, die andere die Tus 
gend vorſtellt. Die Meligion verfchleiert und 
knieend mit ihrem Attribut dem Kreuge im Arme, 
hält mie beyden Händen einen runden weiſſen Mars 
mer, anf welhem ein Basrelief von gegoffenen 
im Feuer vergoldeten Metalle befeftiget ift, mel» 
ches das Bild des feel. Gellerts in Profil vor⸗ 
fiel. Die Tugend fist und hält mit der einen 
Hand ebenfalls das Bildniß, nach welchem fie 
traurig hinblickt, und mit der andern einen Krang, 
Auf dem ſchwarzen Kragiteine ſteht folgende In⸗ 
H3 ſchrift, 


+ 
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ſchrift, davon die eingeſezten aa metallen 
und vergoldet find. 


CHRISTIAN FÜRCHTEGOTT 
GELLERT. 

DIESEM LEHRER VND BEISPIELE 
DER TVGEND VND RELIGION 
WIDMETE DIESES DENKMAAL 

EINE GESELLSCHAFT 
SEINER FREVNDE VND ZEITGENOSSEN 
WELCHE VON SEINEN VERDIENSTEN 

AVGENZEVGEN -WAREN. 


Unter dem Kragfteine ſteht eingegraben: 


GEB, D. 4. IVL 1715. 
.GEST.D, ı3. DEC, 1769. 


Auf dem Gottesader fieht man viele Epitaphia, 
die nach ihrem Alter verfchieden find. Die zu 
Anfang unfers Jahrhunderts errichteten, find meis 
ftentheil® prächtig, die aus unferm Alter find ges 
meiniglich einfach und gefchmadvoll, Uns lange 
dabey aufzuhalten, wuͤrde unnüg und ermüdend 
ſeyn; dennoch aber wird es manchem Lefer nicht 
unangenehm feyn, wenn wir ihm einige von den 
bier befindlichen fonderbaren. Auffchriften mit» 
theilen, 


Gleich vorne auf dem alten Gottesacker, naͤchſt 
der kleinen Thüre, ſo nach dem Hoſpitalteiche hin⸗ 
ausfuͤhrt, ſteht ein niedriger Sandſtein mit fol⸗ 

gender 
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gender Infheift, welche gan; in Form eines Bei 
ſelbriefes abgefaßt iſt. 


CAPITAL. Conto Anno 1689. den 7. Aprit, 
Für des Chriftus in Scheibenberg. 


unfchäzhares Lö- Auf F. A, Blechfchmids 
fegeld und Ran- beitimmten ‚Sterbe-Ta 
zion An, 1700. den 21. o&- 
eonto 100000 elobe ich Jefus Chriftus 
Selbitbürge zu bezahlen 
diefen: meinen Sola-Wech- 
felhrief an denfelben, den 
Werth "habe ich felbiten 
verdiener , bin mit fei- 


: Gewinn und Verluft. 
nem Glauben und Leben 


„An glückfeeligen Sterbe- 
‘Gewinn , wohl geitor- 
ben ift der befte Ge- 
wion, 


100000. 


vergnügt , fchenke ihm 
daher, die ewige Selig. 
keit aus Gnaden. 


Jefus Chriftus, 


Alhier ruhet in Gott 
wie im Leben, alſo im Tod. 
Tit. 
Herr Felix Adam Blechſchmidt 


Rauf- und Handelemann, geb. Ann. 1669. den 7 _ 
‚April in Scheibenb. und Ann. 1700, den 21 Det. 
allhier in Leipzig feelig verſtorben. 


Leichentext. 
Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt, 
Hiob 10, v. 15, 
Auf dem Mücken ficht, daß der Bruder des 
Verſtorbenen diefen Leichenftein hat feßen laſſen, 
und darunter cin aͤuſſerſt ſchlechtet Vers. 


4 ger 
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‘ Ferner ſteht Hinter den Scheunen, auf eis 


nem niedrigen Sandfteine, folgende räthfelhafte 
nfheife: 9... . 


Inmn Leben lebte Gott in mit, 
Der kann im Tode nun nicht flerbens 
Drum lieg ich auch in Gott allhier 
Und Iebe mitten im Verderben. 


Der Edle, Wohlehrenvefte, Hochachtbare und 
Wohlweiſe Johann von der Burg, uff Stets» 
teriz, Rathsverwandter und Handelsmann zu 
Leipzig, welcher gebohren in der Bergiſchen 
Hauptſtadt Lennep, Anno 1612, den 10. April 
"und feelig verftorben zu Leipzig, den 18. Aug. 
des 1668. Jahres; feines Alters 55 Jahre, 

4 Monate und 8 Tage. Br 


Man fagt, und aus den obigen Verſen läßt 
ſichs auch ſchlieſſen, daß fich der, dem dieſes 
Epitaphium geſezt worden iſt, entleibt habe. 


—Eine andre, noch raͤthſelhaftere, ſteht auf 
dem neuen Gottes-Acker, nicht weit vom Ein⸗ 
gange, auf einem veralteten niedrigen Steine. Auf 
der vordern Seite fteht der Iote Vers aus dem 
38 Palm, und auf der hintern folgendes: 


Diefer 


NS Stepneri Infeript,. Lipf. pag, 303. Mer gerne 
alte Inſchriften euf Leichenfteinen und, fonk- Hirß, 
der kann ſich in Diefem Buche ſatt leſen. 


2. 1 
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Dig: Sand bedeckt die Tugend; ' 
Eine Mutter meiner Tugend, 3 
Die zwar niemals ch gebar: ) 
Die mic) dennoch —* liebte, 
Muttertreu an mir ausuͤbte, A 
Ob ich gleich ihr Vater war. 
Der Sie gleichfalls nicht „geieugetr — 
Den ihr Schickſaal oft gebeuget, 

. Den gereizet treue Pflichten, 

Ihr dies Denkmaal zu errichten. 

Sa der ſterbend noch aus Liebe 

Wuͤnſcht, daß man ihn hier begrüße, 


Auf der Baſis des Steins ſteht: 


Carl Rudolph Hammersdörfer. 

und drunter eine Jahrzahl, welche aber verläfcht 
if. Der Name, der hier Begrabenen, hat ver⸗ 
muthlich niemals. dageftanden, wenigſtens ſieht 
man nicht, wo er geftanden haben koͤnute. Man 
fügt, es fol die Amme desjenigen geweſen feyn, 
der den Stein hat fegen laſſen. Wir koͤnnten 
unter den unzähligen Monumenten, womit diefer 
Gottes = Acker angefüllt ift, noch verfchiedenes 
bemerken, da wir aber glauben, daß derjenige - 
Reifende, welchem daran gelegen ift, ſelber gern 
fiehet, fo Iaffen wir e8 daben bewenden, vielleicht 
find wir ohnedem fchon zu mweitläuftig geweſen. 


VE Hinter dem Gottes- Acker. Dafelbft 
merken wir: 1) Das in dem Gortes Acer mis ein⸗ 
baute alte St. Georgen + Hofpital. Es 

4 im Jahr 1667 erbauet, und wird jezt zu Woh⸗ 
5 95 nungen 
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nungen benuzt. (S. den Abfchnitt von den mil 
den Stiftungen.) 2) Das alte Gebäude des 
St. Johannis + Hpfpitald, welches wir ſchon 
erwähnt haben. : 3) Das Rivinuſiſche⸗Vor⸗ 
werck mit 40. Adern, zu welchem noch eine Rei⸗ 
he Eleiner Häufer. gehört. 4) Das grimmiſche 
Steinweg » Thor, welches auch das Kohl⸗ 
gaͤrtneer⸗Thor genennt wird, 


VII Die Queer-Gaſſe, iſt in den Vor— 
ftädten die laͤngſte Straſſe. Sie hebt bey dem 
Kivinufifchen Vorwerke an, nimmt die Neu Gaf 
fe auf, und geht dann bis zur Hinter = Gaffe 
hinunter, Demohnugeachtet ift fie am wenigſten 
lebhaft und befteht meiftentheils aus Gärten und 
Gartenhäufern. 1) Der Ectehweinifche + Gar- 
ten. 2) Der Garten des Herrn Baumeifter 
Winklers. 3) Des Herin Baron von Haug. 
4) Der. Bornifche. 5) Der Köhlerifche. © 
Der Hummelfhe. 7) Des Herrn Aſſeſſor Gre⸗ 
ens. 8) Der Menkenſche-Garten. Von die⸗ 
fen Gärten ſtoſſen mit ihren Hintergebäuden eini⸗ 
ge an bie Stadt » Kelder 


VII. Die neue St. Zohannis + Gaffe, 
gemeiniglich die neue Gaſſe genenne, führt von 
der Eontrefearpe auf die Queer :Gaffe. Auf dies 
fer befinden fich die beyden Gärten des Heren 
Geheimden Cammer » Rath und Burgemeifter D. 
Küftners, und der Garten des Herrn D. Poh⸗ 
lens; fonft ſieht man bier nichts als niedrige 
Bürgerhäufer, 


- 
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IX. Die Hinter » Gaſe, welche im gemei⸗ 
nen Leben auch die Huͤner⸗Gaſſe genennt wird, 
iſt erſtlich unter dem Churfuͤrſt Moriz zur Stadt 
gekommen. Sie iſt ebenfalls ſchlecht gebauet, 
und auſſer dem Richteriſchen Kaffee-Garten, 
der beſucht zu werden verdient, und auch ftark 
befucht wird, und dem Büttnerifchen Garten 
hier nichts zu merken. 


X. Der Hahnekamm, iſt nur ein Feiner 
Winkel; der Queer = Gaffe gleich ein, in welchem 
nicht mehr als zwo Haͤuſer ſtehen. 


Das Hinter + Thor oder der Schoͤnfelder⸗ 
Schlag, ift nur für Fußgänger und Reitende. 
An denfelben merken wir das Müller von Ber: 
nekkiſche Vorwerk, zu welchem ein fhöner Gar⸗ 
ten und 40 unausgemeflene Acker Landes gehören. 


XI. An der Kontrefcarpe. Die Kontref 
carpe geht der Stadt gleich ein, laͤngſt der grim- 
miſchen Borftade hin, und ftößt an einer Seite 
on die Hallifche. Man fieht hier fehöne Gärten 
und Gartenhäufer, darunter ift 1) Der Rurtiuz 
fifche Garten mit einem artigen Gebäude. 2) Der 
EStiehlerifche 3) Der Infpector Wolfifche. HD Der ' 
Cammerrath⸗Richteriſche und. 5) Der Haupt _ 
mann Winkleriſche Garten, melche beyde vom 
Ihönen Borderhäufern gejiert werden, 6). Der 
Ssäfferichifche ⸗ Garten. 7) Die Stiehlerifche 
Sammt » und Seiden - Fabrik, ein groſſes 
wohl eingerichtetes Gebäude, . 


fr 
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Wir merken zulezt noch, bey diefer Vorſtadt, 
da wo fie vermittelft des Roßplatzes an die Pe? | 
ters⸗Vorſtadt ftößt, den groß Boſiſchen⸗Garten, 
son welchem mir bey den Gärten befonders reden 
werden, und darneben dag ſchwarze Roß, ein 
Vorwerk, an welchem ein Garten ift, welcher ches 
mals auch zu den Großbofifchen gehörte, und dies 
fen zum Thiergarten diente, * Uebrigens hat diefes 
Vorwerk 31 Acker Feld. 


= B. Die Peters⸗Worſtadt. Iſt die größer 
ge und fehönfte von den Leipziger Vorſtaͤdten. Ste 

ſtoͤßt an der einen Seite an die grimmifche. Vor 
ftadt, auf der andern an die Pleiße, und hat 
auffer der Efplanade und einigen andern Plägen 
10 Gaffen und 4 Thore. 


I. Die Efplanade, dem Peters⸗Thore gleich 
ein, ift.ein großer viereckigter Paz, welcher von 
drey Seiten mit wohlgebauten Häufern und ei— 
ner doppelten Allee von fehönen hohen Linden 
umgeben ift, gegen das Thor zu ift er offen. 
Noch vor einigen Jahren lag diefer Plaz wuͤſte, 
and wurde zu weiter nichts benuzt, als daß Mefr 
fengzeit herummandernde Truppen von Komödi- 
anten, Seiltänzern, Markt» Schreiern, und an⸗ 
dern, welche fremde Thiere hier fehen lieffen, ihre 
Buden bier erbaueten, welchen aber jegt ein Theil 
des Roßplatzes angewieſen iſt. 


Der pohlniſche Fuͤrſt Jablonobsky beſchloß 
* ſeinen Lebzeiten, Sr. Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
lauchten unſerm gnaͤdigen Herrn, eine Statuͤe zu 


errich⸗ 
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errichten, und ließ deswegen vor ſeinem Palais auf 
dem Roßplatze einen viereckigten Plaz mit Kafta- 
nienbäumen einfaffen, und in denfelben einen Pie— 
deftal. ſetzen. Die Verfertigung der Statue trug 
er dem Deren Profeffor Defer auf, welcher auch 
von der Zeit an daran arbeite, Als aber nach dem 
Tode diefes Fürften, poelcher im Jahr 1777 er⸗ 
folgte, diefes Unternehmen liegen blieb; fo bes 
ſchloß der Leipziger Rath mit Einwilligung der 
Fürftin Witwe, die Errichtung diefer Statüe 
zu beforgen, und wählte zu diefem Zwecke den 
Hroffen und geräumigen Petersplaz, (wie ehedem 
diefee Ort benennt wurde) ließ denfeben ausmeſ⸗ 
fen, und mit Linden befegen. Hierauf wurde im 
Jahr 1780 den driften Auguſt (diefer Tag war, 
der ganzen Stadt ein Fefttag ) unter vielen Fey⸗ 
erlichfeiten und einer prachtvollen nächtlichen Il⸗ 
lumination die Statue errichtet, 


„Die eigentliche Efplanade ift längft dem Ge⸗ 
. länder in der innern Allee, 160 Schritte lang 
und go Schritte breit. In der Mitte ſteht zwi⸗ 
fen zween Rafenplägen die Bildfäule unfers 
guädigen Landesvaters, von ſaͤchſiſchem Marmor 
‚ in römifcher Kleidung auf einem Piedeſtal von 
braͤunlichem Stein, an welchem man auf einer 
weiſſen Marmorplatte folgende Auffchrift, die aus 
eingeſezten metallenen und vergoldeten — 
beſtehet, lieſt: 


FRIED; 
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FRIED. AVGVSTO 
DVC. SAX. S. R. I. ELECT. 
P. P. PIO. FEL, 
IABLoNovIvS PRINCEPS 
ET 
SENATVS. LIPS. 
.. -PONI CVRARVNT. 


EID. LOCCLXXX. 


Ringsumher iſt diefe Statue mit fleinernen 
Kegeln umgeben, welche durch Ketten verbunden 
find. 
Bon den Gebäuden, welche diefen Paz umge 
ben, bemerken fir 
Das Poſthorn, ein frequentes Wirthshaus, 
in welchem Weißbier geſchenkt wird. Neuerlich 
iſt an daſſelbe ein ſchoͤner Tanzſaal erbauet worden. 


2) Das blaue Roß, ein. großes und meit- 
laͤuftiges Gebäude, Det Wirth fpeifet und lo⸗ 
gieret Fremde. 

3) Das Küftnerifche Hauß, if von ſchoͤ⸗ 
ner Bauart, zwey Gefchoß hoch und 9 Fenfter 
breit, hat auch. einen ſchoͤnen Garten. 

4) Das Hauß des Herrn Ordinarius nud 
Appellations Rath von Winkler, drey Gefchoß 
hoch und 9 Fenſter breit; an dieſem r ebenfalls ein 
ſchoͤner Garten. 

5) Die Hauptwache der hieſtgen Feld» Guar⸗ 
niſon. 

6)⸗ Die Fortune, ein artiges Haͤusgen. 

II. Der 
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‘DI. Der Peters-Steinweg, iſt eine breite 
und gerade‘ Straße: und führt von der Efplanas 
de nach dem Dbers oder Peters⸗Steinweg⸗ 
Shore. 

HyDas Boſiſche, chedem Scharnoiſche 
Hauß, ein ſchoͤnes feſtes Gebäude, drey Geſchoß 
hoch und 9 Fenſter breit mit einem Garten. 


2) Die grüne Linde, ein fchönes fleinernes 
Gebäude, der Seite de8 Peters: Schießgrabens 
gerade über, 1754, 3 Gefhoß hoch und 12 Fen⸗ 
fer breit erbauet. —— er 

3) Das Gufdes Herrn Ehriftian Stephan 
Wagners, wird im gemeinen Leben das Storchs⸗ 
Neſt genennt, weil bier vormals auf einem Schor» 
feine von Jahr zu Jahr ein paar Störche follen 
geniftee haben. Es befteht aus einem langen 
Hofe, welcher mit fehönen, zwey Geſchoß hoben 
Gebäuden umgeben ift, und einem — 
Garten. 

4) Das Dber. Thor, welches auf bie Bors 
nifche Straße bringt. 


III. Der Peters - Schießgraben , ift ein 
langer  vierecfigter , mit einer hohen fleinernen 
Mauer umgebener, und mit verfchiedenen Schieß- 
Gebäuden verfehener Paz, in welchen die Buͤch⸗ 
ſenſchuͤtzen jährlich verfihiedene Schieffen halten, 
unter welchem dag große Vogelfchieffen in der Wo⸗ 
che nach Pfingften das vorzüglichfte if. Man 
gelangt zu demfelben durch ein neuerlich reparirtes 
Bordergebäude, in welchem der Schenk- und Speir 
ſewirth der Schuͤzzen⸗ Geſellſchaft wohnt. 

IV, Am 
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IV. Am Peters · Schießgraben werden einis 
ge Haͤuſer genennt, welche an der Seite deſſel⸗ 
ben erbauet find; ir 


V. Am Münz-Thore wird eine Feine Gaſſe 
genannt, melche vom Peters-Steinwege bey dem 
Schieß: Graben vorbey, nach dem Münz- Thor 
führt. Daſelbſt befinden fich - 


H Das Buͤttneriſche Vorwerk, zu mel 
chen, nebſt einem Heinen Garten 423 Ader Feld 
gehören; ferner, | 
2) Die alte Minze. Sie beficht aus zwey 
alten niedrigen Gebäuden in einem langen Hofes 
Diefe wurden im Jahr 1693 von neuem aufge» 
bauet. Ehedem ließ bier die Stadt Geld müns 
zen; jetzt bedient fich der Stadt: Rath des groß 

fen Hofes zu einer Holz⸗ Niederlage. 
Vogel fügt in feiner Chronit, &. 184: nad 
einigen alten Jahrbuͤchern habe Leipzig ſchon ind 
Jahr 1222; *) das Münztecht gehabt. Diefes 
ift aber wohl mehr von einer einzelnen Familie dies 
fer Stadt, als von der Stadt felöft, zu verſte⸗ 
ben, wie aus dem Begnadigungs- Briefe erbellet, 
(S. die Einleitung.) in welchem Dietrich, Marge 
graf von Landsberg, im Jahr 1273 der Stadf 
das Münzrecht ſchenkte. Ob Leipzig damals 
gemünzet, und was für Münzen es gefchlagen har 
be ; können wir, in Ermangelung glaublicher Nach⸗ 
richten, nicht ſagen. Zu Anfange des dreyſigjaͤh⸗ 
rigen Krieges verpachteten die Fuͤrſten Deutſch⸗ 
lands 


mE) Heidenreich giebt dieſes Jahr ar. 
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lands das Muͤnzrecht an verſchiedene Städte; 
welche denn leichte und geringe Münzen prägten, 
und die guten wichtigen: Münzen einwechfelten. 
Dieſes gab Anlaß zu der berüchtigten Kipperei „ 
bey welcher Deutfchland fo viel gelitten bat. Um 
dieſe Zeit im Jahr 1622 fuchte Leipzig fein Muͤnzrecht 


auch hervor, erbaute ein Muͤnzhaus, vordem Ran⸗ 


ſtaͤdter⸗Thore hinter der Anger⸗Muͤhle, welches 
noch heutiges Tages ſteht, und prägfe in deinfels 
ben Engelthaler , Achtzund Vier -Grofchen- Stücke, 
Grofchen und EHleinere Münzen; weil aber dag 
Geld, fo man, bier prägte, ebenfalls. zu Teichte 

} war, 


*) Ripper und Wipper waren Geldwechfler, melde 
das alte gufe Geld einwechſelten, und dafür dem 
Leuten die neuen fehlechten Münz + Sorten aufhien⸗ 
gen. Zippen und Wippen find im Grunde Ep 

wonymen, (lesteres kommt vermuthlich von viperare 
ber, ) beydes wird von Wiegen gebraudit. Die 
Kipper und Wipper legten nemlich zwey Stuͤck Gelde 
von einerley Werth auf die Wage, fchickten hernach 
das, weldyes Fipte, nemlich das ſchwerſte in die 
Münze, und lieffen leichtes daraus prägen, und vera 
dienten auf diefe Art 18 bis 20. pr. C. Andrer 
noch gröberer Betruͤgereyen nicht zu gedenken. Diefe 
Leute brandſchazten damals das ohnedem ſchon 
durch dem dreyfigiährigen Krieg bedrängte Deutſch⸗ 
land auf eine entfezliche Art, und die Fürften muſten 
alles anmenden, um fie nur einigermaßen zu daͤm⸗ 
pfen; denn im Stillen hat fich diefe Brut, und 
zwar vorzüglich unter dent Saamen Abrahams, big 
auf unfre Zeiten fortgepflanzt. — Wippen fagt mar 
noch jest, von einer Sache, welche zur Gnuͤge ges 
geben wird. 3. B. Kun des wird doch wippen? 
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war, *) fo ward dieſes Münzen bald darauf von 
der Landesobrigfeit unterfagt. 

Demohngeachtet muß Leipzig fhon vorhero 
gemünzet haben; dis bezeugt die Auffchrift einer 
Goldmuͤnze (S. Vogels Ehronif, S. 184) wel- 
che im Zahr 1566 unter andern in den Knopf des 
KRarhhauf = Thurmes ift gelegt worden. 

Im Jahr 1693 ward das von uns jeztbe⸗ 
fchriebene Muͤnzhaus erbauet, und darinne ges 
muͤnzet. 

Am Jahr 1752 legte der verftorbene Kams 
merrath Frege eine Münze an, welche aber nicht 
lange beftanden hat. 

Die Münze, welche der König von Preuffen 
im fiebenjährigen Kriege auf der hiefigen Pleißen⸗ 
burg anlegen ließ, ift nach dem Kriege auch wieder 
eingegangen. 


Ueberhaupt hat fich Leipzig feines Münzrechtes R 


von jeher nur felten bedient, 

3) Das Münzthor, wird auch das Floß⸗ 
thor genennt, weil dicht an demfelben der Floß⸗ 
graben vorbey fließt, und das Floßholz aus 

denen 
- 9) Das damalige leichte Münzen erregte allgemeine 


Noth; der Reichsthaler war auf ıo bie 11 Gülden 
geftiegen, und die Bedürfniffe wurden über die Maßen 


theuer. Hier in Leipzig galt im Jahr 1622 ein Schef⸗ 


fel Weinen 33 Gulden, das Korn 24 und. der Has 
fer 12. Das- Pfund Schweinefleifih 12 Grofchen, 
x. Mas Nindfleifch 8 und das Schöpfenfleifh 7. Und 
im Maͤrz des 1623. Jahres galt eine Kanne Kaftrum 
4 gr. und eine Kanne Breyhau 7 bis 8 gr. 
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denen vor denfelben ſtehenden Schragen bier * 
eingebracht wird. 


VI. Am Roͤhrteiche, ein kleiner Platz hin⸗ 
ter der Muͤnze, wo in einem Teiche die Staͤmme 
zu Waſſerroͤhren zubereitet und in einem dabey ber 
findlichen Haufe geboret werden. Hier ftehen eis 
nige fchlechte Häufer, und nicht weit davon ein 
Wirthshaus mit einem Garten, welches die kleine 
Pleißenburg genennt wird, woher? ift ung um 
befaunt. 


VI. An der Pleißenburg, werden eine 
Reihe Kleiner Häufer benennt, welche dicht an dee 
Pleiße erbauer find. Wenn diefer Plaz nicht an 
der Pleiße Heifen fol, fo muß er entweder feinen 
Namen von der jegt erwähnten Eleinen Pleifenburg 
haben, oder der Paz, der zwifchen ihm und dem | 
Schloße ſteht, und an der Waſſerkunſt ge 
nennt wird, muß bey feiner Benennung noeh nicht 
bebauet geweſen feyn. 


VIU. Das Klitſcher⸗Gaͤßgen führt von dee 
Pleiſe nach dem Petersſteinwege und der Efplana= 
dee Wie finden bier den 1) KHommelifchen 
Garten, 2) den Kobifchen Garten, 3) das große 
Gebäude, in welchem ehemals die Scharnoiſche 
Sammtfabricke war. 


IX. An der Waſſerkunſi. Hier merken 
wir erſtlich jenſeits der Pleiße den Trieriſchen 
und Winkleriſchen Garten, von welchen wir bey 
den Gaͤrten beſonders reden werden, diſſeits den 


vormals Unzeriſchen, a Sorten 
Di 
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der nicht groß, aber mit vieler Kunſt angelegt iſt, 
und die beyden hohen Waſſerkuͤnſte, von welchen 
dieſer Plaz den Namen hat. 


Dieſes find zwey viereckigte Thurmhohe Ges 
baͤude, wovon das eine die rothe, das andere die 
weiſſe Waſſerkunſt genennt wird. In denſelben 
find Maſchinen angebracht, welche durch unter- 
irrdifche Röhren das Waſſer aus der Pleife in die 
Stadt leiten, fo daß faft jedes Haug in der Stadt 
fein befondres Wafler hat. Wenn fie zuerft er> 
bauet worden find, Fönnen wir nicht beftimmen; 
Denn erftlich in der Belagerung von 1547, in wel⸗ 
cher fie niedergebrannt wurden, kommen fie in den 
Jahrbuͤchern vor. In der Belagerung von 1631 
ließ fie der Feind niederreifen und als Bollwerfe 
benugen, von welchen er die Stadt befhoß. Im 
Jahr 1670 wurden fie ganz neu erbauet und von 
der Zeit an fleht die rothe noch, die weiſſe aber, 
Die näher an der Nonnenmühle fteht, brannte int 


Jahr 1758 durch Verwahrlofung ab, und ward in 


demfelben Jahre neu aufgeführt. Bey dieſer 
wohnt in einem Geitengebäude der Kunftmeifter, 
bey jener aber die Röhrknechte. 


X, An der Nonnenmühle, ı) Die Non⸗ 


nenmühle , 1670 neu erbauet, ift die Fleinfte Muͤh⸗ 


le der Stadt; denn fie hat nicht mehr als vier . 
Gänge, - und eine Del-und Rappeemühle; in Ans 


fehung ihrer Lage aber und Einrichtung‘ nicht die 
unbetraͤchtlichſte. Denn fie ift die, welche ſowohl 
"bey fteigendem als fallendem Waſſer unter allen Leip⸗ 


ziger Mühlen noch am beften mahlen kann. Sie . 
nut, bat | 


r 
u 


k 
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hat ihren Namen von einem Nonnenflofter, mel 
ches ehemals nicht weit davon fand und bey Er» 
bauung der Pleiſſenburg nieder geriſſen — 
G. die, Pleiſenburg.) 

2) Das Lamprechtiſche Gartenhaus 

3) Das Hoefche Gartenhaus. 


XI. Das Klofter Gäßgen führe und von der 
Bleife wieder zu der Efplanade herauf, und hat 
ebenfalls von dem ſchon oft erwähnten Nounenz 
Hofter feinen Namen, 


XII. Die Windmuͤhlen-Gaſſe führt bey 
der Hauptwache und dem Kauze vorbey auf die 
Stadtfelder hinaus, und hat ihren Nahmen von 
den Windmuͤhlen, welche ehemals auf und vor 
derſelben ſtanden, im dreyſigjaͤhrigen Kriege aber 
vernichtet worden ſind. Sie wird durch das 
Schroͤdergaͤßgen in zwey Theile getheilt, von des 
nen der cine der große Kauz und der. andre die 
Windmühlengaffe genennt wird. Sie ift breit 
und gerade, aber nur die erfte Hälfte ift gepfla- 
ſtert, die andre ift neuerlich mit Kaftanienbäumenr 
beſezt. Die erfte Hälfte enthält nichts merkwuͤr⸗ 
diges. Auf der zweyten merken wir erft dag Hans 
fiihe Vorwerk, zu welchem ein großer, mit Ge⸗ 
ſchmack -angelegter und mit fehönen Gartengebäus 
den verfehener Garten, der von hinten zu an dem, 
Petersſteinweg ftößt und 80 Acker Feld gehören, 
2) Den Fifcherifchen, ſonſt Seidelmannis 
ſchen Garten, bey welchem mweitläuftige Borderges 
bäude find. 3). Das Kayferifche Vorwerk, zu 
welchem 94 Acker Feld gehören, 4) Das Deys 

33 lingi⸗ 
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lingiſche Vorwerck mit einem Garten und 60 Acker 
Feld. 5) Den Telleriſchen, jest Bahrdtiſchen 
Garten 'nebft einigen Eleinen Gärten. 6) den 
Windmühlen-Schlag, durch welchen das Ge 
fraide von den -Stadtfeldern hereingebracht wird. 


XII. Das Schröder + Gäfgen if lang, 
äber ganz ſchmal und führer nach 

XIV. Dem Rofplage, wo Meffengzeit die 
Pferde feil geboten und vorgeritten werden; daher 
find alle Gebäude, welche an demfelben ftehen, mit | 
Pferdeſtaͤllen verſehen. 


DD Der Helm, ein feſtes ſteinernes Gebäude, 
drey Gefchoß hoch und 15 Fenfter breit, ift eing der 
fhönften Gebäude in der Vorſtadt, mit ſchoͤnen 
Hintergebäuden und einem arten verfehen, und 
dabey ein angefehener Gafthof. 


2) Der Ehurprin; ift ebenfalls ein ſchoͤnes ſtei⸗ 
nernes Gebäude, 3 Gefchoß hoch und 13 Zenfterbreit, 
im Jahr 1754 vom Herrn Commerzienrath Moͤ⸗ 
bius erbauet, Ueber dem Eingange fieht man eis 
ne fteimerne und vergoldete Statue zu Pferde, wel⸗ 
che den damaligen Churprinzen und nachmaligen 
Ehurfürften Chriſtian vorftelen fol. Es ift eis 

gentlich ein Vorwerck, zu welchem 60 Acker Feld 
gehören, und hat einen großen und ſchoͤnen Gar⸗ 
sen, welcher bis auf die Windmühlen» Gaffe gebt. : 
Der Fürft Jablonovsky erfaufte dieſes Gebäude 

nach feiner Ankunft in Leipzig, und wählte es zu 
> feinem Palais. Er war es auch, der den vieredig- 
sen Platz vor demſelben mit Kaftanienbäumen eins ⸗ 
— faſſen 
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faſſen und den Piedeſtal daſelbſt ſetzen ließ, auf 
welchem die Statue des Churfuͤrſten, die auf der 
Eſplanade ſteht, kommen ſollte, wie wir ſchon 
oben angemerkt haben. 


3) Das weiſſe Roß, ein Vorwerk, zu wel⸗ 
hen 17 Acker Feld gehören. Es hat ein ſchoͤnes 
Bordergebäude und einen großen und fchönen Gar- 
ten. Hier trift man jest Die Spielkartenfabrick 
des Herrn Beck an. 


XV. Die Sandgaſſe, iſt eine ſchmale unbe⸗ 
traͤchtliche Gaſſe. 

XVI. Die Ulrichs-Gaſſe iſt eine Fortſetzung 
der vorigen. Am Ende derſelben befindet ſich ein 
Thor, welches aber beſtaͤndig verſchloſſen iſt. Die 
Haͤuſerbeſitzer dieſer Gaſſe ſind nicht als Buͤrger 
verpflichtet, ſondern geben bloß einen gewiſſen 
Erbzins an das St. Johannishoſpital, indem ſie 
weiter nichts als ein angebauter Theil der Sand⸗ 
grube iſt, welche zu dieſem Hoſpital gehoͤret, wird 
auch im gemeinen Leben nur die Grube genennt. 


XVIL Am Roß Plage seht bey der Sand⸗ 
Gaſſe rechts ein Weg hinter dieſer Gaffe weg, 
vermittelft welchen man zur Meifterey und dent 
Sand: Thore gelanget, durch welches der Sand 
aus der davor liegenden Sand Grube nach der 
Stadt gebracht wird, 


XVII. Der Kauz, wird auch zum Unterfchie> 
de von dem großen Kauße, den mir als die 
Hälfte der Windmühlen-Galle angenomnien hahen, 
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der kleine Rau genennt, ift eine Eleine Safe, wel⸗ 
che vom Roßplatze, bey der Windmuͤhlengaſſe und 
Hauptwache vorbey, nach der Efplanade führt. 


Wir gehen nun nach der Pieiffe zurück, und 
an derfelben nach der Nanftädter = Vorſtadt. Un— 
terwegs bemerken wir dem Echloffe gerade über 

I) Den Garten des Herrn D. Körners, 
welcher ehemals auch zum Schloſſe gchört hat. 

2) Den -fhönen Nudeiphifchen Kaffee 
Garten, melcher einer der fchönften und frequen- 
teften‘, dem gefelligen Bergnügen gewidmeten Gärs 
ten ift. Er ift von dem Xpelifchen Garten, zu 
welchem er ehemals gehörte, durch einen Kanal 
getrennt. 

3) Den großen vortreflichen Apelifchen, jest 
Thomäifchen Garten. Der, wenn es auf 
Natur und Größe in der Anlage ankoͤmmt, auch 
jest, da er Feiner fonderlichen Pflege genießt, im⸗ 
mer noch der fehönfte in Leipzig if. Von den 
Gebäuden, fo zu denfelben geßören, bemerfen wir 
nur das, durch feinen jeßigen Befiger neuerlich 
an der Pleiffe erbaute Bade Haus, in welchem 
man um einen geringen Preis mit aller Bequem 
lichkeit baden Fann, Weiter unten werden wir 
umftändlicher von diefem Garten reden, 


H Den Weistederifchen Kaffeegarten,. 
ben ebenfallg ein Kanal von dem Apelifchen fcheidet. 

Dem Thomas⸗ Pfoͤrtchen gerade uͤber ſteht 

5) Die Thomas- Mühle, ein altes Gebaͤu⸗ 


be und 1648, nachdem fie vorber der Krieg zu 
Grunde 
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Grunde gerichtet harte, neu erbauet; die Hinter, 
Mühle aber fam erft im Jahr 1693 dazu. Sie 
treibt 8 Gänge und eine Del-und Tobats-Mühle, 
und gehört. mit.dem daran liegenden Garten bens 
Müller eigenthünlich. 


5 Dem Barfuß-Pförtgen gegen über liegt: 
Der Hoefche Garten; an demfelben befindet 
ſich ein Wafchhauß, eine Drehrolle, ein Paz 
zum Troknen, (oder mie die Leipziger zu ſagen 
pflegen ein Treuge- Paz) undeine Seidenfaͤrberey. 


Weiter hin kommt man zu dem 


7) Klein-Boſiſchen Garten (zum Unter⸗ 
ſchiede von dem Groß» Bofifchen vor dem grim⸗ 
miſchen Thore ſo benennt) von welchem wir bey 
den Gärten mehr fagen werden. Es gehoͤret zu 
demfelben ein großes Gebäude hinter der Barfuß⸗ 
Muͤhle, jenſeits der Pleiſſe. 


8) Die Barfuß-Muͤhle, iſt auch eine 
Doppel» Mühle, und treibt 8 Gänge und eine 
Schleif-Mühle Im Jahr 1286 fchenfte Marg- 
graf Friedrih von Landsberg diefe Mühle dem 
Ronnen » Klofter zu Seuſſeliz; von diefem erfauf- 
te fie 1503 der Seipsiger Rath, und ließ fie 1592 
neu aufbauen, 


C. Die Randftädter - Vorftade, Liege 
gröftentheils über der Pleiffe drüben, und gehoͤ⸗ 
ven zu derfelben, auffer einigen Pläßen, vier Gaſ— 
fen und zwey Thore. Links ift fie mit der hal⸗ 
liſchen Vorftade verbunden. 

5 I, Der 
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I. Der Nandftädter- Steinweg, liegt dem 

Randftädter + Thore gerade ein, und wird durch 
den Mühlgraben in zwey Theile getheilt, davon 
der jenſeits gelegene: eine. befondre ‚Strafe aus- 
macht, und am Mühlgraben genennt wird. Es 
geht auf denfelben ein Gäßgen, das Naun⸗ 
Dörfgen. 
7) Die Anger » Mühle, liege am Mühl: 
graben, melcher auf der Elfter hereingeleitet wird, 
und ift unter den vier Leipziger » Mühlen die größ- 
te und beträchtlichfte, beſteht aus zwey Gebäuden und 
treibt 10 Gänge, und uͤberdieß noch eine Del-und To⸗ 
bads-Müble, eine Schneide: Mühle, eine Waid- 
mübhle und eine Loh-Müble. Diefe Mühle bieß 
vor Zeiten die Jacobe - Mühle (von der Jacobs 
Kirche, welche nicht weit Davon fand) und ges 
hörte. dem Thomas - Klofter. 1499 erkaufte der 
Leipziger Rath diefe Mühle von denen Deren von 
Thuͤmmel um 1200 Fl. 

2) Das aͤuſere Nandftädter + Thor, ſonſt 
auch das Wafler + Thor genannt, hat eine ger 
wölbte fleinerne Brüce, 1714 erbauet über den 
Mühlgraben, und führe nach Merfeburg und 
Weiſſenfels. 

I. Am Muͤhlgraben 

9) Der große Weidmannifche Garten. 
2) Das blaue Lamm, ein artig Gebäude. 

Am Ende des Mühlgrabeng führt ung ein 
ſchmaler Weg, binter der Angermühle über eine 
Brüde nach dem FREE: 

\ Das 





139 


Das Lazareth, liegt zwiſchen der Elſter und 
Pleiſſe, dicht am Roſenthale, auf einem Plage; 
welchen der Rath 1556 von Mori; Thümmeln, biefi- 
gen Baumeifter, ducch Tauſch anfich brachte, und 
Darauf die verfchiedenen Gebäude, welche jezt dag 
Lazareth ausmachen, nach und nach erbauen ließ. 
Sie beißen 1) Das alte Lazareth, 1569 erbauer. 
2)' Das Kirchgebäude, in welchem eine Kapelle 
ift, mo Sonntags früh der Lazarerh = Pfarrer 
Gottesdienft hält, 1648 erbauet. 3) Das neue 
Lazareth oder Contumaz⸗-Hauß, mard zur 
Peſtzeit im Jahr 1680 zugleich mit 4) den — 
terhaͤuſern erbauet. 


Dieſe Gebaͤude ſind meiſtentheils een und 
fteineen, und haben alle Bequemlichkeiten eined 
Kranfenhaufes. Auch hat diefes Lazareth feinen 
eignen Gottesacker, welcher im Nofenthale dicht 
hinter demfelben liegt. 


Bor dem Jahre 1556 foll ein Lazareth vor 
. den Perers = Thore bey der Sandgrube lang 
den haben. 


I. Das Naundörfgen, ein Gäßgen, führt 
von dem Steinwege über eine Brüde, nach dem 
Sleifcher = Plage, Ehedem wurde es das Schot- 
tengäßgen genennt, von denen Schotten, welche 
in Sefellfehaft des heiligen Bonifacius aus Schott- 
land hierher gefommen, und diefes Gaͤßgen anz 
gebauet und bemohnet haben follen. Zwiſchen 
demfelben und der Angermühle foll auch die 724 / 
vom Bonifacius erbause Kirche zum heiligen ar 
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fob geftanden’ haben, melche gegen- das Ende des 
15 Jahrhunderts eingegangen ift. *) Ä 
Am Ende dieſes Gaͤßgens liegt der fehöne 


Kichterifche - Garten, von welchem wir weiter 
unten reden ‚werden. 


IV, Der Fleiſcher-Platz, if ein freyer 
Platz, der Stadt gegen uͤber, mit einer an der 
Pleiſſe erbaueten Reihe Haͤuſer. 


1) Hier iſt zugleich der Kohlen-Markt, wo 
in einem mit einem Geländer umgebenen vieredigten 
Plage die durch die Bauern hereingebrachten en. 
ausgemeffen und verfauft werden, 


2) Ferner die Schlachthöfe, mo die hieſ⸗ 
gen Fleiſcher gemeinſchaftlich zu ſchlachten pflegen. 
Sie ſtanden vor dieſem vor dem Barfuß-Pfoͤrt— 
gen, nachdem fie aber dafelbft die Schweden nie 
dergeriſſen hatten, find fie 1655 5 auf diefer Stelle 
erbauet worden. 


v. Am Rofenthale heißt eine kleine Gaffe, 
zu twelcher man vermittelft einer Brücke gelanget, 
unter welcher ein Wehr aus der Pleiffe in die El⸗ 
ſter gehe; fie liege ganz zwifchen diefen beyden 
Fluͤſſen. Am Ende derfelben kommt man zu dem. 
ofen: 


» Daß diefe Kirche, wenn auch nicht vom heiligen 
Bonifaeius, doch von Schotten erbauet worden, wird 
daher bewiefen, daß fie die einzige unter den Leip—⸗ 
ziger Kirchen war, welche nicht unter dem Bifchoffe 
von Merſeburg, fondern unter dem Abte des Schota 
ten = Klofters zu Erfurt ftand, wie aus einigen alter 
Receſſen erhellet. (S. Vogels Ehronif, ©, 127.) , 


se , I4X 


Kofenthäfer - Schlage, und Bun diefen . 
in das fchöne Roſenthal. 


VI. Die Tuchrahmen. Ein großer vier 
edigter, mit einer Blande eingefafter Plag, di 
feit8 der Pleiſſe, woſelbſt die hiefigen Tüuchbereis 
ter und Tuchfcheerer Rahmen haben, in welchen 
fie da8 Tuch zu bereiten pflegen. Auch ift 
hier ein Waſchhauß und ein Treuge + Pla;. 


VII Die alte Burg. (Im gemeinen Les 
ben die Altenbrücke) Diefes Gäßgen iſt von 
derjenigen alten Burg benennt, melche ehemals 
bier fand, und deren wir fehon oft gedacht har 
ben. Hinten am Ende deffelben liege der Hill 
merifche fihöne und große Garten, welcher ge⸗ 
meinigkich die blaue Müse genennt wird, 


VII. An der Altenburg find einige Häufer, 
dem Schaufpielhaufe gegen über, welche von dies .. 
fen Gäßgen ausgehen, und die haklifche Vorſtadt 
mit der Nandftädter verbinden, Hier ift 1) Der 
Reichiſche Kaffeegarten; 2) Der Treitfchs 
fifche Garten, 3), der Köhrifche Garten mit dem 
vortrefiichen neuen Gartenhaufe, Hiervon ein 
mehrere bey den Gärten, 


D. Die Hallifche Vorſtadt. Sf die klein 
ſte von den Leipziger Vorſtaͤdten, aber ſehr lebhaft 
und gut bewohnt. Sie hat nur zween Straßen 
und ein Thor. Bey der Erweiterung, welche 
Churfuͤrſt Mauritius mit Leipzig vorhatte, ſollte 
dieſe Vorſtadt mit in die Stadt eingeſchloſſen wer⸗ 
den, und wurde dieſerwegen auch ſchon befeſtiget. 

Die⸗ 
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Dieſer Plan aber wurde durch den Tod Moritzens 
ruͤckgaͤngig. 


I. Die Gerbergaſſe, eigentlich der Hallis 
ſche Steinweg, ſteht dem halliſchen Thore gleich 
ein, iſt eine ſchoͤne lange Straße, welche befon- 
ders von Gerbern bewohnt wird und für diefe auch 
ſehr bequem liegt , meil fie -auf beyden Seiten 
Waſſer hat, welches Kanäle aus der Parde find, 
Am Anfange derfelben befindet fich der fehöne und 
‚ große Stieglisifche Garten, (S die Gärten) 
und am Ende ein Thor, welches beveftiget ift, eis 
nen Thurm undeine fleinerne 1708 neu erbaute Bruͤ⸗ 
cke hat, welche auf fieben Schwibbögen ruht, 


IT. Die neue Strafe, dem hallifchen Pfoͤrt⸗ 
- gen gegen über, 


IIE Bor dem hallifchen Pfoͤrtgen. 1) Der 
Teichiſche Garten, hat ein fehönes ſteinernes Vor⸗ 
vergebäude 2 Geſchoß hoch, und 15 — breit. 
2) Der Brauerſche Garten. 


Nahe an der Kontreſcarpe gehoͤrt noch zu die⸗ 
ſer Vorſtadt das Scharfiſche Vorwerck, zu wel⸗ 
Yu 7 Acker Feld gehoͤren. 


Zwee⸗ 
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Bon den Einwohnern , ihrer Anzahl, 
Verſchiedenheit und Charafter. 





Kon oben haben wir gefagt, daß die erften 
Erbauer und Bewohner von Leipzig Die 
Sorben: Wenden waren. Dis war eineraube _ 
und friegerifche Nation, welche mit ihren Nach» 
barn, den. Sachfen und Thüringern, in beftändige 
Kriege verreickelt waren. Sie hielten fehr auf ihr 
re värerliche Sitten und Sprache, und ließen oft 
dag Leben für dieſelben. Kaifer Heinrich der 
Finkler mar der erfte, welcher fie zum ordentli» 
chen Gehorſam und Annahme der cpriftlichen Ne» 
ligion brachte; doch behielten fie ihre Sprache und 
einen großen Theil ihrer Sitten, big in dag vier« 
zehnte Jahrhundert bey , mo fie Friedrich der 
Ernfihafte, Marggraf zuMeiffen, erft gänzlich 
abfchafte. 

Diefe Voͤlcker muͤſſen immer in ftarker Anzahl 
in der hiefigen Gegend gewohnt haben, dig bezeu- 
gen die vielen um Leipzig berumliegenden Dörfer, 
welche — Namens und Urſprungs find: *) 

Die 
”) 3. B. Groß- und Klein Zſchocher, Konnewiz, Raſch⸗ 


N Kaſchwitz, Eutritſch, Gautſch, Gohliz, 
u. ſ. w. 
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Die Stadt ſelbſt war, ſeit ihrer Erbauung, einer 
ihrer vorzuͤglichſten Wohnplaͤzze, und dicht an der⸗ 
felben verehrten fie eine ihrer vorzuͤglichſten Unter» 
gottheiten, den Flinß (oder Flynz) in einem ge- 
beiligten Heine. 


Mit Gewißheit Fönnen wir von der Volks⸗ 
menge voriger Zeiten nichts beftimmen; doch fol- 
In, nach Georges Solsbachs, eins Thomas 
ner Moͤnchs, Chronik, im Jahr 1463 über 8000 
Menfchen an der Peft in Leipzig geftorben feyn. 
Wenn auch diß der dritte Theil von den Einwoh— 
nern geweſen wäre: fo wäre die Stadt nach das 
maliger Befchaffenheit fhon ſtark genung bevoͤl⸗ 
kert gewefen. Sie bat aber durch die häufigen 
Kriege, und felbft auch durch die Pet, in der 
Folge fehr gelitten. Zu Anfange des fiebzehnten 
Sahrhunderts belief fich die Anzahl der biefigen 
Einwohner auf 17000, und auf 20000- in dem 
Jahre 1680, in welchem die Peft fünf Monate 
lang wuͤtete, und beynahe ein Fünftheil davon 
wegrafte: denn es ftarben in diefem Sabre 3212 
Menfchen. : Doch hatte in einer Zeit von zwan⸗ 
zig Jahren die Volksmenge in Leipzig fehr wieder 
zugenommen: denn im Jahre 1700 war fie fchon 
wieder auf 22000 und etliche Hundert angewach⸗ 
fen. In neuern Zeiten hat der Bevölkerung un> 
feree Stadt nichts mehr gefchader, als der fo 
verderbliche fiebenjährige Krieg. Bor Anfange 
deffelben ſchaͤzte man die hiefigen Einwohner über 
40000, und nach dem Frieden 1763 vermißt nian 
gleich eine Anzahl gegen 10000, ‚welche fich waͤh⸗ 
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zend dem Kriege aus dem Lande gesogen hatten. 
Menn wir ein Jahr in das andre rechnen; fo 
fterben jeßo jährlih zoo Perſonen in Leipzig; 
und fo belief fih, wenn wir dem Süßemilch fol- 
gen, die Anzahl der hiefigen Einwohner auf 31000 
Perſonen. Wenn wir aber die große Anzahl der 
bier Studirenden, und der Kaufinannfchaft Oblie- 
genden und andrer jungen Leute in Erwägung 
zichen, _ die fehtverlih in Suͤßemilchs bekannter 
Göttlichen Ordnung, nach welcher in einer 
Stadt, mie die unfrige, jährlich von 28 einer 
ftirbe, mit begriffen feyn Fönnen: fo- möchte doch 
wohl die Volksmenge von Leipzig nahe an 209 
graͤnzen. *) 


Wir fügen bier zugleich eine Tabelle der jaͤhr⸗ 
lich Getrauten, Getauften und Verftorbenen bey, 
fo weit wir diefelbe haben erhalten können. Wie 
ih fehe, fo hat Here Daßdorf in feiner Befchreis 
bung von Dreßden, die Mortalitäts » Lifte auch 
erft mit. dein Jahre 1617 angefangen. Daraus 
koͤnnte man fehlieffen: daß vor diefer Zeit, für 
eine 

”) Einige zählen in Leipzig zu viel, "andre 'zu wenig 

Einwohner. Herr Raff nimmt 40000 an, und ein 
Yngenannter, im Geographifchen Magazin II. Band 
167. 29000. Wer die Volksmenge von Leipzig ber 
rechnen will, muß Leipsig Fennen. Daß in Leinzig 
mehr fierben als gebohren werden, thut bey der Popus 
lation fehr wenig; denn auffer unfern- obigen Grüns 
den fagen wir noch, daß der größte Theil der hies 
figen Dienftbothen von auffen hereinkoͤmmt. 


Veſchreib. v. Leips, 8 
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eine fo wichtige Sache, als Mortalität » Ki 


[2 DS 





ften 


find, in Sachfen nicht wäre geſorgt worden. 





Schrzahl. | Getraute | Getaufte. | Begrabes 
. Paar. ne. 





1617 217 473 602 
1618. 213 457 422 s 
1619 190 603 569 
1620 .138 540 477 
1621 152 542 613 
1622 191 489 580 
1623 186 541 500 
1624 181 553- | 812 
1625 170 J ‚481 718 
1626 "152 453 -| 1268 


In diefem Jahre graffirte die Peſt. 


1627 | 188 | 513 | 537 
1628 173 502 388 
‚1629 159 426 503 
1630 138 538 835 
1631 150 503 1754 
1632 || 185 | 319 | 2789 
1633 242 355 | 1445 


In diefen drey hintereinander folgenden Jah⸗ 


ren ward die Stadt in jedem von den 


faiferlichen Truppen belagert und eins 
genommen. 








1634 231 421 | 306 
1635 I5I, 441 603 
1636 140 522 | 1218 


Im Auguſt und September dieſes Jahrs 
wuͤtete die Peſt. 


1637 | ııo 68714229 
Leipzig wird von den Schweden belagert, 
allein vergeblich. 
Jahr⸗ 


— 00 


Jahrzahl. | Getraute Getaufte. RBegrabe⸗ 
Paar. ne. 





1638 
1639 
1640 
1641 
1642 


266 
187 
122 
102 
131 





326 
499 
600 
522 


| 684 


564 
955 
469 
482 
1074 


UT 





Die Stadt wird ven den Schtweben belagert 
und eingenommen. " 


1643 | 10. | 413 { 1034 
Sn diefem Fahre wuͤtete die Peft vom Auguſt 


bis zum December. 


1644 
1645 
1646 
1647 
1648 
1649 
1650 
1651 
1652 
1653 
1654 
1655 
1656 
1657 
1658 
1659 
1660 
1661 
1662 
1663 
1664 


-1665 


1666 


78 
107 
97 
99 
117 
89 
126 
III 
113 
143 
119 


604 
458 


Jahr⸗ 








Jahrzahl. | Getraute |Getaufte. Begrabe⸗ 
2 Paar. ne. 











1667 |. 153 395 .| 476 
1668 141 | 406 366 
1669 139 404 568 
1670 160 449 445 
1671 188 435 464 
1672 176 519 540 


1678 207 613 609 
1679 er 623 . 816 
1680 545 3212 
In dieſem Sabre —— die Peſt fünf Mo⸗ 
nate iang. | 


1681 297 460 544 
1682 J 237 624 638 
1683 200 645 625 
1684 147 649 898 
1685 196 651 66X 
1686 214 705 716 


1687 187 651. 572 
1688 191 734 600 
1689 171 675 697 
1690 184 705 304 
1691 203 676 801 
1692 227 702 660 
1693 | 185 | 681 | 897 
1694 207 614 980 
1695 216 724 676 
1696 | 232 | 718.| 693 
1697 | 203 | 7312 | 588 
+ 1698 217 710 685 
1699 | 234 | 747 1 7% .. 
1700 | 2ıı | 678 819 


Jahr⸗ 
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Jahrzahl. | Setraute Getaufte. | Hegrabes 
Paar ne. 





1701 228 "42 687 
1702 239 731 690 
1703 247 733 601 
1704 | 228 | 729 | 1034 
In diefem Jahre farben viel Kinder anjden 
Blattern. 


1705 246 | 800 
1706 197 766 
1707 138 819 
1708 276 832 
-1709 248 776 
1710 1 275 798 


1711 254 791 
1712 222 802 
1713 254 765 
ı714 259 |- 803 
1715 301 734 


793 

947  ı 

894 
1716 252 829 828 
1717 302 851 893 
1718 310. 861 953 
1719 293 889 } 1317 
1720 314 750 126% 
1721 268. 760. 1300 
1722 361 874 | 1004 
1723 306 966 928 


— — — — —— — — — — — — — ——— 
* * 
O 
23333333 
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309 934 830 
236 853 829 
“268 | 922 977 
271 875 1372 


1734 
1735 

1736 
1737 


Jahriahl. | Betraute | Getaufte. | Begraber 
Paar. ne. 





1738 273 840 1168 
1739 | 265 894 | 1049 
1740 257 906 1167 
1741 275 828 1354 
1742 258 866 1260 
1743 281 859 1240 
1744 278 962 928 
1745 267 914 1212 
; 1746 302 902 1236 
1747 318 866 1304 
1748 .| 300 | 939 1446 
1749 294 866 1 1370 
1750 317 906 1400 
1751 317 885 1222 
1752 -| 307 886 1252 
1753 283 1012 1165 
1754 296 903 1074 
‚1755 289 999 1153 
1756 277 931 1286 
1757 139 847. | 2600 
1758 262 680 | 2824 
1759 309 969 | 1408 
1760 332 852 2025 
1761 337 961 .| 2084 
1762 312 967 | 2160 
1763 348 886 | 161 
1764 377 974 105 
1765 324 961 1048 
1766 286 951 1100 
1767 342 935 1270 
1768 | 273 989 | 1205 
1769 1 302 I 99 11199 


® — Jahr⸗ 
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Jahrzahl. Getraute | Getaufte. JBegrabe⸗ 
Paar. ne. 





1770 273 975 | 1042 
1771 210 869 1184 
1772 189 705 1841 
1773 258 770 | 1306 
1774 | 1317 905 1023 
1775 261 992 1163 
1776 369 8328 951 
1777 228 907 | 1048 
1778 246 912 1068 
1779 346 833 | 1o2ı 

1780 287 949 991 
1781 260 910 1131 

1782 273 902 1485 

| 323 899 1110 


Dieſe Lifte iſt zuverlaͤßig. Man ſiehet dar⸗ 
aus, wie allmaͤhlig die Volksmenge von Leipzig 
jugenommen, aber auch wie fehr die häufigen Kons 
tagionen, befonders des vorigen Jahrhunderts ders 
felben gefchadet haben, Sollte fich übrigens einer 
meiner Lefer die Mühe geben, und nach derfeiben 
meinen obigen Angaben nachrechnen, fo wird er 
finden, daß fie ziemlich damit übereinkommt. 


Die Einwohner der Stadt find 
folgende: 
1) Militär = Perfonen, 
2) Univerfitäts » Vertvandte, Diefe beftehen 


aus Profeforen, Studenten, Belchiten, 
und andern immatrikulirten Perfonen, 


84° » Die 


* 
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3) Die Buͤrgerſchaft beſtehet aus Kaufleuten, 
Kuͤnſtlern, Handwerkern, und andern Nah— 
rung > treibenden Bürgern. 

4) Schuß - Verwandte werden diejenigen Ein— 
wohner genannt, welche nicht den Bürger 
Eid abgeſchworen haben, und für eine gewiſ⸗ 
fe Abgabe Schuß genieffen. 

Erſtlich, Militaͤr. 

Beſtehet blos aus 4 Kompagnien, als dem 
großen Stabe von dem Regimente Sr. Exzellenz, 
des Herrn General > Lieutenants von Bennigſen. 
Der Fleine Stab liegt in Eulenburg, und das 
Grenadier - Bataillon in Delizſch. Ihre Mon- 
tour ift weiß und Lichteblau aufgefchlagen, mit 
weiffen Knöpfen. Sie hängen bey der Abweſen⸗ 
heit des Herrn Generals, welcher fih in Dres— 
den aufhält, von dem Kommando des Herrn 
Dbriften Ziegler von Klipphaufen ab.  Diefe 
vier Kompagnien liegen in. den Vorftädten, und 
haben ihre Hauptwache im der Peters - Vorftade 
an der Eeplanade. 


Gouvernement. 

Der jegige Gouverneur der Stadt ift, Ihro 
Erzellenz Herr Johann Friedrich Graf Vizthum von 
Eckſtaͤdt auf Wölfau ꝛc. ꝛc., Sächfifcher General 
Lieutenant der Cavallerie, unter ihm ſteht die hiefige 
Stadt » Garnifon, ) welche eine Kompagnie von 

i 160 


*) Doch nur die, welche auf der Wade find, ſonſt 
fiehen die Stadt » Soldaten und andere Einwohner 
unter dem Rathe, 
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160 Mann ausmacht, und von der Stadt befol- 
det wird. Die Offiziers find hochroth montirt, 
die Montour der Gemeinen ift blau und grau ges 
mischt mit rothen Auffchlägen, Weften, und Bein⸗ 
Heidern. Dieſe befegen die Stadt» Thore, und 
geben noch einige Poſten in die Stadt. Ihre 
Hauptwache ift unter dem grimmiſchen Thore, wo 
täglich um 9 Uhr go Mann aufziehen, umd fich 
von da im die übrigen Thore und Pförtgen ver 
thiilen. Der Gouvernements- Adjutant ift der 
Herr Bremier - Lieutenant Zinfch. 


Das Schloß SPleiffenburg iſt feit einiger 
Zeit. ohne Gouverneur und von den hiefigen Feld» 
Soldaten beſezt. Ehedem hatten fie ihre eigne 
Ehloß » Kompagnie, welche meiftentheild aus 
Snvaliden beftand, und nach und nach eingegan- 
gen iſt. Was etwan noch davon übrig iſt, ſtehet 
in Penſion. 


Zweytens, Univerſitaͤts-Verwandte. 


Sind Profeſſoren, Studenten, Gelehrte, alle in 
Leipzig lebende Immatrikulirte. Dieſe ſtehen unter der 
Jurisdiction des jedesmaligen Rectoris Magnifici 
und des Concilii perpetui. Ihre Anzahl mag 
fih fo ziemlich auf 2000 belaufen. Wir vers 
weiſen bier unfere Lefer auf den vierten und fünf 
ten Abſchnitt. 


Drittens, bie Bürgerfihaft. 


Diefe beftehet aus Kaufleuten, Künftlern, 
Handwerlern/ ‚und ‚andern ein ordentliches Ges 
95 werbe 
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werbe freibenden Ständen. Die Kaufmannfchafe 
beftehet erftlich aus Buchhändlern, deren jet zwey 
und zwanzig an der Zahl find, die Buchhandlung 
der Gelehrten aus Deffau darzu gerechnet; zwey⸗ 
tens, aus Kaufleuten und Kramern. Diefe machen 
gleichfam zwey befondre Glieder aus. Die Kra- 
mer haben für beftändig das Recht einzeln zu 
verkaufen, welches den Kaufleuten nur zur Meſ— 
fengzeit erlaubt ift. 


x) Die Kaufleute haben einen Konfulenten und 
neun Handlungedeputirte aus ihren Mitteln, die 
fie fich felbft wählen. Sie machen eine Anzahl 
von 133 aus, wozu noch 20 franzöfifche, und 13 
italiänifche Handlungen kommen. 


2) Die Kramer haben einen Konfulenten und 
neun Kramermeifter aus ihren Mitteln, welche von 
ihnen gewählt und von dem Rathe Eonfirmirt wer» 
den, Ihre Anzahl beläuft fich auf 270. Einige 
Mitglieder der hiefigen Kaufmannſchaft find Kra— 
mer und Kaufleute zugleih. Diefe haben wir in 
der Anzahl mit unter die erftern gerechnet. Ue— 
berhaupt würde die Anzahl der hiefigen Kaufleute 
ungleich ftärker feyn, wenn wir die, fo in Kom⸗ 
pagnie handelten, einzeln gerechnet hätten; fo aber 
Haben wir blog die Handlungen angegeben , fie 
mögen nun von einem einzigen, oder in Gefells 
fchaft mehrerer, ‚oder von Wittwen geführt werden. 
Wenn wir ale Handlungen zufammen nehmen, fo 
befinden fich davon in Leipzig 436, wovon man 


ſich ſchon im voraus einen Fleinen Begrif von dem 
aus⸗ 





ausgebreiteten Handel der Leipziger machen Fann. 
Mehreres davon im 7ten AUbfchnitte, 


Wir Fommen nunmehr zu den Handwerkern 
und Künftlern. Nicht alle von den legtern gehö- 
ren zu der eigentlichen Bürgerfchaft, fondern auch 
eine ziemliche Anzahl zu den fogenannten Schuz⸗ 
verwandten, Allein jeder Handwerksmann und 
Meifter feines Handwerks ift auch zugleich Buͤr⸗ 
ger. Wir liefern hier eine Tabelle von den Hand⸗ 
werkern und Kuͤnſtlern, ſo gut wir dieſelbe haben 
zuſammenbringen koͤnnen. 


Apothecker. ⸗ 4. 

Bader. —W 3. 

Beckenſchlaͤger. > I. 

Bäder. ⸗ a 32: 

Beutler. = ⸗ 7. 

Bildhauer. ⸗ 4. 

Böttcher. = = 19, und 5 Witwen. 
Brantweinbrenner. 40. gangbare Blafen, 
Buchbinder. ⸗ 20, und 3 Witwen. 


Buchdrucker. ⸗ 13 Buchdruckereyen. 
Buͤchſenmacher. 2. 


Bürftenmacher. > 3, und ı Witwe, 
Ehirurgi und Barbirer. II, und 2 Witwen, 
Eorduanınader, = 2 

Drechfler. ⸗ 10. 

Feilenhauer. = 2. 
Feuermauerkehrer. 5. 
Formenſchneider. 1. 


She, = vr 15, und 2 Witwen. 
Fleiſch⸗ 
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Sleifchhauer. + » 27, und 2 Witwen. 
Geigen⸗ und Lautenmacher. 2. 


Glaſer. ⸗ ⸗ 12. 
Glas⸗ Stein und Wappen⸗ 
ſchneider.⸗ * 


Goldarbeiter. ⸗ ⸗ 17. 
Gold und Silber Dratzieher 
und Gold und Silber⸗ 
plätner, God ud Si- . 
berfpinner. ⸗ 24. 
Gold und Silberſcheider. 1. 
Gold und — 2. 


Guͤrtler. ⸗ 4. 
Hoſtien und Hbferenbäct, L 
Hutmacher, ⸗ 5, und 2 Witwen. 
Inſtrument und Pfeifen⸗ 
macher. ⸗ ⸗ 3. 
Kammmacher. ⸗ 4. und 2 Witwen. 
Kartenmahler. 3. 


Zu dieſen koͤmmt noch die hieſige 
große Spielkarten⸗Fabrick. 
Kirſchner. = ⸗ 63, und 4 Witwen. 


Klempner. ⸗ ⸗ 12, und 1 Witwe. 


Knopfmacher. ⸗ 30. 

Korbmacher. ⸗ 4, und 2 Witwen. 
Kunft und Luftgärtner, 34. 

Kupferdruder. ⸗ 6. 

Kupferſchmidte. N 6. 

Rupferftecher, ⸗ 12. 

Lakirer. 1. 
Langmeſſerſchmidte. 3, und ı Witwe. 
ein und Zeugmweber 10, und 2 Witwen. 


Lohgerber Ze: 25, und 3 «vifwen. 
Malı 


er 
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Maler. ⸗ A R ıt, 

Maurer, ⸗ 2 6. 

Mechanic, ⸗ ⸗ 5. 
Meſſerſchmidte. ⸗ 8, und ı Witwe. 
Muͤller. ⸗ e 4. ' 
Nadler. ⸗ ⸗ 5,undı Witwe. 
Nagelſchmidte. ⸗ 2. 

Orgelbauer. = . 3. 
Pergamentmacher. ⸗— 4. 


Perukkenmacher. ” 104, und 3 Witwen. 
Petſchier und Stempel ⸗ 
ſchneider. ⸗ I, 
Pofamentirer und Borten- J 
wuͤrker. ® 13, und 5 Witwen 


Rappeemühlenmacher. 2. 

Riemer. ⸗ ⸗ 7, und ı Witwe. 
Roth und Glockengießer. 2, und 3 Witwen⸗ 
Saͤgeſchmidte. 7, und ı Witwe. 


Sammtfabrifanten. = ⸗ 
Es gehen jetzo gegen zwey hundert Sammt 
und Seidenſtuͤhle. 
Sattler. ⸗ ⸗ 10. 
Schieferdecker. ⸗ 1. 
Schleifer und Polirer. 3. 

Schloſſer. ⸗ ⸗ 25, und 3 Witwen 
Mit dieſen halten es die Sporer, die Buͤch⸗ 
ſen und die Windenmacher. 

Schmidte ⸗ ⸗21232. 
Schneider > ⸗26, und 42 Witwen/ 
Schoͤn⸗Kunſt und Waid⸗ 
Faͤrber > ⸗ 
Schriftgieſſer, die große Brei opfiſche Schrift⸗ 
gieflerey ⸗ ⸗ und ı Witfrau. 
Schuma⸗ 
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Schumacher = "186, und 25 Witwen. 
Schwarz ⸗ und Boy-Färber 2. 
Seidenfaͤrber— 2. 


Seidenſtrumpf⸗ Fabrikanten und * 
Strumpfwirker, auſſer den Kaufleuten; 
die feidne Strümpfe fabriziven 


laſſen = = 72% 
Seifenfieder ⸗ 14. 
Silke > ⸗ 16, und 2 Witwen. 
Spore + ⸗ IL, 
Stärkenfabrifanten - er 
Steinfchneider ⸗ £; 
Strumpfſtricker und Baret⸗ 

macher 5, und 2 Witwen. 
Strumpfwuͤrker⸗ 47, und 3 Witwen. 
Taͤſchner = ⸗ 5, und 2 Witwen. 
Tapgzierer = ⸗ 8. 
Tifhle >» ⸗ 33, und 4 Witwen. 
Toͤpfer ⸗ Ze 7. 
Tuchbereiter ⸗ 4. 
Tuchmacher —* 4, und 2 Witwen. 
Tuchſcherer ⸗ 4. 
Uhrmacher ⸗ ⸗ 8. 
J — 

und Händler »- - Io, 
Wagner ⸗ ⸗ 5. 
Weißgerber a 4 
Windenmacher ⸗ 2. 
Zahnaͤrzte ⸗ 1. 
Zimmermeiſter ⸗ 7. 
Zingieffer ⸗ ⸗ 10, und 2 Witwen. 


Zinn⸗ 


Sin und Silberplatten- — 
Knopfgieſſer > 3, und 1 Wittwe. 
Zobelfaͤrber ⸗ 2. 


Diß iſt die Anzahl der Meiſter und Pe 
von jeder Kunft und Innung. Die Anzahl der 
Geſellen iſt gar zu abwechſelnd verſchieden, als 
daß wir bey jedem etwas gewiſſes davon baͤtten 
beſtimmen koͤnnen. 


Am Ganzen genommen wird man -allegeit ge» 
gen viertaufend Handwerksburſche bier antreffen. 
Die Anzahl dee Meifter aber würde ungleich ftära 
fer ſeyn, wenn nicht faft jeder Handwerker, und 
befonders die Schneider und Schumacher, fo dies 
le fo genannte Pfufcher härten, die zwar nur im 
Alten arbeiten follten, aber immer fehr viel Neu⸗ 
18 machen. Uebrigens gehören noch zu der Bürs 
gerfchaft 19. Öffentliche Weinfchenten ‚26 Gafte 
wirshe, 21 Speifewirche, 26 Bierfchenfen, und 
jmölf oͤffentliche Koffeefchenten, 


Viertens „Schutz⸗Verwandte. 


Dieſe machen faſt die ſtaͤrkſte Anzahl der Kies 
ſigen Einwohner aus. Es gehoͤren dazu alle, ſo das 
Buͤrgerrecht nicht haben, verſchledene Kuͤnſtler und 
Fabrikanten, Handwerker, ſo nicht Meiſter ſind, 
Handarbeiter, und auch diefenigen Einwohner, 
welche fich zu einer andern Keligion bekennen. 
Diefe geben jährlich nach Befchaffenbeit ihrer 
Handthierung ein gewiſſes Schuß - Geld an den 
Stadtrath, und genteffen dafür Schuz und Recht 


In ihren Gewerben und Handthierungen. Juden 
giebt 
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giebt eg, auffert der Meile, nur einige wenige Fa⸗ 
milien hier. 

Wir haben bisher unſere Leſer mit der An⸗ 
zahl und Verſchiedenheit der hieſigen Einwohner 
unterhalten. Jetzt wollen wir noch etwas von 
der‘ Conſumtion hinzu thun. Wir wuͤnſchten 
ziehe, daß die Conſumtions-Tabelle, welche wir 
bier mittheilen, von etwas Weitern Umfange wär 
re, dennoch aber danken wir dem gütigen Freun⸗ 
de, welcher ung diefelbe-mitgerheilt hat; beſon⸗ 
ders, da wir wiffen, wie ſchwer es ift , ſo ee 
was zu erhalten. 


An Biere, 
welches theils aus andern Staͤdten und Dörfern 


‘eingeführt, theils in Leipzig felbjt gebrauet ift — — 


1779 — 7980 Faße 
1780 — 8390 — 
1781 — 8750 — 
Am Brod, 
welches theils die hieſigen Stadtbecker — 
theils von-den Landbeckern hereingebracht, theils 
von den hieſigen Einwohnern ſelbſt verbacken und 
conſumiret wird: 
1779. Weizen Brod und Kuchen 21,890 Scheffel 
\ Noden, = ..* 21,940 


4 





1780 


”) Bey dem Biere‘ hat man die auffällende Bemer⸗ 
fung gemacht, daß feit etwa vierjig Jahren die Eons 
fumtion deffelben auf die. Hälfte gefallen iſt; die 
Haupturſache davon ift unſtreitig, der feit diefer Zeit, 
und befouders durch den firbenjährigen Krieg fo haͤuf⸗ 
fig — Kaffee. 


x 


5 
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1780. Weisen Brod und Kuchen 23,530 Scheffel 
Roden, ⸗ 24,970 — 


1781. Weisen Brod und Kuchen 21,700 — 
Noden, ⸗ ⸗ 24,980 - 


An Fleiſche, 
welches von der Stadt und Landfleiſchern, auch 
von hieſigen Privat ⸗ Perſonen geſchlachtet und 
eonfumiret worden ift: 
. 1779. große und Fleine Stad⸗ 51,350. 
an Gewichte 3407500, Pfund 
1780: große und Feine Stüde 54,368. 
an Gewichte 3549200,, 
1781, große und Fleine Stüde 54,97% 
an Gewichte 3795630. Pfund 


Das Hol;, 

kann nur ungefähr berechnet werden. Doch were 
ben jährlich. im gewiſſen, theils am Floßholze, 
theils an anderm aus fernen und nahen Waldun⸗ 
gen bier eingeführten dohe 3 36 bis 38000 Klaf- 
tern conſumirt. 








Ich bin nunmehro auf dem Punkte, 100 id 
den Karafter meiner Landsleute fehildern fol, 
Diefed wird mir um defto ſchwerer, je mehr ich 
befürchten muß, daß man mir Partheylichkeit vor⸗ 
werfen wird, weil Leipzig. felbft meine Vaterfiadt 
ift. Uber alle Fremde, fo viel ich deren gekannt, 

eſchreib. v. Leipy 8 geſpro⸗ 


> 


geſprochen und gelefen babe, die ſich entweder eine 
Zeitlang‘ hier aufhielten oder aufgehalten: hatten, 
famen alle darinne überein, daß die. Leipziger Höfe 
liche, wohlgeſittete, und Pracht liebende Leute, 
ihren Landesherrn treu, fleißig und arbeitfam, 
gegen Fremde gaftfeey und gefällig, und in ihren 
Handlungen, wie alle Sachfen , redlich wären. 
Sie find prächtig in ihrer Aufführung und Lebens⸗ 
art, allein ihre Pracht läuft gar nicht auf Flit- 
terftant, leere Windbeuteley und eckelhaften ſpani⸗ 
ſchen Stolz hinaus, welche ſonſt gemeiniglich mit 
Prachtliebe verbunden ſind. Ich habe auch noch 
keine Stadt gefunden, to der Mittelſtand und 
der gemeine Bürger fo viel Kultur und feine Sit 
fen hätte, als hier. Aber alles diefes verleitet 
fie zu einem Luxus, det zwar im Ganzen genom⸗ 
en unfehädlich , aber dennoch Urfache ift, daß 
die hiefigen Bürger nicht mehr fo wohlhabend und 
vermögend find, als ihre Väter waren, 


Den biefigen Studirenden ift Leipzig nicht. als 
fein eine Schule der Wiſſenſchaften, fondern auch 
det Sitten, tele e8- billig jede Univerfirdt feyn 
ſollte, aber leider nur ſelten iſt. Ueberhaupt iſt 
Leipzig (ich brauchte das hier gar nicht erſt zu far 
gen,) feiner guten Sitten wegen bekannt und be» 
ruͤhmt, und überall find feine Söhne wohl gelits 
Mm, ja ich mag hinkommen, wo ich Hin will, fo 
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bin ich ſchon genug empfohlen, wenn ich fagen 
kann, ich bin aus Leipzig. 


Schon vor faft dreyhundert Jahren, als fich 
Doktor Ef, wegen feiner berüchtigten Dispu— 
sation ‚mit Luthern in Leipzig aufhielt, rühmte er 
in einem feiner Bricfe an einen feiner Freunde, *) 
die Höflichkeit der Leipziger, vorzüglich aber die 
Schönheit feiner Frauen und Jungfrauen , und 
auch dieſen Ruhm hat Leipzig bis jest feft behaups 
tet, Berhältnißmäßig wird man felten fo viele 
Schönheiten beyfammen finden, als bier. Das 
fpricht jeder, der gereiſet ift, und fich bier auch 
nur acht Tage aufgehalten hat, Ihr Karakter iſt 
Munterfeit und Gefälligfeit. Man wirft zwar 
den hiefigen Frauensperſonen vor, daß fie inihree 
Lebensart zu frey wären; allein diefer Vorwurf 
ift ganz ungegründet, ihre Aufführung ift unge 
zwungen, aber ihre Sitten find rein, und wer ein 
Kenner des meiblichen Gefchlechts ift, weiß, daß 
eine ungezwungene und etwas freye Lebensart, fo 
gut und beffer wohl mit Reinigkeit der Sitten bes 
ſtehen kann, als Zwang und Schüchternheit, — 
welche in unſern Zeiten immer weiter nichts als 
Betſchweſterey und Scheinheiligkeit ſind. Ihre 
Kleidung iſt einfach, natuͤrlich, ſchoͤn und mit 
Geſchmack verbunden, gar nicht praͤchtig; denn 
unſre Schoͤnen wiſſen gar wohl, daß aͤuſere Pracht 

22 die 


9 Ich habe vergeſſen, wo ich dieſen Brief geleſen ha⸗ 
be, und weiß alſo auch nicht mehr, an wen er gerich⸗ 
tet war. 
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Die natürliche Schönheit immer mehr werdunfelt, 
als erhöhet. In ihren häuslichen Gefchäften find 
fie fleißig und wirthſchaftlich "und eben fo gute 
Hausmuͤtter als fehöne Weiber, 
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Dritter Abſchnitt. 
j — 





Won der Religion der Einwohner, ihren 
verſchiedenen Veraͤnderungen und Schick— 
ſaalen, und dem jetzigen Zuſtand derſelben. 
Von milden Stiftungen und Hoſpitaͤlern. 


Er ift eine — Tradition, und ließen ſich 
auch · wohl einige hiſtöriſche Gründe für die⸗ 
ſelbige vorfinden, daß zu Anfange des achten 
Jahrhunderts der h. Bonifacius zur Bekehrung 
unſerer heydniſchen Vorfahren, der Wenden, in 
Hiefige Gegend gekommen ſey. Dieſe Voͤlker hat⸗ 
ten ihre eigne Mythologie und verehrten verſchie⸗ 
dene Weſen, denen ſie verſchiedene Eigenſchaften 
beylegten. Es waͤre hier zu weitlaͤuftig, alles 
das zu fagen, was man davon ſagen koͤnnte, zu⸗ 
mal da die Sachen an fich ſelbſt verworren und 
die Nachrichten, die wir davon haben, wider⸗ 
forechend find; doch aber wollen wir das ie 
ſte davon in der Kürze berühren, u 
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Die Wenden glaubten, tie alle Voͤlcker afia- 
tifhen Urfprungs, gute und böfe Wefen, melche 
an den Schickfaalen der Menfchen Theil nahmen 
und diefelben lenken. Den erften von ihren gu> 
ten Gottheiten nennfen fie Schwatherwiß (von 
dem ſlaviſchen Schwanthe heilig und Wirz, Licht 
oder Urftoff, das heilige Licht oder der heilige Ur— 
ſtoff, beyde Erklärungen treffen am Ende zuſam— 
men.) Dieſen verehrten fie als das heiligfte Wer 
ſen, den Gott aller Götter und Schöpfer aller 
Dinge. Sie fragten ihn in allen wichtigen Uns» 
ternchmungen um Rath, und fein Ausfpruch, den 
fie durch die Prieſter deffelbigen erhielten, mar 
ihnen das heiligfte Orackel, nach welchem fie alle 
ihre Unternehmungen einrichteten. 


Den vornehnften ihrer böfen Gottheiten nenn⸗ 
ten fie Zorneboch, (Zorne heißt im flavifchen 
ſchwarz und Boch Gott, alfo, den ſchwarzen 
Gott) und fo wie fie jenen als einen Gott des 
Lichts verehrten, fo dienten und opferten fie dies 
fen als einen Gott der Finfterniß, damit er ihnen 
durch feine böfen Eigenfchaften nicht ſchaden möch- 
te. Meben diefen Gottheiten hatten fie noch ver» 
fihiedene Untergötter, als den Radegaſt *) oder 
Ridegaſt, welchen fie al8 einen Gott des Kriegs 
mit Helm und Schild bilderen, und verehrten; 
den Zuttibor; dieſer hatte bey Merfeburg einen 

€ 3 gehei» 

*) Im Anhältifchen hat ein Städfgen zwey Stunden 


von Köthen und eine Stunde -von Zörbig diefen Na⸗ 
men, vielleicht wohl gar von, dieſem Gotte. 
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geheiligten Eichenwald; den Flinß, 9 welcher 
bier bey Leipzig in dem jezt fo genannten Rofen⸗ 
thale verehrt wurde; den Crodo und andre, 


Nun kam um das Jahr 724 der h. Bonifas 
cius **) auf feinen apoftolifchen Meifen auch in 
unſre Gegend, und brachte es durch feine Webers 
redung fo weit, daß die Wenden die Bildfäule 
ihres Gottes freyroilligzerftöreten, an deffen Stel- 
‚le der heilige Bonifaciug eine kleine Kapelle zum 
heiligen Jacob erbauete, und mit einigen gläubi- 
gen Brüdern, welche er aus England mit gebracht 
hatte, befezte, welche in der Kolge fein Bekeh— 
rungswerk in biefigen Gegenden forsfegten. Dies 
"fe aber mochten hernach durch irgend eine Urfache 
die Wenden wider fich aufgebracht haben , daß 
dieſe fie verjagten und die Kapelle zum h. Jacob 
zerſtoͤreten und aufs neue ihrem Flinß dienten. 


Nach der Zeit aber zu Anfange des achten 
Jahrhunderts befiegte der mächtige Eroberer Karl 
der Große, auf feinem Zuge auch die Bewoh⸗ 
ner hiefiger Gegend , und fehickte ihnen. Apoftel 
mit Schwerdern zu ihrer Belehrung. Diefe fa- 
hen fich jezt genoͤthiget, die chriftliche Religion 
anzunehmen; gaben aber diefelbe wieder auf, fo 
bald fie nur etwas Luft erhielten, und rebellirten 
wider Karls des Großen Nachfolger zu verfchie 
denen malen, * endlich zu Anfange des roten 
Jahr⸗ 


Dieſer hatte auch bey Bauzen eine Saͤule. 
“ 0%) Er war aus England gebuͤrtig und ſein eigentlicher 
Name war, Winfried aut Wunifredus, 


x 


Jahrhunderts Kaifer Heinrich der Finkler diefe 
Voͤlcker gänzlich unterjochte und die chriftliche Re⸗ 
ligion feſt unter ihnen einführete.. Doc aber 
dienten fie immer noch in der Stille den Göttern 
ihrer Väter und die Bifchöffe zu Zeig und Merfer 
burg muften alles anwenden, bis fie fie auch da- 
von abbrachten. Dis geſchahe befonders in den 
hunderte und dreyzehn Jahren, da Leipzig unter 
Merfeburg ftand. Hierauf faßte die chriftliche 
Religion feften Fuß und die Befiger der Stadt 
ſtifteten verſchiedene Klöfter, unter welchen das 
Klofter zu St. Thomas mit feinen Canonicis re- 
gularıbus beſonders berühmt war, welches Diet 
rich Marggraf zu Meißen 1212 geftiftet harte. 


Wir schen von hier fogleich auf die neuere 
Religionggefchichte und die Zeiten der Reforma⸗ 
tion fort. Im Jahr 1516 kam Tegel zum erften- 
male hierher und fand anfangs Beyfall, wurde 
aber bald nachher verfpoftet, und mit feinem Ab⸗ 
lng-Krame lächerlich gemacht. Wir könnten bier, 
wenn es unfere Abficht zuließe, ziemlich weitläufs 
fig ſeyn; denn Leipzig war, tie jedermann weiß, 
obgleich die Reformation felbft hier nicht fogleich 
zu Stande fam, doch fehr mit in diefelbige ver- 
wickelt. Denn hier war e8, wo im Jahre 1519 
die fo berüchtigte Disputation zwiſchen Ecken 
und Luthern gehalten wurde, welche fich mit 
dem 27 Junius anfieng, und bis den 1öten fünf- 
tigen Monats dauerte. Zwar fträubte fich Her⸗ 
zog Georg mir allen Kräften wider die Lurherifche 
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Lehre und verfolgte alfe feine Unterthanen, fo der> 
felben zugethan waren, mit. den härteften Strafen; 
dennoch aber Hatte Luther einen fehr großen Anz 
hang in Leipzig, und fo. war e8 auch feinem Nach 
folger, dem Herzog Heinrich, fehr leichte die Re— 
formation in Leipzig durch zu ſetzen. Diefer Fürft 
ſchrieb gleich nach dem Antritt feiner Regierung 
nach Wittenberg an feinen Vetter Churfürft Jo⸗ 
hann Friedrich, und D. Luthern um Bey— 
fand zw dieſem wichtigen Werke. Diefe 
Tamen beyde in eigner Perſon mit D. lu- 
fto Iona. hierher und ftanden dem guten Herzog 
Heinrich bey, ſo viel fie fonnten. D. Iuftus 
Jonas hielt am erften Pfingfttage 1539 Vormit⸗— 
tags die erfte öffentliche evangelifche Predigt in 
der Niflaß- Kirche, und Luther predigte des Nach 
mittags in derfelben Kirche über die Epiftel. So 
leicht e8 aber auch war, die Bürgerfchaft zur 
Annahme der Tutherifchen Lehre zu bewegen, fo 
ſchwer hielt e8 mit der Univerfität, die fich aber 
endlich auch geben mufte. Luther reifte hierauf 
mit dem Churfürften und dem Herzog Heinrich 
zur Kortfegung der Neformatipn von Leipzig ab, 
und ließ indeß den D. Ionas nebft einigen. witten- 
bergifchen Theologen zur Einrichtung und Verwal⸗ 
tung des biefigen Gottesdienftes zurüd.. Nach- 
ber aber murden 6 ordentliche evangelifche Pre= 
diger an die hiefigen Stadtfirchen berufen, unter 
welchen der berühmte M. Johann Pfeffinger, nach: 
heriger Superintendent zu St. Niklas und M. 
Balthafar Loy Paftor zu St. Thomas mwur- 
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de. *) Die nachherigen Veraͤnderungen ſind zu unbe⸗ 
traͤchtlich, als daß wir ſie hier anfuͤhren ſollten, bis 
auf die Streitigkeiten mit den Calviniſten oder 
denn ſogenannten Erypto = Calviniemus, unter 
den beyden Regierungen der Ehurfürften Yugufts 
und Chriſtians des erften. Unter erfterm hatte 
er ſtarke Befchüger an dem Ehurfürftlichen Ganze 
ler und Leib-Medicus D. Georg Crackau und 
D. Eafper Peucer; allein die Sache wurde dem 
Ehurfürften vorgeftellt, - Diefer ließ dieferwegen 
einen Eonvent von feinen Theologen zu Torgau 
halten, die fteeitigen Punkte unterfuchen, und 
auf reine bringen; hierauf unterfchrieben alfe 
Theolögen, viere ausgenommen, welche des Lan⸗ 
ded vermwiefen wurden. Crackau und Peucer 
wurden nach Leipzig auf die Pleiſſenburg ins Ge⸗ 
faͤngniß gebracht, in welchem der erſtere bald dar⸗ 
auf ſtarb, und ſo hatten für dißmal dieſe Streis 
tigkeiten ein Ende. 


Deſto aͤrger aber brachen ſie aus nach dem 
Tode Churfuͤrſt Auguſts, als Chriſtian der er» 
ſte zur Regierung kam, deſſen Kanzler der beruͤch⸗ 
tigte D. Nikolaus Krell, ein eifriger Anhaͤnger 
des Kalviniſmus, war. Dieſer Mann verſtand 
dazu die Kunſt, dag Herz feines Fuͤrſten zu len—⸗ 
fen, wohin er wollte, und brachte e8 gar bald 
dahin, daß der Ehurfürft im Jahr 1588 den 20, 
September einen Befehl ausgehen ließ, in wel» 

85 chem 
*) Ausführlich kann man hierüber D. Hofmanns Refor⸗ 
mationsgeſchichte yon Leipzig nachleſen. 
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chem er allen Prediger feiner Lande verbot, in. 
ihren Predigten auf den Galvinifmus und feine 
Anhänger zu fehmählen; weßwegen D. Selnec—⸗ 
cer, hieſiger Superintendent, und M. Heß Dia- 
eonus an der Thomas⸗Kirche, die darwider hanz 
beiten, ‘aus dem Lande vertrieben wurden. Bald 
darauf aber im Jahr 1591 den 25 September, 
gieng Churfürft Chriſtian mit Tod. ab, und Herz 
zog Friedrich Wilhelm zu Altenburg, ein wack⸗ 
rer Fürft, befam bey der‘ Minderjährigkeit der 
Ehurfürftlichen Prinzen ‚die Adminiſtration der 
Ehurlande. Gleich nach des Ehurfürften Ableben 
ward D. Krell auf den Königftein gefangen ge= 
fest, und nach einer langwierigen Gefangenſchaft 
von 10 Jahren enthauptet. Herzog Friedrich 
Wilhelm war ganz derreinen Augsburgifchen Kons 
feffion zugethban, und hielt, fobald er die Admi⸗ 
niftration übernommen , einen Landtag zu Torgau, 
in welchem er den Ständen dem jegigentraurigen 
Zuſtand der Religion und des Landes vorftellte; 
bierauf wurde 1592 eine Kirchen Bifitation durchs 
ganze Land gehalten, und alles nieder zur Ruhe 
gebracht. Dennoch aber behielt der Crypto⸗ Cal⸗ 
viniſmus immer noch) viele Anhänger im Lande, 
befonders aufden beyden Univerfitäten, zu Leipzig 
und zu Wittenberg, wovon der gefährliche Auf- 
ruhr, der 1593 hier entftand, ein Zeuge ift, wel⸗ 
cher von einem dem Calviniſmus zugerhanen Leip- 
ziger Bürger und Kaufmann Weinhaufen herfam, 
deffen Haus zu verfchiedenen malen vom Pöbel 
geftürmet wurde, Allein durch die guten Anftal- " 
ten des Raths warb diefer Tumult noch in Zei« 
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ten gedämpft, und von dem Herrn Adminiſtra⸗ 
tor, der gleich darauf felbit bier ankam, ganze 
lih beygelegt. *) 

Bon diefer Zeit an ift Leipzig in beftändigem ru⸗ 
higem Befige der reinen evangelifchen Religion ger 
blieben. Jezt werden alle Religionen und Sekten, 
fobald fie dem Staate unfchädlich find, hier ge 
dulder. 

Die Lutheraner, ald die herrfchende Religi- 
ons⸗Parthey, haben hier folgende Kirchen: Erſt⸗ 
lich in der Stadt die zwey Hauptficchen, nach 
welchen fie in zwey Kirchſpiele eingerheilt wird: 

1) Die. Thomas » Kirche, als die erfte 
Haupt » Kirche; an -diefer ftchet ein Superinten- 
: dent, ein Archidiakonus, ein Diakonus und ein 

Subdiafonus, vder Mittagsprediger und ein 
Sonnabends Prediger. -Sie ift vom Marggraf 
Dietrich. 7222 zuerft, und fo wie fie jest ſtehet, 
1482 erbauet worden. E8 wird darinne Sonntags 
und Feyertages viermal, und tschentlich alle Tage 
Kirche gehalten. Als Sonntags: 1) Die Fruͤhkirche, 
wo jedesmal der Superintendent predigt und Come 
munion ‚gehalten wird, geht um 7 Uhr an, und 
endiget fich gegen 10 Uhr. 2) Die Mittagskir⸗ 
he, dauert von 11. bis ı Uhr, da prediget der 
Subdialonusꝰ ) 3) Die Veſper, geht an nach 

ı Uhr, 

*) Diefer Tumult ift von vielen, am weitläuftigften 

von Vogeln, befchrieben worden, mo man ihn nach⸗ 

lefen Fann. 
*) Die Mittagsfirche wird aber nur einen Sonntag 
einmal in der Thomas» Kirche, das andremal im der 

Niklas⸗Kirche gehalten. 
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1 Uhr; und emdiger ſich nach 3 Uhrz da predigef 
der Diakonus. 4) Kinder» Eramen, von 3 bis 
4 Uhr, diefer fällt Feyertags weg. Montags 
Nachmittags Predigt; Dienſtags Früh Predigt, 
Nachmittags Kinder » Eramen, Mittwochs Nach- 
mittags Betſtunde; Donnerſtags Fruͤhpredigt und 
Communion; Freytags Nachmittags Betſtunde; 
Sonnabends Nachmittags Predigt. 


2) Die Niklas-Kirche, als die zweyte 
Haupt = Kirche, iſt 1176 von Marggraf Otto dem 
Keichen zuerft, und fo tie fie jezt ſtehet, 1513 
erbauet worden. E8 ftehen an dieſer Kicche ein Paz 
for, ein Acchidiafonus, ein Diakonug, ein Subdia⸗ 
konus und ein Sonnabendg- Prediger. Der Gottes 
dienft anSonn-und Feſttagen wird hier, wie in der 
Thomas⸗Kirche gehalten. In der Woche ift Mom 
1098 früh Predigt; Dienſtags Nachmittags Bet: 
fiunde; Mittwochs früh Predigt und Conununion, 
Nachmittags Kinder-Eramen; Donnerſtags Nach⸗ 
mittags Predigt; Freytags früh Predigt; Sonn 
bends Nachmittags Predigt. In diefenbeyden Kir 
hen wird nur allein getrauet und gefaufet, welches 
jederzeit einer. von den: drey Diakonis, der die 
Woche hat, verrichtet. Noch merken wir an, 
Haß Meffengzeit der Kinder» Eramen und die Com⸗ 
munion in der Woche mwegfällt. 


3) Die dritte Kirche ift die Neue, fonft die 
Barfüßer » Kirche genennt. Ihre erfte Stif⸗ 
tung fällt noch vor Erbauung der Niklas» Kirche, 
in der. erften Hälfte des zwölften Jahrhunderts, 
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1494 iſt fie von den Franziſkanern, zu deren Klo⸗ 
ſter fie ehemals gehörte, neu erbauet worden; 
Nach der Zeit der Reformation lag ſie auf 150 Jahr 
wuͤſte, big fie 1698 auf Koften de8 Raths reno- 
viret und von demfelben zween Prediger, als cin 
Archidiafonusund ein Diafonus, an dieſelbe berufen 
worden. Der Gottesdienſt in ſelbiger iſt folgen⸗ 
der: Sonn- und Feſttags früh von 7 bis halb 
10 Uhr Predigt und Communion. Nachmittags 
von ı bis 3 Uhr Veſper. In der Woche wird 
Dienftags und Freytags Nachmittags Predigt 

und Sonnabends Beichte und Beiſtunde — 


4) Die Peters⸗ Kirche, iſt 1507 zuerſt er⸗ 
bauet worden. Nach der Reformation bat fie, 
tie die rieue Kirche, auf 160 Jahr wuͤſte gelegen, 
bis fie auf Koften des Raths 1710 neu erbauet wor⸗ 
den ift. Es fichet an derfelben.ein Ober-Predi- 
ger und acht Catecheten. Der Gottesdienft ig 
derfelben ift folgender; Sonntags und Feyertagg, 
früh von 8 bis 10 Uhr, prediget jedesmal der 
Dber-Prediger. Nachmittags von 2 bie halb 
4 Uhr predigen die Eatecheten nach der Ordnung, 
fo wie fie auch in der Woche Montags und Diens⸗ 
tags von 2 bis 3 Uhr Kinder + Eramen halten, 


...5) Die Kirche des Zucht + und Wayſen⸗ 
Haufes, ift im Jahr 1700. mit dem Zucht: und 
Wanfen = Haufe erbauet worden, An diefer ftes 
het ein Prediger, welcher des Eonntags früh, - 
wo der Gottesdienſt um 9 Uhr angehet, predigf 
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und ded Nachmittags‘ von 3 bis 4 Uhr'Eramen ' 
mit den Wayſenkindern hält, 


6) Die Univerfitäts - oder. Pauliner Kir; 
che (vom Pauliner - Rollegio, in welchem fie fte- 
het) ift 1240 .mit dem Paulino erbauet, 1710 
aber neu eingerichtet worden. ‚Der Gottesdienſt 
gebt Sonntags früh um 9 Uhr an, und dauert 
- bis ıı Uhr, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. 
Es ſtehen an derfelben 9 Früh» Prediger, twel- 
ches Profeffores und Baccalaurei der Theologie 
find, und 9 DVefperprediger, welches Magiıs- 
tri find. In diefer Kirche werden auch die Ia- 
teinifchen Quartal » Reden, Parentationen, auch 
die folennen Promotiones in Doctorem gehalten. 


In den Borftädten find folgende zwo Kicchen: 


1) Die St. Johannis oder Gottesacker⸗ 
Kirche, vor dem grimmifchen Thore auf dem 
Gottesacker, ift 1582 erbauet und 1743 renovir 
tet worden. An derfelben ftehet ein Prediger, 
Der Gottesdienft gehet Sommergzeit de8 Sonn 
tags früh um 6 Uhr an, und währet bis 8 Uhr, 
Wintergzeit gebet er um 7 Uhr an, und dauert 
bis 9 Uhr. Des Nachmittags ift von 2 bis 3 
Uhr Kinder = Eramen. Communion wird nut 
einen Sonntag um den andern gehalten. _ In 
der Woche ift Dienftags und Donnerstags Kin 
der = Eramen; wenn aber des Sonntage Comes 
munion gehalten wird, fo wird den Donnerftag 
vorher eine Predigt oder Bußvermahnung gehal⸗ 
ten, In dieſe Kirche find die Hofpital » Brüder , 
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uud Schweſtern des St. Johannis. - Hoſpitals 
gepfarret. — 


2) Die Lazareth⸗Kirche, in dem Lazarethe 
vor dem Randftädter- Thore, ift mehr ein Eleineg 
Bethauß, als eine Kirche. An diefer ſtehet ein 
Prediger, welcher alle Sonntage früh, . wo der 
Gottesdienft um 8 Uhr angehet, eine Predigt, 
und einen Sonntag um den. andern. Evinmunis 
on hält, . . 


Die Katholifche Kirche, ift auf der Pleif 
fenburg 1710 erbauet, und 1767 erneuert und 
verfhönert worden. Es ſtehen an diefer Kirche 
drey Ehurfürftliche Sächfifche Kapellane, wovon 
der eine Superior if, Der Gottesdienft ift fols 
gender: Sonntags und Feyertags früh um 8 Uhr 
das hohe Amt (oder die gefungene Meffe) Ein 
Viertel auf 10 Uhr Predigt. Ein Viertel auf 11 
Uhr die lezte Meſſe. Nachmittags werden von 
2 bis gegen 3 Uhr die Pfalmen ‚gefungen., In 
der Woche iſt vom erften Merz, bis auf den Tag 
Allerheiligen und Aller Seelen die erfte Meffe um 
7, bie zweyte um 8 Uhr; des Winters aber die | 
erfte um 8 und die zweyte um 9 Uhr. Die rd 
miſch Katholifchen genieffen feit 1710 hier in Leip⸗ 
zig die Neligiong = Uebung. 


Die Reformirte Kirche, iſt im Ymthaus 
fe, und fo, mie man fie jest fiehet, 1766 erbauer, 
An diefer ftehen ein deutfcher uud ein franzoͤſt⸗ 
fer Prediger. Der Gottesdienft gehet früh drey 
Biertel Auf 9 Uhr an, und dauert bis gegen 11 

Uhr. 
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Uhr. Nachmittags. von drey Viertel auf 2 bis 
nach 3 Uhr. Das Winterhalbe Jahr.über iſt 
alle Sonntage zweymal Predigt, einen Sonntag 
früh teutfch und Nachmittags franzoͤſiſch, den ans 
dern Sonntag früh franzöfifch und Nachmittags 
teutſch. Den Sommer über ift nur einmal Pre 
digt, als einmal teutſch, das andremal franzdr 
ſiſch; Nachmittags Berftunde. Anno 1702 wur- 
de den franzöfifchen Koloniften hier zum erſten⸗ 
male die Neligions-Uebung geftattet. Sie biel- 
ten damals ihren Gortesdienft in Auerbachs⸗ Ho⸗ 
fe auf dem fogenannten Bilderſaale, nach der Zeit 
aber wurde er aufs Amthaus verlegt. 


, Die Griechen haben ihr Bethaus im en 
riſchen Hauſe am Markte. 


Die Juden haben ihre Synagoge im Bruble 


Von milden Stiftungen. 
» A. Das Hofpital zu St. Johannis. 


Iſt eine fehr alte Stiftung und koͤmmt fehon 
in Jahre 1399 in einer Urkunde vor; wenn es 
aber eigentlich geftiftet worden, habe ich nie er 
fahren koͤnnen. Es ſtehet vor dem grimmifchen Thore 
an der Seite des Gottegaders, und ift nach und 
nach erbauet und durch verſchiedene Vermaͤchtniſ⸗ 
ſe ſehr reich geworden. Es werden in demſelben 
ſechzig betagte Leute männlichen: und ‚weiblichen 
Gefchlechts fuͤr ein gewiſſes Geld aufgenommen, 
und mit ‚Speife und Trand und andern Noth 
dürftigkeiten des Lebens verfehen. Dieſe wohnen 
in einem ſchoͤnen großen und geräumigen Haufe, 
welches 
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welches dag Feldhaus genannt wird, wo jeder ein⸗ 
zeln fuͤr ſi ch feine Kammer hat. 


Auf der andern Seite des Gottesackers ſte⸗ 
het auch noch ein altes Haus, welches zu eben 
dieſer Stiftung gehoͤret, und das Beyhoſpital genannt 
wird, in welchem arme alte Leute, theils fuͤr ein 
geringes Geld, theils umſonſt aufgenommen und 
mit Holz und Licht und andern Nothduͤrftigkeiten 
verſehen worden. 


Dieſes Hoſpital ſtehet mit ſeinem reichen Vor⸗ 


werke unter dem Stadt⸗Rathe, und ſtehen an 
demſelben: 


Vom Rathe ein Vorſteher. 

Ein Prediger. * 

Ein Chirurgus. — 
Ein Pachter der Oekonomie. 


B. Das Hofpital zu St. Georgen; 
mit feinem“ inkorporirten Zuhe 
und Wanfenhaufe, 

Iſt 1222 mit dem Klofter zu Sr. Thomas 
von Dietrich Marggraf zu Meißen geftiftet wor⸗ 
den, und ftand ehemals vor dem Randſtaͤdter⸗ 
Thore an der Pleiffe. Im Fahr 1439 faufte es 
der Rath von den Dom + Herren zu St. Thomas, *y' 
ließ es erweitern und renoviren, und für ankom⸗ 

mens 


®) Die. Urfunden davon ſtehen in Schöttgenswiplomas 
tifcher Nachlefe zur aan von Dberfachfen, I, Th. 
©. 7ı umd 78. 


Veſchteib. v. Leipi · M 
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mende Fremde, befonders für Pilgrimme, Arme 
und Kranke errichten. Allein im Jahr 1547, als’ 
Ehurfürft Johann Friedrich in feinem Kriege mit 
Herzog Moriz die Stadt befagerte, ward es mit 
den Borftädten eingeäfchert., Nach dem Frieden 
aber wurde es wieder aufgebauet, und von Her⸗ 
309 Morizen mit einem Vorwerke, die Eiche ges 
nannt, beſchenkt, und ftatt für Fremde, für af 
te betagte Perfonen beyderley Geſchlechts einger 
richtet. Zum. zweytenmale twurde e8 mit. den 
Borftädren abgebrannt. 1631 in dem boͤhmiſchen 
Kriege, Von der Zeit an lag e8 etliche 30 Jahre 
wuͤſte. Indeſſen wurden die. Einfünfte . deffelben 
gefammelt, wofür man 1668 diefes Hofpital ganz 
neu, und zwar nicht mehr auf die alte Stelle, fon- 
dern vor dem grimmifchen Thore neben dein St. 
Sohannis Hofpitale erbaute, Es wurde damals 
für Wahnſinnige, zur Baͤndigung liederlicher Leu⸗ 
te und Verpflegung armer Waifen eingerichtet. 
Dieie Einrichtung war fehr ruͤhmlich, dem ger 
meinen-Beften ſehr vortheilhaft, und. fand allge 
meinen Beyfal. Dabey nahm auch das Vermoͤ⸗ 
gen diefer Stiftung duch die Auge Aufficht feiner 
Vorſteher zu. Man fahe aber bald, daß dicfes 
Haus zu Hein, und in der Vorftadt auch nicht alls. 
zuſicher war, und war daher auf Mittel bedacht, 
es an einem ſichern Orte und groͤßer und bequemer 
zu erbauen. Endlich wurde beſchloſſen, das 
Kornhaus, welches 1543 an der halliſchen Baſtei 
war erbauet worden und innerhalb der Stadtmauer 
frey und ledig ſtand, dazu anzuwenden. Herr 
Gevorg Boſe, aus des Ratbs Mittel, ein ein⸗ 
Aa 
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NMchtsvoller braver Mann hatte fehon vorher den - 
Plan zu der äußern Erbauung und:innern Einriche 

—cung deffelben gemacht, wurde aber durch den Tod 
verhindert , daffelbige auszuführen, .. E8 ward 
Darauf dem Rathsherren, Herrn Johann Ernft 
Kregel, die Beforgung diefes Werks aufgetragen, 
und mit Vorſchub hiefiger Bürger und auswaͤrti⸗ 
ger Unterflügung und mit Genehmigung. Sr, koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt Friedrich Auguſt des Starfen 170€ 
erbauet. Die königl. Gemahlin ließ felbft, fo lan» 
ge fie lebte, jährlich aus ihrer Kammer diefem 
Inſtitute eine gemwiffe Summe auszahlen. Es 
kamen in den erften Jahren in daffelbige 24 Wai- 
fenfinder, 15 Knaben und 9 Mädgen, 13 Gefan- 
gene, 6 Männer und 7 Weiber und 2 Wahnfins 
nige. Das Jahr drauf hatte fich die Anzahl der 
Baifenkinder ſchon auf 50 vermehrt, und die Ans 
zahl der Gefangenen auf 4I, 


Es ift diefes eine. nüzlige, gute und dem 
Staate fehr zufrägliche Stiftung, Die Gefanger 
nen werden nach dem Maaße ihres - Verbrechens 
zu harten und gelinden Arbeiten angehalten; be» 
fonders müffen fie unter der Aufficht eines Ras 
fpelfnechts für die hiefigen Kaufleute Färbeholg 
tafpeln; andre frempeln und bereiten Wolle. Die 
Wahnſinnigen werden mit Arzneymitteln und an⸗ 
dern zu ihrer Wiederherftellung nöthigen Anſtalten 
verpflegt, und Arme umfonft, Bemittelte aber 
für Geld aufgenommen, 

Die Waifenfinder werden in der Religion, 
Schreiben und Rechnen unterrichtet, und von Zur 
— M-2 gen» 
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gend auf zur Arbeit und zum Fleiß angehalten. 
Wenn fie heran. wachfen, fo werden die Knaben 
auf ein Handwerk gethan, und die Mädgen — 
Dienſtboten untergebracht. 


Die Kleidung der Gefangenen ie halb gran 
und halb gelb , “die Kleidung der Waiſenkinder 
blau und gelb. 


Es ſtehen jest in demfelben: 


- Ein Borfteher. 
Ein Prediger, 
Ein Arzt, 

Ein Hausvater. 
Zwey Präzeptoren, 
Ein Chirurgus. 
Ein Thürmer. 
Ein Zuchtmeifter, 
Ein Raſpelknecht. 


C. Das Lazareth. 


Liegt vor dem Ranſtaͤdter Thore zwiſchen der 
Pleiße und Elſter dicht am Roſenthale. Wie alt 
dieſe Stiftung ſey, iſt unbekannt. Ehedem hat 
es vor dem Petersthore bey der jetzigen Sandgru⸗ 
be geſtanden. Im Jahr 1566 erkaufte der Rath 
den Plaz, auf welchem es jezt ſteht, von Moriz 
Thuͤmmeln, hieſigen Baumeiſter. Der Bau des 
alten Lazarethes ward 1569 geendigt. Die uͤbri⸗ 
gen Gebäude find nach und nach- hinzugekommen. 
Zur Peſtzeit im Jahr 1680 wurde es ganz neu 
ap ein neues Haus noch darzu erbaut, 
2 welches 





—— 
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welches das Contumaz Hanf hieß, in welchem die⸗ 
jenigen, fo von der Peft gebeilt waren, Quaran⸗ 
taine halten muſten. 


Diefes Lazareth iſt ebenfalls eine ſehr fuͤrtref⸗ 
liche und wohlchaͤtige Stiftung, in welchem arme 
Kranke ganz unentgeldlich auf das beſte verpflegt, 
inficirte Perſonen geheilt, und arme Alte erhalten 
werden, und zwar alles unentgeldlich. Auch kann 
jede arme Weibsperſon, die zu Falle gekommen 
iſt, hier ihre Zuflucht nehmen, welches auch, weil 
ſie hier die erwuͤnſchteſte Verpflegung. Br 
ſehr ofte geſchieht. 

Diefe Anſtalt wird ganz auf Koſten des hieſ⸗ 
gen Stadt⸗ Raths unterhalten. Die Univerfität 
hat darinnen zwo Stellen frey, und erhält noch 

eine dritte, wenn fie darum anfucht, Es ſtehen 
an demfelben + | 


Ein Borfteher. 

Ein Prediger, 

Ein Medikus. 

Ein Chirurgus. 
Ein Hausvater. 


D. Das Allmofen Amt. 
Iſt eigentlich erft im Jahr 1704 geftiftet worden, 
obgleich vorher ſchon fo mas ähnliches da geweſen 
feyn muß, und hat fo zu fagen dag Oberdireftos _ 
rium über vorige drey. Sein Fond beftchs groͤß⸗ 
tentheils aus Bermächtniffen, : und wird durch die 
Wohlthaͤtigkeit hieſiger Bürger unterſtuͤzt, von 
welchen jeder nach ſeinem Willen und Vermoͤgen 
M3 etwas 
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etwas geben kann. Seine innre Verfaſſung koͤn⸗ 
nen wir am beſten dadurch deutlich machen, wenn 
wir ein Verzeichniß ihrer Ausgaben, von Jahr 

1782, von welchen jährlich eins heraus koͤmmt 
hier einruͤcken: 


Kurzes Verzeichniß alles deſſen, was im 
Jahr 1782 aus hieſigem Allmoſen⸗Amte 
denen hernach ſpecificirenden Perſonen, de⸗ 
ren Anzahl, ſeit der großen Theurung her, 
da viele Nothleidende und Arme nad) auf 
gehörter Brodaustheilung *) zu denſelben 
übergenommen werden muͤſſen, ſich gegen 
. Die vorherige fehr Ach theils an woͤ⸗ 
-Sentlichen Allmoſen, theils zur Kleidung; 
Medikamenten, Arztgelde, Zehrpfennigen, 
2 auch andern Nothwendigkeiten, aufjer den, 
was im biefigen Lazarethe und Hofpitgl 
St. Zohannis, denen Kranken und 
Schwachen, ingleichen im Zucht - und 
Waifenhaufe denen Zuͤchtlingen, Wai⸗ 
fenkindern , und übrigen darinne aufge, 
nommenen Leuten zum Beſten aufgegan- 
gen, gereicht worden, als: 
499 Bürgerliche und andere einheimifhe Manns: 
‚und Weibsperfonen haben zu ihrem notbdürftigen 
Unterhalte wöchentlich Allmoſen bekommen. ) 
— 220 
H In der großen Theurung wurde denen Armen woͤ⸗ 
chentlich zweymal Brod ausgetheilt. 


—— Diefe Perfonen bekommen wöchentlich, nach Beſchaf⸗ 
= fenheit ihrer Umſtaͤnde, 4, 6, 8, auch 12 Or. 
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‚220 Rinder find zur Schule gehalten, dag 
swöchentlihe Schul» auch Schreibegeld für fie ber 
zahle, denfelben Bücher angefchaft, etliche auch 
ad facra praeparitet, ſowohl 14 Knaben zur Erz 
lernung eines Handwerks und Löfung der nöthigen 
Geburts - Briefe, mie auch zum Aufdinge und 
Losfpreche Gelde mit einem Beytrage verfehen 
worden. 1561 Perſonen überhaupt haben über. 
das möchentliche Allmoſen noch Eytrageld erhalten. 
240 Kranken und Elenden hat man eine wöchent- 
liche Beyhülfe an Gelde, und die, tegen der 
Herren Medicorum, des Ehirurgi und Apothe⸗ 
ders benöthigte Koften und Gebühren bezahlet. 
12 Berftorbene- hat, dns Allmoſen Amt zur Erde 
beſtatten laffen. 


58 Dürftigen iſt Kleidung — und — 
ſchuß dazu gegeben worden. Ingleichen ſind 546 
Hausarmen und andern Nothleidenden nah Er» 
heifchung ihrer Umftände, nicht weniger dem darun⸗ 
ser begrifuen Allmoſen, Ziehkindern, meiſtens in 
jedesmaliger Mittwoche extraͤordinaͤre Beytraͤge 
geleiſtet und 459 allerhand arme fremde Perſonen 
adelichen und. bürgerlichen, geift = und weltlichen, 
Standes, arme Studiofi; Converfi, andre ges 
lehrte und ungelehrte unterfchiedener Religion zur 
Fortſetzung ihrer Neife mit einem nothdürftigen 
Zchrgelde und Beyſteuer begabt worden. 


3609 Summa. 


Noch wichtiger würde diefes Verzeichniß feyn, 
wenn neben der Anzahl der Perfonen, fo Wohle 
M 4 tha⸗ 
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thaten erhalten, auch — ſtuͤnde, wie viel ſie 
erhalten haͤtten. 


Es ſtehen bey dem Allmoſen Amte: 


Vier Deputirte vom Rathe, zween Baumeiſter 
und zween Hauptleute. 


Vier Beyſitzer von der Kaufmannſchaft und Kra⸗ 
mer⸗Innung. 


Zween Armen-Aerzte. 

Ein Chirurgus. 

Ein Allmoſen⸗ Schreiber. 

Ein Caſſirer. 

Zwey Allmoſen⸗ Sculfaker 

Ein Aufmwärter. 

Bier Eollektanten. 

Sieben Armen » Voigte, welche bie Gaſſen 
von den herumſchweifenden Bettlern rei⸗ 
nigen. 

E. Ehemals gab es noch einige andre 
Stiftungen hier, als die Peiligkiſche und Oel⸗ 
haffiſche und andre Spenden, wo jaͤhrlich den Ar⸗ 
men etwas Geld ausgetheilt wurde. 

I) Schon im Jahr 1434 hatte ein gewiſſer Mars 
tin Schindfer 100 rheinifche Gulden niedergelegt, 


fir deren Zinfen jährlih Heringe gekauft, und 


armen Leuten außgerheilt wurden, 


2) Die Peiligkifche ftiftete im Jahr 1609, 
Frau Maria Peiligfin, die Gattin des Herrn 
Bürgemeifters Peiligke, der Fond derfelben war 
2000 Gülden, 

Die 


= _—--. 


Die Helbaffifche Spende, im Jahr 1692 
von Heren Iſaac Delhaffe geftifter. 

Diefe Spenden find im fiebenjährigen Kriege 
eingegangen, und der Bond derfelben zum All⸗ 
mofen = Amte gefchlagen worden, 

Zu den milden Stiftungen gehört auch, die 
Freyſchule, vor dem hällifchen Thore, in welcher 
eine Anzahl von 60 armen Kindern freyen Unter- 
richt in der Religion, Rechnen und Schreiben 
genießet und Schulbücher erhält. Sie ift 7774 
von einer Gefellfhaft edeldenfender Menfchen- 
Freunde geftiftet worden, 

Sonſt giebt es noch eine Gefellfchaft edler 
Männer hier, welche. im Stillen gutes thun, 
und Hausarme und andre Nothleidende aufs edel 
ſte unterſtuͤtzen. 


ο X D 
Dierter Abſqchnitt. 
* * | 


Bon denen Landesfollegien, Churfuͤrſtlichen 
Erpeditionen, der Polizey, dem Kreisam- 
te, der Univerfität und dem Stadtrarhe, 





I Landes Kollegien. 

Das Oberhofgerichte. 

CR ein Judicium provinciale, und zwar für 

—J— diejenigen Staͤnde, welche unmittelbar unter 
5 dem 
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‚ dem Landssfürften ftehen. Im Jahr 1488 ver⸗ 
legte Herzog Albrecht die Provinzial = Gerichte 
von Dresden und Effartsberge in Thüringen bier- 
ber, und verband fie mit dem Provinzial» Ge- 
richte, welcheß vor dem fchon hier war, daraus 
entftand das hiefige Dber = Hofgerichte, ”) wel⸗ 
ches eined der vorzüglichften Landesgerichte in 
Sachſen ift. Bey diefem, welches theils Adeli- 
che, theilß Gelehrte ausmachen, Reben: 


1) Ein Oberhof» Richter, und- ein Bi Der 
Hofrichter von Adel. - 


2) Sechs adeliche Benfiger. 

3) Zehn gelehrte Beyſitzer, bey melchen aller 
mal der Ordinarius der’ Juriſten⸗ Fakultaͤt 
den Vorſitz hat. 

4) Zween Adeliche Auditores. 

9) Vier ordentliche Advokaten, welche vom 
Hofe aus beſoldet werden. 

6) · Eine Anzahl, die aber unbeſtimmt iſt, auſ⸗ 
ſerordentlicher Advokaten, ein Supernume⸗ 
rar⸗ und ein Armen-Advokat. 

7) Ein Protonotarius, ein Advofatus Fiſci, 
drey Aktuarii, ein Kopiſt und zween Boten. 


Dieſes Gerichte haͤlt zwar alle Montage Siz⸗ 
zung, die Hauptſitzungen aber bey vollen Bäns 


ken werben allemal nach den vier Quatembern, 
Remis 


! 


= Dherhofgerichte wird es nicht darum genenmt, als 
wenn das Mittenbergifche unter demfelben ftünde, 
fondern weil mehr Kreiſe darumser gehören. 


| 
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Reminiſcere, Trinitatis, Crucis, und Luciä ges 
halten, und in denfelben nah Sächfifhen, wo 
‚aber das ermangelt, nad — Rechte ge⸗ 
richtet. 


Vor dieſem Gerichte möffen aus den Ländern Thür 
ringen, Meiflen und dem Ofterlande alle Grafen, 
Freyherrn, Ritter, Edelleute, die Univerfirät zu 
Leipzig, Näthe, Städte, Amtleute und Schäffer, 
er ſcheinen, ja der Landeherr. felbft ſchließt fich in 
Anſehung feiner Kammer - Güter nicht von dem⸗ 
ſelben aus. 


Alle Streitigkeiten, welche hier — wer⸗ 

‚ ſucht man Anfangs in der Güte beyzulegen; 

Be aber dieſes nichts, fo wird. ſogleich „recht 
lich darüber erkannt. 


Wer mehr von diefem Gerichte und den uͤbri⸗ 
gen Landes» Kollegien, welche wir anzufuͤhren 
haben, ihrer Verhältniß gegen andre hohe Kolle⸗ 
Hien, ihre befondern Ordnungen und Verfahrungs⸗ 
arten, Mefcripte dieferwegen u. f. m. nachlefen 
will, dem empfehlen wir Wabſts Zufliz- Vers 
faflung von Ober » Sachfen, mo alles dieſes 
weitläuftig auseinander gefezt iſt. 


Das Konfiftorium. 

Diefes ift eins der vornehmften "geiftlichen 
Gerichte in den churfächfifchen Ländern, und fteht 
unter dem Kirchenrathe in Dresden. Es hat die 
Bermwaltung aller geiftlichen Sachen in Thüringen 
und. dem Dfterlande unter fih, als: 1) Die Berus 
—— das Eramen und die Inveſtitur der Kirch⸗ 

und 
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und Schuldiener, die Aufſicht uͤber den Lebens— 
wandel und die Beſoldung derſelben, die Acci— 
dentien, den Zehenten, Beichtpfennig u. ſ. w. 
2) Die Aufſicht uͤber den oͤffentlichen Gottes— 
dienſt, Kirchengebraͤuche, Irrungen und Abwei⸗— 
chungen in der Lehre; 3) alle ſtreitigen Faͤlle in 
Eheſachen; 4) Verſtattung der Privatcommu— 
nion und Haustaufe; 5) Die Aufſicht uͤber die 
Verwaltung der Kirchenguͤter, des Gotteskaſten, 
Hoſpitaͤler, Witwenkaſſen, u. ſ. w. 6) Die Re 
paratur der Kirchen und anderer geiſtlichen Ge— 
baͤude; 7) Verſtattung des Begraͤbniſſes bey 
Selbſtmoͤrdern und Verbrechern, u. ſ. w. 


Als im Jahr 1544 der lezte Biſchof zu Mer⸗ 
ſeburg, Sigismund von Lindenau ſtarb, ſo berief das 
DomfapituldenHerzog Auguſt nachmaligenChurfuͤr⸗ 
ſten zum Adminiſtrator des Biſtuhms, und beſtaͤtigte 

ihm den Fuͤrſt Georg von Anhalt zu feinem Coadju⸗ 
tor; damals ftiftere Herzog Auguft das Konfiftos 
rium zu Merfeburg, welches aus verfchiedenen 
Benfigern geiftlichen und weltlichen Standes bes 
"fand, und fezte den’ Fürften Georg von Anhalt 
als Prafidene darüber, Als aber nach Uebers 
windung dee Schmalfaldifchen Bundesgenoffen, 
der Kaifer alle Biftühmer im deutfchen Reiche 
wieder mit Earholifchen Biſchoͤffen beſezt wiſſen 
wollte; ſo legten Herzog Auguſt und ſein Coad⸗ 
jutor 1548 ihre Stellen freywillig nieder; worauf 
Kaiſer Karl V., Michael Heldingen, fonft Sydo- 
nius genannt, 1549 zum Bifchoff beftätigte. Nach 
diefem verlegte Ehurfürft Moriz und Herzog Au- 

gufl, 


guſt, nachdem der Bifchoff darauf refigniret, 1559 
das. Konfiftorium nach Leipzig. 


Dieſes geiftliche Kollegium’ befteher, 

3) aus einem Direktor, welcher aber jezt er⸗ 
mangelt; = 

2) aus vier ordentlichen Beyſitzern, wovon 
zween Doktores der Theologie, und zween 
Doktores der Nechte find; 

3) aus vier auserordentlichen Beyfigern, wel⸗ 
ches Doktoren der Rechte find; 

4) aus einem Protonotarius, einem Aktua⸗ 
ring, einem Regiſtrator, cinem Nuncius; 

- 5) find bey diefem Gerichte jest ſechs und zwan⸗ 
sig Advokaten angeftellt, welche mit dem 
Juramento Religionis belegt find. 5 

-  Gigung wird wöchentlich zweymal gehalten, Mits 
wochs und Freytags früh von 9 bis ı2 Uhr, 


Der Schöppenftuhl. 


Dreffer und andre, die Dreffern nachgefchries 
ben haben, fegen die Stiftung des Schoͤppen⸗ 
ſtuhls in die Regierung Ehurfürfts Friedrichs 
des Streitbaren, auf das Jahr 1420. Selbſt 
der Kanzler Pfeifer nimme diefes Jahr an. Doch 
finden wir nirgends einen GStiftungsbrief, oder 
eine andre fichre Nachricht, womit diefe Angabe 
koͤnnte belegt: werden, Vielleicht hat Friedrich 
der Streitbare dieſes Gericht in beffere Ordnung 

+ Sebracht, daß etwan daher diefe Meynung ent» 
; Randen iſt. Horn führe in der — 
—— dieſes 
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Fiefes Fürften *) eine Urkunde an, aus welcher 
man fchlieffen könnte, daß der Leipziger Schoͤp⸗ 
penſtuhl ſchon im Jahr 1325 da geweſen ſey. Dem 
fey nun, wie ihm wolle, fo iſt gewiß, daB der 
Leipziger Schöppenftuhl vor und nach den Zeiten 
der Reformation berühmt gemefen ift, und zwar 
fo, daß man fich nicht allein vom ‚allen Deten 
Deutſchlands, fondern auch aus Böhmen, Poh⸗ 
len und Preuffen hier Rache erholet hat. & 
— * 


* ©. 384. Diefe Urkunde iſt ein Privilegium, welches 
der König von Böhmen, loannes Lucenburgius der 
. Stadt Pirna gab.: Im Leben Zeinrichs des Er⸗ 
lauchten hat Horn diefes Privilegium. (S. 373) ganz 
eingeruͤcket. Folgendes iſt es, mas hierher gehoͤret: 
— '— Si aliquis praeditorum civium aut eorundem 
filius. vel confanguinens quocungue cafu et quocun- 
que tempore, vulneratus fuerir vel occifus, amieis 
ejus corruptis odio vel malitia, quempiam innocen- 
tem proinde' volentibus in judicio indebite -conve- 
nire, et tunc innocens affumptis fibi duobus vel 
tribus vicinis fuis idoneis fecum innocentiam fuam 
juramentis corporalibus comprobantibus, fe melius 
excuſare valeat, quam nad duellandum aliquatenus 
coarctari. Si autem hanc ſententiam aliquis retracta- 
re praefumpferit, et tunc, hie una cum pracdidis 

‚ noftris civibus cives Lipzkenfis adeat civitatis. Si- 
que per eosdem fententia prius lara rite fuerit ap- 
probata et tunc retraftator praedictus pro eo fatis- 
faciat, juxta decretum et beneplacitum juratorum. Si 
vero reprobata fuerit per eosdem ex tunc proinde 

. %  poenam debitam patiantur, &c, Allein man für 
det in den damaligen Zeiten ſehr oft, daB bep 
fchmeren Nechtöfällen eine. Stadt die andre ums 
Rrath fragte, umd ſo koͤnnte auch bier das der 
Gall ſeyn. Daß aber die Bürger yon Pime 
a ganz 


— igr 





Diefer Schöppenftuhl gehörte chedem der 
Stadt, und ward auch in derfelben im Namen 
der Stadt und deg Stadtrathes echt, gefproz 
hen. *) Als aber im Jahr 1574 Churfürft Au⸗ 
guſt dieſen Schöppenftuhl in beffere Ordnung brach» 
te, *)) fo befahl er zugleich, daß künftig im Nas 
men bed Churfürftens Recht gefprochen. follte 
werden. Er feste damals die Anzahl der Schöp- 
pen auf fieben feſt; da aber die Rechtsfälle fo. 
häufig waren, daß diefelben von einer. Zeit zur 
andern nicht fertig werden Eonnten, fo ift in der 
Folge noch: einer: darzu gekommen, daß alfo diefes 
. Kollegium aus acht-Berfonen beftcht, wovon fün- 
fe aus des Raths Mittel, als den drey Burge- 
meiftern, einem Laienſchoͤppen (iſt jest auh Doktor 

der Rechte) und Supernumerar » Schöppen , die 
übrigen 


ganz allein. auf Leipzig verwieſen werden, zeigt mes 

nigſtens, daß die Leipziger im NRechtöfprechen damals 
ſchon müffen berühmt gemefen fern, und gewiß ift 
auf diefe Art nach und nach der hiefige Schoͤppenſtuhl 

« entftanden. 

* Damals ftellte das Infiegel des Schöppenftuhls den 
Herrn Chriſtus, auf einer Weltkugel ſitzend vor, 
Ehurfürft Auguſt aber gab ihm-das Bild der Ger 
sechtigfeit zum Inſiegel, und zugleich die Freyheit mit 
rothem Wachfe zu fiegeln, da man vorher mit gels 
bem gefiegelt hatte. 

**) Vogel fügt, der Churfürft habe den ehemals bes 
rühmten Schöppenftuhl in Dohme 1572 aufgehoben, , 
und mit dem hiefigen. verbunden. - Glaublicher aber 
ift es, daß diefer Schoͤppenſtuhl nach und nad) von 

» felb eingegangen if. 
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übrigen drey bier. anſaͤßige Doctores der Nechte 
find. Sonft find noch bey diefem Kollegio ein 
Schoͤppenſchreiber und zween Kopiſten angeſtellt. 


In den Sitzungen, welche Dienſtags, Dow 
nerſtags und Sonnabends Bor - und Nachmittags 
. auf dem Ratbhaug: gehalten werden, hat allemal 
der regierende Bürgemeifter als erſter Schöppe 
das Direftorium. Es wird in diefem Kollegio 
über bürgerliche und :peinliche Fälle erfennet, und 
zwar was peinliche anbelangt, fo müffen alle 
Churfuͤrſtliche Beamte, die im Churkreiſe ausge, 
nommen, die ihnen vorkommende Fälle hierher 
verſchicken. Alle Urthel werden ‚nach dem chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Rechte auggefertigt, und zwar geringe 
Sachen drey,  michtige aber ſechs Wochen nah 
der Einfchirfung, ‘ 


Die Auriftenfakultät. 


Dieſes Kollegium hat mit dem Schoͤppenſtuhl 
faſt einerley Beſtimmung und werden in demſelben 
ebenfalls wie in jenem Urthel uͤber wichtige Rechts⸗ 
faͤlle, ſowohl bürgerliche als peinliche ausgefertigt. 
Der Ordinarius oder beſtaͤndige Dekanus der Ju⸗ 
riſtenfakultaͤt fuͤhrt hier das Direktorium, und hat 
die Austheilung der Akten, die Anordnung der 
Meferenten, die Sammlung der Stimmen, und 
was weiter dazu gehörer, über ſich. Alle Doktor 
res der Nechte, welche hier in Leipzig mie An— 
wartfchaft auf die Fakultät diſputirt haben, wer⸗ 
den, wenn die Reihe an fie Fomms, Aſſeſſores 
bey — Kollegio. 

Gegen⸗ 


» 
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Gegenwärtig ſtehen bey diefem Kollegio: - 

- N Der Ordinarius als Direktor, 

2) Eilf Alfeffores, 
3) Ein Aktuarius. . 

. 4) Zween Kopiften und zween Supernumerarik, 
Sigungen werden wöchentlich Montags, Mitte 
wochs, Freytags und Sonnabends son drey bis 
acht Uhr im Petrino gehalten. Alle Urthel ſol⸗ 
len, wie im Schöppenftuhle, wichtige in 6 und 
minder wichtige in 3 Wochen ausgefertiger werden. 


Seit 1711 hat dieſes Kollegium dag Jus co- 


mitivae palatii, welches ihr Sr, Föniglihe Mas 


jertät zu Pohlen, und churfücftliche Durchlaucht 
zu Sachſen, als damaliger Neichsvikarius ver⸗ 
liehen haben. art: 


Das Handelsgerichte. 


Diefes Gerichte ift im Jahr 1682 geſtiftet, 
und ob es gleich allemal mir Perfonen aus dent 
Stadtrathe befeze wird, dennöch gänzlich von den 


Stadrgerichten abgefondert. Deswegen führen - - 
wir e8 auch hier bey den Landeskollegien an, ob 
e8. gleich nicht eigentlich zu denſelbigen zu rech⸗ 


nen ift, i 


Alle ftreitige Fälle, welche In der Handlung,’ 
ober in denen der Handlung angehenden Din⸗ 
gen oder im Wechfel vorfommen, werden vor bie» 


Y 


fem Gerichte abgerhan. Die Berfabrungsart 


hierbey ift fummarifch, - Jede Klage muß in Ge» 
genwart des Beklagten mündlich geſchehen; doch 
Veſchreib. v. Leiph. N wer⸗ 
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werden auch Advokaten *) und Bevollmaͤchtigte 
zugelaſſen. Obgleich die Abſicht dieſes Gerichtes 
iſt, daß alle Streitigkeiten in der Guͤte und 
Kuͤrze abgethan werden ſollen, ſo muͤſſen doch 
oͤfters auch die Entſcheidungen aus dem Schoͤp⸗ 
Br erholet werden, 


, Bor diefem Gerichte Finnen belangt —— 
ſowohl in als auſſer den Meſſen: 1) Alle Kauf 
leute, inlaͤndiſche und auslaͤndiſche, juͤdiſche und 
chriſtliche, welche nach Leipzig handeln und hier 
zu treffen ſind, oder ihre Waren-Lager und Fakto⸗ 
ren hier haben; 2) Die hieſigen Kramer; 3) 
Handwerksleute, in Sachen, fo die Handlung ans 
gehen; Fuhrleute, Maͤkler, Güterbeftäter, Hans 
delsdiener und Handelspurfche, welche wider ihr 
ren Kontrakt handeln. Adeliche aber und Bauern 
Tonnen vor dieſem Gerichte nicht — werden. 


Bey dieſem Gerichte ſtehen: 

I) Bier Deputirte vom Rath, zween Gelehrte 
and zween Kaufleute, welche jährlich zu Bartholo⸗ 
maͤi bey der Rathswahl gewaͤhlt werden. 
2) Ein Aktuarius, ein Kopiſt, und ein Auf⸗ 
waͤrter, welcher die jedesmal zu belangenden Per⸗ 
ſonen vorladet. 
Sitzungen werden in und auſſer der Meſſe Vor⸗ 
und Nachmittags gehalten. 
Me 1. Chur: 


m Diefe aber müffen bey biefer gerichtlichen Anfalt bes 
beſonders vereidet ſeyn. 
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II, Ehurfürfiliche Expeditionen. 
Das DOberpoftamt. — 

Das Leipziger Oberpoſtamt erſtreckt ſich über 
alle Poſtaͤmter in den Churfuͤrſtlich Saͤchſiſchen 
Landen, die Ober > Laufig ausgenommen, welche 
ihr eigned Oberpoſtamt zu Baugen bat. : Die 
erfte Anlegung deffelben ift unbekannt, und fälle 
in die erfte Hälfte des fiebzehenden Jahrhunderts. 
Borher hatte der Rath zu Leipzig” ein Botenamt, 
welches die‘ Stelle ‚des Poſtamts verfah, "und 
nach der Zeit darzu gefihlagen wurde. Im Jahr 
1698 erhielt der Königliche Pohlnifhe und Ehur⸗ 
fürftlihe Saͤchſiſche General - Major von Flem⸗ 
Ming das Oberpoſtamt, nebft dem Tirel General- 
Poftmeifter von Sr. königlichen Majeſtaͤt für ſich 
und feine Nachkommen erblih; doch iſt es in den 
Folge wieder an die churfuͤrſtl. Kammer gefoms 
men. Geine vollkommen gute Einrichtung hat 
es erftlich in der erften Hälfteunfers Jahrhunderte 
erhalten. 

Es enthaͤlt jest folgende Expeditionen: ) 

I. Die Commiſſionsſtube; Hier find ange⸗ 
ftellt a) ein Oberpoftamtsdireftor und vier Ober⸗ 
poft- Commiffarien; b) ein Aſſeſſor; c) zween Res 
giftratoren und d) ein Aufwaͤrter. Hier werden 
die Klagen wider die Poftbedienten angebracht und 
entſchieden. ER 

N 2 I Die 


Vormals waren diefe Expeditionen unter der Wage 
om Marktes 1712 aber wurden fie in das Amthaus 
verlegt. 
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II. Die Kaſſen⸗ ımd Rechnungs» Erpedis 

tion: bier find angeftellt a) ein Oberpoſtamts⸗ 
Caſſirer, b) zmeen“Eontrofeurs, d) ein Kalcus 
Kto. 
11. Die Dberpoflamts: Erpedition, bey 
Diefer ftehen a) zween Einnehmer, b) neun or 
dentliche und ziween Supernumerar » Poftfchreiber, 
e) ein Poſtpackmeiſter, d) vier Briefträger mit 
zween Adjunkten und vier Gchülfen, e) ein Kof⸗ 
ferträger mit. zween Gehülfen, £) dreyzehn Poſt⸗ 
boten. , 

Zu diefer Erpedition gehören wieder folgende 
Erpeditionen: 

Aa. Die Botenzund Poſtkutſchen⸗Amts⸗ 
Eypedition *): bier find angeftelft 1) ein Boten 
meifter, 2) ein Botenfchreiber, 3) ein Briefträ- 
‚ger und Briefträgerschülfe, 4) die Schaffner und 
Bicefehaffuer bey, den Poftkurfchen. 5) ein Koffer- 
traͤger mit feinen Gehülfen. 

B. Die Zeitungs » Eypedition. 

C. Im Poftftalle find angeftelle 1) ein Pofts 
meifter oder Poſtſtallpachter 2) zwölf Poſtillions 
zum Fahren und dreye zum Reiten. 

Ferner iſt noch bey der Poſt angeſtellt ein Ge⸗ 
neral⸗ Accisguͤter ⸗ Beſchauer. 


Die Steuerkreditkaſſe. 
Zu der Steuerkreditkaffe , welche im Jahr 
1763 zur Tilgung der durch den ſiebenjaͤhrigen 
Krieg 


Dieſe und folgende Exveditionen find noch unter der 
Wage an der RI 


„a 
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Krieg aufschäuften Landfchulden geſtiftet iſt, ge⸗ 
hoͤren J, vierzehn Deputirte von der Ritterſchaft:? 
I, Die Deputirten von den Kreisftädten Leipzig, 
Wittenberg , Dresden, Zwidau, gangenfalza, 
Plauen und Neuftadt an der Orla: II, Eine 
Steuerkreditbuchhalteren, in welcher ein Buchhal⸗ 


- ter, zween Calculatoren, und zween Kopiften an⸗ 


geſtellt ſind. IV, ein Kaffirer und zween Kopiften 
bey dee Steuerkreditkaſſe. 


In der Michaelis + und Oftermeffe verfammeln 
fih allemal die Deputirten; zu der Zeit merden die 
Steuerfcheine wie in einer Lotterie gezogen und 
allemal die herausgefommenen, welche eine Sum⸗ 
me von 224000 Thalern ausmachen, ausgezahlt. 


Diefe Anftalt ift blos temporaria, und hört 
auf, wenn der Zweck derfelben erreicht ift. Zu 
Kriegszeiten wird fie unterbrochen, wie ung der 
bayerifche Erbfolgsfrieg gelehrt hat, 


| Das Floßweſen. 


Im Jahr 1579 legte Churfuͤrſt Auguſt eine 
Holzfloͤße an der Pleiße an. Das Floßholz koſte⸗ 
te anfangs die Klafter Taͤnnenes 48, und das 
Buͤchene 56 Groſchen. (S. Vogels Annal. S. 
240.) Jezt koſtet die Klafter Taͤnnens 3 Rthl. 
5 Gr. und das Buͤchene 4 Rthl. Die Unkoſten 
bey jeder Klafter machen etwan noch 19 Gr, ohne 
das Holzhackerlohn. Bey diefer Erpedition find 

Rz ange 


- 
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angeſtellt ein Floßkaſſirer, ein Floßverwalter, 
.ein Holzverwalter und ein. Holzmeſſer. 


Diieſe Anſtalt ift für die hiefigen Einwohner 
ſehr wohlthätig; ſie find dadurch nicht nur für 
Holzmangel gefichert, fondern es bleibt auch dag 
fremde vom Lande hereingebrachte Bauerholz be 
Fändig in guten Preifen. Auch für Arme ift fie 
ſehr gut; denn es werden auch halbe Klaftern 
ausgegeben. | 


Die Buͤchercommiſſion. 

Diefes Kollegium hängt unmittelbar von dem 
Kirchenrathe in Dresden ab, und. befteher aug 
zween Kommiffarien, einem von der Univerfität, 
und einem von dem fißenden Nathe, und einem 
Buͤcher⸗ Inſpektor. Sie ift im Jahre 1687 geftif- 
tet; vorher wurde nur dann und wann bey wichti⸗ 
gen Vorfällen im ‚Bücherwefen eine Kommiffion 
niedergefegt, und alsdenn wieder aufgehoben. Die 
erfte Abfiche diefer Anſtalt ift erftlich, daß Feine 
Bücher ohne Eenfur gedrudt, und feine verbot- 
nen Bücher verkauft werden; dieferwegen hat fie 
auch das Necht, alle verbotnen und verdächtigen 
Bücher, welche fie in Buchdrudereyen und Buch 
läden findet, megzunehmen, und den Verkäufer 
derfelben nach Willkuͤhr zu beftrafen. Die zwote 
ift die Infinuation der Landesherrlichen Bücher» 
privilegien , weswegen man fich ſowohl in als 
auffer den Meſſen bey dem Bücher - Infpektor mel» 
den kann: und die Aufficht, daß denfelben nicht 
zuwider gehandelt werde, 

Mas 
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Man hat auch den Fall, daß dieſes Kollegium 
in beſondern rechtlichen Faͤllen im Buͤcherweſen um 
Rath gefraget worden iſt. ) 


Die Buͤcher⸗Cenſur geſchieht in Leipzig durch 
die Dekanen jeder Fakultaͤt, in welche das Buch 
einſchlaͤgt; bey der philoſophiſchen Fakultaͤt hat 
jeder Profeſſor ſein eigen Fach. 


Die Haupt⸗ Salzniederlage. 

Um die inlaͤndiſchen ſowohl Churfuͤrſtlichen 
als Privatſalzwerke in beſſern Umlauf zu bringen, 
und das Land mit inlaͤndiſchem Salze zu verſorgen, 
fo ließ der Landsherr, auſſer den alten Salznieder⸗ 
lagen an der Elbe, noch mehrere Niederlagen anles 
gen; hier aber wurde die Haupt- Galzniederlage 
etablirt. 

Diefe Haupt »'Salzniederlage, mit welcher 
zugleich das Salzniederlags - Direktorium verbuns 
den ift, wurde zu Ausgang des Jahre 1778 eins 
gerichtet, und 1779 mit dem Verkaufe angefan- 
gen. Die beyden Privatfalztverke zu Teubiz und 
Koͤſchau wurden derfelben als Beyniederlagen, fü _ 
wie die churfürftlichen zu Artern, Köfen und Dürs 
tenberg in Niederlagsfachen untergeordnet. Weil 
aber die inländifchen Salzwerke ergiebiger wurden, 

R R4 fo 


*) Man fehe hiervon unfers jüngern Herrn D. E. W. 
Küffners Differtatio juridica de publica rei librariae 
cura imprimis Lipfienfi. Lipſiae 1778. ©. 59. und 
ff., welche Schrift wir jedem empfehlen, der etwas 
vollkommnes und ausführliches über das Buͤcherwe⸗ 
fen, befonders über die hiefigen Anftalten leſen soil. 


4 
TEEN, ‘ 
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fo hörte im Jahr 1782 der Salzverkauf bey den⸗ 
ſelben auf, und ſie behielt blos das Direktorium. 


Den Salzhandel bey der Stadt Leipzig, laͤßt 
‘per Stadtrath, weolcher darüber privilegirt iſt, 
‘Durch einen Faktor verwalten, und haͤlt für die 
hieſigen Einwohner vinen befondern Salzkaſten. 


Noch befindet ſich bier eine Hauptſalz⸗ Licent⸗ 
einnahme, der verſchiedene Beyeinnehmer unter⸗ 
geordnet ſind. Dieſe erheben den Licent von dem 
Salze, das auſſer Landes verführt wird, und be⸗ 
rechnen denſelben in die Haupteinnahme. 


Es ſind hier in Leipzig bey dieſer Expedition 
angeſtellt 1) ein Hauptſalzverwalter, der zugleich 
"Hauptfatzlicenteinnehmer und 2) ein Salzkaſſirer, 
der zugleich Salzſchreiber iſt, 3) drey Salzreviforen 
auswaͤrts, 4) ein Salzuͤbernehmungs⸗ und Trange 
ports Auffeher und verſchiedene Unterbedienten. 


mm Die Polizey, 
Das Kreisamt, 


Die Jurisdiction des hiefigen Kreisamtes 
erſtreckt fich fiber alle Churfürftliche Beamte, wel⸗ 
“che bier in Leipzig angeftellt find, über drey un 
mittelbare Amtsdörfer „ zwey Vorwerke, die Straf 
fenhäufer bey dem Tonberberge und bey Volkmar 
dorf, das Schloß, die Schloßbaraquen und eis 
nige Häufer und Gärten im Schloffe, über die 
Renterey und zwanzig Amts ſaͤhige Gerichte. Die 
Perſonen, welche dag Kreisamt ausmachen, find: 
i D Ein 
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7) Ein Kreishauptmann. 
2) Zween Kreistommiffarien. 
3) Drey Amtshauprleute, 

4), Ein Rreisamtmann. 
5) Ein Amts-Rentsverwalter. 
6, Ein Kreisamts-Aktuarius. 

. 7) Ein Kreisamts » Regiftrator, 
8) Ein Amts - Landrichter. 
9, Ein Kreisamtg = Kaffırer. 
10) Sechs Amts » Landfchöppen, 
17) Zween Amtsboten. 


Bon den ührigen Perfonen, welche dazu scbbee 
fehe man den Leipziger Aodreßkalender. *) 


Die Univerfität. 


Unter die Jurisdiction der Univerfität gehoͤ⸗ 
ren alle Ycademifche Bürger, Profefforen , Docto⸗ 
ren, Magiftei, Advocaten, hier anfaßige Gelehrte 
(die ausgenommen, welche unfer dem Stadtrathe 
ein befondereg Amt verwalten) Studenten und 
andre immatrifulirte Perfonen. Zur Nechtsver- 
waltung ift ein Concilium perpetuum gefejt, 
bey melchem der jedesmalige Rector den Borfik 
bat. Sonſt befteher diefes Concilium noch aus 
vier Beyfigern, **) einem Syndicus und einem 
Actuarius. Bor diefem Gerichte werden Crimi⸗ 

R5 nal 


*) Hier findet man alle Berfonalin der bey den hieſigen 
Öffentlichen Anftalten angeſtellteu Subiekte. 


**) Das Amt des Beyſitzers dauert auch nur ein halb 
hr; Rittewochs nach Trinitatis und nach dem er⸗ 
fen 
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nal-und Civil» Sachen abgethan,. Bormünder 
und Curatoren geſezt, Schuldfachen ed und 
was dergleichen mehr iſt. 


Gegen alle Univerſitaͤts⸗ Verwandte, welche 
entweder ein eignes Vermoͤgen haben, oder Docto⸗ 
res ſind und practiciren oder Kollegia leſen, kann 
nach Wechſelrecht verfahren werden, ſie moͤgen 
muͤndig oder unmuͤndig ſeyn. Denen Studenten 
aber, welche noch kein eignes Vermoͤgen haben, 
iſt das Wechſelausſtellen verboten, und wer von 
dieſen einen Wechſelbrief annimmt, dem wird auf 
‚Feine‘ Weife zu Recht verholfen, ja ein ſolcher 
Wechſel nicht einmal als eine handſchriftliche Obli⸗ 
gation angeſehen. Auch ſind den Kaufleuten, 
Wein- und Bierſchenken, Schneidern und andern 
Handwerksleuten gewiſſe Summen beſtimmt, uͤber 
melche ſie den Studenten nicht creditiren ſollen. 


Ehemals behauptete die Univerſitaͤt, vermoͤ⸗ 
ge eines Privilegiums vom Pabſt Sixtus dem 
fuͤnften das Recht, daß keines ihrer Mitglieder 
in einem Bezirke ı on 15 deutſchen Meilen für eis 
nem fremden Nic..e zu ftehn fchuldig fey, und 
ließ allemal bey vorfallenden Gelegenheiten diefel- 
ben abfordern. Da aber hieraus verfehiedene 
Srrungen entftanden, und fich die Landftände df- 
ters drüber beſchwerten, fo ward diefes im Jahr 
1658 aufgehoben, und zwar mehrentheild auch 

darum, 


ſten Advente werden jedesmahl neue gewaͤhlt, und 
zwar aus den vier Nationen der ſaͤchſiſchen, meiſni⸗ 
ſchen, fraͤnkiſchen oder bayeriſchen und pohlniſchen. 
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darum, teil die Ucademie bey der Unterfuchung 
das Driginal des Privilegiums nicht N 
fonnte. 

Wenn ein Student auf den Straffen, oder 
an Öffentlichen Orten Unfug treibee und tumultui⸗ 
rer, fo kann ihn der Stadtrath in Verhaft neh⸗ 
men laflen; doch muß diefes auf der Stelle .dem 
Nector gemeldet, und auf deffen Unfuchen der . 
Arreſtant fogleich und ohne Weigerung an die 
Univerfität zugehöriger Beftrafung abgefolger wer: 
den. . Ein fremder Gelehrter kann vor dem Stadt: 
tatbe belanget werden, wenn er nicht unter dag 
Dberhofgerichte oder das Amt gehörer. 


Die academifchen Strafen find entweder 
Geldftrafen, oder Gefängnißftrafen, oder Relega⸗ 
tion, die in Anfehung des Verbrechens nur auf 
gewiſſe Zeit oder beftändig dauert. Diefen Strd- 
fen muß fich ein Student, ohne daß er weiter 
appelliven darf, unterwerfen. 


Was die Gerechtfamen. der Univerfität Pe 
feife, werden wir weiter unten ausführlich ab- 


baudeln. 
. Der Stadtrath. “ 


Die Kaifer festen, nachdem fie die Wenden 
unterjocht hatten, in den Städten derfelben Nich- 
ser. Dieß thaten fie auch ‚mit Leipzig, welcher 
Stadt fie einen Richter gaben, der Scultecus 
oder Stadtrichter genannt. wurde, und nebft den 
ihm an die Seite gefesten Rath, der aber erſt 
in der Folge hinzugefommen zu feyn ſcheinet, 
die rechtlichen Sachen der Bürger bediente, Als 

die 
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die Stadt von Merfeburg wieder an die Marge 


grafen von Meißen Fam, fo fezten dieſe in der⸗— 
felben noch einen zweyten Richter, welcher die 
fürftlihden Einkünfte vom Lande einnahme, und 
‚die Streitigkeiten ded Adels und der Dorfſchaf⸗ 
-ten, fo zu ber- Stadt gehörten, fchlichten folltez 
dieſer wurde. Advocatus, Amtmann oder Schöfr 
fer genannt. Diefe Amtleute aber waren immter 
mit ihrer Beftimmung nicht zufrieden, und miſch⸗ 
gen fich oft in die Händel der Bürgerfchaft, der 
diefes gemeiniglich zum Nachtheile gereichte. Daß 
im Jahre 1263 Marggraf Dietrich von Landes 
berg durch einen befondern Brief die Bürgerfchaft 
von dieſen Gewaltthaͤtigkeiten befreyen muſte. 
(S. die Einleitung) Das Amt des Stadtrichters 
war erblicy und blieb bey der Yamilie, fo, daß 
oͤfters zwey Brüder ein Jahr ums andre daffch 
be verwalteten. *) 


Im Jahr 1293 hatte Leipzig ſchon einen drey⸗ 
-fachen Rath, und.auch drey Yurgemeifter, **) 
-welche,. wie der Rath jährlich, in der Regierung 
wechſelten. Der Seultetus aber blieb ein Jahr 
ums andre, und behauptete bey der Regierung 

—V der 


*% 3. B. 1333. Titze Sculterus und 1334 Conrad /Scul- 
tetus und fo fort ( Schneiders Chronicke S. 226.) 

. **) Der Burgemeifter hieß damals Rector & Magilter 
i Conſulum, Magitter Burgenfium ,„ audj Magilter 
Confulum. Schneider nimmt an, daß die Burge⸗ 
meifter nach diefen Samen in ihrer Würde verfhier 


den gewefen wären, 
(Schneiders Ehron. p. 263.) 
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der Stade allemal die erfte Stelle... Dieſes dau⸗ 
erte ohngefähr. bis gegen das Jahr 1434. In 
diefem Jahre erkaufte Churfürft Friedrich der ans 
dre der Stadt auf Wiederfauf die Dbergerichte 
um 3000 Rheinifche Gulden, und im Jahr 1505 er⸗ 
ließ Herzog Georg um eine gleiche Summe diefelben 
gänzlich der Stadt und dem Rathe; doch wur⸗ 
de die Univerfität und die Ehurfürftlichen Beam- 
ten ausgenommen. Don diefer. Zeit.an behaup- 
feten die Burgemeifter die oberfte Stelle im Rath, 
nach diefen fommen die Baumeifter, und dann 
die Stadtrichter, deren Würde von nun an nicht 
mehr erblich war, 


Der Leipziger Nach beftcht eigentlich aus 
ſechs und dreyßig Perſonen und drey Räthen, wel⸗ 
. Se jährlich in der Regierung wechſeln. Jeder 
. Math hat einen Burgemeifter, zween Baumeifter, 
einen Stadtrichter, und acht Rathsherren, mel- 
che theils Gelehrte, theils Kaufleute find... Die 
Burgemeifter find meiftentheild Gelehrte und 
Doftores Juris, und find fie diefes nicht, fo 
wird. Ihnen bey der Regierung ein Proconfuh 
an die Seite gefezt. Alle Jahr wird nach Ba 
tholomäi Rathswahl gehalten, ein neuer Rath 
gewählt und die mangelnden ee mie neuen 
Mitgliedern beſezt. 


Der regierende Burgemeiſter bat allemal bey 
den Angelegenheiten der Stadt den Vortrag, und 
ebus, wenn die Stimmen gleich Pad, den Auge 

RR 
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fpruch. *) . Der’ Baumeifter hat über die oͤffent⸗ 
lichen Gebäude, und die Güter und Einnahmen 
des Stadtrathed die Aufficht, und entfcheider die 
Streitigkeiten, welche der Grundſtuͤcke wegen 
entfteben. Der Stadrichter entfcheidet die bürs 
gerlichen und peinlichen Rechtsfälle. Die übris 
gen Perfonen des. Rath, welche ein Jahr über 
nicht bey der Negierung angeftells find, haben 
indeffen andre — „die Sert betreffend, 


über fi ich. 


Der Siadtrath hat nicht nur über die Stadt 
und Borftadt, fondern auch über dag ganze Weich» 
bild, welches Marggraf Otto der Reiche, der 
Stadt zuerft gegeben, Georg der Bärtige feſtge⸗ 
fest und verfchiedene ihrer Nachfolger erneuert has 
ben; geht vor dem Nandftädter Thor bis nach 
Lindenau; vor dem Hallifchen bie. zu dem. fleis 
nernen Kreuze am Scheidewege; vor dent Grim⸗ 
miſchen bis zum Hochgerichte, und vor dem Pe⸗ 
ters Thore bis zum ſteinernen Kreuze bey Konne⸗ 
witz. Die uͤbrigen Graͤnzen zu beſtimmen, iſt 
hier zu weitlaͤuftig; man kann daruͤber Schneider 
* 131 und Vogel in Annalen S. 75 nachleſen. 


Sonſt hat der Leipziger Rath noch die Ober⸗ 


und Niedergerichte, uͤber das zwo Stunden von 
hier 


Im Jaht 1711 ertheilten Ihro koͤnigliche Majerät 

vbvon Pohlen und Churfuͤrſtliche Durchlaucht zu Sach⸗ 

ſen dem regierenden Burgemeiſter als Reichsvicarius 
die Iura Comitiva palatii. 
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Hier entfernte Staͤdtgen Taucha, und’ eine große 
Anzahl von den umliegenden Dörfern, 


Bon. der politifchen Berfaffung der Stadt 
Könnten wir fehr viel fagen, und wenn wir außs 
Führlich damit ſeyn wollten, viele Bogen damit 
anfuͤllen; das ift aber ganz wider unfte Abficht, 
Wir merken nur noch kürzlich, daß die Bürger 
ſchaft nach den vier PVierteln ‚der Stadt. einges 
theilt iſt; jedes Viertel hat einen Hauptmann, 
einen Lieutenant, einen Faͤhndrich, und‘ einen 
‚Mufterfchreiber. 


Die Vorftädte find in’ achbarſchaften e einge⸗ 
theilt, jede Nachbarſchaft hat einen Gaſſenmei⸗ 
ſter, und dieſer wieder verſchiedene Beyſitzer. In 
wiefern dieſe Eintheilungen gut und nüjlicy find, 
zeigt fich bey verfhiedenen Vorfaͤllen, fonderlich 
bey Feuers - Gefahren. 


an 
Santeer Abſchnitt. 
** Br. 


Von der Univerfi ität, ihrer Stiftung und 

"Einrichtung, den hiefigen Afademien, ge— 

lehrten Gefellfchaften , Schulen und Die 
bliotheken. 





He die Univerfität zu Leipzig aus der Prager 
entſtanden ift, ift allgemein befannt. Die 
Univerfität zu Prag wurde im Jahr 1347: geftife 

tet, 
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tet, und im kurzen ſo beruͤhmt, daß ganze Schaa⸗ 
ren von Auslaͤndern und Deutſchen ſie beſuchten. 
Bor ihrer Trennung zählte man 40000 Studen⸗ 
ten auf derfelben. Sie war nach der Pariſer 
eingerichtet, und in vier Nationen, als die böh- 
mifche, fächfifche, bayerifche und pohlniſche vertheilt. 
Jede Nation hatte bey der Wahl des Rektors eine 
Stimme. Die böhmifche Nation, anfänglich die 
Heinfte, hatte auch nur eine, 


i. ..Mun: fagten die Statuten der Univerfität „daß 
fie in ihrer Einrichtung ganz der. Parifer gleich 
feyn.follte, darauf fküzte fich die böhmifche Nas 
sion, welche allmählig ftärker wurde, - verlangte 
drey Stimmen für fih, und wollte den übrir 
gen drey Nationen, welche fie mit einem Namen 
die Deutfchen nennte, nur eine Stimme lafr 
fen. . Diefe fezten fich ernftlih darmider und «6 
— eine allgemeine Verbitterung. 


Huß hatte ſich det Irrthuͤmer der paͤbſtli⸗ 
chen Religion uͤberzeugt, und ſcheute ſich nicht, 
Öffentlich wider dieſelben zu lehren. Hierony⸗ 
mus von Prag, und faſt die ganze boͤhmiſche 
Nation traten feiner Lehre bey; in den übrigen 
drey Nationen aber fand er die beftigften Wider⸗ 
facher, deswegen gab ſich Huß alle Mühe, mit 
feiner Nation die Deutfchen zu unterdrüden. Nun 
brachen gegen das Jahr 1409 die Sachen in oͤf⸗ 
fentlicde Streitigkeiten aus, von Worten fam 
es zu Schlägen und von Schlägen zum Mord, 
fo daß manch Mutterkind des Nachts todgefchlar 
gen, und in die Mulde geworfen wurde, 

Die 


Die Deutſchen harten fich fehon oft ey dem 
Könige Wenzeslaus darüber befchreert, aber nice 
mals Gehör gefunden, denn Wenzeslaus war eben 
fein fonderlihes praeſidium et dulce decus 
der Muſen. Nach vielen dringenden Bitten be 
quemte er fich endlich, und fehickte feinen Mund» 
koch als Nector der Univerfirät nach Prag; diefer 
Hab den Böhnen dry Stimmen, und fieß den 
übrigen drey Nationen nur eine: Dadurch und noch 
mehr durch die Perfon des fonderbaren koͤnigli⸗ 
en Abgefandten beleidigt, verſchworen fich die 
Deutſchen, die Univerfirät zu verlaffen, Sie ga> 
ben durch M. Boldenhagen, den Testen Rector 
deutfcher Nation, den 11. May 1409 Siegel, Stas 
turen und Matrikel ab, und in Zeit von acht 
Tagen verlieffen. alle Doktores, Masgiftri, Bar, 
calaurei und Studenten deukfcher Nation die Uni 
verfität. *) 


Zweytauſend von dieſen gelehrten Emigran⸗ 
ten, kamen unter Anfuͤhrung D. Johann Hof⸗ 
manns **) von Schweidniz nach Leipzig. Vin⸗ 
tentius Gruner, ein hieſiger Gottesgelehrter, 

brachte 


H Herr Schidzer fagt in feiner Heinen Chronik von 
Leipzig, ©. 83 nach Hajek, daß ſich die Anzahl det 
Ausgewanderten auf 40060 belaufen habe; die Aus⸗ 
wandernden aber zerſtreuten ſich nicht gar zu ſehr, 
und doch kamen nur zweytauſend nach Leipzig. 

**) Hofmann war zwey Jahr vor der Auswanderung 
Rektor zu Prag gemefen. Bald nad Stiftung der 
Univerfität wurde er Bifchof zu Meißen: 

Vefchteib. v. Leipi. O 
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brachte eb bey Friedrich dem Streitbaren und ſei⸗ 
nem Bruder Wilhelm, fü weit, daß fie diefe 
Wanderer aufnahmen. Beyde Brüder entfchloß 
fen fich nachher. zu Stiftung einer Univerfität, 
Und noch in dem nemlichen Sahre, den 2 Dechr, 
tourde in Gegenwart der beyden Stifter, etlicher 
Bifchöfe und Prälaten der Stiftungsbrief in der 
Thomas Kirche abgelefen, *) Pabft Alerander der 
fünfte beftätigte die Univerfität, und fezte derfel- 
ben den Bifchof zu Merfeburg zum beftändigen 
Kanzler, **) Die Univerfität wurde ebenfalls 
in vier Nationen eingetheilt, in die Meifnifche, 
Saͤchſiſche, Bayerifche oder Fraͤnkiſche, und Pohl 
nifche, wir haben davon folgenden Vers: 

Saxo, Mifnenfis, Bavarus tandemque 

Polonus. 


Zur Wohnung wurden denen Univerfitäts- Vers 
wandten zween Häufer angemwiefen, das eine in 
der Nitterftraße und das andre im der Peters⸗ 
Straße. Zugleich flifteren die fürftlichen Brüs 
der zwey Kollegien, das eine von zwoͤlf, das 
andre von acht Kollegiaturen. Das von zwölf 
Kolegiaturen wurde das große, und das von 
achten, das Fleine Fürftenfollegium genennt. 
Yus jeder Nation waren im großen drey, und im 
Heinen zwey Kollegiaten angeſtellt. Von jenem 

bekam 


\ 0) Schneider hat denfelben in feiner Chronik, ©. 275 
aufbehalten. 
2*) Die Pähftliche Bulle war den 9 Sept. 1409 zu 
“ Pifa gegeben. Schneid. Chronik. ©. 277- 
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befam jeder dreyßig, der Magifter Theologiae | 
aber fech;ig; und von diefem jeder zwoͤlf Gülden*) 
Befoldung. 


Diefe gaben anfänglich die Landesherren aus 
ihrer Kammer, nachgehends aber räumten fie ih» 
zen drey Dörfer, Koͤtſchin, Werkwiz und Hohen⸗ 
bayda, die fogenannten alten Dorffchaften, ein, 
Dierzu Fam bald noch ein viertes Dorf, Drigin, 


Bald darauf errichteten Johann von Münfter- 
berg, erfter Rektor der Univerfität, und D. Jo⸗ 
hann Hofınann von Schweidniz ein drittes Koller 
gium für die fchlefifche Nation befonders. Das Geld 
darzu hatten fie in Schlefien gefammlet. Dieſes 
Kollegium wird das Srauenfollegium (Collegium 
B. Virginis) genannt, und hatte fünf Mitglieder, 
vier Schlefier und einen Preuſen. i 


. Die Univerfität beftand anfänglich nur aus 
dien Fakultaͤten, der Theologifhen, Juriſtiſchen 
und Philofophifchen : Die Medicinifche Fakultaͤt 
kam im Jahr 1415 noch hinzu, aber erft im Jahre 
1438 flellte Churfürft Friedrich der andre zween 
ordentliche Profefforeß der Medicin an, welche, 
ohne auf die Nation zu fehen, in dag große Kolles 
gium aufgenommen werden muften. Ueberdieß ers 

O 2 hiel⸗ 


m unſern Tagen ſcheint dieſe Beſoldung freylich 
unter. allem Maaſe zu ſeyn; dazumal aber war ſie 
es nicht; denn erſtlich war es dazumal viel wohl⸗ 
feiler als jezt; zweytens lebten die Profeſſoren im 
Coͤlibat, und hatten uͤberdieß auch Aceidentien, 
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hielten’ fie. noch die Befoldung von zwo Kollegiaruren 
aus dem Heinen Kollegio. Nachher fliftete Her? 
309 Georg noch eine dritte Profeffur der Medicin. 
Im Jahr 1505 litte das große Kollegium noch ei» 
ne andre Veränderung. Herzog Geotg hob zwo 
Stellen gaͤnzlich auf und befoldere von deren Ein⸗ 
fünften ziween Profefforen der Rechte. Und fo 
ſind noch jego iu beyden Köllegien num zween Mit 
glieder von jeder Nation angeftellt; denn die benz 
den Mediciner werden nicht aus den Nationen ges 
wählt. Jedes Kollegium hat einen Senior und 
einen Präpofitus. Die Präpofitur verwalten die 
Mitglieder jährlich nach der Reihe. Die Würde 
eines Großprobfts über die alten Dorfichaften tech? 
‚ felt unter den Kollegiaten des großen Fuͤrſtenkolle⸗ 
giums und den Profefforen der Decretalien und 
Pandeblten. 


Auſer dieſen Wohlthaten von ihren Stiftern 
erhielt die Univerſitaͤt noch voin Pabſt Johannes 
XXII.) ſechs Canonikate, **) zwey ans dem Stif⸗ 
te Meißen, zwey aus dem Stifte Merſeburg, und 
zwey aus dem Stifte Naumburg und Zeiz. ) 

Dieſe 
Dieſer Johannes war der nehmliche, der auf dem 

Eoneilio zu Koſtniz, wo Huß und Hieronymus von 

Prag verbrannt wurden, die Päbkliche Würde nie 

derlegte. 

®*) Die Ereeution der deshalb gegebnen Päbftlichen 

Bulle war dem Abte zu Pegau und dem Probſte des 

hiefigen Thomaskloſters aufgetragen: 
wer) Pfeifer, der fonft ‚Immer der richtiäfte von dem 

Leipziger Gefchichtfchreibern iſt, ‚erwähnt garnichts 

von 
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Dieſe Canonikate beſezt die Univerfität nach 
eigner Wahl, und allemal mit drey Brofefforen 
ver Theologie, und drey Profefforen: der Nechte, 
welche bey dem Domkapitel alfe Rechte und Eins 
tünfte wie die Äbrigen Domberren genießen. 


Auch iſt die: Univerfirät von aller Gerichtsbarz 

keit frey und ſteht unmittelbar unter dem Landes 
fürften. Auf den Landtägen werden: ihre Depu—⸗ 
tirte den: Präalaten gleich geachtet, und haben bey 
dem. Vortrage dag Ius fedendi, wie diefe. 


Nach der Stiftung bat die Univerfirät den 
beyden großen und- edlen Churfuͤrſten, Mauritius 
und Auguſt, vorzüglich dem erſtern, das meifte 
zu verdanfen. Diefer fehenkte der Univerfität dag 
Pauliner Kollegium, und. 2000 Gülden,- damit 
es · repariret werden Fonnte, Die Auffiche vabey 
übernahm D. Kafpar Börner, ). Kerner fehenk 
te er der Univerfieät, um die Befoldung der Pros 
fefforen zu erhöhen fünf Dörfer, Zuffelhaufen, 
Zwenfurth-, Kleinweſen, Wolfsheim und 
O 3 Holz⸗ 


von den beyden merſeburgiſchen Canonikaten und 
ſagt: der Pabſt habe der Uniberſitaͤt zwey Canonikate 
in Meiſſen, zwey in Zeiz und zwey in Naumburg gez 
geben. Origines Lipf. p. 305. Iſt vielleicht nach 
Pfeifer: erftlich eine Veränderung vorgefalten ? 

) Diefer Mann war Doktor der Theologie und die. 
vorzüglichfte Mittelsperfon bey dem, was Morik an 
der Univerfität chat. Pfeifer fagt von, ihm: Tanrus 
in eo ardor erat amplificandae Acadcemiae Lipfiae, 
ut huic augendi quafi natus vitam etiam impendiffe 
videatur. Orig. Lipſ. S. 373. 


x 
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: Holzbaufen, welche die neuen Dorffchaften ger’. | 
nennt werden, darzu ein Holz von Drey hundert | 
und fünf und zwanzig Adern, Er ſtiftete die 
Landesherrlichen Stipendia für arme Studenten; 
ferner das Eonvictorium, in welchem Mittags und 
Abends über zwey hundert Studenten für eine ger 
ringe Bezahlung fpeifen. Zu diefem Ende befahl 
er, daß der Univerfität jährlich 6006 Scheffel 
Korn Dresdner Maaß aus den churfürftlichen 
Magazinen gereicht werden muften. Er forgte 
noch überdieß fehr für die wiflenfchaftliche Berbep | 
ſerung der Akademie durch Melanchthon und Sa 
merarius, ‚und fehenkte ihr. die ſchaͤzbare Paulinee 
Sibliotheck, welche er durch die Bibliotheken von 
Altencelle, Pegau und anderer Drten, ſtadtlich vers 
mehrte. Churfürft. Auguſt beftätigte nicht nur 
alles, was fein edler Bruder an der Univerfität 
gethan hatte, fondern er ermeiterte.e8 auch noch 
auf verfchiedenen Seiten; auch traf er die weife 
Verfuͤgung, daß jeder Profeffor der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät beftändig über eine gerviffe Diſci⸗ 
plin leſen mufte, da fie vorher halbjährig in denen 
Difeiplinen gewechfelt hatten. Er gab auch diefer 
Univerfität einen beftändigen Profanzler, welche 
Würde aber nicht über fieben Jahr dauerte, und 
jest. haben alle vier Fakultäten bey vorfallendem 
Eramen und Promotionen ihre Profanzler, die 
nachher ihre Würde wieder niederlegen. Pfeifer 
fagt von diefen beyden großen Brüdern: Mauri- 
tius in inchoata a patre perfecutus rem Eecle- 
fiafticam et Scholafticam Lipfienfium mirifice 
adjuvit, firmavit et auxit, fuitque poftez 


Augufti 
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Augufti etiam erga Academiam Lipfienfem 
liberalitas tanta, ut Academiam ab avo condi- 
tam, hi duo abnepotes pieratis do&trina et 
veltigalium atque cenfuum opulentia auctam 
non minus fundafe , quam fundatam re- 
ſtituiſſe exifiimandum fit., Orig. Lipf. 
S. 376. IT 
Die Univerficät befteht feit ihrer Stiffung noch 
aus den vier Nationen, der Meifnifchen, Sächfir 
fen, Bayeriſchen oder Fraͤnkiſchen und Pohlni⸗ 
ſchen. Zur Meiſniſchen gehoͤrt Meiſen uud 
Thuͤringen. Zur Saͤchſiſchen gehört Ober-und 
Niederſachſen, Holſtein, Pommern, Meklenburg, 
Weſtphalen, Coͤlln, Trier, Muͤnſter, Osnabruͤck, 
Baderborn und Minden; die Koͤnigreiche Daͤnne⸗ 
mark, Schweden und Engelland nebſt den Nieder⸗ 
landen. Zur Bayeriſchen, die anfangs die groͤſte 
war, gehoͤrt ganz Oſt⸗ und Weſt-Franken, und 
alfo auch Frankreich, ‘der Rhein, die Ober-und' 
Unterpfalg, Bayern und Schwaben, Bamberg, 
Würzburg , Salzburg, Defterreih, Kärnthen,' 
Steyermarf, Tyrol, Italien, Spanien und- 
Portugal: - Zur Pohlnifchen gehören die Könige 
reiche Bohlen, Ungarn, Böhmen, Mähren und‘ 
Preuſſen, die Herzogthuͤmer Schlefien nebſt der 
Dber- und Niederlaufig ) Man darf gar nicht _ 
glauben , daß mir dem Lefer überreden wollten, . 
daß beftändig, aus allen diefen Gegenden Europeng., 
u D4 Gelehr⸗ 


*) So werden die Nationen nach der Einrichtung, 
die Herzog George 1505 damit vornahm, gerechnet. 
Schneid. Ehron. ©. 290. 
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Gelehrte in Leipzig gegenwärtig wären, wir ſagen 
nur, daß dieſelben, wenn ſie in Leipzig gegenwaͤrtig 
ſind, auf obige Art zu den Nationen gerechnet werden. 
Jede Nation hat ihren beſondern Senior, die Pohl⸗ 
niſche einen Syndikus, und die Meiſaiſche einen 
Aktuarius. 
Alle halbe Jahre werden der Keftor der Unte 
verfität und der Dekan der philofophifchen Fakul⸗ 
taͤt nach der Reihe aus den vier Nationen gewäble, 
der Rektor am Tage Georgii nach Dftern, und 
nah Michaelis am Tage Gali; der Dekan wird. 
allemal den. Sonnabend vorher. gewählt: . Der 
Mektor ift das Haupt der Univerfität, und verwal⸗ 
tet nebft den übrigen auch die gerichtlichen Angeles 
senheiten derfelben, Er präfidirt nemlich in den Con- 
cilio perpetuo, welches alle bey den Univerſitaͤts⸗ 
verwandten vorkommende ſtreitige Faͤlle entſcheidet, 
und. aus. vier Beyſitzern und einem Aktuario bes 
ſteht. Die Beyfiger werden ebenfalls halbjährig,, 
Mittwochs nach Trinitatiß ugd nach dem erſten Ad⸗ 
vent, aus den vier Nationen gewählf, diejenige 
Mation ausgenommen, aus welcher der Erreftor 
if ; denn diefer ift noch ein halbes. Jahr erſter 
Beyſitzer in diefem Concilio. 


Die vier Nationen machen zuſammen dag Con- 
cilium nationale magnum, zu welchem alle ha⸗ 
bilitisten Doktoren, Licentiaten und Magiftri ge 
Hören; die Anzahl derfelben beläuft fich jezt auf 
70. In diefem Kolegio, welches I).bey aufferor- 
dentlichen, wichtigen, die Univerſitaͤt betreffenden 


Borfällen 2) bey der Wahl eines Rektors, Dom⸗ 
herren 


herren oder Decemvirs zufammenfommt, bat aller 
mal der Rektor, fo wie in allen folgenden Conci⸗ 
lien, den Vorſitz, und jedes Mitglied , der jüngfte 
wie der Altfte, feine Stimme, 


Nach dieſem fommt das Concilium Profef- 
forum, zu welchem alte ordentliche Profeffores al 
‘ter Stiftung *) aehören. Vor diefem Concilio 

werden gleichfalls verfehiedene wichtige, die ganze 
"Akademie angehende Angelegenheiten, ausgemacht. 
Jeder Rektor muß aus diefem Eoncilio, und alfo ein 
Profeſſor alter Stiftung, feyn. 


Das dritte ift das Concilium Decemviro- 
rum. Es iſt mit zehn Männern beſezt, als acht 
beftändigen Beyfigern, dem Rektor und dem De 
tan der philofophifchen Fakultät. Diefe verwals 
ten die Ökonomifchen Uingelegenheiten der Univer 
firät, die Einnahmen und Ausgaben derfelben, 
und haben die Aufficht uͤber das Pauliner Koffes 
gium und die Univerfitärsfirche. Dieſes Conci⸗ 
Itum, deffen Beyfiger zu feyn, eine der vornehm⸗ 
ften akademiſchen Würden ift, wurde erftlich unter 
Moritzens Regierung geftifter. 

Das Concilium Decanale, befteht aus den 
Dekanen der vier Fakultäten und dem Rektor, 
und hat die Yufficht über die fünf neuen Dorf⸗ 
a, und das Uriverfiräts- Holz. 

die O 5 Gexrner 
*) Alter Stiftung find die Profeſſuren bis auf die Kon⸗ 
firmation Churfürft Johann Georgens 1 im Jahi 


16175 die in der Folge — a neuer 
GStiftung. 


/ 
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Ferner wird die Univetfirät in vier Fakultaͤten 
eingetheilt, die Theologifche, Juriſtiſche, — 
ciuiſche und Philoſophiſche. 


J. Die Theologiſche dFakultaͤt, hat vier 
ordentliche Profeſſoren. Der Profeſſor der orien⸗ 
taliſchen Sprachen wird auch darzu gerechnet, 
bat aber Siz und Stimme in dem Concilio Pro- 
fefforum, unter den Philofophen nach der Ans 
ciennität.*) Auſſerdem kann jeder Profeffor und 
babilitirter Magifter, der Baccalaureus Theolo⸗ 
giaͤiſt, Theologiſche Kollegin leſen. 


Ordentliche Profeſſores: 


Herr D, Johann Friedrich Burſcher, der 
Theologie erſter ordentlicher, und der Philoſophie 
auſſerordentlicher Profeſſor, des hohen Stifts zu 
Meiſſen Domherr, der Churfuͤrſtlichen Stipendia⸗ 
ten Ephorus, der Academie Decemvir, der Theo⸗ 
logiſchen Fakultaͤt und der Pohlniſchen Nation Se⸗ 
mior, des großen Fuͤrſtenkollegiums Kollegiat, 
der Wendiſchen Predigergeſellſchaft Präfes, und 

‚der Gefelfchaft der freyen Künfte Mitglied; ge 
boren zu Kamenz in der Ober-Laufiz 1732, ward 
„Dostor. zu Leipzig. 708 und recipirt ing = 

ci ‚um 


*) Wegen * pwieſſur ſind zwiſchen der Theologi⸗ 

ſchen und Philoſophiſchen Fakultät, in vorigen Zeiten 
mancherley Streitigkeiten vorgefallen; indem Feine 
dieſer beyden Fakultäten diefen Profeffor aufnehmen 
wollte, bis 2623 der Landesherr — Derfüs 
sus traf, 


, 
f 
# 


— 219 


eilium Profeflorum 1773, ift als einer der er⸗ 
ſten und größten Gottesgelebrten befannt, 


Herr D, Johann Gottfried Körner, der Theo» 
logie zweyter ordentlicher Profeffor , des boden 
Stifts zu Meiffen Domberr, der Afademie Dex 
cemvir, des Churfürftlichen Saͤchſiſchen Konſi⸗ 
ſtorii Beyfiger, der Meißnifchen Nation und des 
Montäglichen Prediger Kollegii Senior, der Kir- 
che zu St. Thomaͤ Paftor, und der Leipziger Didr 
te8 Superintendent;- geboren zu Weimar 1726, 
ward Doctor zu Wittenberg 1770, und recipirt 
ins Eonecilium Profeflor, 1776, ift als einer un⸗ 
ferer vorzüglichften Prediger, und als Gottesge⸗ 
lehrter ruͤhmlichſt befanut, 


Herr D. Friedrich Immanuel Schwarz, der 
Theologie dritter ordentlicher Profeſſor, des Stif⸗ 
tes zu Zeitz Canonicus, und des Churfuͤrſtlichen 
Saͤchſiſchen Konſiſtorii Beyſitzer; geboren 1728 


zu Lorenzkirchen an der Elbe, ‚ward Doctor zu 


Wittenberg 1768, recipirt ins Concilium Profeſ⸗ 
ſor. 1778; — hat ſich vorzüglich in der geiftlis 
hen Litteratur und Kirchengeſchichte hervorgethan. 


Herr D. Samuel Friedrich Nathanael Mo⸗ 
us, der Theologie vierter ordentlicher Profeſſor, 
"der theologiſchen Fakultaͤt jeßiger Dekanus, der 
Ehurfürftlihen Stipendiaten Ephorus, des groſ⸗ 
‚fen Fuͤrſtenkollegii Kollegiat, und der deutſchen 
Geſellſchaft Mitglied; geboren zu Lauban den 30. 
"Rovember 1736, ward Doctor zu Leipzig 1782, 

und 
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und recipirt ing Concilium Profeſſor. 1771, *) 
Deutfchland ſchaͤzt ihn als einen feiner erſten Phi⸗ 
lologen und beſten Exegeten. 


Herr D. Johann Auguſt Dathe, der orien⸗ 
taliſchen Sprachen ordentlicher Profeſſor, gebo— 
ren zu Weiſſenfels den 4 ‘ul. 1731, ward Doctor 
in Leipzig 1769, und recipiet Ind Eoncilium Bros 
feffor. 1762, fteht mit den größten Drientaliften 
unferer Zeit in gleichem Range. 


4 
J 


Auſſerordentliche Profeſſores: 


Here Johann Gottlieb Boſſeck, des Stifts 
zu Wurzen Canonicus und Subſenior, der hebraͤi⸗ 
ſchen Sprache aufferordentlicher Profeſſor, der 
heiligen Schrift Baccalaureuß, des großen Fürs 
ſten kollegii Senior, des Donnerftägigen Predi- 
Zerkollegii, und des Collegiü Philobiblici Prae- 
(es; geboren zu Leipzig 1718, ward Magifter zu 
keipzig 1739, — hat ſich durch verſchiedene Ab⸗ 
handlungen, als einen ſcharfſichtigen Forſcher in 
der heiligen Sprache gezeigt. 

Herr Michael Weber, der Theologie auſſer⸗ 
ordentlicher Profeſſor ſeit 1783, ward Magiſter 
zu Wittenberg 1777, habilitirte ſich in Leipzig 1778, 
hat ſich durch ſeine theologiſche Moral und einige 
kleinere Schriften, als einen hofnungsvollen Theo 
«* logen bekannt gemacht. —J 

U. Die 

*) Als er Profefor der gricchifchen und lateiniſchen 

Sprache wurde. — 


| 
| 
I 
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IT, Die Juriſtiſche Fakultaͤt, hatte bey 
ihrer Stiftung nur zween Profeſſoren, nachher 
Wurden deren viere, zu welchen in der Folge noch 
ein fünfter fam.. Neuerer Zeiten find noch drey 
Drofefforen neuerer Stiftung hinzugefommen, 
welchen aber keine beftändige Befoldung gefezt ift» 


Ordentliche Profefforen: 

Hert D. Karl Gottfried von Winkler, der 
Decretalium vdentlicher Profeflor, jezt Rector 
Magnificus, des hohen Stifts zu Merſeburg 
Domherr, Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Appellati⸗ 
onsrath, des Oberhofgerichts Beyſitzer, der Aca⸗ 
demie Decemvir, der Juriſten Fakultät beſtaͤn⸗ 
diger Dekan und Ordinarius, der Zeit Groß⸗ 
probſt; geboren zu Leipzig 1722, ward Doetor zu 
Leipzig 1745, und recipirt ins Concilium Profeſ⸗ 
forum. 1781. Dat ſich durch verfchiedene recht⸗ 
liche Bücher und Abhandlungen ruͤhmlichſt befaune 
gemacht, . 


Herr D. Johann Gottlieb Seger, der Pan—⸗ 
dekten ordentlicher Profeflor, des hohen Stifts 
zu Naumburg Domherr, des DOberhofgerichts 
und der Juriften Fakultät Beyſitzer; geboren zu 
Eeifersbach bey Franfenberg 1735; ward Doctor 
in Leipzig 1760, und recipirt ind Concilium Pros 
feſſorum 1767 ; ift einer der vnrzüglichften Rechts⸗ 
gelehrten Deutfchlands; 


Here D. Heinrich Gottfried Bauer, auf 
Störterig, Ehurfürftlicher Sächfifcher Appellart- 
—— des Codicis ordentlicher Profeſſor, des 

hohen 
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; hohen Stifts zu Merfeburg Domherr, des Sufts | 


zu Wurzen Canonicus ertraordinarius, des Dber- 
hofgerichts Beyfiger, der Academie Decempir, 
der Suriftenfacultät Senior, des Eleinen Fürftene 
kollegii jegiger Praͤpoſitus; geboren zu Leipzig 


1733, ward Doctor 1760 und. recipirt ind Com . 


eilium Profeffor. 1764, ift durch verfchiedene recht⸗ 
lie Abhandlungen ruͤhmlichſt bekannt. 


Herr D. Joſias Ernſt Puttmann, der Inſti⸗ 
tutionen ordentlicher Profeſſor, der Juriſtenfakul⸗ 
taͤt Beyſitzer, geboren zu Oſterau bey Zoͤrbig 1730, 
ward Doktor in Leipzig 1761, und recipirt ind 


Concilium Profeſſor. 1771, hat ſich um die Rechtes 


gelehrſamkeit durch feine Schriften ruͤhmlichſt ver⸗ 
dient gemacht. 


Herr D. Auguſt Friedrich Schott, der Tit. 
de verb. Signifie. et Reg. Iur. ordentlicher 
Profeſſor, des Dberhofgerichts und der Juris 
ſtenfakultaͤt Beyfiger, der Sränfifchen Nation Se 
nior, des ‚Heinen Fürftenfollegii. Kollegiat, - der 
Ehurmaynzifchen Akademie der Wiffenfchaften or» 
dentlicher, und der Iateinifchen Gefellfchaft zu 
Sena Ehrenmitglied; geboren zu Dresden 1744, 
ward Doftor in Leipgig 1765 und recipirt ins 
Concilium Profeſſor. 1782, hat fich in mehreren 
Schriften als einen großen Juriſten ‚gezeigt, 


Herr D. Karl Rudolph Graͤfe, des Lehnrechts 


ordentlicher Profeſſor, ſeit 1762 Churfuͤrſtlicher 
Saͤchſiſcher wirklicher Hof-und Juſtizienrath, ge 
heimer Referendarius, und Archivarius in Dres⸗ 

den, 


u | 223 


den, der Yuriften Fakultät Beyſitzer; geboren zu 
Taucha bey Leipzig 1731, ward Doktor 1755, 
lebt jet in Dresden, und ift der Verfaſſer einis 
. ger fchönen Differtationen. 


Herr D. Ehriftian Gottlob Biener, des Nature 
und Völkerrecht ordentlicher Profeffor feit 1782 ; ger 
boren zu Zörbig 1748, ward Doftor in Leipzig 1777, 
hat fich fonderlich in Iure publico hervorgerhan. . 


Herr D. Johann Adam Gottlieb Kind, des 
fähfifhen Rechts ordentlicher Profeflor , feit 1783 
des Dberhofgerichtd Benfiger, der Univerfitäg 
Syndicus; geboren zu Werda im Boigtlande 1747, . 
ward Doktor in Reipgig 1774. 


Aufferordentliche Profeffores : 


Herr D. Ehriftian Rau, des Oberhofge⸗ 
richts Beyſitzer, der Rechte aufferordentlicher Pro⸗ 
feffor feit 1776, geboren zu Leipzig 1744, ward 
hier Doktor 1770, wird. als Publicift durchgän- 
sig geſchaͤzt. 

Herr D. Heinrih Michael Hebenftreit, dei 
techtlichen Alterthuͤmer aufferordentlicher Profef- 
for feit 1780, Dberhofgerichts und Eonfiftoriale 
Advocat, geboren zu Leipzig 1745. 

Herr D. Auguft Kornelius Stodmann, der 
Rechte aufferordentlicher Profeffor feit 1782, ge⸗ 
boren zu Naumburg 1751, ward Doktor in teipe 
jig 1777: 

Herr D. Chriſtian Gottlob Richter, der Rech⸗ 
te deſignirter auſſerordentlicher Profeſſor ſeit "783, 
ward Doftor in Leipzig 1773+ — 

Die 
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Die übrigen Doktoren und Baccalaur ei 
der Rechte, welche Borlefungen 

halten, 


Here D. Johann Gottfried GSammet, auf 
Coſpuden, geboren zu Leipzig 1719, ward Doktor 
1746, ift längft ale einer der erften Nechtsgelehr> 
ten befannt, und hatfich, duch Bildung der mei> 
ften von Sachſens vorzäglihern Nechtsgelehtren, 
ewig um fein Baterland verdieht. gemacht. 

Herr D. Karl Gottfried Zitzmaun, Oberhof: 
Herichts und Konfiftorial = Advofatz geboren zu 
Gaſchwitz bey Leipzig, ward Doktor in Leipzig 
1764. 

Here D. Ehriftian Gottlob Einert, Senator, 
der Juriften Fakultät adjungirter Aſſeſſor, gebo- 
ten zu Leipzig 1747, ward Doktor 1771, hat fi 
durch verfehiedene Differtationen ruͤhmlichſt bekannt 
gemacht: 

“Herr D. Chriftian Friedrich Pohl, Senator, 
Hberhofgericht8 und Konſiſtorial- Advofat, de 
boren zu Leipzig 1752, ward Doftor 1779. 

Herr D. Karl Wilhelm Winkler, Senator, 
Hberhofgerichts- und Konfiftorial - Advofat, ges 
boren zu Leipzig 1759, mward Doktor 1779 

Herr D. Gottlob Friedrich Schmidt, geboren 
zw Eisleben 1748 ‚ward Doftor zu Leipzig 1778. 

Herr D. Karl Friedrich Hulderih Sieg 
mann, Dberhofgerichtd und Konfiftorial -Advo⸗ 
fat, geboren zu Stolberg 2769, ward Doktor in 
Leiprig 1781. 

Herr 


HOerr D. Cheiftlan Daniel Erhard, veboren 
zu Dresden 1757, ward Doktor 1782. 


Hert D. Johaun Friedrich Junghans, ger 
Boten‘ zu Annaberg 1756, ward Doktor 1782. 


Ser M. Chriſtian Auguſt Günther, geboren 
zu Schoͤnſtaͤdt in ——— 1758, ward Iuris V. 
Baccal. 1783. 


Hert M. Carl Sottlsb Riff, der hieſigen 
blonomiſchen Geſellſchaft und der Oberlauſitzer Bie⸗ 
nengeſellſchaft Ehrenmitglied, der koͤnigl. ſchwediſchen 
patriotiſchen, und der churfuͤrſtlich bayeriſchen oͤkono⸗ 
miſchen Geſellſchaft Mitglied; geboren zu Merſeburg 
1752, ward I, V. Baccal. 1783, iſt einer unſe⸗ 
ver’ erſten Lehrer ber. Kameralwiſſenſchaften und 
durch verſchiedene Schriften mit Ruhm bekannt. 


> Herr Johann Gottlob Solbrig, geboren ‚ 
geipgig 1752, habilitirte ſich 1778. 

Was uͤbrigens noch von der Juriſtenfakultaͤt 
zu ſagen waͤre, das ſche man obeũ ki den kam 
deskollegien. 


II. Die mebichnifshe Falultat wurde im Jahr 
2415 geſtiftet, bekam aber erſt 1438 zween Pro⸗ 
feſſoren, wie wir fehoh erinnert haben 1531 ſtarb 
D. Konrad Tokler von Nuͤrnberg, welcher Profeſ⸗ 
ſor der Medicin und Praktikus geweſen war. Die⸗ 
fer hatte ſich durch feine Praxin ein anfehnliches 
Vermoͤgen erworben. Weil er nun vhne Erben 
ſtarb, fo wollte der Magiſtrat der Stadt fein 
Vermögen an fich ziehen; darwider feste fich bie 
Univerfität,,, und. beflagse- fich es Herzog Geor⸗ 

Beſchreib. v. Keipj» gen. 
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gen. Dieſer entſchied den; Streit und ſtiſtete eine 
dritte Profeſſur der Medicin, und machte das 
Tokleriſche Vermoͤgen zum Fond, wovon dieſer 
dritte Profeſſor beſoldet wurde, und erhöhte noch 
überdis dadurch die Befoldung der eiften beyben 

röfefforen. Moriz that in der- Folge noch eine 
vierte. Profeſſur der Anatomie und Chirurgie 
Hinzu. ) Ehurfürft Auguft * *) ließ einen bo» 
taniſchen Garten: anlegen, und ſezte einen Bota⸗ 
nikus druͤber. Uebrigens hat dieſe Fakultaͤt, wie 
die Juriſtiſche, einen beſtaͤndigen Dekaun.. 


Ordentliche Profeſſorenn. 

Herr D. Anton Wilhelm Plaz, ordentlicher 
Profeſſor der Therapie, der mediciniſchen Fakul⸗ 
taͤt — un 1, ber Atcademie Senior 
ram nd 1 und 
» Dat anatomnifihe FROH war ehedem im! reug 
gange ber „der Pauliger Kirche, Das jetzige ſteht 
neben der Bibliothek und. wurde im Jahr 1704 er; 
bauer. * Die ſchoͤne und vollſtaͤndige Sammlung von 
Praͤparaten, welche man hier antrift, iſt ſeheuswuͤrdig 


xE) Diefer botanifche Garteh war nicht weit vom grim⸗ 
miſchen Thore, hinter, dem Pauline , wurde aber, 
als die Schweden die. Stadt befeſtigten, sum es 
ſtungswerken gezogen. Als nachmals 1648 der Obriſt⸗ 
Lieutenant Maurer der Univerſitaͤt das Fuͤr ſtenhaus 
ſcheükte, fo wurde der daran liegende Garten zum 
‚bötanifchen ‚Garten. gemacht. : Durch die. Sorgfalt 
unſers Herrn D. Pohl befindet er füch.ieat in einem ſehr 
vollommnen Zußande.. Aufer.den vielen neuen Plans 
sen‘, welche unfer ‚feiner Aufficht hinzugekommen 
find, wunden neuerlich auch die Pflanzen aus dem bota⸗ 
Se Rice Bär der großen Ludewigs birrbie gebracht 
“rl * 


er 
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und Decempir , der fächfifchen Nation Senior, des 


großen Fuͤrſtenkollegii jeziger Praͤpoſitus, der 
kaiſerlichen Academie der Naturae Curioforum 
Mitglied; geboren zu Leipzig 1708, ward Doktor 
in Halle 1728 und recipirt ins Concilium Profeſ⸗ 
ſorum 1750, hat ſi ch durch ſein ganzes thaͤtiges 
keben um unſere Academie und die gelehrte Welt 
verdient gemacht. 


Here D. Ernſt Gottlob Boſe, der *8 


ordentlicher Profeffor, der Academie Decemoir, _ 


der medicinifchen Fakultät Senior, des großer 
Fürftenfolegiums: Kollegiat, : Stadtphyſicus und 
Medicus beym Lazarethe; geboren zu Leipzig 1723, 
ward Doktor in Leipzig 1748, und recipirt ins 
Concilium Profeſſorum 1763, iſt durch verſchiede⸗ 
ne wichtige run Abhandlungen ruͤhmlichſt 
bekannt... 


Herr D. dehann Karl Gehler, der Anat. iin 
Chirurg. ordentlicher Prof. der medicinifchen Fa⸗ 
Eultät Beyſitzer, des Eleinen Fuͤrſtenkollegiums 
Kollegiat, Stadtaccoucheur, und der oͤkonomi⸗ 
ſchen Geſellſchaft Ehrenmitglied; geboren zu Goͤr⸗ 
li; 1732, ward Doktor zu Leipzig 1758, und re⸗ 
cipirt ins Concil. Prof. 1773. iſt ‚einer unſerer 
eig Aerzte, und mit Ruhm bekannt. 


Herr D. Ernſt Platuer, der Phyſiologie ore 
dentlicher Profeſſor, der mediciniſchen Fakultaͤt Bey⸗ 
ſitzer, der oͤlonomiſchen Geſellſchaft Mitglied; ge⸗ 
boren zu Leipzig 1744 , ward. Doctor. in Leipzig, 


1767, und decipirt ind Coneil, Am 1780, iſt 
52 ein 
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ein vorgüglicher theoretifcher Arzt, und einer der 
beften und berühmteften Philofophen Deutfchlands, 


Aufferordentliche Profefforen. 


Herr D. Karl Ehriftian Kraufe, der Anato⸗ 
. mie und Chirurgie Prof, feit 1762, der medicinis 
ſchen Fakultät Beyſitzer, des Heinen Fuͤrſtenkol⸗ 
legit Senior; geboren zu Delufch 1726, ward 
Doktor in Leipzig 1753 , iſt durch, verfchiedene 
Schriften als ein großer und gelehrter Arzt bes 
kannt. 

Herr D. Johann Ehrenfried Pohl, der Bo⸗ 
tanik auſſerordentlicher Profoſſer ſeitr773, Kreis⸗ 
amts und Landphyſikus, Stadtaccoucheur Ad⸗ 
junkt, der oͤkonomiſchen Geſellſchaft Ehrenmit⸗ 
glied; geboren zu Leipzig 1746, warb D. in Leip⸗ 
gig 2772, ift einer unferer erften praftifchen Aerz⸗ 
te und durch verfchiedene Abhandlungen als Bota⸗ 
niker bekannt. 


Herr D. Johann Gottlob ba der Medicin 
auſſerordentlicher Profeſſor feit 1774, der medi⸗ 
einifchen Fakultaͤt Beyſitzer; geboren zu Leipzig 
1739, ward Doktor zu Leipzig 1767 — iſt als Una 

tomiker vorzüglich befannt. 


Here D. Johann Georg Friedrich Franz, der 


Medicin aufferordentlicher Profeffor feit 17823 ger ' 


boren zu Leipzig 1737, ward Doktor 1778, iſt eis 

ner unferer Amfigften Schriftſteller, und der Vers 
faſſer vieler theologifchen,  biftorifchen , mebici- 

niſchen und philologifigen Wake, 


Her 


1 
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Here D. Chriſtian Friedrich Ludewig, Ber 
Medicin auſſerordentlicher Profeſſor ſeit 17835 
geboren zu Leipzig 1751, ward Doktor 1770. 


Privatlehrer der Medicin. 


Herr D. Johann Hedwig, der oͤkonomiſchen 
Geſellſchaft zu Leipzig, und der Naturforſchenden 
in Berlin Ehrenmitglied; geboren zu Kronſtadt in 
Siebenbuͤrgen, ward Doktor zu Leipzig 1759. 


Herr D. Chriſtian Ernft Wuͤnſch, geboren 
zu Hohenſtein im Schoͤnburgiſchen 1744, hat ſich 
als Phyſiker und Kosmolog mit vielem Ruhm 
hetvorgethann. F 

Herr D. Ernſt Benjamin Gottlieb Heben⸗ 
ſtreit, geboren zu Leipzig 1758, ward Doktor zu 
Leipzig 1783. 

Herr D. Chriſtian Gotthold Eſchenbach, ge⸗ 
boren zu Leipzig 1753, ward Doctor in Leipzig 1783. 

Herr D. Karl Gottlob Kühn , geboren zu 
Sperga 1754, ward Doftor in Leipzig 1783. 


. IV. Die Philofopbifche Fakultät macht nad 
ber urfprünglichen Verfaſſung der Univerfität die - 
Hälfte derfelben aus. in und viergig Magiftri 
und fünf und zwanzig Baccalaurei, die alle noch 
in Prag promovirt hatten, wurden gleich bey der 
Stiftung Hier eingeſchrieben. Ehemals hatte fie 
auch mehrere Profeſſoren als jezt, welche halbjaͤh⸗ 
rig mit den Diſciplinen, woruͤber geleſen wurde, 
wechſelten, ſo daß einer ein halbes Jahr die Ma⸗ 
thematik, und das andre die Poeſie u, ſ. f. lehrte, 
P3 Des we⸗ 
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"Deswegen waren auch beſondre Taxatoren geſezt, 
«welche die Kollegia (damals wurden die publica 
noch nicht unentgeldlich geleſen), taxirten, wie 
viel nehmlich jeder Profeſſor Honorarium von dem 
Zuhörern bekommen muſte. Mehreres von der 
ehemaligen- Einrichtung und Zuſtande diefer Far 
kultaͤt ſehe man in Schneiders Chronik S. 
305 u. ff. 
Ordentliche Profeſſeren 

Herr Chriſtian Gottlieb Seydliz, der Meta⸗ 
phyſi if ordentlicher Profeſſor, der Academie Decem⸗ 
‚sic, der Philofopbifchen Falultaͤt Senior, und der 
Zeit Dekan, der heil. Schrift Baccalaureug, und 
des großen Fürftenkfolesiumg Collegiat; geboren 
zu Merane in Schönburgl. 1730, ward Magiſter 
in Leipzig 1754, und recipirt ing Concil. proſ 
1767, iſt einer unſerer erſten und beſten Lehrer 
der Weltweisheit. 

Herr Georg Heinrich Borz, ber Mathematik 
ordentlicher Profeflor , der Academie Decemvir, des 
Sranenfollegiums Senior, und jegiger Praͤpo⸗ 
fitus der Fuͤrſtlich —— Societaͤt 
der Wiſſenſchaften ;geboren zu Engelſtein in 
Preuſſen 1714, ward Magiſter in Leipzig 1743 
und recipirt ins Concil. Prof. 1769 ift als Mathe⸗ 
matiker und vorzüglich als Agebraift ruͤbmlichſt 
bekannt. 

Herr Auguſt Wilhelm Erneſti, der Bered⸗ 
ſamkeit ordentl. Profeſſor, der Ehurfürftl. Sti⸗ 


pendiaten Ephorus, Praͤfektus der fuͤnf neuen 


Dorfſchaften, der Fuͤrſtlich Jablonovskiſchen So⸗ 


rietaͤt der Wiſſenſchaften Mitglied, der Jenaiſchen 
latei⸗ 


\ ) 
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lateiniſchen Befell ſſchaft Ehrenmitglied; geboren 


zu Frohndorf in Thuͤringen 1733, ward Magiſter 


zu Leipzig 1757, und recipirt ins Concil. Prof. 


1770 hat ſich durch ſchoͤne Ausgaben’ verſchiede⸗ 


net lateiniſcher Autsren um die gelehrte Welt fehr 
derdiene gemacht. j 


: Herr Chriſtleb Benediet Font . Raturi 
Tehee ordentl. Prof. und der oͤkonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft Ehrenmitglied; geboren zu Hartenſtein int 
Schoͤnburgl. 1736; ward Magiſter in Leipzig 1762; 
und recipirt ins Concil. Prof. 1773, ſteht unter 
Deutſchlands Mathematikern ‚und — in 
— Range; J—— 


"Herr Chriftian Yuguft Elodius, der Poeſi⸗ 
ordentlicher Profeflor ; des großen Fuͤrſtenkolle⸗ 
oiums Kollegiat-, der oͤkonomiſchen Geſellſchaft 
Ehrenmitglied , der Fuͤrſtlich Jablonovyskiſchen 
Societaͤt der Wiſfenſchaften Sekretair „der deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft und der Arkadiſchen Geſellſchaft 
zu Rom Mitglied, aueh. der lateiniſchen Geſell⸗ 

ſchaft zu Jena Ehrenmitglied; geboren zu Anna⸗ 

berg 1738, ward Magiſter in Leipzig 1759 und 
recipirt ing Concil. Prof. 1779, iſt als Dihter und 
Litterator mit vielem Ruhme bekannt. 


Herr Friebrich Auguſt Wilbelm Wenk Pe 
Schönfeld, .der Geſchichte ordentlicher Profeſſor, 
Churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Hofrath, der Fuͤrſtlich Jablo⸗ 
novskiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften Mit⸗ 
glied; geboren zu Itzſtein im Naſſauiſchen 17413 
ward Magiſter i in Leipzig — und a di 
oncil. 


7 


232 |— j 


Goncit; Prof: 2781, if als einer von Dentſchlands 
— Geſchichts forſchern beruͤhmt. a: 


Herr Friedrich Wolfgang Reiz, ber griechi⸗ 
ſchen and lateiniſchen Sprache ordentl. Prof, der 
Univerfitärsbiblisthet Direktor, und de großen 
Fuͤeſtenkollegiums Kolegiatz geboren zu Windes 
Heim 1733, ward Magifter in Leipzig 1757, und 
recipirt ins Concil. Prof. 1782.  Diefer vortref⸗ 


liche Mann bat den Ruhm, als einer der erſten | 


Ä —— und Alterthurnsforfher — 


‚Net Yohann Georg Edc, der Moral * 
Shotieit ordentlicher Prof. des großen Fuͤrſtenkol⸗ 
legiums Collegiat, der Arcadifchen Gefellfchaft zu 
Mom, der Churfuͤrſtl. Maynziſchen Acabemie der 
Wiſfenſchaften, des hiftorifchen Inſtituts zu Goͤt⸗ 
tingen, der deutfchen Geſellſchaft und der Geſell⸗ 
ſchaft der freyen Künfte, auch der Jenaifchen und 
Badenfihen gelehrten Geſellſchaften Mitglied; ge 
boren zu Hinternahe bey’ Schleufingen 1745, 
ward Magifter in Leipzig 1765, und recipiet ind 
Eoncil. Prof: 1733, iſt einer unſerer beliebteſten 
————— Lehrer. 


Here Chriſtlan Friedrich paold der Benz 
nunftlehre ordentlicher Prof., der heil. Schrift 
Baccalaureus und Fruͤhprediger zu St. Pauli; 
geboren zu Wiedemar bey Doͤlizſch 1743, ward 
Magiſter in Leipzig 1767, "und recipitt ind Eon’ 
eil. Brof. 1783, ift ein wuͤrdiger Schuͤler und Rach⸗ 
folger AN großen Erufus, 

"Hart 
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= ‚Herr Nathanael Gottfried Leske, der Oeko⸗ 
nomie ordentlicher Profi ſeit 17785. und der Ras 
turgeſchichte aufferordentlicher Prof. feit 1775) 
der Arzneygel. Baccalaureus, der Königlich ſchwe⸗ 
diſchen patriotiſchen Geſellſchaft zu Stockholm, 
der freyen oͤkouomiſchen Geſellſchaft zu Petersburg, 
der Phyſiographiſchen Geſellſchaft zu Lund, der 
Berliner Geſellſchaft naturforſchender Freunde, 
der Frankfurther Geſellſchaft zum Nutzen der Wife 
ſenſchaften und Künfte, ver dEongmifchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Burghaufen, der Leipziger dfonomifchen 
und der Hberlaufigifchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Bienengefellſchaft Mitglied, auch der 
Königlichen Geſellſchaft zu Göttingen‘ Korrefpone : 
dent; geboren zu Muskau in der Dberlaufig 1751, 
ward Magifter in Leipzig 1773, ift in feinem Fax 
che einer. der vorzüglichften Gelehrten Deutſchlands. 


Herr Earl Adolph Caͤſar, der Philoſophie de⸗ 
* fignirter ordentlicher Profeffor feit 1783, gebo⸗ 
ren zu Dresden 1744, ward Magiſter in Leipzig 
1769. Ein um die Wiffenfchaften verdienter Maus 
und ſcharfſinniger Philofoph. 


Aufferordentliche Profe ſoren: 

Herr Johann Friedrich Fiſcher, der alten 
Litteratur auſſerordentlicher Profeſſor ſeit 1762, 
des kleinen Fuͤrſtenkollegiums Kollegiat, und der 
Schule zu St. Thomaͤ Rektor,” geboren zu Kos 
burg 1726, ward Magiſter in Leipzig 1748. Wer 
kennt nicht diefen Mann, als einen der erften und 
— Sprachforſcher Deutſchlands ? Ja 

5 wenns 
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wenns auf die griechiſche "Sprache ankommt, fo 
wird Deutſchland — ara — — 
fen Haben, ii 


, Herr Johann Joachim TORTE der Ost 
fophie aufferordentlicher Profeffor feit 1765, des 
großen Fürjtenkolligiums Kolegiat, der Univer⸗ 
ſttaͤts⸗Bibliotheck Cuſtos, der. Geſellſchaft der 
frehen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zu Greifswalde, 
wie auch der deutſchen Geſellſchaft zu Koͤnigsberg, 
und der hieſigen Geſellſchaft der frehen Künfte Mit⸗ 
glied und der deutſchen Geſellſchaft Bibliothekar; ges 
boren zu Magdeburg 1714, ward. Magifter ik 
Leipzig 1735. ft einer der früheften Litteratoren 
Deutſchlands, und hat ſich vorzüglich um die va⸗ 
tztlandiſche Sprache verdient gemacht. 


Herr Anton Ernſt Klauſing, Ber heiſtlichen 
Alkrthümer aufferordentlicher Profeſſor feit 1765, 
des Fleinen Kürftenkollegiums Kollegiat; geboren 
zu Hervorden 1729, hat ſeht viel zur Aufnahm 
ber engliſchen Litteratur in Deutſchland beyge⸗ 
fragen.‘ 

Herr Chriftoph Friedrich gösner, der geiſtli⸗ 
chen Philologie auflerordentlicher. Profeſſor ſeit 
1769; geboren zu. Leipzig 1734, ward Magifter 
in Leipzig 1757, ift einer unferer geleßtteften Exe⸗ 
Beten... 

Herr Ernft Wilhelm Hempel, der. Philoſo⸗ 
pbie aufferordentlicher Profeflor feit 1776, , dei 
heiligen Schrift. :Baccalaureus_und Fruͤhprediger 
zu St. Pauli, . ward Magiſter in Leipzig 1768; 

’ 2* Iſt 
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Iſt einer uuſerer verdienteſten Lehrer der hebraͤi⸗ 
ſchen Sprache. as ee 

Hetr Gottfried Auguſt Arndt, der Philoſo⸗ 
phie auſſerordenilicher Profeſſor feit 1779, des 
Frauenkollegiums Kollegiat; geboren zu Bres⸗ 
lau 1748, ward Magifter in Leipzig 17733 hat 
ſich um die Geſchichte beſonders verdient gemacht. 


“Herr Ernſt Earl Wieland, der Philoſophie 
auſſerordentlicher Profeſſor ſeit 1779, des Frauen⸗ 
kollegiums Kollegiat, der. Fuͤrſtlichen Jablonovs⸗ 
kiſchen Societaͤt der Wiſſenſchaften Mitglied; ge⸗ 
boren zu Breslau 1755, ward Magiſter in Frank⸗ 
furt 1776, diſputirte hier pro loco 1777, iſt 
einer unſerer beliebteſten Lehrer und durch vers 
ſchiedene Schriften belannut. 2 

Herr Johann Gortfried Scharfenberg, der 
Philoſophie auſſerordentlicher Profeffst ſeit 1780; 
geboren zu Leipzig 1743, ward Magiſter in Leip⸗ 
zig 17673; hat ſich in orientaliſchen Sprachen mit 


Ruhm hervorgethan. 4 


Here Carl Friedrich Hindenburg, der Philos 
ſophie aufferotdentlicher Profeffor feit 1780, der - 
Fuͤrſtlichen Jablonovskiſchen Socierät-der Wiſſen⸗ 
ſchaften Mitglied, der oͤkonomiſchen Geſellſchaft 
Ehrenmitglied; geboren zu Dresden 1741, ward 
Magiſter in Leipzig 1771; iſt als einer ber groͤß⸗ 
ten Mathematiker Deutſchlands bekannt. 


Herr Chriſtian Daniel Bed ,. der Philoſb⸗ 
phie auſſerordentlicher Profeſſor ſeit 1782; gebo⸗ 
ren 


336 um 


zen zü Lelpzig 1757, ward Magiſter in Leipzig 
778 ea — unſrer beſten Litteratoren. ; 
Die Privatdocenten· 

Herr D. Johann Samuel Traugott Gehler, 
der Rechte Doktor feit 1777 und Rathsherr; ge⸗ 
bören zw Goͤrliz, iſt einer unſerer erften Lehrer 
der Mathematik, und als Phyfifer vorzüglich 
befannt. Fr * 


Herr M. Sanislaus Nalecz Mosczensky, 
Lehrer der polniſchen Sprache; geboren bey Cra⸗ 
cau 1731, ward Magiſter in Leipzig 1771. 


.,. Bere M. Ehriftian Zwanziger, des Fleinen 
Fuͤrſtenkollegiums Kollegiat ʒ geboren zu Leutfchan 
in Ungarn 1732, ward Magifter in Leipzig 1768. 


Herr M. Georg Heinrich Martini, der Schu⸗ 
fe zu St. Nicolai Mector; geboren zu Tanneberg - 
in Meiffen 1722, ward Magifter in Leipzig 1751, 
Hat fich mit vorzüglichem Rubme als Alterthums⸗ 
Re hervorgethan. 


Herr M. Johann Yuguf Wolf, der heiligen 
Schrift Baccalaureus und Befperprediger zu Et. 


* Mir erlauben und bier, das uUrtheil eines der größs 
“ge und angefehenften Gelehrten Deutfchlands vom 
diefem jungen Manne zu wiederhohlen, diefer fagte, 
als er vor zwey Jahren bey uns war, daß mit der 
Zeit geipjig, an Prof. Becken einen —— > 
haben. würde. 
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Nicolai; geboren zu Mauenhof bey Gtimma 1750; 
ward Magiſter in Leipzig 1772. 3 


Oerr M. Sottlieb Samuel Forbiger, der 

Schule zn St. Nicolai Conrektor, ‘der heiligen 

Schrift Baccalaureus und Frühprediger zu Stz 

Pauli; geboren zu Leipzig 1757, ward Magiſter 

in Leipzig 1774; iſt einer der votzuslichſten Ge⸗ 
lehrten Leipzigs. 


Herr M. Johann Friedrich Hilſcher, der * | 
verfitärs Bibliothek. Euftos;- geboren zu Fran⸗ 
kenberg 1753, ward Magiſter in Leipzig 1774. 


Herr M, Chriſtian Friedrich ‚Enke, der hei⸗ 
figen Schrift Baccalaureus_ und BVefperprediger 
an der neuen Kirche; geboren zu Untergreißlau 
bey Weiſſenfels 1752, ward Magiſter in Leipzig 
1776. 

Herr M. Karl Yugufl Gottlieb Keil, ie 
zu Stauche 1756, ward Masiſter in Leipzig 1778. 


Herr M. Georg Nicolaus Brehm, geboren 
zu Hof 1753, ward Magiſter in Leipzig 1780, 
bat ſich als Schriftſteller vertheilpaft — 
gemacht. 

Herr M. Johann Friedrich Schleusner, die 
heiligen Schrift Baccalaureus und Brühprediger 
iu St. Paultz geboren zu Leipzig 1759, ward 
Magifter in Leipzig 1779, hat fich in der mot⸗ 
genländifchen Litteratut mit vielem Beyfall — 
gethan. 

Hert M. Chriſtian Gottfried Aßmann, den⸗ 
ter Kollege an der Schule zu St, — ge⸗ 
oren 


2338 — 
boren zu einig: 1752, RS Bagifte in * 
zig 1783. Pr 

Herr M. Johann Heinrich Meihner, — 
ren zu Leipzig 1755) ward Magifter in Reipzig 
8780. * 

Herr M. Sammel Gottlieb Wald, des Frau⸗ 
enfollegiumd-Rölegiat; geboren zu — an 
ward Magifter in Leipzig 1783, ' 

Herr M. Samuel Friedrich Günther. Wahl, 
geboren zu Erfurt 1757; ward Magifter in eeip⸗ 
zig 1783. 

Herr M. Gottlieb Immanuel Mhnadeek, ge⸗ 

boren zu Rotta bey Wittenberg 1755, ward Ma 
gifter in Leipzig 1780. 
WUebrigens sehören noch zu ben atademiſchen 
Lehrern verſchiedene Exercitien- und Sprachmei⸗ 
ſter als im Hebraͤiſchen Selig, im Engliſchen, 
M. Regler ; im Italieniſchen Hofer und — 
re im Franzoͤſiſchen. 

Jede von dieſen vier Fakültaͤten iſt für A ich, 
wie die ganze Univerfität, ſchriftſaͤßig; und hat 
das Recht Doftores und Licentiaten zu creiren. 
Die Promotion derer Magiftrorum bey der Phi⸗ 
lofophifchen Fakultät, geſchieht jährlich allemal 
Donnerftagei in ‚der erften Faſten⸗ Woche. Die Juri⸗ 
ſten⸗ Fakultaͤt har. übrigens. noch feit 1711 bie 
Iura Comitivae. Palatii, und die Philoſophiſche 
ſeit 1741, das Privilegium Poetas laureatos u 
creiren. Auch hat jede Fakultaͤt ihren beſondern 
—— — ſa wie die gan ſrenget % 
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nen allgemeinen Ziftus für die- Wittwen der Pro⸗ 
teiloren alter Stiftung. hat. Leztern adminifkeirg 
der Rektor, und erſtern der Dekan jeder Fakultät, ; 
Diefes find die Einrichtungen unferer Alade— 
Bir ‚und die Anjtalten bey derfelben, Bir glau⸗ 
ben dabey nichts wichtiges und dem Lefer zu wiffen 
nöthiges unberührt, gelaffen zu. haben. Was die 
afademifchen Lehrer berift, ſo wuͤnſchten wit, 
daß wir nach Herrn Nicolais Beyſpiele ipre Mob. 
nungen häften beyfuͤgen konnen; da aber immer 
Aenderungen darinne vorfallen, und ſich in drey 
bis vier. Jahren die Sache ganz aͤndern fann, 
fo verweiſen wir unfere Lefer auf den Adreßkalendet ; 
übrigens ift es auch bey und gar nicht ſchwer, 
jemanden zu erfragen, = 
. Wir erlauben ung beym Schluffe noch eini⸗ 
ge Anmerkungen. Ihre Entſtehung hat die Aka⸗ 
demie einzig und ‚allein dem Zufalle zu verdanken, 
welcher die Glieder der Prager Akademie entzweyte, 
und eine Anzahl. derſelben von ohndefaͤhr nach 
Leipzig brachte. Demohngeachtet hat fie beſtaͤn⸗ 
dig pon ihrem, erſten Urſprunge an big jejt, einen 
vorzuͤglichen Rang unter den Univerfitäten Deutfche 
lands, ja insgemein den erften behauptet, da ihr 
te Schweſtern, welche theils, mit. ihr zugleich, 
theilß Kurz nach ihr geftifter wurden, einige weni⸗ 
ge ausgenommen, nut auf eine kurze Zeit bluͤh⸗ 
ten. Die Urſachen davon ſind theils in ihrer er⸗ 
ſten Einrichtung, theils in dem Schutze, den ihr 
Sachſens edle Fuͤrſten nach der Reihe angedei⸗ 
hen lieſſen, theils auch in Leipzig ſelbſt zu ſuchen. 


urch 
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"Dutch die drey Kollegien, das große und Bas 
kleine Fuͤrſtenkollegium, das Frauenkollegium und 
durch die Dorfſchaften, welche kurz nach der Stif⸗ 
tung der beyden erſtern geſchenkt wurden, bekam 
die Univerſitaͤt einen unerſchuͤtterlichen Grund, es 
mochte nun kommen wie es wollte, ſo waren doch 
die afademifchen Lehrer eines gewiſſen Gehalts 
verfichert, der zwar nicht der beträchtlichfte, doch 
aber für die damaligen Zeiten hinreichend tar, 
In der Folge unterſtuzten die Fuͤrſten Sachſens 
die hohe Schule ; welche ihre Vorfahren geſtiftet 
harten, aus Ihrer Schatulle, da fie einfahen, 
wie groß der Einfluß war, den diefe Stiftung auf 
die Wohlfarth und die Aufnahme des Landes 
hatte: 

Moriz und Auguſt, diefe e jedem, edeldenken⸗ 
den’ Sachfen verehrungswuͤrdige Brüder, gaben 
der Univerſitaͤt ſoviel Proben ihrer fürfklichen 
Grosmuth und Freygebigkeit, daß fie ihre Ein- 
kuͤnfte noch über zwey Drittheile erhöheten, und 


fie fo zu fagen zum zweytenmale gründeten. &ie 


ftifteten "die Landesherrlichen Stipendia ) und 
Kreitifche, um arme Landesfinder zu urterftir 
gen, und das unter Nahrungs: Sorgen und Kum⸗ 
Iner trauernde Genie zu ermuntern. Und auf 
deren Nachkommen unterlieffen nicht vaͤterlich fuͤt 

bit 


Ri Auſſet denen epuefirkticen Sndendien finden arme 
Studirende noch viele milde Stiftungen: 4. DB. die 
trefliche Silberſteiniſche Stiftung, die Zeinrici⸗ 
Ks aieneifi e, Seifertſche und Bornſche Str 
mo/ u. d. V. 
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die Univerſitaͤt zu ſorgen. Von ihnen ruͤhren be⸗ 
ſonders die Profeſſuren neuer Stiftung her, wel— 
che aus der fürftlichen Kammer befolder werden. 
Und unfer. nicht genug zu verehreuder Landesva⸗ 
ter verfolgt die ſchoͤne Bahn, worauf ihm feine 
großen und edlen Vorfahren vorangiengen. Von 
Zeit zu Zeit erleben wir, unter feiner wohlthaͤti · 
gen Regierung, Proben davon. 


Schon lange zuvor war Leipzig als eine ber 
vornehnften Handelsftädte Deutſchlands berühmt, 
ehe fie zur Univerfisat ward. Sie war auch ſchon 
damals als ein Dre, wo ſichs gur leben ließe, 
und feine Einwohner als höffiche und gefirtete 
Reute befannt. Die ansgewanderten Muſen nabs 
men bier ihre Zuflucht, und wer weiß, ob fie 
irgendwo eine beßere Stätte gefunden hätten: 
Kenn fich dieß auch vum Anfauge nicht fo deut 
lich zeigte, fo lehrte e& doch die Folge augen» 
ſcheinlich. Durch feine Kaufleufe ſtand Peipzig 
mit allen großen Städten in Verbindung; fa 
konnten die hier Studirenden ihre Wechfel auf eine 
fichere und bequeme Art erhalten. Arme GStu- 
denten fanden in den reichen Familien der Kauf: 
Jeute Unterftügung, Die Neichern genoffen ihre 
Geſellſchaft, und nahmen die milden Sitten der⸗ 
felben an. Daher ward. die Univerfität beftändig 
‚von einer ziemlich ftarfen Anzahl von Eingebor⸗ 
nen und Ausländern befucht, wozu auch feine rei⸗ 
zende Lage nicht wenig beytrug. 

Auch hat es Leipzig nie an Großen dehrern ger 
fehle, Wir wollen unter. den ältern nur einen 

Veſchreib. v. Leiph. = Er) F Mofels 
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Moſellanus und Camerarius, und unfer dere 
nieuern einen Gellert, Erneſti und Cruſius nen⸗ 
nen. Beſonders hat Leipzig von jeher große Hu⸗ 
maniften gehabt, und hat fie noch. Die hier Stu— 
Direnden fchäßen und nugen diefe Männer; haben 
auch andre Univerfiräten Humaniften, ſo werden 
fie felten genugſam gefchäzt, und noch feltener be- 
nuzt. Auch werde ich Feinen MWiderfpruch 
nden, wenn ich fage, daß von Leipzig Aus die 
—* Wiſſenſchaften ſich uͤber den groͤßten Theil 
eutſchlands verbreitet haben. Durch ſeine juͤn⸗ 
gern Lehrer iſt es ein Seminarium fir Lehrer an⸗ 
drer Univerſitaͤten und Schulen. Und ſelbſt von 
gebornen Leipzigern koͤnnten wir eine ziemliche Ans 
zahl von berühmten, jeztauffer dem Vaterlande les 
benden Gelehrtenanführen. Y) Die jegigen Lehrer 
unferer Univerfität find befannt. 


Die hiefigen Studenten find ihrer guten Sit 
gen wegen durchgängig beliebt. Ganz frey vor 
jenem unfinnigen Barbarifmus, der noch fo ſchwer 
auf den benachbarten Univerfitäten liegt, leben 
fie allein ihrer Beftimmung, den Wiffenfchaften, 
um dereinft dem Staate als brauchbare Bürger zu 
wügen. Gie find viel weniger eingefchränft als 
ondre, aber fie misbrauchen ihre Freybeit nicht. 
Renomiſten, wenn wir auch manchmal melche 

voR 


*) 3.9. einen Räftner und Diez in Göttingen, einen 
Teller und Sleditſch in Berlin einen Mauvillon 
in Eaffel, einen Bauer in Hirfchberg, einen Carps 
30V in Helnftädt, einen Sreyberrn von Zohen⸗ 
thal in Regensburg und — 


— 
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von andern Univerſi taͤten erhalten, kommen hier 


gar nicht auf, und werden als oͤffentliche Narren ; 


ausgepfiffen: Duelle find hier mod) einmal-fo fel- 
ten, als fie auf vielen andern unenſt itäten haͤu⸗ 
fig find. 

Ueberhaupt wird jeder Unpartheyifche mit mie 
fagen, daß Leipzig jedem Menfchen, der fich den 
Wiſſenſchaften widmet, und nicht nur Gelchrter, 
fondern auch gefitretet Wenſch werden win ,zu 
empfehlen iſt. 


1. Gelehrie Geſellſchaften. 


. I) Zuförderft merken wir die verſchiedenen 
Prediger - Kollegia oder Seminaria für junge 
Prediger. 

A. Das Montägliche Prediger» Kollegium, 

ift im Jahr 1624 errichtet worden, und beſte⸗ 

het jezt 

H) aus einem Praͤſes, dem dern D. und 
Prof. Körner. 

2) eilf Ehrenmitgliedern und 

3) vierzehn ordentlichen Mitgliedern. 
Die Nedeübungen werden Montags zwiſchen ıx 
und 12 Uhr in der Paulinee Kirche gehalten. 

B. Das Donnerftägliche Prediger - Ko 
legium, ift im Jahr 1640 errichtet worden, ‚und 
beſteht jezt 

I) aus einem Präfes, dem Heren Prof. Boſſec. 

2) neun Ehrenmitgliedern und f 

3) sehen ordentlichen Mitgliedern, 
Seine Redeuͤbungen hält diefes Kollegium Donnere 
nerſtags in der Pauliner Kirche, ; 

; Q2 Jedes 


Jedes Mitglied diefer beyden Kollegin muß 
Magifter feyn. 

C. Das Wendifche Prediger» Kollegium, 
iſt im Jahr 1716. geſtiftet worden, und beſteht 
zur Zeit 

1): aus einem Praͤſes, dem Herrn D. und 
Prof. Burſcher. 
2) geben ordentlichen und 
3) acht aufferordentlihen Mitgliedern. 
Seine Redeuͤbungen in wendifcher Sprache hält 
Diefes Kollegium Sonnabends ebenfalls in der 
Pauliner Kirche. 


2) Die gnädigft confirmirte sconomifche 
| Vefeüſchaft. 

Sachſen hatte durch den ſiebenjaͤhrigen Krieg 
unter allen Provinzen Deutſchlands am meiſten 
gelitten. Die Folgen davon zeigten ſich nach 
geendigtem Kriege in der traurigften Geftalt. Dis 
veranlaßte eine Anzahl Patrioten zu der Errich» 
gung einer Gefellfchaft, deren Hauptaugenmerkdie 
Beförderung und Wiederaufnahme des Nahrungs⸗ 
ſtandes, des Ackerbaues, der Manufakturen und 
Handlung ſeyn ſollte. Es wurden darzu alle edel⸗ 

geſinnte patriotiſche Gelehrte, Kaufleute, Kuͤnſt⸗ 
ler, Handwerker, Manufakturiſten, Landwirthe 
und Foͤrſter eingeladen. Die Geſellſchaft kam 
ſchon im Jahre 1764 gaͤnzlich zu Stande wurde 
hoͤhern Orts confirmirt, und legte ihren Sitz nach 
Leipzig. 
Die Mitglieder, welche alle Landeseinwohner 
ſeyn muͤſſen, find ordentliche Ehrenmitglieder — 
aſſoci⸗ 


— 


— 
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aſſociirte Mitglieder. Die ordentlichen Mitglie⸗ 
der geben der Geſellſchaft einen ordentlichen Bey⸗ 
frag an Gelde, als bey der Aufnahme fünf Tha⸗ 
ker, und bey jeder halbjährigen Zufammenkunft 
fünf Thaler, uud haben ein Votum deliberati-- 
vum. Die Ehrenmitglieder haben blog ein Vo- 
zum confultativum, und find zu keinem ordent⸗ 


lihen Geldbeytrage "serbinden, Es fiehe gang 


bey ihnen, ob fie bey vorfallenden Gelegenheiten 
Die Sefellfchaft und ihre Unternehmungen und Ane 
falten mit einem willkuͤhrlichen Beytrage untere 
ftügen wollen. 


Aus den ordentlichen Mitgliedern werden aller 
zwey Jahre ein Direktor und eine beitändige Des 
putation von acht Perfonen gewählt; doch ift die 
Einrichtung fo getroffen, daß alle Jahre vier Des 
puticte abgehen, und vier neue gewählt werden. 


Allgemeine Zufammenkünfte hält die Gefell 
Schaft in jeder Ofter- und Michaelismeffe am Dien⸗ 
ſtage in der Zahlwoche auf der Pleiffenburg. Doch 
kann der Direktor, oder wenn diefer abmwefend if, 
auch der jedesmalige Vorfigende aufferordensliche 
Zufammentünfte bey vorfallenden Gelegenheiten 
veranftalten. "In diefen Verfammlungen werden 
‚die eingefendeten Abhandinngen abgelefen und ges 
prüft, um alsdenn gehörigen Gebrauch davon zu 
machen; die Kaflenrechnungen abgenommen; der - 
Geſellſchaft von alledemjenigen, was fie und ihre 
Abſiht angehet, durch den Sefrerär Vorträge ge⸗ 
than; der Direktor, Deputirte, und Sekretär, 
wenn die vorigen abgegangen find; nach der Mehr⸗ 

23, heit 


N 


246 j —— 


heit dee Stimmen gewaͤhlt; Preiſe ausgeſezt und 
ertheilt, -und.alles, mas dem Zweck ber Gefells 
fchaft gemäß ift,; abgehandelt, - 


Die Deputation fuͤr ſich ſoll wenigſtens aller 
ſechs Wochen zuſammenkommen, und in dieſen 
Zufammenfünften die Arbeiten der. Gefelfchaft 
fortſetzen und betreiben, Nachrichten einziehen und 
pruͤfen, und uͤberhaupt die allgemeinen Berath— 
fchlagungen der Gefellfehaft vorbereiten. Die 
Entfchlüffeder Deputation geſchehen ebenfalls durch 
Die Mehrheit der Stimmen, Zwar kann jedes 
Mitglied der Deputation beymwohnen, doch * 
ihnm keine Stimme frey. 


Die Mitglleder dieſer Geſellfſchaft find zwar 
nicht direkte zu Ausarbeitungen verbunden, wohl 
aber zu einer Korreſpondenz, die Abſicht der Geſell⸗ 
ſchaft, nehmlich den Nahrungsſtand und die Auf⸗ 
nahme und Verfall deſſelben betreffend. DieNach- 
richten ſchicken ſie alsdenn, um die gemeinſchaft⸗ 
liche Kaſſe zu ſchonen, frey an die Deputation ein. 


Dieſe Geſellſchaft erſtreckt ſich durchs ganze 
Land, und hat ſeit ihrer Errichtung dem Vater— 
lande fichtbare Dienfte geleiſtet. In jeder Oſter⸗ 
und Michaelismeſſe, legt ſie durch eine gedruck⸗ 
te Anzeige ihre Veraͤnderungen und Beſchaͤfti⸗ 
gungen an den Tag. 


Wir theilten hier gerne unſern gefern ein poll⸗ 
ſtaͤndiges namentliches Verzeichniß der ſaͤmmtli⸗ 
‚hen Mitglieder diefer wichtigen Gefellfehaft mit, da 
wir aber dergleichen bißher felbft nicht haben srhal- 

ten 
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ten fönnen, fo müffen ſich indes unſre geneigten 
Leſer mit einer Anzeige derjenigen Mitglieder, wel⸗ 
che ſich dermalen in Leipzig aufhalten, begnüs 
gen laſſen. 


Drdentliche Mitglieder. 


Here Johann Friedrich Graf Vitzthum von Ek⸗ 
ftäde auf Wölfau ıc. Gouverneur von Leipzig. 

Herr Baumeiſter Johann Adolph Richter. 

Herr Gottfried Benedikt Schmiedlein, der Arz-⸗ 
neygelahrheit Doktor. 

Herr Johann Joachim Hennig, 

Herr Johann Gottfried Eytelmein. 

Herr Chriſtian Gottlob Kuͤſter der Rechte 
Doktor. 


Ehrenmitglieder. 
Herr D. Johann Karl Gehler, der Anatomie 
und Chirurgie ordentl. Prof. 
Herr Philipp Erasmus Reich, Buchhaͤndler. 
Herr Prof. Adam Friedrich Oeſer, Direktor 
der Maler⸗Academie. 
Herr Georg Heinrich Borz, ordentlicher Prof. 
der Mathematik. 
Herr Chriſtian Gotthelf Barth, der Arzney⸗ 
gelahrheit Doktor. 
Herr Architekt Johann Gottfried Lange. 
Herr Chriſtlieb Benedikt Funk, der Phyſik 
ordentlicher Prof. 
Herr Karl Gottfried Richter, Agent einer loͤb⸗ 
lichen Eislebiſchen Gewerkſchaft zu Leipzig. 
24 Here 





- 





Herr Chriftian Friedrich Kadelbach, der Arz⸗ 
neygelahrtheit Doktor. — | 
Herr D. Ernſt Planer, der Phyſiologie ordent⸗ 

licher Prof. 
Herr Chriſtian Auguſt Clodius, der Fer or⸗ 
dentl. Prof. 
Here Nathanael Gottfried Leske, der Bikes 
mie ordentl. Prof. und beſtaͤndiger Sekre⸗ 
taͤr diefer Geſellſchaft. 
Herr Johann Karl Dauthe E. Edl. und Hochw. 
Raths Bauinſpektor. 
Herr Chriſtian Gottlob Deutrich, Floßverwalter. 
Herr D. Johann Gottfried Pohl, der Botas 
nik aufferordentficher Prof. 
Herr Ehriftian Ehrhard Kapp, der Arzneyge⸗ 
lahrheit Doktor. 
Herr D. Ehriftian Friedrich Ludwig, der. Arz⸗ 
neygelahrheit auſſerordentl. Prof. 
Herr M. Karl Gottlob Roͤßig, beider Rech⸗ 
te Bakkalaureus. 
Herr Karl Friedrich Hindenburg, der Philoſo⸗ 
phie auſſerordentlicher Prof. 
Herr M. Chriſtian Auguſt Wichmann. 
Herr Johann Hedwig, der Arzneygelahrheit 
Doktor. 
Herr Chriſtian Gotthold Eſchenbach, der Arz⸗ 
neygelahrheit Doktor. 
. Here Ernft Benjamin Gottlieb Hebenftreit, der 
Arzneygelahrheit Doftor. 
Herr Domherr D. Johann Gottlieb Seeger, 
der Pandekten ordentl. Prof. 
j Aſſo⸗ 
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Aſſociirte Mitglieder. 
Herr Johann Karl Matthieſen, Obervoigt. 

Herr Johann Gebhard Daͤhne, Kunſtmeiſter. 


3) Die Pablonowskiſche Societaͤt der 
Wiſſenſchaften. 

Als ſich vor ungefähr sehn Jahren der bekann⸗ 
te pohlniſche Fuͤrſt Jablonowsky, aus Pohlen 
nach Leipzig wendete, fo verlegte er die gelehrte 
Gefellfchaft, welche er ehemals in Danzig: geftif- 
get hatte, mofelbft auch noch der Fond derfelben 
liegt, auch hierher, und fliftere fie gleichfam neu, 
und erhielt von St. Durchlaucht dem Churfürften 
eine Approbation darüber. Diefe Gefellfchaft, 
welche als eine der vorzäglichften und nuͤzlichſten 
gelehrten Societaͤten Deutfchlands berühmt - ift, 
befteht aus einem Präfidenten und fünf Mitglier 
dern, wovon nut einer , nämlich der beftändige 
Sekretär, Befoldungbefomme, und hat dreyerley' 
Hauptzweck, erftlih, Aufklärung der pohlnifchen 
Geſchichte und andrer Staaten, deren Gefchichte 
mit der Pohlnifchen verbunden iſt; zweytens, Phy⸗ 
ſik und Defongmie, und drittens, Mathematif, 
und fo werden auch jährlich. drey Preisfragen zue 
Beantwortung befannt gemacht, und die appro> 
birten Abhandlungen mit einem Preismedailon 
von 24 Dufaten gekrönt. Dieſes Medaillon zeigt 
auf der einen Seite das Bildnis des Fuͤrſten, und 
auf der andern, das Wappen und die Tittel def 
felben. Die Abhandlungen müffen eigentlich in 
lateiniſcher Sprache abgefaßt feyn. Die einzige 
ordentliche SPIEMMNG dieſer Geſellſchaft ger 

25. ſchieht 
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ſchieht jährlich allemal .Eurz nach Weihnachten in 
dem Fürftlichen Palais dem Churprinzge am Roß- 
marfte, in welcher die Preisfchriften gekrönt, und 
die übrigen Angelegenheiten ausgemacht werden, 
Die Mitglieder der Gefellichaft find folgende: 


x Präfident. 
Herr Profeffor Georg Heinrich Borz. 
2 Mitglieder, 


V Herr Brofeffor Auguſt Wilhelm Ernefti. 
2). Herr Profeſſor Ehriftian Auguſt Elodiug, 
beftändiger Secretär. 
3) Herr Hofrarh Friedrich. Auguſt Wilhelm 
Menf. = 
4) Here Profeffor Ernft Karl Wieland. 
5) Herr Profeffor Karl Friedrich Hindenburg, 


4) Das Collegium Philobiblicum. 
Diieſe Geſellſchaft ift im Jahr 1686 geftiftet, 
und beſteht eigentlich aus zwölf Mitgliedern; es 
können auch überzählige angenommen werden, doch 
müffen fie ſaͤmtlich Magiſtri ſeyn. Dieſe verſam⸗ 
meln ſich Mittwochs bey dem jedesmaligen Praͤ⸗ 
ſes von 3 bis 4 Uhr. In dieſen Berfamm- 
Jungen twerden von denen Mitgliedern von einigen 
über das alte, und von andern über das neue 
Teſtament Vorlefungen gehalten. Derjenige, den 
die Reihe trift, erklärt eine Stelle aus der Bir 
bel, wie ſie folgt, kritiſch; und wendet fie ald« 
denn auf die Moral an. Hierauf koͤnnen der 
Praͤſes und die übrigen Mitglieder ihre Meynung 

daruͤber 
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darüber, ſagen, „und jener fich wiederum verthei- 

digen. Die Mitglieder dieſer Gefelfchaft find 
folgende: _ 

Herr Profeſſor Johann Gottlieb Boſſeck, 
Praͤſes ſeit 1773. 


| Herr Profeſſor Ernft Wilhelm Hempel Senior. | 


- Here M. Chriftian Gottfried Findeifen, 
Herr Profeffor Michael Weber. 
Herr M. Johann Gottlieb Lunze, 
Herr M. Johann Ehriftion Kühn, 
Herr M. Karl Chriſtian Palmer. 


5) Die deutſche Geſellſchaft. 

Sie wurde im Jahr 1697 unter dem Namen 
der. Goͤrlitziſchen poetiſchen Geſellſchaft geſtif⸗ 
set, nahm hierauf den Namen einer deutſchuͤben⸗ 
den Gefellfchaft an, und nennt fich feit 1727, 
die deutſche Gefellfchaft. Von diefer Zeit an 
bat fich diefe Gefellfchaft um die deutſche Littera⸗ 
tur fehr verdient gemacht ; und traf jie auch anfangs 
denrechten Weg nicht, fo fchlug fie ihn doch inder 
Folge ein, und war eine der erften Urfachen der 
Ausbreitung und Aufblühung der vaterländifchen 
fitteratur und fehönen Wiſſenſchaften in Deutſch⸗ 
land. Seit einiger Zeit hält fie Feine Zufam- 
menkünfte mehr, und ift überhaupt nicht mehr ſo 
wichtig als ehedem; doch find es ihre Mitglieder, 
als Mitarbeiter an der neuen Bibliothek der 
fhönen Wiſſenſchaften, die wuͤrklich zuerft durch 
diefe Gefellfchaft.veranlaßt wurde, immer no. 
Auch haben wir einige neuere Bände von den Ars 
beiten dieſer Geſellſchaft im Drukke. Die außs 


geſuch⸗ 


— — 





252 


geſuchte und ſchoͤne Bibliothek, welche der Geſell⸗ 

ſchaft eigen iſt, ſteht bey dem Herrn Profeſſor 

Clodius. Die Mitglieder, ſo in Leipzig anwe⸗ 

ſend ſind, ſind folgende: 

Herr Profeſſor Johann Joachim Schwabe. 

Herr D. Samuel Friedrich Nathanael 
Morus. 

Herr Kreisſteuereinnehmer Chriſtian Felix 
Weiſſe. 

Herr Profeſſor Chriſtian Auguſt Clodius. 

Herr Paſtor Georg Joachim Zollikofer. 

Herr Profeſſor Johann Georg Eck. 

Herr Michael Huber. 


6) Die Geſellſchaft der freyen Künfte. 

Auch dieſe Geſellſchaft war ehedem beruͤhmt, 
und hatte durch die Arbeiter ihrer Mitglieder, wor⸗ 
unter die beruͤhmteſten Maͤnner waren, einen großen 
Einfluß auf die ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Sie iſt 
aus der Gottſchediſchen deutſchen Rednergeſellſchaft 
entſtanden, und 1752 errichtet worden. Es ge⸗ 
hoͤrt derſelben eine ſchoͤne Bibliothek, welche bey 
dem Herrn Profeſſor Schwabe ſteht. Jezt haͤlt 
| diefe Geſellſchaft keine Zufammenkünfte mehr, Die 

biefigen Mitglieder derfelben find: 


1) Bibliothefar. 
Her Profeffor Johann Joachim Sahwabe 
2) Mitglieder. 


Herr Domherr D. Johann Friedrich Barſche. 
Herr D. Johann Chriſtoph Kind. 
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Herr D. Johann Adolph Scharf. 
Herr M. Chriſtian Yuguft Kriegel. 
Here Johann Gottlob Imanuel Breitkopf. 
Herr Profeſſor Johann Georg Ei. 


I. Die Schulanfialten. 
2) Deffentliche Schulen, 


A. Die Thomas Schule. 


Die Zeit der Stiftung diefer Schule ift un: 
bekannt. Sie iſt entweder 1222 mit dem Thor 
maskloſter zugleich, oder kurz nachher geftifter. 
Die bezeugt die vom Bonifacius IX. wegen der 
Stiftung der Nicolai Schule 1395 gegebene Bul- 
le *) Sie murde ehedem von dem Thomasklo⸗ 
fer unterhalten, und mit Lehrern beſezt. Als 
nach der Reformation diefes Klofter aufgehoben 
wurde, fo wurde ein Theil von dem Fond defr 

felben 


) „Non obftantibus, quod in uno folo duntaxatloca, 
intra praefatum oppidum, videlicer apud eccleham 
dicti Monafterii; (S. Thomae. ) hujusmodi’ fchojae 
hactenus eſſe, et earum Magiftri, cum fuis fcholari- 
bus, miflis, ee aliis divinis ofliciis in ecclefia Mo- 
nafterii praedicta, interefle, et praepofitum , et con- 
ventum praefatos deputari, et amoveri confuelerints 
et quibusliber privilegiis, {indulgentiis ac Litteris 
Apoftolicis, generalibus ac fpecialibus, quorum 
eunque tenorum exiſtant: per quae praefentibus non 
«xptefla , vel totalirer non inferra effectus earum im. 
pediri valeat quomodeliber , vel differri , et de Quie 
‚bus , quorumque totis tenoribus habenda fit in 
noftris litteris mentio fpecialis.* S. Vogels Yunae 
les; & 6 und Schneiders Chronik, ©. 173. 
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felben diefer Schule, welche nunmehro unter den 


Rath kam, gelaſſen. Von dieſem Fond, einigen 


Vermächtniffen und- der wohlthätigen Unterftüs 
Kung der Einwohner, wird noch jezt diefe Schule 
unterhalten. Sechs und funfzig Alumni, wel⸗ 
ches meiſtentheils Auswaͤrtige find, genießen Koſt 
und Wohnung frey, und verſehen dufuͤr das Chor 
beym oͤffentlichen Gottesdienſt mit Saͤngern, und 
gehen die Woche über, dreymal in det Stadt ums 


her fingen,’ welches ‚die: Currende genennt wird. 


Die, welche noch auſſerdem dieſe⸗Schule beſu⸗ 
hen, werden Externi genennt, und genießen 
auch einige Vermaͤchtniſſe. 


Das Schulgebäude, 1738 neu aufgeführt, 
iſt fünf Geſchoß Huch. Die Schule ift in ſechs 
Elaffen eingerheil. Das Erdgefhoß enthält die 
erſte Elaffe und den Speifefaal ; das zweyte, 


die zwote, finfte, und fechte Claffe; das dritte, 


die vierte Elaffe und Bibliothek; das vierte, die 
dritte Claſſe nebft der Kranfenftube; das fünfte 
und Dachgefchoß machen zwey Tabulate, welche 
die Zellen und Schlafftuben der Alumnorum ent 
halten. Der Rektor und Kantor wohnen in den 
Seitengebäuden, und der Quartus, welcher. zus 
gleih Oekonom der Schule ift, ‚in einem Dinters 


‘ gebäude. 


Die Lehrftunden gehn Sommer und Winter 
früh um 7 Uhr an, und dauern big 11 Uhr; des 
Nachmittags von ı bis 3 Uhr, 

Ale Zahre nach Oſtern wird Öffentliches Exa⸗ 


men, und nach derfelben sing Verſetzung in =. 
Ela —2 
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Elaffen gehalten. Ueberdiefes erhalten noch die 
Fleißigern Prämien, welches nüzliche und Foft- 
bare Bücher find. Einige von denjenigen, wel⸗ 
"Ge von der Echule auf die Univerfität gehen, 
nehmen in einer feyerlichen Rede Abſchied. 


Die Aufficht darüber hat der Rath, aus def 
fen Mittel auch der Vorſteher iſt. Bon jeher 
hat diefe Schule große Lehrer gehabt, und große 
Leute gezogen. Selbft Ernefti war ehemals Neftor 
an derfelben. Auch ift fie megen der guten Ton» 
fünftler berühmt. Ehemals war der große Se⸗ 
baftian Bach, der Vater der Tonkunft, Cantor 
an derfelben; und jezt ift ed der fehr verdienft- 


volle Doles. Zur Zeit find als Lehrer an did 
fer Schule: 


Herr Prof. Johann Friedrich Fiſcher, Rektor. 


Herr M. Karl Auguſt Thieme, Konrektor und 
Unterbibliothekar bey der Raths⸗Bibliothek, ward 
Magiſter in Leipzig 1753. 


Herr Johann Friedrich Doles, Kantor. 


Herr M. Johann Gottlob Hofmann, Tere 
tius, ward Magifter in Leipzig 1746. 

Here M. Chriſtian Auguft Kriegel , Quar⸗ 
tus, der Geſellſchaft der freyen Kuͤnſte Mitglied, 
ward Magiſter in Leipzig 1755. 


Herr M. Paul Gottlob Andrei, Baccalaureus 
Funerum, ward Magifter in Leipzig 7761. - 


Here 


Herr. M. Ehriftion Adolph Topf, . Kollege, 
warb Magifter in Wittenberg 1761. 

‚Herr. M. Ehriftian Heinrich Ficker, Schreibe 
und Mechenmeifter, ward Magifter in Witten 
berg 1764. — 

Die Nicolai⸗Schule, 

ward im Jahr 1395 geſtiftet. Pabſt Bonifacius 
IX., gab hierzu dem Rathe die Freyheit in einer 
befondern Bulle, welche Vogel in den Annalen 
P. 46 aufbehalten hat, und mit derfelben zugleich 
Das Recht, nach eignem Gefallen und ohne den 
Brobft des Thomaskloſters zuvor zu befragen, 
‚die Schule einzurichten, und die Schul-fehrer cin 
und abzufegen. Nach der Zeit muß diefe Schule 
ganz wieder eingegangen, oder wenigſtens fehr in 
Berfall gekommen feyn. Denn im Jahr 1511 
ſagt der Berfaffer des Jahrbuchs des Thomas 
Kloſters. „Schola parvulorum er ſtudentium 
apud St. Nicolai incepit hoc anno.“ Und 
die gefchriebenen Chroniken ſagen; „daß Anno 
15 r1 Jacob PN dermaliger Probft zu St. 
Thomas auf Anfuchen Bartholomäi Abts, Be⸗ 
nedikt Belgershayus, und Hans Reimbachs, 
dreyer Bürgermeifter, das Padagogium zu 
St. Niclas zu bauen und anzurichten, ges 
williget habe. Daß aber hier der Rath den 
Probſt um jeine Bewilligung erſucht, muß aus 
befondern Urfachen gefchehen feyn, da er 
.e8 nach dein Briefe des Pabſtes nicht noͤthig 
hatte, Noch mehr aber muß man fich wur- 
dern, wenn eine. 1734 vom Math publicivte 
ae Schul⸗ 
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Schuordrung*) gar fagt, dag der Kath 1553 die 
Nicolai Schule unter den geiftlichen Gütern mit 
gekauft habe, da er fie Doch 1511 nen erbaut und 
eingerichtes hatte. Das Schulgebaͤude, drey Ger 


s 
* 


ſchoß 


*) Schneider hat dieſe Schulordnung in feier Chronik 


Beſchreib. v. Leipz. R— yon 


©. 497 aufbehalten. Die hierher gehörige Stelle iſt 
folgende; „Demnach eines jeden Regiments Funda⸗ 
ment, nächft göftlicher Hülfe und Beyſtand, vornents 
lich uff der education und Auferziehung der lichen Sur ' 
gend befieht, Auch hierdurch des gemeinen Weſent 
Nutz und Wohlfarth deſtomehr ſecundiret und befoͤr⸗ 
dert wird; und wir befunden, daß auch unfre in Gott 
ruhende Vorfahren am Rathe allhier, neben andern - 
„vielen ſchweren Amtsverrichtungen, ihnen ſolches mit 
allem Fleiß angelegen ſeyn laſſen; und zu dieſem Ende 
Anno 1551 eine Schule allhier bey der Kirche zu St. 
Nillas angerichtet, und hernach als durch des Aller: 
hoͤchſten große Guade und Seegen, das Licht des heil⸗ 
gen Evangelii in dieſen Landen und Stadt angezuͤu⸗ 
det, nebſt andern Kloſterguͤtern, ſo in und bey der 
Stadt gelegen, auch dieſe Schule erkauft; dieſelbe 
Anno 1553 von neuem ganz wieder erbauet, und mit 
gelehrten Praͤceptoribus jederzeit verforget und verſe⸗ 
hen worden ꝛe.“ Man ſieht hieraus augenfcheinlich, 
daß flat 1351, 1511 geleſen werden muß; denmısse _ 
war die Reformation ſo gut ſchon vor fich gegangen, 
wie 1553; und da wir das Original nicht bekommen 
können, ſo koͤnnen wir es fürmichts Anders, als einen 
Drukfehlet anſehen. Uebrigens verweiſen wir jeden, 
der mehr von der Einrichtung der hlefigen Stadt⸗Schu⸗ 


len leſen will, aufdiefe Schulorduung 3 welche menigfene 


in der Hauptſache noch bis jeit befolget wird: 


+ 
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ſchoß hoch, iſt, wie es jezt ſtehet, 1597 erbauet, 
und 1680 repariret worden. Im Erdgefchoffe 

‚find zwey Auditoria, in dem groͤßern werden die 
‘ Sertaner- und in dem Heinern die Quintaner un 
errichtet, in dem größern auch von der verfamms 
Ieten Schule, vor und nach den Lehrftunden das 
allgemeine Gebet gehalten. Auch wird in diefem 
Auditorio dag halbjährige Schuleramen zu Hftern 
und Michaeliß, und an den hohen Feſttagen von 
den Schülern der höhern Claſſen Neden gehalten. 
Das zweyte Gefchoß dient dem Rektor zur Woh⸗ 
nung, Sm dritten Befchoffe werden in einem 
immer die Terfianer und Quartaner, undin dem 
andern die Primaner und Secundaner unterrichtet, 
Die Lehrftunden dauern des Sommers von 7 bie 
10 Uhr, und des Winterd von 8 bis 11 Uhr; 
Nachmittags von 2 bie 4 Uhr; die Schüler in 
dieſer Schule find größtenteils Stadtkinder. Sie 
bezahlen für den Unterricht vlerteljaͤhrig nicht mehr 
als 16 gr. Der Kath, unter welchem diefe Schule 
ſteht, verſorgt fie beftändig mit guten Lehrern, 
Als Rektor an dieſer Schule farb der große 

Reiske, der als Sprachforfcher wenig feines glei 
‚chen in der gelehrten Gefchichte hatte. Der Bor 
»fteher der. Nicolai Kirche iſt zugleich allemal Vor⸗ 
“fteher diefee Schule, "Die —RX Lehrer derſel⸗ 
ben ſind folgende: 


Here 


— 259 





Herr M. Georg Heinrich Martini, Rektor. 


Herr M. Gottlieb Samuel Borbiger, Eons. 
teftor. 

Herr M. Johann Gottlob Behringer, Kantor; 
ward Magifter in Leipzig 1770, 


Herr M. Chriſtian Gottfried Aßmann, Quartus. 


Herr M. Johann Ehriftian Forwerk, Kollege ; 
ward Magiſter in Leipzig 1759. 


Herr M. Johann Friedrich Held, volexe 
ward Magiſter in Leipzig 1773. 


Herr Johann Gottfried Dietze, Schreib/ und 
Rechenmeiſter. 
Die Inſpection uͤber dieſe beyden Schulen 
ſteht dem Leipziger Superintendent zu. 


2) Auſſer dieſen beyden oͤffentlichen Schulen 
befinden ſich in und. vor der Stade noch 24 Pri⸗ 
vat- Schulen, in melchen die Jugend beyderley 
Geſchlechts im Chriftenthbum und Nechnen und 
Schreiben unterrichtet wird. Ueber diefe haben 
die vier Unterften von der Geiftlichfeit, nach des 
nen vier Stadtvierteln die Infpection. Niemand 
barf eine: folche Schule anlegen, der night vorher 
einen Beweiß feiner Gefchicklichkeit vor diefen In 
fpectoren abgelegt ‚und ein Zeugniß darüber erhal⸗ 

R 2 sen 
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ten hat. Erhaͤlt er diefes, fo kann er nach Vor⸗ 
zeigung deffelben, bey dem Rathe um die Erlaub- 
nig darzu ‚anhalten. Bon den beyden Allmoſen⸗ 
Schulen und der Armen - Schule, haben wir 
fhon oben bey den milden Stiftungen geredet, 


3) Inſtitut für Stimme. 


Dieſes Inſtitut für Stumme und andre mit 
Sprachgebrechen behaftete Berfonen, wurde 1778 - 
von Sr, Ehurfürftlichen Durchlauchten zu Sach⸗ 
fen, Friedrich Auguft, in Leipzig geftifter. Die 
Stummen lernen darinne mit Verſtand deutlich 
laut Iefen und fprechen. Sie werden in der Ke 
ligion und in allerley Wiffenfchaften und Künften 
unterrichtet, confirmirt, und zum Heiligen Abend» 
mahl zugelaffen, Arme Stumme, twenn fie fih 
felbft beföftigen, genießen den ne darinne 
ur Entgeld. 


Sie werden zu brauchbaren Mitgliedern der 
menſchlichen Geſellſchaft gemacht, lernen alsdenn 
Kuͤnſte und Handwerke, “und koͤnnen ſich im der 
Folge ſelbſt uͤberlaſſen werden. Der Direktor 
dieſes Inſtituts iſt Herr Samuel Heinicke; und 
er hat ſowohl waͤhrend ſeines Hierſeyns in Leip⸗ 
zig, als auch bey ſeinem ehemaligen Aufenthalt 
in Eppendorf in Nieder⸗Sachſen, ſchon einige hundert 
Stumme ——— ‚und ihnen zum Gebraug ihrer 

Ver⸗ 
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Vernunft verholfen. Dieſes Inſtitut iſt gegen⸗ 
waͤrtig in der Kloſtergaße, in des Kaufmanns 
Schmidts Hintergebäude, 


4) Die Böttgerifche Penfion. 


- Here Johann Gottfried Böttger, der ale 
Talente eines guten Erzieher beſtzt, und dieſel⸗ 
ben durch den Umgang unfers Kinderfreundeg, 
deffen hofnungsvolle ‚Kinder er erzog, ausgebil⸗ 
der hat, Iegte 1783 eine Erziehungs-Anſtalt an, 
und hat ineiner Zeit voneinem halben Jahre felbige 
fon völlig zu Stande gebracht. Sie ſchraͤnkt fich 
auf 12 Knaben, zwifchen acht und zwölf Jahren eim, 
welche hier bis in ihr funfjchnees Jahr erzogen 
werden. Zwar koͤnnen die Neltern ihre Kinder 
auch eher wieder aus dieſem Inſtitute nehmen, 
doch müffen fie e8 drey Monat vor Oſtern und 
Michaelis melden. Gefehicht dieſes nicht, fo 
machen fie fich anheifchig, das Jahrgeld bey der 
Wegnahme auf drey Monatenachzusahlen, Neh⸗ 
men fie die Kinder mitten in dem halben Jahre 
weg, fo können fie von der halbjährigen Voraus⸗ 
besahlung nichts zurück verlangen, 


Here Boͤttger forge fomohl für die koͤrperli⸗ 
che, als wiffenfchaftliche und moralifche Erziehung der | 
ihm anvertrauten Kinder. Diejenigen eltern, 

— R3 welche 
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welche ihm ihre Kinder ganz uͤberlaſſen, bezahlen 
jährlich für die beſtaͤndige Aufſicht, für den Un- 
ferricht in alten und neuern Sprachen, aller ih⸗ 
sem jedesmaligen Alter und ihrer Beftimmung ans 
gemeffenen Wiffenfchaften, den er ihnen theils 
ſelbſt ertheilt, theils durch die geſchikteſten hieſi⸗ 
gen Maitres ertheilen laͤßt, (Tanzen, Zeichnen 
und Mufif ausgenommen ) ingleichen für Koft und 
Wohnung dreyhundert Thaler Konventionggeld, 
davon die Hälfte im jeder der hiefigen beyden 
Hauptmeſſen pränumerirt wird. Beym Eintritte 
‚ bringen fie ihr Bette mit, und geben drey Louis⸗ 
d'or Eintrittsgeld. 


Aeltern in der Stadt, die ihre Kinder taͤglich 
6 Stunden und Sonntags nach geendigtem Gots 
tesdienſte zu ihm ſchicken, bezahlen für den Un 
terricht aller Are, (den Unterricht in der franzde 
ſiſchen Sprache dazu, den im Tanzen, Zeichnen 
und Mufit aber abgerechnet) jährlich Hundert 
Thaler, die ebenfalls pränumerirt. werben, 


Unferer. geringen Empfehlung bedarf dieſes 
Inſtitut nicht, da es durch den Kinderfreund 
ſchon genugfam empfohlen ift (S. die deßhalb 
ans Publikum ergangene Nachricht.) 


* | Ver⸗ 


————9 263 


Werjeichniß einiger der Zeit in Leipzig leben⸗ 
den Schriftſteller. *) 


Herr Johann Chriſtoph Adelung, Sach⸗ 
fen = Sothaifcher Rath; geboren zu Spantakow 
in Borpommern 1734, behauptet vorzüglich als 
Forfcher der deutſchen Sprache einen Rang unter 
Deutfchlands erften Gelehrten, und ift feit einis 
gen Jahren der Herausgeber der Leipziger politi— 
fhen Zeitungen. 


Here D. Chriſtian Gotthelf Barth, der 
Arzneygelahrtheit Doctor; geboren zu Zſchorta bey 
Schneeberg 1735 , hat einige medicinifcehe Abhand- 
Jungen gefchrieben. | 


Here Hauptmann von Blanfenburg , ches 
mals Offizier in Preußifchen Dienſten; geboren 
zu Kolberg 1744, bat fich durch feinen Verſuch 
über den Roman, als Philofoph mit vielem 
Beyfall gezeigt. 

Herr D. Adam Michael Birkhotz, der — 
neygelahrtheit Doktor; geboren zu Prettin 1746, 
iſt Verfaſſer einiger mediciniſchen und myſtiſchen 
Ahandlungen. 
R4 Here 


9 Ale Schriftſteller Leipsigs anzuführen, würde bey 
der Menge derfelben nicht nur aufferordentlich ſchwer 
ſeyn, fondern auch, da eine aroße Anzahl derſelben 
unbekannt lebt, dem Lefer wicht interefliren, 
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Herr D. Chriftian Friedrich Börner, der 
Arzneigelahrtheit Doctor, geborenzu Leipzig 1736, 
iſt als ein großer Arzt durch fein Werk, über die 
Dnanie befannt, 


Herr Appellationsrath D. Georg Gottlich 
Börner, Rathsherr und Beyfißer des Schöps 
penftuhls, geboren zu Leipzig 1734. Sein vors 
güglichftes Werk ift: Erläuterung des Roͤmi⸗ 
ſchen deutſchen Staatsrechts, nach Anfeitung 
der Maſcoviſchen Grundfäge, Zwey Theile 
Regensburg 1761 bis 64. 8, 


Herr Chriftion Friedrich Brezner, Kaufe 
mann; geboren zu Leipzig 1748, ift als theatra⸗ 
liſcher Dichter bekannt. 


Herr Georg Karl Claudius , geboren zu 
Zſchopau 17575 hat fich als Dichter hervorgethan. 


Herr M. Karl Chriftian Degenfolb, Dias 
konus an der Nifolai Kirche; geboren zu Stol 
pen bey Dresden 17185 iſt Berfaffer einiger theo⸗ 
logiſchen Schriften. 


Herr M. Johann Gottfried Dyk, Bud 
händler; geboren‘ zu Leipzig 1750, iſt ald Dich⸗ 
ger und Ueberſetzer theatraliſcher Werke ER 
befannt, 


ie Herr 
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Herr D. Michael Chriftian Juſt Efchen- 
bach, der Arzeneygelahreheit Doktor, ‘geboren zu 
Leipzig 17485 hat einige Ueberfegungen aus ver⸗ 
fehiedenen Sprachen geliefert. 


Herr M. Chriftian Gottfried Findeiſen, 
geboren zu Leipzig 1738, hat fich duch feine Aus⸗ 
gabe von Iroxearss Evayogs Eyxwmıov als 
Kenner der griechifchen Sprache gezeigt. 


Herr Adam Friedrich Geißler der. jüngere, 
der Nechte Kandidat; geboren 1758 zu Rehms⸗ 
dorf im Stifte Zeiz; bat fich befonders durch feine 


Nachrichten von den fächfifchen und —— 
Armeen bekaunt gemacht. 


Herr Karl Hammerdoͤrfer, der Rechte Kandis 
dat, Heboren zu Leipzig 17585 von ihm find Ju⸗ 
liens und Karls gefammelte Briefe, Fragmente 
zur Philofophie 1732. Arbeitet mit Herrn Kos 
ſche zugleich an Europa, einem hiftorifch geogra⸗ 
phifchen Kefebuche, wovon bereits der erfte Band 
erfehienen if. (S. Kofche.) 


Herr Samuel Heinide, Direktor des Inſti⸗ 
tuts für Stumme,geboren zu Neutſchuͤtz bey Weiſſen⸗ 
fels 1735 ; hat ſich durch verſchiedene Schriften, be⸗ 
ſonders über Taubftumme, berühmt gemacht. 


5 Verr 
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Herr Johann Adam Hiller, Direktor des oͤf⸗ 
fentlichen Konzerts, und Organiſt an der neuen 
Kirche, geboren zu Wendiſch-Oſſig in der Ober⸗ 
Lauſitz 1728, ift einer der erften Tonfünftler unfe- 
rer ee und auch als Schriftfteller berühmt. 


Herr Michael Huber, Lehrer — ſchen 


ESprache, geboren zu Frontenhauſen in Nieder⸗ 


4 


bayern 1727, bat ſich durch feine ſchoͤnen Ueber- 
feßungen aus dem Deutfchen ins Franzöfifche, um 
die Literatur fehr verdient gemacht. 


Herr Johann Friedrich Jünger, der Nechte 
Randidat, geboren zu Leipzig 1755, ift Verfaſſer 
verfchiedener mit Beyfau aufgenommener Romane, 
dramatifchen und dichterifchen Arbeiten, und be 
ſchaͤftiget ſich jezt auch mit der Herausgabe der 
Gedichte feines Freundes, des feeligen Galliſch. 


Herr D, Chriftian Erhart Kapp, Doktor der 
Arzneygel. geboren zu Leipzig 1739, hat verſchie⸗ 
dene mediciniſche Schriften aus dem Engliſchen 


überſezt, und giebt die Sammlungen für prakti⸗ 


fehe Aerzte. heraus. 


i Herr Heinrich Keller, der Theologie Kandi⸗ 
dat, geboren zu Dettingen in Schwaben 1758 , ift 
Metal verfchiedener —— der Abhand⸗ 
* luug 


— — 267 


lung uͤber Pfafferei und Religion, und giebt hit 
den Leipziger Zufchauer heraus, 


Here D. Johann Chriftoph Kind, der * 
Doktor, Oberhofgerichts und Conſiſtorial Advo—⸗ 
kat und Rathsherr, geboren zu Werda im Voigt⸗ 
lande 1718, hat von 1746 bis 52 die Biographien 
des Plutarch und nach der Zeit verfchiedene andre 
Schriften überfest, | 


‚Bert M. Chriſtian Traugott Rofche, geboren 
zu Goͤrliz 1754 , arbeitete .mit. dein Herrn von 
.Schüz an dem Archiv der Lieblings.» Leftäre, gab 
hernach Religion und Tugend für Kinder, und 
Religion und Tugend für Kinder von teiferm Alter, 
und Fellheims Jugend mit — — if 
«S. Hammerdörfer.) 


Here M. Chriftian Auguſt Kriegel, Quartus 
an der Thomasſchule, geboren zu Leipzig — 
hat ſich durch verſchiedene Ausgaben griechiſcher 
und lateiniſcher Schriftſteller berühmt gemacht. 

Herr Franz Wilhelm Kreuchauf, Kaufmann, 
geboren zu Leipzig 1737, hat ſich vorzüglich durch 
feine Befchreibung der Winkflerifhen Bildergalle- 
rie bekannt gemacht, 

Herr Friedrich Adolph Kriginger, Sprach» 
meifter, geboren zu Leipzig 1726, hat, neben dem 
neuen en Leipiiger Allerlei, mancherlei geſchrieben. 

Herr 
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Herr D. Chriftian Wilhelm Kuͤſtner, Doktot 
der Rechte, Churfuͤrſtl. Saͤchßl. geheimer Kam 
merräath, Dechant des Domfapitels zu Wurzen, 
des Oberhofgerichts, des Konfiftoriums und des 
Schoͤppenſtuhls Beifiger, und der Stadt erfter 
Burgemeifter , ift einer unferer erften Nechttges 
lehrten, und der Herausgeber verſchiedener juri- 
ſtiſchen Schriften. 


Herr D. Karl Wilhelm Müller, Doktor der 
echte, Churfuͤrſtl. fächf. geheimer Kriegsrath, 
des Schöppenftuhls Beyfiger, zweiter Burgemei- 
‚fer, Vorſteher der Kirche und Schule zu St: Ni⸗ 
colai, und der Rathsbibliothek; geboren zu Leip⸗ 
3ig 1728, hat fih als Dichter. berüähme gemacht, 
und dutch die Herausgabe der brittifchen Biblio 
she von 1756 = 67 fehr viel zu Ausbreitung der 
Driseifchen Litteratur in Deutſchland beygetragen. 


Herr Daniel Georg Neugeboren, geboren in 
Giebenbürgen 1759, !erhielt 1782 von der Nablos 
nowskiſchen Societaͤt der Wiffenfchaften den Preis 
fuͤr die Beantwortung der hiftorifchen Preisfrage 
+ die Genealogie des alten Hauſes bin be> 
treffend. 


Herr Johann Ehriftoph Regner, geboren den 
öten April 1709, zu Halbau, in der Oberlaufig, 
wo 


y 
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wo fein Vater. Amtmann war. Nach zurüdges 
legten Schulftudien, zu Sagan und zu Görlig, 
gieng er 1730 nach Leipzig. Schon während der 
Zeit feiner Studien, und in der Folge ,- befchäfr 
tigte er fich unser andern, mit Privatunterweiſun⸗ 
gen und mancherley Arten Yusarbeitungen, von 
denen einige, theils unter fremden, theils ganz 
ohne Namen, gedruft worden, außer einer Epis 
fiel: de vero beneficii competentiae fundamen- 
to, Lipf. 1738, 4. Er hat auch an mehreren; 


„ geößern und Eleinern Werken, beſonders den 


Richterſchen Digeſtis iuris Saxonici, doch mie 
erbetener Verſchweigung feines Namens, welchen 
nur der fel. Hofrath Hommel, in der Worrede zu 
dem Promtuario iuris Bertochiano, benennet, 
mit gearbeitet, und einige neue Auflagen anderer 


beſorgt. Endlich gab er 1780 eine kurze Vorſtellung 


der in Churfachſen üblichen Rechte, inſonderheit mie 


Ruͤckſicht auf den gemeinen Bürger und Landmann, 


im Fritſchiſchen und 1781 praftifches Handbuch 
von der Gerade, den fräulichen Gerechtigkeiten 
und dem Heergeräthe, nebſt beygedruckten Statur 
ten, im —— Verlage, in gr 8 her⸗ 
aus, ) 
Herr 
*) Diefer Dam verdient‘, daß wir dieſe vollfäudige 
Nachricht von ihm einruͤcken, zumal da meder im 


gelehrten Sachfen, noch im gelehrten Deutſchland fer 
ner Erwähnung geſchieht. 


Herr M. Sohann Bartholomäus Rogler/ Lek⸗ 
tor der englifchen Sprache, geboren zu Sineten- 
gruͤn bey Wonfiedel 1728, arbeitet vorzüglich in 
der englifchen Litteratur, hat Ludewigs engliſches 
Lexikon 1763 und Königs engliſchen Wegwei⸗ 
ſer in drey Auflagen verbeſſert herausgegeben, und 
verſchiedenes uͤberſezt. 


Herr Karl Chriſtian Heinrich Roſt, Kauf 
mann, geboren zu Leipzig 1742, hat Schauſpie⸗ 
fe aus dem Englifchen. überfezt. 


Herr Friedrich Nothe, chedem Erbmuͤller in 
Gohlis bey Leipzig, jezt der Mathematik und 
Phyſit Befliffener, geboren bey Deffau 1754. Er 
beantwortete 1787, die von der Jablonowskyſchen 
Geſellſchaft der Wiffenfhaften aufgeworfne mathe 
matiſche Preisfrage: „Welches ift die vortheilhafr 
tefte Einrichtung, die man bey den Rammen ans 
bringen fann, um fie nach der Schiefe folder 
Pfaͤhle, die fhräge eingeſchlagen werden müffen, zu 
ſtellen?“ und.begleitete feine Abhandlung mit einem 
ſchoͤnen Modell, wofür ihm der Preis zuerkannt 
wurde 


Her Juſtus Heinrich Saal, Necisinfpektor, 
geboren zu Freyburg an der Unftrut 1722, uͤber⸗ 
für, Goldonis ſammtliche euſtſpiele von 176777 

und 


J 
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und Crevier Fortſetzung der neuen Geſchichte nach 
dem Rollin. 


Herr D. Gottfried Benedikt Schmiedlein, der 
Arzneygel. Doktor, und der oͤkonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft Mitglied, hat ſich beſonders durch ſeine 
Wetterbeobachtungen im Leipziger Magazin bekannt 
gemacht. 


Herr Gottfried Seelig, Lektor der 1 hebrätfehen 
und juͤdiſchdeutſchen Sprache, geboren zu Weiſſen⸗ 
fels 1722. Don ihm ift der Jude, eine Wo- 
chenfchrife und feine Lebenggefchichte in * 
Baͤnden. 


Herr M. Karl Auguſt Thieme, — 
der Thomas Schule, und Unterbibliothekar der 
Rathsbibliothek; geboren zu Teuchern bey Weif⸗ 
ſenfels 17215 gab heraus Xenophontis Opera 
ex rec. Edit, Wells, Acc. Differtt, et notae 
virorum do&torum Vol.I— IV L, 1763 — 
66 8. 


Herr Chriftian Felir Weiffe, Kreis - — 
einnehmer; geboren zu Annaberg im Erzgebuͤrge 
1726; iſt einer der erſten Männer unſerer Stadt, 
behauptet unter den Dichtern Deutſchlands im Ly⸗ 
riſchen und Dramatiſchen einen vorzůglichen Rang, 
und giebt jezt den Briefwechſel der Familie des 

Kinderfreundes heraus. 
Herr 
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Herr M. Chriſtian Samuel Weiß, der hei⸗ 
ligen Schrift Baccalaureus, Diaconus und 
Montagsprediger zu St. Nicolai, geboren zu 
Reipsig 1738 5 hat einige ſchoͤne theologifche 
Abhandlungen gefohrieben, und. des Altern D. 
Bahrdts auserlefene Predigten feiner drey 
lezten Lebensjahre 1776 herausgegeben, 

Her Paul Chriſtian Friedrich Werner, Bac⸗ 
calaureus der Medicin, geboren zu Midingen 1751, 
hat eine ſehr ſchoͤne Abhandlung uͤber die Wuͤr⸗ 
mer im Eingeweide, und einige andere kleine medi⸗ 
einiſche Abhandlungen geſchrieben. 

Herr M. Chriſtian Auguſt Wichmann, gebo⸗ 
ren zu Leißnig 1735; hat verſchiedenes aus dem 
Engliſchen uͤberſezt, ſich durch ſeinen Katechis⸗ 
mus der Schaafzucht beruͤhmt gemacht, und 
giebt jezt das Magazin des Buch und Kunſt⸗ 
handels heraus. 

Herr George Joachim Zolfikofer, Prediger 
der hiefigen reformirten Gemeinde; geboren zu St. 
Gallen in der Schweiz 17305 ift als einer der 
erften Gottesgelehrten, Redner und Beobachter 
Deutſchlands berühmt, *) 

V. Biblis 


* Die Schriften diefer Maͤnner finder man theils in 
Meufels gelchrten Deutſchland,“ theils in Weizens 
gelehrten Sachſen, beim Keipsiger gelehrten Tagebuche, 
und andern gelehrten und biographiſchen Nachrichten. 


* 
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V. Bibliothefen 
1) Die Rathsbibliothek. 


Der Leipziger Rath war fehon lange auf die 
Anſchaffung einer Bibliothek bedacht geweſen, ber 
ſtaͤndig aber durch einfallende Kriege und andre 
Vorfälle daran verhindert worden, bis er unver 
muthet 1677 zu einer fchönen und anfehnlichen ' 
Bücherfammlung gelangte. In diefem Jahre nem 
lich ftarb Ulrich Stoffe, ein hiefiger Rechtsgelehr⸗ 
ger, welcher fich durch eine mehr als dreyßigjaͤh⸗ 
rige Praxis ein ziemliche Wermögen erworben, 
und daffelbe größtentheils auf Anfchaffung einer 
Bücherfammlung verwender hatte, Diefe vermachs 
se er, da er ohne Erben ftarb, dem Leipziger 
Rathe, und zum Fond einer beftändigen Ver—⸗ 
mehrung derfelben fein ganzes übriges Bernd» 
gen. 9)  Diefe Bibliothek, welche aus 2000 
Bänden 


*) Diefer Man war 1605 in Leipzig von niedrigen 
Aeltern geboren ; er wiedmete fich zeitig den Studien, 
erſtlich auf der hiefigen Nicolai Schule, dann von - 
1614 auf der Schule zu Schleufingen, und der Lands 
ſchule zu Meißen. Bon da kam er 1623 nach Leipzig 
zuruͤck, und fiudierte die Rechte. Diefes Studium. : 
feste er noch drey Jahr auf der Univerfität zu Roſtock 
fort. Von ungefähr Fam er auf das Studium der - 
Mediein, trieb daffelbe einige Zeit in Roſtock, und 
nachher wieder im Leipzig, wo er fich auch mit der 

Deſchreib. v. Leipi⸗ STvyheo⸗ 


* 





274 


‚Bänden beſtand, wurde, nebſt der Nafuralien- und 
Euriofitäten- Sammlung, welche Groſſe mit von 
feinen Reifen gebraght hatte, auf das Rathhauß ges 
ſchafft, und dafelbft in befondern Zimmern aufgeftellt. 
Im kurzen aber wuchs die Bibliothek durch die Treue 
und Sorgfalt der Euratoren, welche aus dem das 
zugehörigen Fond verfchiedene kleinere auserlefene 
Bücherfammlungen anfauften, bis auf 14000 an, 
daß fie 1711 wegen Enge des Raums vom Rath⸗ 
hauſe, auf das Zeughaus —— werden muſte. 

In 


Cheologie beſchaͤftigte. Wer die damaligen Zeiten 
keunnt, wo die Polyhiftorey eben zu blühen anfieng, 
wird fich darüber nicht wundern. Hierauf trieb er wie⸗ 
der die Jurisprudenz ‚ ließ aber bald wieder davon ad, 
und begab fich bey einfalendem Kriege 1632 nach Helm⸗ 
ſtaͤdt, wo er beſonders unter dem berühmten Röhrs 
mann die Chirurgie ſtudierte, auch brachte er es im 
£urzer-Zeit-hierinnen fo weit, daß en in Helmſtaͤdt und 

. in dem braunfchmeigifchen Lager bey Hameln die ges 
fährlichften Wunden heilte. Nach einigen Jahren kam 
er wieder nach Leipzig; legte die Chirurgie nieder und 

. wurde 1639 Advokat. Er führte hierauf ein fehr ſtil⸗ 
les und vergnügtes Leben, heurathete nicht, nah 
auch Feine Ehrenftellen an; und ob er gleich, mach dem 

Zeugniſſe feiner Zeitgenoſſen ſehr gelehrt, und der meis 

ſten alten und neuern europäiichen Sprachen mächtig 
war, fo jindet man doch wicht, daf er etwas gefchries 
ben habe. Er ſtarb 1677. Sein Symbolum mar: 
Nihil eft praeftabilins mediocti vivendi genere, quod 
qui poteft-affequi et tueri, is omnium certe eft 
felicifimus. . 
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In der Folge wurde ſie immer ſtaͤrker und 
ſtaͤrker; die wichtigſte und ſtaͤrkſte Vermehrung 
geſchahe durch die auserleſene und ſchoͤne Krey⸗ 
ſigiſche Bibliothek, welche Kreyſig, noch bey ſei⸗ 
nen Lebzeiten, fuͤr eine gewiſſe Penſion dem Rathe 
vermachte. *) Dadurch nahm die Bibliothek ſo 
zu, daß fich der Rath 1740 entfchloß, auf der anz 
dern Seite des Zeugbaufes, einen fehönen und 
geraumen, der Bibliothek angemeffenen Saal zu 
bauen, auch Fam in einigen Jahren der Bau zu 
Stande; allein erft im Jahre 1756 murde die 
Bibliothek auf den neu erbausen Saal gebracht. 


Diefer ſchoͤne Saal ift 120 Ellen lang, 20 
Ellen breit und 16 Ellen hoch, und ift von allen 
Seiten durch 39 hohe und eben fo viele Halb- 
fenfter erleuchtet. Durch ein fchön gearbeiteteg 
ſtarkes eifernes Gitter ift er in einen Saal und 
Borfaal abgetheilt, Der Vorſaal enthaͤlt verfchie- 
dene Schränfe, in welchen Euriofitäten und Na— 
turalien aufbebalten werden, In beyden Saͤlen 
find an den Seiten » Wänden Gemählde aufge 

S 2 ſtellt 


Im Jahr 1733 ſoll fie ſchon bey 30000 Baͤnden ſtark 
geweſen ſeyn: Siehe 1’ Hiſtoire d’un voyage litreraire 
par Ms. CS. Jordan, der ſagt in derfelben on la com« 
pte derrenre mille volumes. elle eft tr&s bien choi- 

“ fie, point fatras, tous les bons livres nouveaux y 
entrent. 
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ſtellt, unter twelchen befonderd das Bildniß Rus 
thers und feiner Frau Catharina von Boren, 
Melanchthons und Bugenhagens von Lucas 


Cranach, des Grafs von Fugger von Hollbein, 


ein ſatiriſch Gemaͤhlde auf den Kanzler Krell, 


das hiſtoriſche Porträt des Zeichners Zink von 


— 


Leſiewsky und eine große Handzeichnung von Sar- 
vatore Rofageihäzt werden. Auch find im Vorſaale 
und im bintern Theil des großen  Suald, ver⸗ 


ſchiedene Erd» und Himmelsfugeln aufgeftellt, wor⸗ 


unter einige fehr groß und von guten Meiftern 
find. Beſonders werden zween fehe große Globi 
nach Pater Coronello geſchaͤzt. Ferner cin ſchoͤ⸗ 
ner und großer Brennfpiegel, nur Schade, daß 
diefer etwas befchädigt ift, und zwo ſchoͤn gear 
beitete Suftpumpen. Unter den Statuen, welche 
Diefen Saal zieren, find zwey Originale, Apollo 
und Merkur, von tofeanifchem Marmor; der Meis 
fer davon ift unbefannt. Berner einige Kopien 
von Gips nach Antifen, die mediceifche Venus, 


Laokoon und einige andre. Zu den fehäzbarften 


Kleinodien diefer Bibliothek wird eine noch ziems» 


lich confervirte Mumie gerechnet, welche Ketts 


ner befchrieben hat. Unter den Euriofitäten mer» 
fen wir befonders zween Antlien von Leupold bes 
ſchrieben, eine lappifche Zaubertrommel *) und eie 
nen 

*) Eiche Hagerd Geographie. 
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nen runiſchen Calender, welchen der beruͤhmte 
Hofrath Geßner, welcher ehemals Rektor an der 
Thomasſchule war, und als Prof. in en 
farb, befchrieben hat. 

Die Bücher, welche fich auf fünf bis ſechs 
und dreißigtaufend Bände befaufen, und worun⸗ 
ter fehr prächtige und volumindfe Werke find, find 
in acht Ellen hohen verfihloffenen, und mit Drath⸗ 
gittern verwahrten Nepofitorien aufgeftellt, deren 
Geſimſe mit Büften von Gips nach Antiken kopirt, 
geziert iſt. Aus allen Difeiplinen finder man 
Werke in binlänglicher Anzahl, doch ift dag jur 
siftifche, hiftorifche und philologifche Fach dag volle 
ſtaͤndigſte. Wir merken darunter erftlich einige 
prächtige biblifche Werke 5. 3. die Biblia Pau- 
perum , die Antwerpifche, Parififche und 
englifche Polyglotte, eine Vulgara von 1483, 
und eine Stalienifche Ueberfeßung , von 1477 beide 
zu Venedig gedruckt, die Koburgerfche deutfche 
Ueberfegung 1483 zu Nürnberg, und eine plate 
deutfche Ueberfeßung 1523 zu Halberftadt gedruckt. 
Ueberhaupt ift die Bibelfammlung zu diefer Biblio- 
thek eine der vollftändigften, die man hat, indem 
fie. nicht nur die meiften und wichtigften Ausgaben 
des Grundtertes, fondern auch viele Ueberfeßungen 
in die meiften lebendigen Sprachen und fo gar eine 

63 Amieri⸗ 


* 
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Amerikanifche*) enthält. Nicht minder vollſtaͤndig 
ift die Sammlung der Kirchenväter. Unter den 
Drientalifchen Werken find fhäzbar und merkwuͤt⸗ 
dig, der Auszug aus dem Talmud des Rabbi 
Jizchak Alphes 1597 zu Eracau in Fol. gedruft 
und einige andrewichtige Nabbinifche Werke. Fer⸗ 
ner eine arabifche Ueberfeßung des Adicenna und 
des Euclidin Florenz gedruft. Im Juriſtiſchen, 
Mevdicinifhen, Philoſophiſchen, Antiquarifchen, 
. Hiftorifchen und Philologifchen Fache enthält die 
Bibliothek fehr rare und wichtige Werke, befon- 
ders im Philologiſchen Fache die meiften und rars 
ſten Ausgaben Haffifcher Autoren. Allein Werfe 
neuerer Schriftſteller, deutſcher, franzöfifcher, 
englifcher u. f. tw. findet man hier nur wenige") 
unter welchen Lavaters Phyfiognemifche Frag⸗ 
mente find, melde zwar, weil fie ehedem 
ſehr gemishandelt worden find, nicht jedermann 
gegeben werden. Auch befigt die Bibliothek die 
Lippertſche Daktyliothek als ein Geſchenk uns 
fers.gürigen Auguſts. 
Die 
In welder amerikaniſchen Sprache aber dieſe Ueber⸗ 
ſetzung abgefaßt ik, koͤnnen wir unferer Ungelahrheit 
wegen nicht ſagen 
Dieſe ſind freilich bey der Beſchaffenheit des Buͤcher⸗ 
weſens in unſerer Stadt nicht gar zu noͤthig, allein 


für die Zukunft wäre es doch wohl gut, wenn man 
bie, wichrigften davon anſchafte. 
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Die. Manuferipte werden mil dem ſchoͤnen 
Münzcabinete in einem beſondern Zimmer aufber 
wahre, und nicht ohne ausdrüdliche Erlaubniß 
des Dberbibliothefars gezeigt. Die Anzahl det⸗ 
felben foll fich gegen 2000 belaufen, und gewiß 
‘find darunter Werfe, deren Bekanntmachung der 
Gelehrſamkeit fehr großen Nußen bringen würde. 
Beſonders fchäßbar ift die Sammlung orientalis 
fher Manuferipte, welche theils aus einzelnen 
angefauften Stücen, theils auß ganzen, gefauf- 
ten und gefchenften Sammlungen entftanden if. 
Unter andern faufte der Rath die herrlichen Hands 
ſchriften, welche der berühmte Altorfiſche Profeſ⸗ 
for, Johann Ehriftopb Wagenfeil auf feinen 
Reifen gefammlet harte, und worunter befonder® 
die vielen theilg fehr alten Rabbinifchen und Chal⸗ 
däifchen gefchäzt werden. *) Ferner kaufte der Rath 
die Manuferiptedes Korans von Acoluth, unter wel⸗ 
chen ein arabifcher Koran mit tuͤrkiſchen Erklärungen, 

und eine perſiſche Ueberſetzung iſt. | 


Unter den gricchifchen Manuferipten find fon- 
derlich fehr fehöne, und zum Theil noch unbenuzte 
Stüde von den Kirchenvätern, unter andern ein 
fehr altes Manufeript auf Pergament von den 

S4 Homi⸗ 


H Auch fanden ſich in dieſer Sammlung verſchiedene 
italieniſche, und ſpaniſche Handſchriften. 





480 De ’ 
Homilien des Chryſoſtomus zum erften Buch Mo 
ſis vom 14 bis zum 39 Kapitel. Bon Profan⸗ 
Erribenten wird ein fehr alter. Eoder von dem 
drey erſten Tragddien des. Sophocles, Ajax, 
Elektra und Oedip geſchaͤzt, nebſt verſchiedenen 
handſchriftlichen Ueberſetzungen einzelner Buͤcher 
griechiſcher Philoſophen und Geſchichtſchreiber. 


Das Ceremoniale vom Konſtantin Por⸗ 
phyrogenneta ſauber auf Pergament geſchrieben 
und ſehr praͤchtig gemahlt, welches auf Maſcops *) 
Anrathen der bekannte Johann Heinrich Leiche 
herausgeben wollte. Er ſtarbaber daruͤber, und Reis⸗ 
ke uͤbernahm die Ausgabe und gab ſie heraus unter 
dem Titel: Conſtantini Porphyrogennetae de Ce- 
remoniis aulae Byzantinae Lib. I. cum obfer- 
vationibus criticis et hiftoricis Ich, Henr. Lei- 
chii et Ioh. Iac, Reiskii Tom, II, in fol. Lipf. 
1751. Unter den lateiniſchen Profan » Autoren 
find befonderg fehr ſchoͤne Wehe vom Bits 
sl, Horaz, Dvid, Lucan, Silius Stalis 
cus und Pomponius Mela, ferner ein pergas 

ments 


*) Johann Jakob Mafrov, der unter Deutfchlands Ges 
ihichtsforfchern neben Ignatius Schmidten immer 

“noch den erften Mang behauptet, war Dber = Biblies 
thekar bey diefer Bibliothek, und die vorzüglichfte Ur⸗ 
fache ihres jesigen Glauzes. 
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mentner Coder von ziemlichem Alter, welcher Gloſ⸗ 
ſen zum Martianus Capella enthaͤlt, die unſers 
Wiſſens bis jezt noch nicht benuzt worden ſind, 
nebſt verſchiedenen andern. 


Der juriſtiſchen Handſchriften ſind viele und 
darunter praͤchtige und voluminoͤſe Werke, aber 
nicht ſo wichtige als im hiſtoriſchen Fache, wor⸗ 
unter beſonders das beruͤhmte Schwarzheimi⸗ 
ſche Chronikon ſehr ſchoͤn auf Pergament geſchrie⸗ 
‚ ben, welches noch einmal in der berühmten Wol⸗ 
fenbüttelifchen, und zweymal in der Zenaifchen Bir 
bliothek aufbewahrt wird, genennt zu werden ver» 
dient. Ferner finder man Johann Wilhelm von 
Arnfleins Auszug aus den Chroniken (Com- 
pendium Chronicorum) big auf das Jabr-1380, 
nebſt verfchiedenen andern zum Theilmichtigen, und. 
big jezt noch ‚ungebrauchten Handfchriften. 


Nicht, weniger fchäzbar als die vorigen iſt die 
Sammlung deutfcher Handfchriften auf diefer Bir 
bliothek, und iftzu hoffen, daß unter der Aufficht des 
geſchmakvollen und Funftliebenden Herren Geheimen 
Kriegsrath Müllers ehefteng eine genaue Unterfus 
hung derfeiben angeftellt werden wird. Sie enthält 
nebſt verfchiedenen andern eine fehr alte Ueberfegung 
einiger biblifchen Bücher alten Teſtaments nach 
der Bulgata, ferner ein Gedicht, der Nenner ges 

S5 nannt, 
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nannt, son Hugo von Trimberg, 9 fo ungefaͤhr 
um dag Jahr 1300 verfertigt ſeyn fol, beyde auf 
Hergament gefchrteben. 


Naͤchſt den Manuferipten enthält die Bibliothek 
noch viele wichtige! Urkunden, welche befonderg die ches 
mals um Leipsig herum liegenden Stifter und Ki» 
fter betreffen, als Merfeburg, Raumburg, Pr 
sau, Petersberg u. ſ. w. _ 


Das Münzeabinet mit den Gemmen fol fi 

Auf 6000 goldene und filberne Muͤnzen belaufen. 
Darunter find verfehiedene alte und wichtige Stüde, 
z. B. zwo goldene Münzen von Philippus, eine 
son Julius Cäfar, eine aus den Zeiten Auguſts, 
‘eine von Macrin und zwo von Poſthumus, nebf 
verſchiedenen fehr alten filbernen und fupfernen 
Münzen.’ , Die Sammlung von den occidentali 
ſchen Kaifern, von Karl dem Großen an bis auf die 
neuern Zeiten, ift faft vollftändig, nur fehlen einige 
Stücke zwiſchen Friedrich II und Karl IV. Bon 
den 


©) Diefes Gedicht, welches eine Satire auf die dama— 
ligen Zeiten enthält, iſt ſchon 1590 in Folio gedruft 
worden. Bon dem Merfaffer defielben, welcher ein 
Sranfe mar, hat Samuel Wilhelm Oetter in Erlams 
gen 1747 cine befondere Differtation gefehrieben.. Die 
oben angeführte Handſchrift davon if im Jahr 1419 
gefertiget. 
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den paͤbſtlichen Münzen find die von Hadrian I 
und Leo III die älteften. Ferner enthält die Samm⸗ 
lung einige brafteatifche und verfchiedene andre 
alte afiatifche und arabifche Münzen, und über- 
die noch fehr viele aus den mittleren Zeiten. Die 
Antiten beftehen größtentheild aus Begräbnißge- 
fäßen unferer Sorbifchen Vorfahren, welche in 
den hiefigen Gegenden bey Eilenburg und bey dem 
Dorfe Brausmwig unweit Borna ausgegraben wor» 
den find. Auch findet man hier noch eine fehr ans 
fehnliche Kupferftich- Sammlung, 


So viel haben wir von diefer fürtreflichen Bi- 
bliochef bey den ziemlich; unhinlänglichen Nachrich- 
ten, fo wir davon erhalten haben, fagen können. 
Indeſſen erlauber unfer Werk keine ausführliche 
Befchreibung derfelben; unfere Abficht gebet bloß 
dahin, die Lefer aufmerkfam zumachen, und nicht 
ſowohl Lehrer als Wegmeifer zu ſeyn. Uebrigens 
verdiente diefe Bibliothek ſowohl als irgend eine 
ausführlich befchrieben zu merden. Man hat zwar 
zwo Befchreibungen derfelben, welche aber zu alt 
und bey der beftändigen Vermehrung, welche diefe 
Bibliothek genießt, zu unvolftändig find, als daß 
fie noch ſollten können gebraucht werden. Die er⸗ 
fte it Gottfried Ehriftian Goͤtzens, Stadtrich⸗ 
ters und Bibliothefars lateinifches Pros 
gramm bey Eröfnungder Bibliothek auf dem 


‚ Zeugs 
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Zeughaufe rrrr, welches nur noch felten in Aufe 
tionen vorfommt. Die andre ift Anton Weis 
tzens Nachricht von der Rathsbibliothek, dies 
fe haben wir gar nicht zu Gefichte befomunen. 


Der erfte Bibliothefar ift der Herr geheime 
Kriegsrath Müller, der zweite, Here M. Thies 
me, Konveftor an der Thomasſchule. Mittes 
wochs und Sonnabendg von 2 big 4 Uhr ftebt fie 
zum Öffentlichen Gebrauch offen. Meſſenszeit 
bleibt ſie geſchloſſen. 


2) Die Pauliner⸗ oder Univerſitaͤts⸗ 
Bibliothek. 

Der Urfprung diefer Bibliothek ift mit dem 
Pauliner Klofter in gleiches Alter, und alfo in das 
13 Jahrhundert zu fegen. Mach der Reformas 
tion ſchenkte Churfürft Mauritius mit dem Kilos 
ſter auch die Bibliothek der Univerfität. Sie war 
anfangs freylich nicht fo beträchtlich, Doch vers 
mehrte fie der forgfame D. Caſpar Börner, 
den wir fehon oft erwähnt haben, bald mit 600 
Büchern, welche die ausgewanderten Mönche in 
ihren Zellen zurück gelaffen hatten. Kurz drauf 
erhielt fie anfehnlihe Vermehrungen durch die 
Klofter » Bibliotheken der Stadt, durch die Per 
gauifche, Pirnaifche, Eellifche, Lauterbergi⸗ 
ſche und andrer Klöfter in der Provinz, welche 

Maurk 
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Mauritius auf ſeines Geheimen Raths Georgs 
von Kummersſtaͤdts *) Vorbitte derſelben einver⸗ 
leibte. 


Sie belief ſich num, nachdem fie Boͤrner in 
Drdnung gebracht hatte, die Handfchriften abge» 
rechnet, auf 4000 Bände, 1584 vermachte Mars 
tin Steinmetz, hiefiget Profeffor der Mathes 
matik, bey feinem Ableben feine Bibliothek der 
Univerfität. 1662 erfaufte diefelbe auf Scherz 
tzers Anrathen die ſchoͤne Bächerfammlung des 
berühmten Theologen, Johann Hilſemanns, für 
1650 Gülden. Kurz daranf kamen noch D. Das 
niel Heinriris, Profeſſor Theol., theologifche 
Handſchriften hinzu. Am meiſten har fih um die 
Vermehrung der Bibliothek, der berühmte Profeſ⸗ 
for Poef. und Bibliorhefar Joachim Feller, ver⸗ 
‚dient gemacht; auf deffen Anſuchen und Bitte 1680, 
die anfehnlichen Handfchriftens und Buͤcherſamm⸗ 
lungen der philoſophiſchen Fakultät und des groß 
fen und Eleinen Fürftenfolegiums derfelben einver⸗ 
leibt wurden. 1716 erhielt fie eine auserlefene 
Sammlung von 165 Gtreirfihriften der Katholie 
Een und Reformirten in Frankreich, twelche der 
große Gottfried Dlearius mit fonderbarem Flei⸗ 

ße 


S. Albini Chronie. Miln, p- 358, Adami Vie 
Germaner, Istor, p, 134 — 135. 





Ge geſammlet hatte, Vorzuͤglich verdienen noch 
als Vermehrer diefer Bibliothek genennt zu wer⸗ 
den, der verdiente Ordinarius der Juriſten- Fa- 
kultaͤt Michael Heinrich Griebner, der in fei- 
nem Teſtamente 1734 der Univerfität fo viel Buͤ⸗ 
cher vermacht hatte, als fie bey Verfteigerung ders 
ſelben für 1000 Thaler würde erftehen koͤnnen; fer⸗ 
ner der Ducchlauchtige Herzog vonBraunſchweig 
- Serdinand Albert, Ernſt Chriſtian Graf 
von Manteufel, Friedrich Benedikt Carpzov, 
Earl Wilhelm Gärtner und die berühmten 
Menken, Vater, Sohn und Enfel. Graf von 
Manteufel vermachte befonders nebft vielen Buͤ—⸗ 
ern feinen ſtarken Briefwechfel, den er mit Chris 
ftian Wolfen geführt harte, der Bibliothek. Aus 
guſt Friedrich Walter, erfter Profeſſor ver Mer 
dicin, vermachte 1746 derfelben für 500. Thaler 
Bücher aus feiner Bücherfammlung. Aug der 
Herzoglich-Weiſſenfelſiſchen Bibllothek erhielt fie 
eine fehr ftarfe Vermehrung, durch die Güte des 
Stoffen, Gelehrſamkeit und Kunft- liebenden Kos 
nigs Friedrich Auguft des dritten. Der Ober 
berghauptmiann Chriſtian don Tettau, vers 
machte ihr bey feinem Ableben alle feine in bie 
detallurgie einfchlugende Bücher, Friedrich 
Menz, Profeffor der Phyſik, vermachte 1750 der⸗ 
ſelben einige ſehr anſehnliche Manuſctipte aus 
ſeiner 
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ſelner Sammlung. Gehe fhäzbar iſt auch dieje⸗ 
nige Sammlung, welche der berühmte Cardinal, 
Angelus Marin Quirini, der Bibliothek ſchenk⸗ 
te; worunter befonders zween Abdruͤkke vom Jahr: 
1477 der beyden deutfehen Dichter, . Wolfram 
vom Eſchilbach und Albert Halberſtadienſis 
find, welche Gottfched befchrieben hat. Lezterer 
hinterließ auch feinen Briefwechfel in mehrern Baͤn⸗ 
den berfelben. Neuerlich hat fie die herrliche Lip⸗ 
pertfche Daktyliothek, von Sr. Ehurfürftlichen 
Durchlaucht zum Geſchenk erhalten. Und unges 
fähr im Jahre 1774 fehenkte der ehemalige Chur⸗ 
fürftlich Sächfifche Hofmedicus Kretzſchmar 
in Dresden , der Bibliothek ein Naturalienz und 
Münzcabinet, nebft verfchiedenen dazu gehörigen, 
Büchern und einem Kapitale von 200 Thalern an 
Kammer Credit: Caffen « Scheinen. Die neufte 
und alle vorige bey weitem übertreffende Schen⸗ 
fung, ift die herrliche Bibliothek des um die Wifr 
ſenſchaften und das Vaterland ewig verdienten 
Herrn Hofrath Boͤhmens, welcher bier im Jahr 
1780 als Profeffor der Gefchichte ftarb, 


Nach diefen Vermächtniffen und Schenfuns 
gen, beläuft fich jezt die Bibliorbef, die Hand» 
fheiften und die böymifche Schenfung abgerech- 

* net, 
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net, auf 20000 Bände und druͤber. ) Das hir 
ſtoriſche Fach ift nach eben ermähnter Schenkung 
über allen Vergleich das ftärkfte, aus diefem ent⸗ 
hält fie die beften und rareften Werke. Nah 
dem biftorifchen Fomme das theologifhe. Won 
dem übrigen Gehalte der Bibliochef wird man 
ſchon aus den angeführten Schenkungen hinlaͤng⸗ 
lich ſchließen können, und über die alten Abdrüß 
fe, welche fie in nicht geringer Anzahl befizt, wird 
‚Herr Breitkopf in feiner Geſchichte der Buchdruk⸗ 
Terkunft, an welcher er nun ſchon feit mehrern 
Jahren arbeitet, da er fich derfelben dabey bes 
dient hat, die befte Auskunft geben. 


Die Anzahl der Manuftripte, melche feit der 
Yufftelung der böhmifchen Bibliothek, im Jahr 
1732 


23 Herr Meufel in feinem deutſchen Künftler Lexicon, 
in welchem er auch zugleich von denen in Deutichland 
vorhandenen Bibliotheken und Kabinetern Nachricht 
giebt, fezt die Anzahl der Bänte in der Pauliner Bir 
bliothet auf 15000. Geringer aber als ich fie ange⸗ 
geben habe, läßt fich, wie mir der Herr Profeffor und 
Oberbibliothekar Reiz verfihert, die Zahl ganz und 
gar nicht angeben. Zu wünfchen wäre, daß wir die 
Beſchreibung von diefer Bibliothek, welche und ſchon 
feit einiger Zeit der Herr M. Hilſcher verfprochen hat, * 

. bald erhielten; wir würden da vieles von den hier bes 
findlichen, und sum Theil noch verborgenen Litterarts 
ſchen Schägen und auch die gewifle Anzahl derer Baͤn⸗ 
de erfahren, 


- yriemqn 
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1782 in einem befondern. Gewoͤlbe aufbewahrt wer⸗ 
den, beläuft fi ſich auf 2000. und ‚vieleicht noch 
einige hundert‘ drüber. ‚Die größte Anzahl der⸗ 
ſelben ſind theologiſchen und ſcholaſtiſchen Inhalsg, J 
doch ſi ſind auch darunter verſchiedene, zum Theil 
noch unbenuzte Werke der Kirchenvaͤter. Wich⸗ 
tiger aber noch als dieſe ſind die Handſchrif⸗ 
ten klaſſiſcher Schriftſteller, und unter dieſen die 
pergamentne Handſchrift vom Homer die wich⸗ 
tigſte. Sie iſt in 4 Format, und unſtreitig die 
ältefte, welche wir vom Homer haben, ihr Alter 
wird über taufend Jahr geſchaͤzt; denn die Scho⸗ 
lien an derſelben, welche bis zur Rhapſodie g 
gehen, ſind ohne Zweifel aͤlter, als die Arbeit des 
Euſtathius am Homer, Ungefähr im Jahr 1717 
ſchrieb der berühmte Dergler diefen Codex ab *) 5 
von diefem fehrieben ihn wieber die ‚berühmten 
Wolfe in Harburg ab, und von dem Wolf 
ſchen, welcher jezt auf dem Johannis Gymna⸗ 
ſio in Hainburg aufbewaͤhrt wird, hat ihn der 
Hert Kontektor Müller in Altona abgeſchrieben, 
welcher uns auch eine Herausgabe deſſelben ver⸗ 
BI und eine weitläuftige Diflertation dar⸗ 
- über 
) Wo aber Diefe abſchrift hingelommen it, wiſſen wit eben 


ſo wenig, als wo jezt dieienige aufbewahrt wird/ welche dee 
berühmte Johann Burchard Menfe davon gemacht hat. 


Beſchreib. v. Leipj. 





390 


Er am 


über heraus gegeben Pr (©. M. Volbborths 
Bißliocheca Philologica.) 9 Ferner merken wir 
eine griechiſche Handfärift des Joſephus bom 
Juͤdiſchen Kriege, des Porphyrius. de abfli- 
nentia animalium, welche der berühmte Reis; 
fe vor ungefähr vierzig Jahren fuͤr den Hollan⸗ 
diſchen Herausgeber conferirt hat; ein ſehr alteg 
und ſchones Manuſtript von Manilii ‚Afzona. - 
micon, "welches Stöber in Strasburg bey Kir 
ner Außgabe vor 15 Jahren gebraucht bat. Gc- 
nefii Hiftoria Byzantina, "welche auch bey ber 
Herausgabe diefe® Werks gebraucht worden if, 
den Hermogeneg, Aphthonius Spnefii Epir 
fieln, und das griechifche Teftament von Theo⸗ 
dor Studita. Auch befinden fich darunter noch 
verſchiedene deutſche und lateiniſche, in die vater⸗ 
laͤndiſche Geſchichte einſchlagende Handſchriften, 
welche zum Theil noch unbenugt, zum Theil von 
Johann Burkhard Menken, in feine Scriptoreg 
Rer. Germanicar. fpeciatim Saxonicarum ſchou 
eingerüft worden find, und einige alte poetifche 
Handfäriften, unter welchen der Renner von 
Otto 


” Herr waller merkt daben an, deß hieſe Handſchrit 
mit der Venetianiſchen, welche in Venedig herausge⸗ 
kommen iſt, ſehr viel Aehnlichkeit habe; und behde 
auseinander, wo ſie unlesbar ſind, ſehr wohl taume⸗ 
ergaͤuzt werden. 
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Otto pon Trimberg,. die volftändigfte und vor⸗ 
„Hehmfte it”). Mehr von diefer Bibliothef fanır 
‚mon in Fellers Cataloge der Handſchriften 2 Fel⸗ 
lers und Joͤchers Rede uͤber diefe Bibliothek, und 
Gottſcheds Programm von ben raren Buͤchern der⸗ 
ſelben leſen. 


Die Boͤhmiſche —5 wovon — 
der Katalogus fertig iſt, beſteht aus 6400 Baͤn⸗ 
den. Sie iſt faſt ganz hiſtoriſchen Inhalts, wie 
ſichs von der Bibliothek eines Geſchichtforſchers 
erwarten laͤßt. Die Staatengeſchichte und vor⸗ 
zuͤglich die teutſche Reichs⸗-Geſchichte, nebſt der 
franzoͤſiſchen und engliſchen, find — — 


Der eigentliche Vermehrungs Fond dieſer Bi⸗ 
hliothek, iſt ein kleines Kapital von 900 Thalern, 
wovon 500 eine Stiftung, Jacob Borns, Or⸗ 
dinarius der. Juriftenfafultät find; 200 Thaler 
find von der fehon.oben erwähnten Schenkung des 
ſeeligen Hofmedicus Kretzſchmats. Die übrigen 
200 Thaler find feit 1717 aus dem Verkaufe eis 

— 2 ner 


*) Siehe hiervon Gottſcheds —— delibris rarior, 
B. P. Ob diefe Handfchrift von der, welche fich aufder 
Rathsbibliothek befindet, abgefehrieben ift, koͤnnen 
wir, da wir fie nicht gefehen haben; nicht fagen. 


— — 
os 
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ner der Sibliothet ‚gefchenkten Goidmuůnze entſtan⸗ 
den. Ueberdieß bekdnimt die Bibltothek eine klei⸗ 
ne ‚Abgabe, 7) von den Yuctiönggeldern ; 2) von 
den Inſcriptionsgeldern der Studenten und 3) von 
dven Promotionsgeldern der Bacialautcats > und 
Magifter: Promotionen. Ferner pflegt jeder Pro⸗ 
feſſor ordinarius alter, Stiftung derſelben ein an⸗ 
ſehniich Buch zu ſchenken. EN a 


Die Bibliothek iſt auf dem gauimo in einem 
beſondern Gebaͤude, B Bibliothecana genannt, auf⸗ 
geſtellt. Sie nimmt daſelbſt das ganze zweyte 
Stokwerk, welches aus drey mit einander verbun⸗ 
denen Saͤlen beſtehet, ein. Die alte wird in zel⸗ 
lenmaͤßigen verſchloſſenen Behaͤltniſſen verwahrt, 
und die Böhmifchei in gränangeftrichenen mit Drathe 
gittern und Schloͤßern verwahrten Repoſi itorien. 


Unter den Gemaͤhlden, ſo dieſe Saͤle zieren, und 
—* meiftentheils Portraͤts verſtorbener Profeſ⸗ 
ſoren vorſtellen/ ſind manche ſehr gut gemahlt, 
beſonders einige neuere von Hausmann. | 


. Der Oberbibliochetar iſt der Herr ‚Prof. Heiss 
—** Cuſtodes ſind Herr Prof. Schwabe und 
Herr M. Hilſcher. Mittewochs und Sonnabends 
ſteht fie früh von 10 bis 12 Uhr zum Öffenslichen 


Gebrauch offen, 
3. Die 


—— 293 


3: Die Bibliothek bei der Thomaskirche 

folt ‚ihren -Urfprung von der alten ‚Bibliothek des 
Geiftlichen. Guts zur Eiche gehabt haben ,:  mel« 
ches nicht weit von Nauenhof Tiegt und ungefähr 
um. das Jahre 1525 ſekulariſirt wurde. , Wenn die 
ſes wahr ‚ift, fo, muß-diefe Bibliothek ſeht unbe⸗ 
trächtlich: geweſen ſeyn; denn fonft müften in dies 
fer. Sammlung mehr Manuferipte und alte. Abdruͤk⸗ 
fe. gefunden werdem: Ungefaͤhr um das Jahr 1560 
erhielt ſie ihre eigentliche Stiftung ,. durch eine An⸗ 
zehl guter Buͤcher, welche Georg Wirth, Doktor 
der Medicin, der Kirche ſchenkte. Doktor. Hein 
sih Höpfner, Prof, der Theologie, vermachte 
auch an .diefe Zeit: feine Bibliothek der Kirche, ' 
welche aber des Kriegs halber nach Hamburg ger 
ſwhaft und erſt 1642 zuruͤck gebracht wurde. 


Im Jahr 1579 ſammlete der beruͤhmte D. 
Nicolaus Selneccer, welcher damals Superintendent 
an der Thomaskirche war, in den hieſigen reichen 
Familien einiges Geld, und kaufte dafuͤr Buͤcher, 
welche er der Kirche einverleibte. Im Jahr 1699 
wurde ſie durch die Sorgfalt ‚Herrn. Adrian Ste, 
gers, Burgemeiſters und Vorſtehers der Kirche er⸗ 
weitert)/ und neuerlich unter der Superintendentur 

T 2 Herrn 


* DI dieſer Gelegenheit gab der —— Diakonus, 
Vibliothelar und nachmaliger Oberdofprediger in Dress 
den, 
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Heren D. Bahrdts er Die nah der Baͤn⸗ 
de beläuft fich.über 2000. Die Bücher find groͤß⸗ 
tentheils theologifchen Innhalts, und. das vor’ 
jüglichfte Wer die Catena mraxima  Patrum in 
30 Fol. Bänden. Zur Vermehrung derfelben wet⸗ 
den jährlich 10 Gülden aus dem Kirchen· Aerario ges 
zahlt, und jeder Prediger, der in dieſer Kirche or⸗ 
dinirt wird, giebt zum Beſten derſelben 12 Gro⸗ 
ſchen. Sie wird in einem beſondern Behaͤltniſſe 
über der Saecriſtei verwahrt; der jetzige Bibliothe⸗ 
kar iſt der Herr SEM D. und Fiof: 
Körner: 


“4 Die Bibtiorhet N der Nikolai Rirche 


iſt ungefaͤhr im Jahr 1597 heſtiftet, meiſtentheils 
theologiſchen Innhalts und 2000 Baͤnde ſtark. 
Ser ungefähr 100 Jahren giebt der Rath jaͤhrlich 
zu Vermehrung derfelben ıo Gülden. Ehedem, 
als noch die Superintendentur bey diefer Kirche war, 
muſte jeder Prediger, der ordinirt wurde, ein Buch 
in dieſelbe ſchenken. Sie verdiente revidirt und ! 
noch beffer in Ordnung gebracht zu werben, fie " 
wird über * u in einem m befondern Zim⸗ 
nee 


den, M. — Pipping, Arcana Bibliothecae ‚, 


Lipfienfis ap. St. Thom. facra , heraus, welche uns aber 
* zu Geſichte gekommen. 


yo 
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mer verwahrt. Der Bibligefar derfefben if der 
dert Diakonus M. Desenkolb. 


5. Die Blblibtheb bei da öde Su s 
übertrift die beyden vorigen nicht nur an Größe, 
fondern auch im; Anſehung ihres ‚innen Gehalts 
bei weitem. GSie iſt über 3009 Bände ſtark, und‘ 
enthält größtentheils die ſchoͤnſten und rarſten phi⸗ 
lologiſchen Werke. Wenn ſie zuerſt angelegt wor⸗ 
den, iſt uns unbekannt, vermuthlich iſt fie nach: 
und nach aus den hinterlaſſenenen und der Schule 
vermachten Bibliotheken einiger Schullehrer ent; 
ſtanden. , Sie. erhält von Zeit zu Zeit ftarke Bere; 

wehrungen aus dem Fond der Schule. Der Bir, 
bjiothefar derfelben iſt der Herr Rektor und Pop; 
Tuer. gi 


6. Die Bielotherbeyder io Schule 


iſt neuerlich im Jahre 1780 durch die Sorgfalt: 
des damaligen Burgemeifterd und Vorſtehers und 
jegigen Ordinarius, Herrn Apellationsrath von 
Winkler, angelegt worden, und wird jaͤhrlich mit 
einer gewiſſen Anzahl vermehrt. Es wurden 
gleich anfangs zu dieſem Behufe für 500 Thaler 
Bücher ; aus der Zechifchen Bücgerfammlung, 
welche zu Altenburg verſteigett wurde, erflanden, 
1. ſich der Gronovifche, Grävifche, und“ 

u) c 4 Salen⸗ 


Salengriſche Theſaurus, „Gruteri Corpus, In: 
eriptionum und andere mehr ‚befinden. Ges⸗ 
ners Thefaurus befand fich ſchon unter den weni⸗ 


gen Buͤchern, - welche vor dem. die u ſchon 
beſaß. 


Dieſe Bibliotheken * in ſo fern ſie blos 
Die an den Kirchen von den Predigern und die an 
den Schulen von den Lehrern und Schülern gez’ 
braucht werden, mehr Privat: Bibliotheken als 
Öffentliche ju nennen.  Eigentliche Privar- Biblio⸗ 
theken hat Leipzig, ungeachtet der Verſteigerung der 
ſchoͤnen Hommelſchen, Erneſtiſchen, Peine⸗ 
manniſchen und Marchiſchen Buͤcherſammlun ⸗ 
gen, noch viele aufzuweiſen; unter diefen find bie, 
ſchoͤne und vorzüglich an neuern Werken glänzende 
Bibliothek des Heren Prof. Schwabe, die Bir 
bliothek des Herrn D. Burfcher, des. Heren 


Hoͤfrath Wenk, und des ‚Dem D. Morus, 
merkwuͤrdig. * 


1; 


. Noch — wir die eeſebibliotheten, deren 
ſich das Leipziger Publifum bedient, und wovon’ 
die Seilerſche, Thumſche und Beygangiſche 
die vornehmſten und jede auf 3000 Baͤnde und 
drüber ſtark ſind. Dieſe Bibliotheken entbaken? 
die neueſten deutſchen, krſgchoniſchen und Rn 
Le 

“1 j E 7 Genie 


— 


Gewoͤhnlich giebt man für; jeden Band, dem 
man acht Tage und druͤber behält, ;ı Gr. zu leſen, 
doch Fann man fich auch mit dem, Befiger Darüber, 
vertragen, und für ein Abonnement ; das gewoͤhn⸗ 
ih für das Quartal 18 Gr. ift,,., fo viel Bücher, 
genen, als man-lefen kann. — 


VI. Wir beſchließen hier den Abſchnitt. von 
der Gelehrſamkeit mit einer kurzen Anzeige derje⸗ 
nigen Periodiſchen Schriften, welche jezt in Leip⸗ 
zig herauskommen, und von hieſi egen Gelehrten 
beſorgt werden, und als ein Theil von den Fruͤch⸗ 
ten der Leipziger Gelehrſamkeit anzuſehen find. 


ı) Nova Ada Eruditorum. 

" "Die Ada" Eruditorum maren chedem eine 
der erften, berühmteften und zugleich eing der aͤlte⸗ 
fien periodifchen Werke in Deurfchland, Im 
Jahr 1682 verbanden fich hier einige Gelehrte; und. 
gaben unter Direktion des damaligen groſſen Po⸗ 
lyhiſtors und Profeffors Otto Menfens monat⸗ 
lich ihre gelehrten Arbeiten heraus, welche Auf⸗ 
füge und Abhandlungen, Mezenfionen und Anzeis 
gen neuer Bücher aus allen Difciplinen und Sprax 
chen enthielten.  Diefe Schrift wurde mit allges 
meinem Beyfall aufgenommen , die Landesherrſchaft 
ſelbſt unterftügte es jährlich; mit. 200 Thlro, und 
Das erhielt fowohl ein Koiferlicheg als Churfuͤrſtl. 

— 25 ſaͤchſi⸗ 
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fächfifches Pribilegium Bariiber, welches noch bis jezt 
bey den Menkiſchen Erben verblieben iſt. Im Jahr 
1732 veränderte man den Titel, und gab fie unter 
dem Namen Nova Ati Eruditörum heraus, die 
fe giengen bis auf das Jahr 1476, Seit der 
Zeit ift das Werk ins Stocken gefdittinen; denn am 
Ende mar der Abſaz ſo geringe, daß nicht einmal 
die Koften damit beftritten merden konnnten. Es 
ift auch) ſchwerlich zu vermuthen, daß ſie wieder 
in ihr voriges Gleis kommen ſollten. Die gegen⸗ 
waͤrtigen Beſitzer des Privilegiums find die Men« 
Eenfchen Erben, Herr D. Pfotenhauer Med. Do.. 
&or, und Hett Gehlet Stud.) — 


2) Commentarii de. rebus ; in feientia natura- 
„ bi et medicina geflis. Apnd J. F. Gleditfch, 


Dieſe periodiſche Schrift enthaͤlt Auszüge and 
Mezenfionen’ phyſiſcher und: medicinifcher Abhand⸗ 
kungen. und "Schriften ſowohl in⸗ als ausländis 
ſcher, Eurge: Nächrichten und was fünf zu einem 
föichen Werke gehoͤrt, und iſt ebenfalls: eine der 
älteften in: Deutſchland, welches zugleich tin Ber 
weis ihrer: innera Güte iſt. Sie nahm 1752 ih» 
ren Anfang: «Eigentlich fol alle Jahr ein Band, 
welcher aus vier Stücken beſteht, herauskommen; 
bis jezt ſind aber: erfb 24 Bände, und: die beiden _ 
erſtern Stuͤcke zum 25 Bande heransi::. Der erfle 
is ee Heraus⸗ 


—— 299 
Herausgeber derfelben war der hieſige großerund- 
"berühmte Arzt und eg en der jebige 
— der FR Def, vente: - 
‚ar 
3) Neue Bibliothek der (önen Wiſſeſchat 
ten und freyenKünfte 2 In der Dyfifchen 
- Buchhandling. a ma nimm ad 
Es wird niemand in Abrede ſeyn, daß diefe 
Bibliorhek neben der Berlinerallgemeinen Biblio» 
shef das vorzuͤglichſte Werk in feiner. Art iſt, das 
Deutſchland aufzuweiſen hat. Sie enthaͤlt kleine 
Abhandlungen aͤſthetiſchen Innhalts F Biogra⸗ 
phien von vorzůglichen Kuͤnſtlern und Gelehrten, 
Regenflonen in > und. auslaͤndiſcher die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften und freien Künfte betreffenden 
Schriften, r Nachrichten von Künftlern und Kunſt⸗ 
werfen u.d. m. Gie kommt feit 1765 heraus, 
zur Erſcheinung eines Stuͤcks oder Bandes iſt kei⸗ 
ne gewiſſe Zeit beſtimmt; bis jezt werden wir ge⸗ 
gen 30 Baͤnde davon haben. Jeden Band, der 
allemal aus zwey Stuͤkken beſteht, ziert ein or“ 
fait eines großen Gelehrten oder Kuͤnſtlers. Deu, 
Heraußgeber- derfelben iſt unſer verdienter Hert 
Kreisſteuereinnchmer Weiſſe „der viele der vor⸗ 
zuͤglichſten hieſigen Gelehrten ‚su Mitarbeitern an 
derſelben dar. — 
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Mi Linien Dafenptnanac; In ie — 
scheiben Buchhandlung. ı; 

Diefe Sammlung von Gedichten war die er⸗ 
ſte in ihrer Art, welche Deutſchland ſah, und Ver⸗ 
enlaffüng zu vielen gůten und ſchlechten Saminlun⸗ 
gen; welche wir ſeit der erſten Herausgabe deſſel⸗ 
ben, nehmlich ſeit dem Jahre 1770 erlebt haben. 
ir jegige Befchaffenbeit ift belaunt. 


9 Sammlung. — Abhandlungen 
rum Gebrauch praktiſcher Aerzte; In dei 
—— Buchhandlung. 


Dieſe Scinmlung , deren Nuhzen allgemein 
item ift,.. kam im Jahre 1774 zuerſt heraus. 
ig enthaͤlt meiſtentheils Ueberſetzungen wohlge⸗ 

waͤhlter kleiner Abhandlungen aus dem Franzoͤſi⸗ 

ſchen und Engliſchen, und kommt ſtuͤckweiſe, nach 
der, Wilführ des Herausgebers. unſers verdienſt⸗ 
vollen Herrn D. Kappe, heraus. Vier Stuͤcke 
machen allezeit einen Band, Bis jeit haben wir 
9 Bände davon erhalten, 


9 Allgemeines Vetyeichniß neuer Bücher 
’ mit kurzen Anmerkungen. Nebſt einem 
gelehrten Anzeiger. Bey ©. 2.Crufius. 

Diefes Berzeihniß, "welches furge Resenfionen, 

men herausgelommener Bücher enthält, kommt 

N feit 


a . Zar 





ſeil 1776 fihektseife heraus. 12. &fhde' machen 
allezeit einen Band... Big jest haben wir deren 
7 Bände, Die Rezenſionen Find" kurz und be⸗ 
Fheiden.‘ Die Herausgabe” wird ‘yon Heren 
Prof. Beck und Ei M, Keil kenanigetind 
beſorgt. en — 
7) —— der ans efifiehe Lit⸗ 
ieratur von Auguſt Friedrich Schott. “4 
‚ Eafpar Friuſch. 


Dieſe Schrift ik zine Fortſehung sn under 
tbeyifipen Critik über: die neueſten juriſtiſchen 
Schriften; welche von 1768 bis. 1782 heraus 
kam. 1) Die vorzüglichfie Eigenſchaft dieſer 
Schrift i Volſſtan digkeit. Alles, was in und 
auſſer Deutſchland im Drucke erſcheinet, und if 
den Umfang der eigentlichen juriſtiſchen Wiffen ſchaf⸗ 
fen und der juriftifchen Litteratur wuͤrklich gehoͤrt, 
Birher, ‚Deduckionen , akademiſche und andere 
Heine Schriften, wenn es auch nur einzelne in 
Werken und Sammlungen maucherley Inhalte 
eingeſchaltete Huffäge find, ingleichen neue einheie 
miſche und — — entbaͤlt = 
— Hand: 


2) Mit der Wohſt ndigkeit ſ Kuͤrze eb 
Sunben; Durch kurzgefahzte jedoch meiſt zu⸗ 


ii prüfende Anzeigen wird · dem Lefer kin hin · 


laͤngli⸗ 


| / 
— Asa, vom Inhalte.im Gange, top 

der Abſicht, von dem eigenen Plane und der Methode 
‚einer jeglichen, Schrift. gegeben 

3) Unpartheylichkeit iſt eine der —— 
fin Abfichten des Herrn Herausgebers, deshalb 
wird von Arbeiten Leipziger Schriftfteller nichts 
als nackende Anzeige des Inhalts gegeben. 

‚9 Pünftliche Beobachtung der Erſchei⸗ 
nunyszen verſichert der Herr Herausgeber aufs 
gewiſſeſte. Jeder Jahrgang beſteht aus zween 
Theilen; der erſte kommt allezeit zur Michaelis⸗ 
meſſe, und der zweete zur Oſtermeſſe heraus. Ein 
Dahrgang macht allezeit einen aus 30 bis 32 Bo» 
sen beftehenden: Band. Bis jest haben wir da 
von den erften Band erhalten. 


8) Magazin des Buchs und — 
welches zum Beſten der Wiſſenſchaften 
und. Künfte von den dahin gehörigen 
—— Nachricht Ber By J. G. I. 

Breitkopf. 
Dieſes Magazin, welches ſowohl * als 
auslaͤndiſche litterariſche und artiſtiſche Neuigkei⸗ 
ten enthaͤlt und jedem Gelehrten, Kuͤnſtler und 
Buchhaͤndler zum Handbuch dienen und die Stelle 
aller gelehrten Zeitungen und anderer Anzeigen ver⸗ 
treten kann, kommt feit 1780. in.der Breitkopfir 
(chen Buchhandlung beraus; der Herausgeber der⸗ 
davon 


feihen iſt der durch verſchiedene ſchaͤne Schriften 
bekanute, Herr. M. Wichmann. Monatlich kommt 
davon ein Stuͤck von 5 bis 6 Bogen heraus. Je⸗ 
des Stack iſt in drey Hauptabtheilungen und dieſe 
wieder in verſchiedene Unterabtheilungen eingetheilt. 
Die Hauptabtheilungen en 
I. Anzeigen von neuen oder verbefferten Anftals 
ten und Stiftungen, zum Beſten der Bif 
fenfchaften und Kuͤnſte und neuen erfchiönen 
Schriften und Kunſtwerken. { 
- "IL. Ankündigungen ; von ündusgeffhrten und 
projektirten Unternehmungen und-Werkeh in 
Wiſſenſchaften und Künfen, 4 a 
‚I. Gorrefpondenz ; Anfragen Nachrichten 
fuͤr Gelehrte, Kunſtliebhaber, Bud = u 
Kunſthoͤndler. 


9) Leipziger gelehrtes Tagebuch, bey J. ©. 3. 
Breitfopf. 
Dieſes Tagebuch, welches beſonders fuͤr die 
Zukunft wichtig werden, und fünftigen Verfaſſern 
einer Gelehrten Geſchichte zur richtigen Quelle die⸗ 
nen kann, kommt jährlich ſeit 1780 unter der Be 
forgung unfers Herrn Yrofeffor Eds heraus. Es 
enthaͤlt ein jaͤhrliches Verzeichniß 1) aller oͤffent 
lichen Handlungen, Promosionen und Veraͤnde⸗ 

rungen, welche auf unſerer Univerfi ität vorgeben: 
2) aller 


= 
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2) aller akabemiſchen und andrer Schriften web 
chenin den hieſigen Buchhandlungen herauskom⸗ 
men, nebſt denjenigen, welche Leipziger Gelehrte 
zu'Werfaſſern "haben: 3) alle Produkte hieſiget 
Kunſtler / Gemälde, Kupferſtiche, u. d. g. — an⸗ 
dere Nachrichten, ——— u. r w. 


10) Beipsiger Magasin zur —— Ma⸗ 

thematik und Oekonomie, sheraisgegeben 
von Leske und Hindenburg. Bey den Her 

+ »mußgebern: und: Johann — — 
ligen Erben. 


Anfangs kam dieſes Madain in der Bude 
hendlung der Gelehrten heraus, und hatte och 
einen dritten Herausgeber, den Herrn Profeffor 
Funk, welchen aber academifche und andre wich⸗ 
tige. Arbeiten davon ‚abgulaffen noͤthigten. &$ 
fommen davon jährlich vier Stuͤck, jedes von acht 
Bogen heraus, welche zuſammen einen Band aus⸗ 
inachen, Jeder Band iſt zur Erlaͤuterung der Abe 
handlungen mit zwo oder mehrern Kupfertafeln ver» 
fehen, die für eine Rachzahlung auch illuminirt 
zu haben ſind. Der Werth dieſer Schrift iſt ſchon 
allgemein anerkannt und feiner Herausgeber wuͤr⸗ 
dig. Es enthaͤlt eigne noch ungedrukte Aufſaͤtze 
und Abhandlungen, Ueberſetzungen, ausführliche 
Nezenſſonen und Auszuͤge von Buͤchern, und As 

dre 


dre Anzeigen und Nachrichten. Der Praͤnume⸗ 
rationspreiß ift auf. den Jahrgang ı Brake, eine 
zeln koſtet jedes Stuͤk 8 gr. 


11) Briefwechſel der Familie des Rinder 
freundes, bey ©. L. Cruſius. 


Iſt eigentlich eine Fortfegung des Kinderfreun« 
des, zu weicher der DVerfaffer jenes fo beliebten 
and nuͤzlichen Werks, durch viele Auffoderungen 
bewogen wurde, und ebenfalls ein fehr angeneh⸗ 
mes Unterhaltungsbuch für die junge Welt. Die 
Abwechſelung im den: Materien iſt wie in dem 
Kinderfreunde beobgchtet, und da die Kinder, die 
bier eingeführt werden, zum Theil ſchon erwach⸗ 
fen find, zum Theil noch in den Jahren der Kinds 
beit ſtehen, fo ift auch diefes Buch verſchiedenen 
Fahren angemeffen.  Halbjährig kommt davon - 
ein Band heraus. - Der erfte erfehien 1783, und 
jezt erwarten wir dem zweyten. Jeder Band auf 
Schreibpapier mie 3 bis 4 Kupfern, koſtet 20 
©r., auf Drukpappier und ohne Kupfer 12 Gr. 


12) Leipziger Taſchenbuch für Frauenzim⸗ 
mer, zum Nutzen und Vergnuͤgen. * 
A. F. Böhme, 


Dieſes Taſchenbuch, welches in Geſtalt eines 
Almanachs dieſes Jahr erſchien, und kuͤnftig forte · 
Bchteib. v. Leipj. u geſezt 





gefezt wird, wurde mit einem Beyfall aufgenom- 
men der ben der jahllofen Menge * und neuer Al⸗ 
manache, welche das Publicum haͤhrlich in Kon⸗ 
tribution ſetzen, wirklich zu bewundern iſt; ob⸗ 
ſchon ſeine innre Guͤte denſelben verdient. Es 
iſt ein Buch, deſſen Lektuͤre jedes Frauenzimmer 
vergnuͤgen, und jedem nuͤzlich ſeyn kann. Der 
Inhalt deſſelben iſt ſehr mannichfaltig, und alle⸗ 
mal mit guter Ruͤkſi cht auf das ſchoͤne Geſchlecht 
gewaͤhlt. Alle Rubriken hier anzufuͤhren, geſtattet 
unfre Abſicht nicht; da wir nicht rezenſiren, ſon⸗ 
dern nur kuͤrzlich anzeigen wollen, 


13) Der Leipziger Zuſchauer. Eine Wochens‘ 

ſchrift. Im Gelbſtverlage. | 
+»  Diefe Schrift, wovon feit 1784 wöchentlich 
ein Stüf erfcheint, ift bisher mit Beyfall aufge 
nommen und fehr ftark gelefen worden. Sie ent 
hält Heine poetifche und profaifche Auffäge, mor 
zalifchen und ſatiriſchen Inhalts, Briefe über Leip⸗ 
jig u. d. m. Als den ‚Herausgeber deffelben, 
haben wir ſchon unter den Schriftftellern Herm 
Heinrich Keller, genannt. 


14) Der Kritiker, Eine Monatsſchrift. Bey 

A. F. Boͤhme. 
Dieſe Monatsſchrift, wovon dieſe Meſſe das 
safe Stüf herausgefommen iſt, enthält Rezen ſio⸗ 
mien, 
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nen, Anticegenfionen‘, Selbſtrezenſtonen, eigne 
Auffäge md Abhandlungen, Anzeigen, Nachrich⸗ 
ten und allerley gemeinnübige Sachen. Jezt kommt 
davon monatlich ein Stuͤk von 4 bis 5 Bogen 
heraus: in der Folge ſoll die Bogenzahl nach den 
Umſtaͤnden vermehrt werden. Der Herausgeber 
iſt Herr Heinike, Direktor des Inſtituts fuͤr 
Stumme. 


15) Leipziger gelehrte Zeitungen. 
Johann Burkhard Menke, Otto Mens 
tens Sohn, war der erſte Herausgeber diefer ges 
lehrten Zeitungen, Sie haben feit ihrer Entſte⸗ 
bung verſchiedene Herausgeber gehabt. Die Mens 
kenſchen Erben haben das Privilegium darüber, 
und koͤnnen die Beforgung derfelben auftragen, 
wem fie tollen. Unter der Direktion des Herrn 
Doftor und Profeffor Gehlers, arbeiten jet 
derſchiedene hiefige einſichtsvolle Gelehrte daran. 


} 


16) Gnaͤdigſt privilegirtes Leipziger Intel⸗ 
ligenz⸗Blatt, in Frag⸗ und Anzeigen, 
dor Städt / und Landwirthe, zum Beſten 
des Nahrungsſtandes. Im Intelligenz Com⸗ 
toir. = 

Am 18 Junit des Jahre 1763, an welchem 

Lage Das Leipziger Intelligenz ⸗Comtoir er» 

2 U 2 oͤfnet 


308 ne 


‚Afnet wurde ‚ kam auch das erfte Stuͤk von die 
ſem ſo algemein nüzlichen Intelligenz » Blatte her» 
aus, das nicht nur feiner Anzeigen von allerley 
den Nahrungsftand angehenden Dingen, ſondern 
auch der fehönen und wichtigen dfonomifchen Auf⸗ 
fäge und Abhandlungen wegen, melde «8 von 
Zeit zu Zeit liefert, zu fehägen if. Es enthält 
gemeiniglih 10 Artikel: 1) Randesherrliche 
Verordnungen und Edikte. 2) Sachen, fo 
zu verkaufen find, vder zu Eaufen geſucht 
werden. 3) Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 4) Sachen, fo verlohren,'oder 
» geftohlen worden. 5) Gelder, fo auszuleihen 

find, oder gefucht werden. 6) Perfonen, fo 
in Dienfte gefucht werden, oder Dienfte 
und Arbeit fuchen. 7) Avertiffements. 8) 
Aufgaben, 9) Anzeigen müzlicher Bücher. 
10) Abhandlungen, Auffäge und Beantwor⸗ 
tungen der Aufgaben. Als ein ıı Artikel wird 
allemal der neuſte Geld⸗Cours und eine Preis⸗ 
Tabelle angehängt, Es Fommt davon woͤchent⸗ 
lich ein Stuͤk in dem Intelligenz⸗Comtoir, im 
dem Hohenthalifchen Hofe am Markte heraus. 
Ein einzelnes Blatt Eoftet 1 gr. 6 Pf.; der Präs 
numerationg - Preis auf ein ganzes Jahr ift, für 
Auswärtige 2 Thaler 16 Gr., für Einheimifche 
aber nur 2 Thaler, 


17) Neue 


F — jog 
— 17) Neue Leipziger Zeitungen. 
Der Herausgeber dieſer allgemein geſchaͤzten 


politiſchen Blaͤtter, wovon woͤchentlich fünf Stuͤk⸗ 
ke herauskommen, iſt ſeit 1769 Herr Rath Ade⸗ 


lung. Wenn ſie zuerſt herausgekommen find, bar 


ben wir nicht erfahren koͤnnen, doch find fie. enge 
weder noch. vor, oder kurz nach dem Anfange des 


jegigen Jahrhunderts erfehienen. Die hiefige Zei⸗ 


tungs⸗ Expedition hat ein Privilegium darüber, 


18) Neben diefen erhält Leipzig woͤchentlich noch 
drey Feine politifche Blätter, das neue Leips 
„.siger Allerley ꝛc. der vom Marte ausges 


Andre Merkurius 26, und dag nen eſte Rei * 


ziger Allerley. 
Das erſte kommt Montags berans und foftet 
3 Pf., eben ſoviel Foftet das. zweyte, wel⸗ 
ches Mittwochs erſcheint; das lezte und wich⸗ 
tigſte lommt ſeit 1778 durch die Beſorgung des 
Herr M. Zwanziger Freytags in der —— 
Expedition heraus. 


‘ 
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Sechſter Abſchnitt. 


+ * 


Von den bildenden — der Zechnungt, 

Architektur und Maler Akademie, den be= 

kannten in $eipzig lebenden Künftfern, Max 

lern, Bildhauern, Architekten, Zeichnern, 

Kubpferſtechern, Mufifern ꝛc. den hiefigen 
. Bilder» und Naturalien- Rabineten, 











Ss r, dieſes vortrefliche Land, iſt ſeit 
mehreren Jahrhunderten durch die Gi 
ge und Weisheit feiner Färften, eine Beſchuͤtze⸗ 
ein der Künfte und Wiffenfchaften gemwefen, und 
Hat von. jeher in beyden große Männer gezogen. 
Der Geſchmack hat einen allgemeinen Einfluß auf 
Ben Wohlftond und das Gluͤk einer Nation; und 
ſchwerlich wird man ein Land finden, wo der Ger 
ſchmack fo allgemein ausgebreitet, und die Sitten 
und der Charakter der Einwohner milder und auf? 
geklaͤrter wären als in Sachſen. Hier erſtrelt ſich 
der Geſchmak nicht nur auf die vornehmere und 
boͤhere Klaſſe, ſondern auch auf den gemeinen 
Buͤrger und Handwerksmann. Geine Arbeiten 

.- = haben 


- 
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— allemal das Gepraͤge deſſelben, und * 
allgemein beliebt. 


Die erſte große Aufmunterung erhielten die 
Kuͤnſte durch König Auguſt den zweyten, wel⸗ 
cher im Jahr 1705 eine Maler⸗-Akademie zu 
Dresden fliftete. Der erfte Direktor derfelben 
war, Ehriftoph Heinrich Fehling, ein zu ſei⸗ 
ner Zeit berühmter Maler, 1654 zu Sonders⸗ 
haufen geboren. Als diefer im Jahr 1725 ftarb, ſo 
wurde dieDireftion dent geoffen und beruͤhmtenLude⸗ 
wig Splveftre*) aufgetragen. Auguft der dritte, 
unterftüste diefe Akademie beſonders durch die praͤch⸗ 
tigen Kunftwerfe, womit er die Dresdner Ger 
maͤhlde Gallerie und Antiquitäten Sammlung ver 
mehrte. Sie mar zwar durch den fraurigen und 
verderblichen fiebenjährigen Krieg herabgefomment, 
aber gleich nach Endigung deffelben , entfchloß 
ſich der trefliche und erhabne Fuͤrſt Friedrich 
Ehriftian, deffen Eurze aber wohlthaͤtige Regie 
zung, noch jedem patriotifehen Sachfen in dant⸗ 
barem Andenken iſt, ſelbige zu erneuern und zu 
erweitern. Er ſtarb aber, ehe er dieſen ruͤhmli⸗ 
chen Entſchluß ausführen konnte. An feiner Stel 
le thaten es St. Königliche Hoheit Prinz Kaviet, 

U4 als 


m; Er war über z0 Jahr in Sachſiſchen Dienpen, und 
farb 1760 iu — in hohem Alter. 
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als Aminiſtrator der Churſachſiſchen —* 
und ſtiftete 1764 die Dresdner Akademie der 


bildenden Künfte, und die mir derfelben vers . 
bundene 


- Reipziger Zeichnungs - Malerey » und 
Architektur = Akademie. 

Sr. Ehurfürftliche Durchlaucht, unfer jet. 
zegierender Herr, übernahm felbft die hohe Protektion 
Diefer Akademie. Die Aufficht über beyde wurde 
dem einſichtsvollen und um die Kunſt fo verdien⸗ 
gen Herrn von Hagedorn aufgetragen. Die bes 
fondre Direktion der biefigen erhielt der durchaus 
große Künftler Herr Prof. Defer, und Here Jo⸗ 
hann Paul Haberfang wurde zum Architekt ers 
nennet. Die vorzüglichfte Abficht des Durchlauch⸗ 
tigen. Stifters war abfonderlich, gefchifte Arbeiter 
in denjenigen Künften und Handwerfen zu bilden, 
gu welchen eine Kenntniß und Uebung in der Zeis 
chenfunft unumgänglich noͤthig ift, und nicht als 
Sein diefe Abficht ift bisher auf das befte erreicht, 
fondern e8 find auch verfchiedene große Künftler, 
Die fich jezt fchon mit vielem Ruhm gezeigt haben, 
in diefee Schule gezogen worden. *) Der jegige 

General 


FR) Die jährlichen Arbeiten der beften biefigen Künftler, 
trift man bey der allgemeinen Aufſtellung am Fried⸗ 
richs⸗Dage zu Dresden an, welche auch bey ihrer Zu⸗ 

ruͤkkunft bier aufgeſtellt werden. 
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‚Generals Direktor der Kunſtakademien in Sachſen, 
iſt St. Ercellenz der Oberkammerherr Graf Mars 
collini. Die Akademie iſt auf der Pleiffenburg, 
wo zugleich der. Herr Direktor derfelben mohnet. - 
Bormittags von 10 bis 12 Uhr wird in der Geo⸗ 
metrie, Perfpektive und. Baukunſt und Nach⸗ 
mittags in der Malerey und freyen Handzeich⸗ 
nungen, und dad Winter halbe Jahr über, nach 
lebenden Modells in den Abendftunden unentgeld⸗ 
lich Unterricht gegeben. Es gehören zu felbiger 


Direktor. 


Here Adam Friedrich Defer, Profeſſor der 
Alademie der bildenden Künfte in Dresden, und 
VHofmaler, auch der oͤlonomiſchen Geſellſchaft zu 
geipzig Ehrenmitglied; geboren zu Presburg ig 
Ungarn 1717. Er.ift einer der gröften Künftter 
unfrer Zeit, und gleich groß in der Maler» 
Bildhauer » und Zeichen.» Kunft, und bat ſon⸗ 
derlich auf-der Maler, Akademie zu Wien, und 
unter dem berühmten Donner ſtudirt. 


Architekte, 

Here Paul Haberfang, Mitglied der Dres 
dner Akademie; geboren zu Leipzig 1732, hat ſei⸗ 
ne Kunſt beſonders unter der Aufſicht des beruͤhm⸗ 
Yen Eeipsiger Zeichners, Paul Ehriftian Zinkens, 

u 5 erlernt; 
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erlernt; er macht BERN und‘ — 
zeichnungen. 


Herr Johann Karl —** Dauthe, Mit⸗ 
glied der Leipziger Akademie und der oͤkonomiſchen 
Geſellſchaft, geboren zu Groß» Zſchocher bey Leip⸗ 
zig 1749. Sticht in Kupfer und hat das Geheim⸗ 
niß, der berühmten gerufchten Manier des Te 
Prince gefunden, und in derfelben‘ —— 
verfertiget. 


Herr Friedrich Siegmund Pitterlin ‚be 
Dresdner Akademie Mitglied, geboren zu Penig 
1729, befchäftiget fih befonders mit, Erfindung 
And Zeichnung neuer Deffeins für Fabriken. 


Here Chriftien Wilhelm Chryfeliue, Unter 
Sehter in der Baukunſt, geboren zu Dresden 1753, 
befchäftige ſich mit Architefeur- Zeichnungen. j 


Kupferſtecher. 


Herr Johann Friedrich Bauſe, Mitglied der 
Dresdner Akademie, geboren zu Halle 1736. Die⸗ 
ſer fuͤrtrefliche Kuͤnſtler, der in Abſicht auf Por⸗ 
traͤts unſtreitig der erſte unſrer Zeit iſt, hat ſeine 
Kunſt ohne Anweiſung eines andern gelernt. 


Herr Chriſtian Gottlieb Geyſer, Mitglied 
der Dresdner Akademie, geboren zu Goͤrlitz 1743; 
iſt 
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iſt einer. der. vorzuͤglichſten und beruͤhmteſten Kur 
pferſtecher Deutſchlands. 


Mitglieder. 


Herr Jakob Wilhelm Mechau, in der Male⸗ 
rey, geboren zu Leipzig 1747, hat auf der Berli⸗ 
ner und Dresdner Akademie und in Italien ſeine 
Kunſt ſtudirt, mahlet hauptſaͤchlich hiſtoriſche 
Stuͤcke. — Sa 

Unterlehrer und Bildhauer, 


Herr Friedrih Samuel Schlegel, geboren 
zu Groß» Gesmsdorf bey Weimar 1733, bat fick 
befonders duch Verfertigung des Gellertfchen 
Denkmals berühmt gemacht. 


Unterlehrer im Zeichnen und Malen. 


Her Auguft Ludwig Stein, geboren zu Yo 
ria im Maylandiſchen 1743, zeichnet. 


Herr Johann Friedrich Ludwig Oeſer, Sohn 
des Herrn Adam Friedrich Oeſers, geboren zu Leip⸗ 
sig 1751, ſtudiert jezt in Dresden, und hat ſich 
durch verſchiedene Gemaͤhlde, Kupferſtiche und 
Handzeichnungen als einen braven und hofnungs⸗ 
vollen Kuͤnſtler gezeigt. 

Herr Johann Heinrich Wieſe, Unterlehrer in 
—* des vorhergehenden, ge boren zu Lelp⸗ 
zig 
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zig 1748, iſt ein Schůͤler des Herrn Direktor und’ 
Prof. Defers, und fticht, mahlt Paſtell, in’ Del,’ 
Miniatur und zeichnet. 


Kupferdrukker. 
Herr Johann Heinrich Strepher. 
Kunſt und Modelltiſcher. 
| Herr Johann Ehriftoph Jung. 


Verzeichniß der übrigen bekannten in Leips 
; zig lebenden Kimftler, Maler, Bildhauer, 
.» Kupferftecher, Tonkuͤnſtler, u. f. w. 


Herr Johann Gottlob Immanuel Breitkopf, 
Buchdruffer und Buchhändler, geboren zu Leipzig 
1719, bat fich befonder8 duch Erfindung des 
Noten und Landfartendrufs um die Gelehrfamteit 
und Kunft verdient gemacht. 


Herr Johann Stephan Gapieur, Univerfitäts 
Heichenmeifter, der Naturforfchenden Geſellſchaft 
in Halle Mitglied, geboren zu Schwed an der 
Dder 1748, flicht, zeichnet und malt. 


‚Here Gottlieb Lebrecht Erufius, geboren zw, 
Langheſſen 1730 , flicht in Kupfer und zeichnet. „ 


Herr Johann Friedrich Doles, Muſildirektor 
und Kantor an der Thomas⸗ Schule, geboren zu 
Ober⸗ 


817 


Hberfteinbach bey Schmalkalden 17x5, iſt einer 
unſrer erſten Tonkuͤnſtler und ſonderlich feiner herr⸗ 
lichen Kirchenſtuͤkke wegen beruͤhmt. 





Herr D. Johann Friedrich Doles, Doktor 
der Rechte und Sohn des vorhergehenden, gebo⸗ 
ren zu Freyberg 1746, hat ſich beſonders durch 
feine ſechs Klavier ⸗Sonaten Riga 1773 als 
Tonkünftler und fertigen Klavier » Spieler befannt 
gemacht. 

Herr Johann — geboren zu So 
tha 1760, ift Rupferftecher im Hiſtoriſchen. 


Herr. Karl Friedrich Eggebrecht, geboren zu 
Meiffen 1752, befleißigt fich vorzüglich des Me⸗ 
daillirens und der Bildhauerey. 


Herr Guftav Georg Endner, geboren zu See 
berg 1754, iſt einer unferer beften Kuͤnſtler, fticht 
hiftorifche Stuͤcke und Porträts und zeichnet. 


Herr Johann Karl Engel, geboren zu Loͤbau 
1754, iſt Medailleur. 

Herr Johann Friedrich Fehr, geboren zu Leip⸗ 
jig 1760, ift ein hofnungsvoller Schüler unſers 
Oeſers, mahle Porträts, hiſtoriſche Stuͤkke, Lands 
ſchaften und Miniatur. 

Herr Georg Friedrich Jonas Frenzel, gebo⸗ 
von zu Leipzig 1754, ſticht Landkarten und Porträts. 


Herr 
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= Herr Friedrich Chriſtoph Geſtewitz, geboren 
den 10. November 1753 zu Prieſchka im Meißni⸗ 
nifhen; ward 1777 Mufikdireftor bey der Bondi⸗ 
nifchen Schauſpieler Geſellſchaft. 1783: gieng er 
wieder von fülbtger ab, engagirte ſich aber aufs 
neue bey Bondinis Italienſcher Opergeſellſchaft. 
Er har waͤhrend der Zeit verſchiedenes compo⸗ 
nirt; Choͤre, Kantaten, unter: andern auch die 
Operette: Die Lieb ift ſinnreich. 


Herr Emanuel Teaugott Göbel, geboren zu . 
Dresden 1751, iſt ein Schüler. von Anton Graf, 
und mahlt Portraͤts in Oel. 


v.. Here Ernſt Gottlob, geborenzu Glogau 1744, 
iſt ein Schüler von Oeſer ſeit 15 Jahren, arbeitet 
in Del-Landfchaften und vorzüglich Porteäts, Par 
fiel, und Miniatur in Del auf Kupfer, auch per« 
ſpektiviſche und Architektur⸗ Stücke, 


Herr Johann Friedrich Gruͤnler, geboren w 
Truͤnzig bey Zwickau 1761, ſticht hiſtoriſche Stücke, 


Herr Johann Adam Hiller, Direktor des oͤf⸗ 
fentlichen Concerts und Organiſt in der neuen Kir⸗ 
ehe, geboren zu Wendiſch⸗Oſſig in der Ober⸗ Lau⸗ 
ſitz 1728, iſt als einer der erſten Tonkuͤnſtler unſ⸗ 
rer Zeit beruͤhmt. 

Here Samuel Gottlieb PTR , geboren 
zu Zittan 7726; iſt Univerfiräts » Optifus. Er 
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iſt befannt, und Ei — ſind — 
beliebt. 


Herr Leonhard Hoffmann, geboren zu Neu⸗ 
ſtadt an der Aiſch in Franken, im Bayreuthiſchen 
Unterlande 1740, beſuchte fuͤnf Jahre unter der 
Kegierling Marggraf Friedrichs die Malerakade⸗ 
mie zu Bayreuth, malt in Oel ne ra 
ſchaften und Miniatur, j 


Here Georg Andreas Hoffmann, geboren i im 
Bayreuthiſchen 1752, iſt taub und ſtumm geboren, 
und hat hier auf einige Zeit den Unterricht des 
Herrn Heinike genoſſen. Er beſizt viel Talent F 
Mahlkunſt und mahlt in Oel Portraͤts und Lands, 
[haften und Miniatur, 


Herr Friedrich Leberecht Knoͤfler, geboren zu 
keipꝛis 1745, ſticht Schrift und Vignetten. 


Herr Johann Gottfried Lange, Univerſitaͤts 
Baumeiſter, und der oͤkonomiſchen Geſellſchaft 
Ehrenmitglied, beſchaͤftigt ſich mit Ingenierkunſt, 
Mathematik und Aſtronomie. 


Herr Johann Ludewig Mangold, gebohren zu 
Leipzig 1725, hat ſeine Kunſt ſeit 1745 getrieben, 
ſie beſteht in mathematiſchen Zeichnungen, beſon⸗ 
ders im Heraldiſchen und Schoͤnſchreiben. 
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Herr Johann Heinrich Muͤller, geboren zu 
keipzig 1756, ſticht Landkarten und hiſtoriſche 
Stuͤcke. 

Herr Johann Chriſtoph Rabbolz — zu 
Regensburg 1752, zeichnet, malet in Oel, ae 
niatur, und fticht, 


Herr Zohann Chriſtian Petermann, geboren 
zu Boͤhlen bey Leipzig 1760, ſticht Landkarten und 
Vignetten. 

Frau Johanna Dorothea Philippi, geborne 
Syſangin, geboren zu Dresden 1729, ſticht Por⸗ 
traͤts, Landſchaften, und geometriſche Stuͤcke. 

Herr Johann Salomon Richter, gebohren zu 
‚Dresden 1761, macht Handzeichnungen und radirt. 


Herr Ehriftion Gotthelf Schönberg, geboren 
zu Dresden 1760, zeichnet und fliht.  \ 


Herr Johann Gottfried Schicht, geboren in 
Zittau in der Oberlaufiß 1753, hat fi durch ver» 
fihiedene muficelifche Kompofitionen , als die 
Wiederkehr der Lalage, eine Kantate; der⸗ 
fhiedene Lieder in Weiſſens Kinderfreunde, 
und neuerlich die Feier der Chriften auf Golga⸗ 
tha, ein Dratorium, befannt gemacht. 

Herr Chriſtian Friedrich Schellenberg , ger 
bohren zu Leipzig 1748, ift Bildhauer in Hol; und 
Stein, und Laffirer und Vergolder. 
* Here 
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zu 


>. Herr Frl Georg Schwarze, geboren zu keip⸗ 
zig 1757, zeichnet und ſticht Landſchaften. 


Herr Johann Friedrich Schmidt, geboren u 
Oelßnitz 1712; iſt ein vortreflicher Lakkirer, und hat 
ſeine Kunſt durch ſich ſelbſt erlernt. 


Herr Martin Seltzam, geboren zu Nuͤrnberg 
1750, iſt ſehr geſchickt in Formen- und Wappen⸗ 
ſchneiden, und arbeitet in Holz und Metall. 


Herr Medard Thoͤnert, geboren zu keiprig 
1754, iſt einer unſerer beſten Kuͤnſtler, ſticht Land⸗ 
ſchaften, Portraͤts und zeichnet. 


Herr Johann Georg Tromliz, aus Gera im 
Boigtlande gebürtig, iſt ein vorzüglicher mufifalis 
ſcher Künftler. Er. ift felbft ein guter, Floͤtenſpie⸗ 
ker, und. hat auch verfchiedenes für die Flöte kom⸗ 
ponirt,  darzu bauet er felbft Flöten, die unſtrei⸗ 


i .. gig die-beften find, welche jest verfertigt werden. 


Hert Chriſtian Auguſt Webel, geboren ju 
Leipzig 1732, iſt unfer erfter Mechanifus und ver⸗ 
fertigt die beſten mechaniſchen Inſtrumente. 

Herr Earl Ehrenfried Weiſe, geboren zu Ko⸗ 
nigſtein 1752, ſticht und zeichnet, .. 


Herr Johann Georg Wendel, geboren hu * 
ſtadt bey Erfurt 1754, befleißigt ſich der mathes 
Beiöreil, . IT aaa RT Marke 
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matiſchen Wiſſenſchaften beſonders der Baukunſt 
und Kupferſtecherkunſt. 


Herr Chriſtian Friedrich Wiegand, geboren zu 
Leipzig 1752, malt Porträts in Miniatur und his 
ſtoriſche Stüde in Del. 


Bon Schaufpichkünftlern haben wir, da Leip⸗ 
sig jezt Fein eignes Theater hat, nichts ſagen 
| Eönnen. 


\ Gemahlde und Naturalien Kabinete. 


a) Das Winkleriſche Gemaͤhlde 
Kabinet. 

Wie mancher Fuͤrſt wuͤrde ſich Gluͤck wuͤn⸗ 
ſchen, eine ſo herrliche und koſtbare Sammlung 
von Gemaͤlden zu beſitzen. Sie iſt eine der groͤß⸗ 
ten Zierden unſrer Stadt, und ein Beweis von 
dem Reichthume und der ausgebreiteten Handlung 
derſelben, Und wie viel Beyfall und Dank ver⸗ 
dient nicht der Mann, der Leipzig dieſe Zierde ver⸗ 
ſchafte. Herr Stadthauptmann, Gottfried Wink⸗ 
ler, ſammlet dieſelbe ſeit ungefaͤhr 20 Jahren mit 
der groͤſten Sorgfalt und dem beſten Geſchmacke. 
Sie wird jezt nah angoo der auserleſenſten Stuͤcke 
ſtark ſeyn; denn ohne den oͤffentlich ausgeſtell⸗ 
ten Gemaͤhlden, beſizt Herr, Winkler noch ſowohl 
in feiner Wohnung in der Stadt, als in feinem 

Garten⸗ 
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Gartenhauſe an der Waſſerkunſt noch viel Gemaͤhl⸗ 
de von den größten Meiſtern, deren er fich zu feis 
nem Privatvergnägen bedient, Aus jeder Schu⸗ 
le, und faft von allen vorzüglichen Künftlern, fine 
det man Arbeiten in diefer fo volffändigen Samm⸗ 
lung. Wir glauben hier dem Kunftliebhaber Gnd- 
ge zu leiſten, wenn wir ihm ein chronologiſches 
Verzeichniß der Meifter mitrheilen, von melden ' 
Arbeiten bier anzutreffen find. Einen vollſtaͤndi⸗ 
gen Katalogus liefern, wuͤrde zu weitlaͤuftig ſeyn. 


1) Italieniſche Schule. 
Leonardo da Vinci. Tiziano Uecelli. Gi- 
orgio Barbarelli, genannt il Giorgone da 
‚Coftel-franco, Giulio Pippi, genannt Giu- 
„Ro Romano, Giacomo da Ponte, ge 
‚nannt il Boffano. _ Giorgio Valari. Gia- 
_ como Robufli, genannt il Tintoretto. Fe- 

derico Barozio. Paolo Caliari,. genannt 
“Paolo Veronefe. ‘ Giacomo Palma i/ Gio- 
vine. Francefco da Ponte, genannt il Baf- 
Jano. Giovanni Battifta Crefpi, genannt 
3 Cerano. Annibale Caraccı. Michela- 
gnolo Amerighi, genannt Michelagnolo da 

' Caravoggio. Lucio Maflari. Ambrogio 
" Figino, Guido Reni. Giovanni Fran- 
celco Barbıeri, genannt il Guoreino da Cin- 
22 10. 


.. vanni Benedetto Caftiglione, genanut 3 Be. 


* 


nedetto di Genua. ‚Carlo Cignani. Gio- 


vanni Battiſta Gauli ,. genannt Bacciccia, 


Francefco Solimena, genannt. l'. Abate Cic- 


cio, in Nocera, dei Pagani, : ‚ Alleffandro Ma- 


gnafco, genannt il Liffandrino. Antonio 
Baleſtra. Gioſeppe Maria. Crefpi,. genannt lo 


. Spagnuolo.. Rofalba Cariera. Ferdinando 
"San Felici. , Domenico Roberti. Bartolo 
meo Nazari. ‚Giofeppe Nogari. Antonio 


Canale. "Locatelli, silveſtro Manaigo. 


Giovanni Domenico Tiepolö. Giacomo 


z Amigoni. Giovanm Bactiftä Zimarolli oder 
Cignaroli. Franceſco Foritebaffo. Fran- 


2 
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ceſeo Zucarelli. Römpen Battoni. Fran- 
‚ celco Cafinova. J 


2) Deitſche Sönke; 


Albrecht Dürer. Lucas Müller, gemeiniolich 


Lucas Cinah h genannt, , Dans Hol 
— * bein. 


am iinem, Bam: ——— 


£ : 
- — 


« Daniello — Gioſeppe Ribera, 
— lo. Spagnoletto, --- Pietro Beretrino, 
‚genannt Pietro da Cortona. . Giuglio Car- 
pioni. Gafparo Pouffin, di Cafa Dughert. 
Salvatore Roſa, genannt, oil. . Gio- 


un — — ann 
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beit, ' "Heinrich Yipegraser. · "Hans don 
Achen. -"Heinrih Golzius. Jofeph Heinz. 
Johann Rottenhammer. Adam Elzheimer. 
Jatob Ernſt Thomann, Karl Screta, Nie 
tölaus Knupfer. Johann Petitot. Adrian 


von Oſtade. Harl Loth.“ Bartolet Flamael. 
SGbovaert Flinck. Ludolph Backhuyſen. Jo⸗ 
hann Lingelbach · Johann Deintich Robs. 


Ottomar Elliger. Friedrich Moucheron. Ca⸗ 


ſper Netſcher. Ludewig von Chaſtillon. Mat⸗ 


thaͤus Weyer.» Gerhardt Laireſſe.“ Abraham 


Mignon. Johann Franz Ermels. Philipp 
Roos, in Italien Rofa da: Tivoli. genaunt. 


Johann Alexander Thiele... Balthafar' Denker. 
- Hans Grafi-: Franz de Paula Ferg. Yes 


mael Menge. +. Chriftian Huͤlfgott Brand. 
Auguſt Querfurt. Chriſtian Seihold. - Franz 


an 


Chriſtoph Janneck. W-Polde : " Ignadus 


. Stern, in Stalten Sreiia genannt. Hans Ca⸗ 
3... fpar Heilmann. C. U. Kraufe G. Engels, 
Chriſtian· Wilhelm Ernft Dietrich. Baſilius 
° - Grundmann, : Anton Ignatius von Hamilton, 


“ 


” 


- 


s. Elias Gottlob. Hausmann. : Juſtus Junker. 
" Anton Raphael Mengs,: Adam Friedrich 
Oeſer. Joſeph Roos. Chriſtian Georg 
Schütz. sur — En... de | 
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hann Georg Trontmann. .. Johann Chrifkian 
Vollerdt. - Edmund Franz Weirotter. 


3) Die Niederlaͤndiſche Schule. | 


Quintin Mes, der Schmidt von Antwer⸗ 


’ pen genannt. Lucas van. Leyden. Mars 


.. tin de Vos. Bartholome Spranger. Pieter 
‚ de Witte; in Stalin Condito genannt. - Hen⸗ 
>. sif van Streenwyck. Paul Brill. Cornelius 
Kornelis, ‚Cornelius van Haarlem genennt. 
« Übrabam -Bloemaert. Cornelis Molenaer 


Meel de Scheeler genannt Died Hals. 
Sebaſtian Franls. Pieter Paul Rubens. 


Martin Pepyn. David Bindenbooms. Sa 


lomon de Bray. Jan van Ravertin. Jacob 


Fouquier. Frans Franks. Adriaan Stal⸗ 
bent. Jodocus Momper. Pieter Neefs. 
Gillis Hondekoeder. Frans Hals. Cornelis 


Poelembourg. Dirck Rafelz Kamphuizen. 


Gerard Segers. Johann Breugel, Sammet 
Sreugel genannt. Marcus Gerards. Daniel 
Secgers. Henrik van Baalen. Cornelis 
Schuͤt. Lucas van Uden. Jan van der 


Goyen. Joan Percellis. Anton van Dyck. 


Joan Miel, in Italien dalle Vite, in Hol⸗ 
Sand Bicker genannt. Joan Davids de Heem. 


Daniel Vertanghen. Zoan Wynanıd, Adri⸗ 


= — — 


- aan Nieulant. Willem van Aelſt. . Jakob de 
Bray, . Paul Kembrand van Ryn. AL 
bert Kuyp. Theodor van Thulden. Pas 
lamedeß Stavens. Abraham. van Diepens 
beeck. Gerard Terburg. Adriaan Brou⸗ 
wer. Salomon Koning. Herrmann Sacht⸗ 
levens. David Tenier. Willem van den 
Velde. Joan Aſſelyn, Krabbetje genennt. 
Emelraet. Gerard Douw. Otto Marcels 
lis. Nikolaas de Helt⸗GStokade. Aart 
van der Neer. Pieter van Laar, in Ita⸗ 
lien Bamboccio genannt. Bonaventura Pe⸗ 
ters. Gabriel Metzu. David Ryckaert. 
Salomon Ruisdael. Thomas Wyck. Gon⸗ 
zalo Coques. Philip Koning. Abraham 
Janſens. Chriſtoffel Joan van der Laenen. 
Philip Wouvermanns. Bartholome Broen⸗ 
berg. Juriaan Ovens. Droſt. Herrmann 
Schwaneveld. H. Brugghen. Gerbrand van 
den Eckhout. Adam Pynakker. Aldert van 
Everdingen. Juͤrgen van Son, Emanuel 
Murant. “ Pieter. Wouvermanns. Jakob 
van der Does. Nikolaas Moeyaert. Niko⸗ 
laas Berghem. Eſaias van den Velde. 
Joan van den Velde. Paul Potter. Willem 
van Drillenburg. Jan van Keſſel. Henrik 
Verſchuuring. Joan von der. Meer, Ian 

&4 Mienze 
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| Mienze Mölenaer. : Maria van Oſterwyck. 
Pieter van Bredael. Remigius Zeemann. 
Adrian van der Kabel. R. Koets. Karel 
Emanuel Biſet. Anton Frans Baudewyn. 
Pieter Bout. Daniel Schellinks. Joan 
Lins. Frans Mieris. Joan Baptiſt Mo— 
noyer, gemeiniglich Baptiſte genennt. Karel 
de Jardyn, Bokkebaart genannt. Joan Och⸗ 
terfelt. Jakob Ruisdaal. Alexander Kies 
rings. Pieter Gheyſels. Melchior de 
Hondekoeder. Joan Steen. Pieter Mo— 
Inn. Joan van der Heyden. Pieter Mos 
In, in Stalien Cavaliere Tempefta ge» 
nannt. Gerrit Berkheiden. Willem de Heus. 
Adrian van den Velde. Simon de Vlies 
ger, ° Anton Mirou. Pieter van Slinge⸗ 
landt. Ary de Bois. Eglon van der 
Meer.  Gopdefried Schalten. Joan Wee—⸗ 
nix. Arent de Gelder. Michiel van Muffcher. 
Steenwyck. Johann Glauber. Joan van 
Hugtenburgh. Arnold Verbuis. Cornelis 
Bois. Gerard Hoet. Henrik Mommers. 
Reinier Brackenburg. Pieter van Bloemen. 
Moſes van Wytenbroek. Jan van Hagen. 
Joan van Nes. Abraham Begyn. Egidius 
de Winter. Aide Hont. U V. Croos. 
Henrik Carree. Joan Griffier. Nilolaas 
* — Huys⸗ 


Huysmann. ' Theodor "Maas. > Jakob de J 
Heuſch. Pieter Rysbraek. Ferdinand Bol, 
Adrian van der Werf. Ivan. Mieris. C. 
Lilieubergh. Quirin van Brekelenkamp. Wil⸗ 
lem Mieris. Cornelis Bega. Rachel Ruyſch. 
Jodocus Coſſiani. Pieter van der Werf. 
Matheus Platten. Izaak Moucheron. Nor⸗ 
bert van Bloemen. Nikolaas Verkolje. Theo⸗ 
bald Michault. Herderbergh. Spierings. 
.. Rikolaas Verendael. Coenvgedt Roepel. Sir - 
-, mon Berelft. . Henri von Limborch. Gerrit 
Jan Palthe. Joan van Huyfum. Matthieu 
van Hellemont. Joan Frans Bredael. Joan 
van Gool. Jan van der’ Meer. De Jonge; 
8. Mans. Frans Bartholome Douvend, 
Jakob de Roove. Theodor van Bergen), 
Joan Maurits Quinkard. Willem Kalf. P. 
J. van Liender. Jakob XÆavery. "Have: 
manns. J. van Borckeloo. Balthazar Be 
ſchey. Joan ten Compe. Sava Trooſt. 
Vanaſſe oder Van Aſſe. Karl Beelt. J. 
Beerſtraaten. G. Camphuyſen. Jakob le 
Ducq. Jacob Eſſelens. Pieter Gyſens. 
E. van Heemskerk. G. van Herp. J. Jan 
fon. Nikolaas van Neppen. Adriaan de 
Paape. A. van der. Poel. J. Routhart. 
Ban Staveren. J. P. Stoop. Laum Victor. 
Jan Reinier de Vries. 

| 5 4) Franz 
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4) Sronzöfiihe Schule, - 
Antoine Percelle. Claude Gelee, Claude 
«- Lorrain genannf, ‚Pierre Mignard. Seba- 

ftien-Bourdon. - Jaques Courtois le Bour- 

guignon genennt. Jofeph Parrocel. Ale- 

xandre Ubielesqui. HiacyntRigaud. An- 
toine Coypel, ‘Antoine Wateau. Jean 
Raptiſte Nattier. Nicolas Laneret. Patel, 
le Tu& genannt. -Francois Boucher, Si- 
- mon Chardin, Jean Bapt. Greure. Etien- 

ne Jeaurat, Charles Nattoire,  Jofeph 
" Vernet, BR — 


Auſſer den Gemaͤhlden beſizt Herr Winkler 
noch eine ziemliche Anzahl Original⸗ Zeichnungen 
von den größten Meiftern, die von dem. Liebha- 
bern der Kunft zum Theil noch mehr. gefchäzt 
werden, als ausgeführte Gemählde, und eine 
ausgefuchte Sammlung von: Kupferftichen, 


Ausführlich hat diefe bercliche Sammlung 
beſchrieben, Herr Kreuchauf in feiner hiſtori⸗ 
fehen Erklärung der Gemählde, welche Herr 
Gottfried Winkler sefammler, Leipzig 1768. 
Doch bat feit diefer Zeie diefe Sammlung ſehr 
flarfe Vermehrungen erhalten, und wäre zu wuͤn⸗ 
fchen, daß uns der Here Verfaffer angeführten 
Werks im einer Fortſetzung diefelben befchrieb. 


Mit 
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Mittwochs von 2 bis 4 Uhr, wird dieſes 
Eabinet für das Publicum geöfnet. Auſſer die⸗ 
fem hat der Here Befiger die Gefälligkeit, dag 
er es einer Geſellſchaft von Reiſenden, die ſich 
Bis zu dem beſtimmten Tage nicht bey uns aufe 
halten können, oͤfnen laͤßt. Es befinder fich in 
dem Hauſe des Herrn Hauptinann Gottfried Wink 
lers auf der Catharinenſtraße. 


b Das Richteriſche — 


Von dieſer nicht minder ſchoͤnen, aber etwas 
kleinern Sammlung, war der um- die Verſchoͤne⸗ 
eung von Leipzig fo ſehr verdiente Cammer⸗ und 
Bergrath, Herr Johann Thomas Richter, Sammler, 
der auffer dieſer vortreflichen Sammlung, auch deu 
fhönen und prächtigen Garten vor dem Ranftäd- 
ter Thore anlegte Sie iſt ohngefaͤhr 400 Stüff 
ſtark, und verdiente eine ausfuͤhrliche Beſchreibung; 
denn ſie enthaͤlt viele der beſten Werke von den 
HER. Meiftern, , unter andern; 


Die Bermählung der Catharina von Paul 
Veroneſe. 
Die Venus des Tizian. 
Die Steinigung Stephans von Rubens. 
Dep Endymion des Laireſſe. 
Das Reutergefecht des Bourguignon. 
Die 





Die Säfennä‘ des Robert Flink. - 
Die nächtliche Spielgefelfgaft von Gerhaid 
Douw. 
Die Magdalenen des Treviſani. 
Der gebundene Mörder des Screta. 
Die betende Sünderin des Guido Reni. 
Die fpielenden Kinder des Eafpar Netſcher. 
Der Wunderquell und die erhoͤhete Schlange in 
der Wuͤſte von de Witte. 
s Die ‚jungen. und alten- tweiblichen Ripfe bes 
Kubpezky. ER ’ 
o Die: Krenzigung Che von Lucas van 
Leyden. 
Das haͤusliche Federvieh des Tam. 
Die weidenden Kühe des Potter. 
Die ſturmenden Giganten von Oeſer. 


gebt mehrern nicht minder fuͤrtreflichen Stuͤkken/ 
welche dieſes Kabinet und. den Ruhm feines 
Sammlers erhöhen, Auſſer den Gemaͤhlden fin⸗ 
der man in demſelben noch eine ziemliche Anzahl 
von geſchnittenen Figuren. in Elfenbein von Bal⸗ 
thafar Permoſer, Paul Heermann und andern 
großen Meiſtern, viele Original⸗ Zeichnungen 
und Kupferſtiche. Den Saal zieren. noch beſon⸗ 
ders vier marmorne Gruppen von Paul: Heers 

mann 
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mann Das ehemals dabey Sefindfiche Natura⸗ 


„bien: Kabinet if 1783. verfteigert worden. 


Die Beſitzer deſſelben ſind die Erben des 
* Johann Thomas Richters. Es befindet 


ſich auf dem’ Thomas Kirchhofe in Herrn Johann 


Friedrich" Richters: Haufe; und wird auf Ber 
langen Kuͤnſtlern und Funftoerfländigen geöfnet, 


c) Das Linkiſche Kunſt⸗ und Naturas e 
F lien⸗ Kabinet. 


J Dieſe Saminlung ‚ welche ihrer Seltenheit 
und Mannichfaltigkeit wegen ſehenswerth ift, be 


ſtehet aus allen drey Reichen der Natur, und ent» 
hält in jeden, ohne die Kunftfachen, einen an» 


ſehnlichen Vorrath. Das Thierreich allein macht 


ein ganzes Zimmer aus, in welchem viele hundert 
Glaͤſer, worinnen Thiere in Spiritu vini aufbe⸗ 
halten werden obne die Schubkaſten, welche auch 
alte angefuͤllt find, "und dem’ Herrn Beſitzer jaͤhr⸗ 
lich ein beträchtliches zu unterhalten koſten. Bon 
den Menfchen befinden ſich bier viele ven 
fehiedene Mi: und ungeitige Geburten, von Thies 
ren viele Affen, Rügen und andere feltene Thiere, 
pon Amphibien Erocodile, Eidechfen, Salamans 
der, Froͤſche, Schildfröten und Schlangen. Dies 
le ausländifche Fiſche. Von Inſekten, Surina⸗ 
miſche und andre Shmetterlinge Safer, Raupen, 
r Spinnen, 


- 
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Spinnen, Krebſe und Gewuͤrme; eine große an⸗ 
ſehnliche Sammlung. Die Muſchelſammlung iſt 
gleichfalls anſehnlich, und darunter die Wendel⸗ 
treppe, ‚der Orange admiral, Ober / Admiral 
und andre Admirale befindlich, Seeigel, Meer⸗ 
ſterne, wie auch ein großer Vorrath von Thier⸗ 
und Steinpflanzen, als Corallen, Seeloͤcher, 
Seeſchwamme und dergleichen. 


Das Minerals Reich und. die Berfeinirunsmn, 

welche in Schubfaften befindlich find , machen 
gleichfalls ein ander Zimmer vol, Won Stel 
nen befinden fich verfchiedene Marmor: und Edel 
fteine, fowohl rohe als gefchliffene; eine ſchoͤne 
Sammlung von Bernftein und indemfelben einge» 
fchloffene Thiere, als Froͤſche, Fliegen und ders 
gleichen ‚ auch viele kuͤnſtlich daraus gefertigte 
Sagen. 
. . Bon Exsftuffen , fowohl ganze, als Halbe 
Retalle , worunter Surinamiſche und Hungarie 
{che Goldſtuffen find. Ferner verfchiedene mine» 
ralia artificialia und, Steinfpiele, als Donnerkei⸗ 
le, Tendriten, und dergleichen. 


An Verſteinerungen, welche auch einen großen 
Plaz einnehmen, enthält es von Theeren viele ver⸗ 
fteinerte Knochen und Zahne, Abdruͤcke von Ste 
letten. Von Fiſchen verſchiedene Abdruͤcke, in⸗ 

gleichen 
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gleichen andre verfteinerte.. Von Pflanzenthieren 
einen ziemlich anfehnlichen Vorrat, worunter vie⸗ 
le Lilienfteine find. Von Abdrücen und’ verfei- 
nerten Pflanzen, verfchiedene Sorten an Kraͤu⸗ 
tern, Fruͤchten, Wurzeln und Hoͤlzern. 


Das Pflanzenreich, welches aus einigen tau⸗ 
fend Stuͤcken ſehr wohl confervirten aufgelegten _ 
in» und ausländifchen Kräutern. beſteht, enthaͤlt 
auch viele Wurzeln, in und ausländifche Saa« 
men, viele fremde, Früchte und Harze, Hölzer, 
melches alles. in Schubfaften in dem —— 
Zimmer aufbehalten wird. 


Die Kunſtſachen, womit dieſes Kabinet auf⸗ 
gepuzt, und die zugleich ein kleines Zimmer mit 
einnehmen, beſtehen aus antiken Urnen, Dhtaͤnen⸗ 
gefäßen, Lampen, Pokalen, Goͤtzen, Gewehren, Ge⸗ 
waͤndern und Gefäßen; ferner aus Modellen, Pro⸗ 
fpeften von: Slorentinifchen und andern italiaͤni⸗ 
fhen Marmorn, gefchnittenen, gepreßten und ges 
mahlten Bildern und Figuren, ſo wie auch aus 
einer Menge phyſikaliſcher, aftronomifcher, * 
tiſcher und mechaniſcher Inſtrumente. 


Der Anfang zu diefer Sammlung ift vor hun · 
dert Jahren von dem alten Heren Heinrich Linke in 
keipzig gemacht worden, worauf felbe an ‚Herrn 
Johann Heinrich Link gekommen, welcher der 

Der 
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Verfaſſer der - Secäßmten, Abhandlung de ftellis 
marinis iſt, und, zugleich dieſes Kabinet vermeh ⸗ 
ret und verbeſſert hat. Der jetzige Befiger ift der 
Ehürfürftt. fähß. Eommerzienrath Herr Link, der 
ebenfalle viel zu Vermehrung des Kabinets beyge⸗ 
tragen, und ſich noch gegenwärtig befchäftiget, 
dieſe Sammlung immer noch — zu 
machen. 

Ob zwar fein’ Tag —— iſt, dieſes Ka⸗ 
binet zu ſehen, ſo duͤrfen dennoch fremde Liebha⸗ 
ber, welche. es ſehen wollen, es nur den Tag zu 
vor an den’ Herrn Befiger wiffen laſſen, da es 
denn von 10 bis 12 Uhr allen und jeden mit Ders 
gnügen eröfnet wind. 


4) Das dichteiſhe Naturalien⸗ 
Kabinet. 


Deeſes herrliche Kabinet, welches eins der 
vollſtaͤndigſten in Deutſchland iſt, ſammlete, der 
im Jahr 1751 verſtorbene koͤnigl. pohlniſche und 

churfuͤrſtl. ſaͤchß. Kammer- und Bergrath, auch 

Vornehmer des Raths und Baumeiſter zu Leip⸗ 

zig, Herr Johann Chriſtoph Richter, mit 

großen Koſten und vielem Fleiße. Es enthaͤlt erſt⸗ 

Jich eine betraͤchtliche Mineralienfammlung von als 

- Sen Arten von ganzen und halben Detallen, uns 
ter andern Ku Brafiiianifige Goldftufe von 9 

“ ü Lord, 
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Both, md. eine Silberftufe, womit der Fuͤrſt von 
Vuͤrſtenberg als Statthalter der churſaͤchſiſchen Lan» 
De den verdienten Sammler beehrte, von 6 Mark 
innern Gehalts, eine fehr fehöne gra@grüne Bleye _ 
ſtufe, und eine Eriftallificre Koboltſtufe nebft ver⸗ 
'fchiedenen andern Gold » und GSilberfiufen vor 
vorzuͤglicher Schönheit und beträchtlicher Größe. 


Das Eonchylien- Kabinet ift ganz volftändig, 
es befindee fich darinne der Ober: Admiral nebſt 
verſchiedenen andern Admiralen, der Pferdehuf, 
die Nagelmuſchel, und uͤberhaupt alle Arten von 
Schaalen Thieren. 


Unter den Verſteinerungen, die ebenfalls be⸗ 
“trächtlich ſind, befinden ſich alerley Hölzer und 
Pflanzen, verfteinerte Amphibien und Kifche. Von 
Corallen und Seegewächfen wird. man wenig odep 
-gar feine Art vermiffen, | 


Man findet ferner in dieſer Sammlung fehr 
viele Steinarten , orientalifhe und europäifche 
Marmore, faft alle Arten von Edelfteinen und 
‚Darunter welche von beträchtlichem Wertbe, auch 
‚gefchnittene Steine, und einige gefchnittene antife 
Gemmen. Darzu rechnen wie auh eine fehr 
prächtige Uhr, melche durch den jegigen- Befigee 
binzugefommen if. Das Gehäufe derfelben, wel 
ches den hiefigen gefchiften Goldarbeiter, Herrn 
Veſchreib. v. Leipi. 9 Geiß⸗ 


RB, — 


Geißler, zum Verfertiger hat, it:z Ele, 13301 
hoch, und Elle 4 Zoll breit, und z Elle und 4 
300 tief, und fiellt eine Heine Kapelle im antiken 

Geſchmack vor, welche ganz und gar mit Edelftei- 

«nen, Diamanten, Smaragden, Rubinen, Saps 

phiren, Carnivlen, Topafen, und andern edeln 
und raren, auch ducch die Kunft verfertigten Stei⸗ 
nen verziert ift. | 


Berner enthält diefes Kabinet eine ſehr ſchoͤne 

Sammlung in» und auslaͤndiſcher Hölzer; und 
. wäre die Inſekten⸗ Sammlung nicht eingegangen, 
und eine Pflanzenfammlung da, welche beyde doch 
mit geringern Koften anzufchaffen find, fo fände 
man hier eine Raturaliens Sammlung, die wenig 
ihres gleichen haͤtte. 


Ueberdieſes findet man hier a einige antike 
Gefäße, und viele in Helfenbein gefchnittene Eleir 
‚ne Statuen, die zum Theil das Genie der größten 
Meifter verrathen, 


Der Saal, morinnen fich dieſes Kabinet bes 
finder, ift mit faft 300 Gemählden ausgeziert, 
mworunfer einige von den- beften Meiftern find, 
z. B. ein hiftorifches Stuͤck, an welchem man den 
meifterhaften Pinfel eines Raphaels erfennet, 
Rubens Bildniß, von ihm felbft gemahlt, das 
Sm Rembrands son einem feiner beiten 

» Schüler, 


4 
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Schüler, zwo Pandfchaften von Alerander Thies 
le, ein Hiftorifches Gemaͤhlde von van Dyck, eig, 
hiſtoriſches Gemählde von Lucas Cranach: Lafs 


fet die Kindlein zu mir kommen, nebſt verſchi ⸗ 
denen andern. 


Noch befist dieſes Kabinet eine ſehr ſchoͤne 
Bibliothek von 3000 Bänden, in welcher man die 
beiten Werke, fo über Natur und Kunſt gefchrieben 
worden find, findet, 


Bon diefer Sammlung gab der hiefige ber 
rühmte Doktor, Johann Ernſt Hebenftreit 
1743 eine Befchreibung unter den Titel: Muſaeum 
"Richterianum, in Folio heraus, mo man mehr 
daruͤber nachlefen kann. 


Nach dem Tode des erſten Beſitzers erbte 
es Herr Johann George Richter, Doktor und 
Profeffor ertraordinarius der Theologie; deffen 
‚Erben e8 neuerlich dem Herrn Kaufmann Hies 
ronymus Herkules Enderlin überlieffen, wel⸗ 
cher. es wieder zu verkaufen gedenf. Es wäre 
freylich zu wuͤnſchen, und felbft der jegige Bes 
figer wünfcht e8, daß diefe herrliche Sammlung 
beyfammen blieb, ſollte fich aber Fein Käufer 
darzu finden, fo wird es in einiger Zeit einzeln 
verkauft. Die Verſteigerung der Bücher, wo⸗ 

2 von 
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von jezt der Katalogus gemacht wird, iſt zu Mi⸗ 
Heise fon feftgefest. 


& Keifende und Kunftliebhaber, welche dieſes 
(höne Kabinet in Augenfchein nehmen wollen, has 
ben fich bey obbenannten Herrn Befiger im der 
Reichsſtraße im Semmelifchen Haufe zu mel 
den, wo fie jederzeit die befte Aufnahme erwar⸗ 
ten koͤnnen. 


e) Das Naturalien » KRabinet des 
Herrn Profeffor Leske. 


Dieſe Sammlung iſt ebenfalls betraͤchtlich, 

und einer ziemlichen Vollkommenheit nahe. Der Herr 
Beſitzer bedient ſich derſelben beſonders zur Er⸗ 
laͤuterung bey ſeinen Vorleſungen. Sie enthaͤlt 
1) eine anſehnliche Sammlung von einheimiſchen 
und fremden Thieren, welche zum Theil ausge— 
ſtopft find, zum Theil im Spiritus aufbewahrt 
werden, und geftofneten Fiſchen, deren Hälfte fo 
zubereitet iſt, daß fie ihre natürliche Geftalt zeigt, 
2) Eine Sammlung inländifher und ausländis 
ſcher Inſekten, welche eine der volftändigften in 
:ihrer Art ift, und dem Fleiße und der Sorgfalt 
«des Heren Prof. Ehre macht. 3) Eine ſchoͤne Con⸗ 
schplien» Sammlung. 4) Eine Sammlung getrok⸗ 
neter Pflanzen, 5.) Eine dreyfache Mineralien» 
Samm⸗ 
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Sammlung, eine nach den Aufferen Kennzeichen, 
Die zweyte nach dem Wernerfchen Syſtem, und 
die. dritte nach den Geburtsörtern der Mineralien 
geordnet, worunter die Seite der Koßilien aug 
der Dberlaufiz die vollſtaͤndigſte iſt. 


em daran gelegen iſt, bieſes Kabinet zu ſe⸗ 
hen, hat ſich bey dem Herrn Beſitzer am Markte 
im Loͤhrs Hofe zu melden. 


f) Kleinere Sammlungen. 
Auſſer diefen anfehnlichen und volftändis 
gen beſizt Leipzig noch verfehiedene Heine Samm⸗ 
lungen, die anderwaͤrts, two erftere mangeln, ge» 
wig Aufmerffamfeit erregen würden. Darunter’ 
verdient noch befonders die Gemälde -Samms 
lung des Heren Prof. Defers und die im Stiege 
litziſchen Garten vor dem halliſchen Thore ge» 
nannte zu werden. 


Die öfonomifche Gefellfchaft beſtzt eine ſchoͤne 
Sammlung von allerhand Modellen , nüslichen 
Wirtbfehaftsinftrumenten , Mafchienen , Defen 
und Gebäuden, vielen inländifchen Kunft und Na» 
&urproduften, welche auf der Meiffenburg, mo 
diefe Geſellſchaft zufammenkomme , aufbewahret 
wird. 


3Aiuch 
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Auch das Intelligenzcomtoir im Hohenthali· 
ſchen Haufe am Markte, beſizt eine ſehr anſehn - 
liche Sammlung auserleſener beſonders nuͤzlicher 
und brauchbarer, in die oͤkonomiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die Landwirthſchaft, Waſſer⸗- und Baukunſt 
einſchlagende Modelle, Riſſe und Zeichnungen. 


3) Einzeln zerſtreute Kunſtwerke. 


Nach dieſen beſitzen wir noch viele ſchoͤne 
einzelne Kunſtwerke, deren wir hier kuͤrzlich Er 
waͤhnung thun wollen. 


Bey den Bofifchen Erben, im Hanſiſchen und 
Weidmannifchen Garten befinden fich einige ſchoͤne 
Gemaͤhlde. 


Im Stieglitziſchen und Richteriſchen Garten, 

in dem Saale der oͤkonomiſchen Geſellſchaft und 

in Schaufpielhaufe fehen wir Deckengemaͤhlde und 

Proſpekte von der Meifterhand unferg Deferg, der 

ſehr große Verdienfte um die Verfehönerung unfe 

zer Stadt bat. Mur noch neuerlich in den Jahren 
80, gı und 82 bat erfelbige mit vortreflichen Wer 
ten feiner nicht genug zu rühmenden Kunft der 
ſchenkt. Wir nennen bier sin fehr fehönes Des 
ckengemaͤhlde im Auditorio des ‚Herrn D. Platner 
auf dem Zeughaufe auf naffen Kalk: Die Weiss 
beit feheucht die Furcht von der Betrachtung, 
F. und 
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und verweiſet leztere auf die Gluͤckſeeligkeit. Die 
Dedengemählde im neuen Korzertfanle auf dem 
Zeughaufe ftellen die Vertreibung der alten Muſik 
ducch die neuere vor. (S. Magaz. des Buch» 
und Kunfthandels 1781, ıı Stüd S. 854) Das 
Hauß des Herrn geheimen Kriegsraths Müllers, 
por. dem grimmifchen Thore auf der St. Johan 
nisgaſſe, bat diefer. geoffe Meifter feinem wuͤrdi⸗ 
gen Freunde durchaus mit den ſchoͤnſten Gemählden 
geziert. Eine ausführliche Befchreibung davon 
finder man in dem oben angeführten Magazin 1781, 
12. Std. S. 944. 


Vieler Bildhauerarbeiten von vorzüglichen 
Meiftern können wir ung zwar nicht rühmen, doch 
findet man bey uns auch einige fchöne Stüde in 
diefer Art. 


« „Bier marmorne Gruppen ‚von Kindern vom 
Maul Heermann, fo im Richterfehen Bilderfan« 
le aufgeftellt find, haben wir ſchon erwähnt. 


Bier Statuen von Balthafar Permoſer im 
Apeliſchen Gatten merden wir weiter unten ber 
Tchreiben. j 


Zwo Statuen von Paul Herrmann, wer⸗ 
den wir mit dem Groß = Boſiſchen Garten ber 
— — 215 
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Zwo Statuen von Eoudray am Simoni⸗ 
fhen Weingarten hätten wir fhon S. 112 bes 
fehreiben ſollen. Vertumnus feheint mit. abs 
gezogner Maske der weichenden Pomona ents 

gegen zu treten. 


Gellerts Denkmal im Wendleriſchen 
Garten von Oeſer erfunden, und von Schle⸗ 
gel gearbeitet, haben wir S. 112 beſchrieben. 


Gellerts Denkmal in der St. Johannis 
Kirche von Schlegel haben wir ©. 117 bes 
ſchrieben. | 

Galliſchens Denkmal im Garten der Freys 
maͤurer⸗ Loge haben wir S. 103 befchricben. 


Bon der Statue des Ehurfürften auf dee 
Efplanade haben wir &. 125 geredet. 


Herr Reich, der hiefige Buchhändfer, hat 
auf feinem Landgute zu Sellerhaufen ‚4 Stunden 
von hier, dem Andenfen Gellerts und Suljers 
ein ſchoͤnes Denkmal von fächfifehem Marmor er 
richten laſſen. Es ift von Defers Erfindung, Ein 
bekraͤnzter Aſchenkrug ‚dem ein aufgeſchlagenes 
Buch und Palmen und Lorbeeren zur Seite liegen, 
ſteht auf einem gerinnten Bilderftuble, an deffen 
einer Seite Gellerts, an der andern Sulzers 
Medaillon im Lorbeerlaube angeknuͤpft r — 
dem Buche ſtehet 


DURCH 


- 
Do 
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DURCH WEISHEIT 
‚UND:. 5 
 TUGEND 
UNVERGESSLICH. 


Die Auffchrife auf, dem Bilderſtuhle iſt: 


GELLERTS UND SULZERS 
ANDENKEN 
GEWIDMET. 


Der Hügel, auf dem dieg Monument ftehgt, 
ift mit Epheu und Roſen bepflangt, und — 
ſche Weiden umſchatten ihn. 


ER 
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v5 Sieben: 
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Bon der Handlung, ihrer Gefchichte und 
Freyheiten, denen Meffen,  Manufafturen 
und Fabriken, den hier gangbaren Münz- 
forten, Maas und Gewichte. Vom Bud) 
handel und Buchdruckereyen. — 





Lebns hat an ſich keine guͤnſtige Lage zum Han⸗ 
del; denn die Gebirge in Schleſien und Böhr 
men, der Harz und der Thüringer Wald erſchwe⸗ 
sen ihr die Zufuhr zu Lande; zu Waſſer bat fie 
gar feine, und dennoch war fie feit mehreren Jahr⸗ 
hunderten eine der vornehmſten Handelsjtädte 
Deurfchlands und des nördlichen Europa, und ift 
08 zum Theil noch, ob fie fhon ſeit dem Weſt⸗ 

phälifchen Frieden und durch die neuern Kriege, 
welche die Fürften Deutſchlands befcgäftigten, viel 
von ihrem vorigen Glanze verlohren hat. 


Deutfchland war vor Entftehung des Fran- 
Fifchen Reichs eine Wildniß, hatte weder Städte, 
nohMärfte, noch Handlung. Sein ganzer Hans 
del beftaub im Taufch riner wenigen Naturprodukte. 

as 


Einige römifche Kaufleute Iebten unter den Anz 
wohnern des: Mheins, welche fich durch italieni« 
The Weine Eingang verfchaft hatten. Dieſe ver 
taufchten fie mebrentheilß gegen die Beute, wel⸗ 
che die Sveven und Ubier, nach Urt der Araber, 
von den Neifenden gemacht hatten. 


. Die Franken ruͤkten aus Weſtphalen uͤber den 
Rhein hinüber, nahmen von den Galliern, die 
fie unterjocht hatten, und von den Römern und. 
Griechen Sitten an, und fingen an zu Handeln, 
Ihre Könige münzten ſchon zu Procopii Zeiten 
Geld, und Dagobert I, der feit 622 regierte, gab 
den Kaufleuten eigne Nechte,. und fliftete 630 eine 
Mefle zu St. Denys, welche ſchon im Jahre 719 
von fächfifchen Kaufleuten zollfrey bezogen wurde, 


Bon den Franfen zog fich der Handel durch 
die Bayern und Thüringer auf einer Geite zu dem 
Sachfen, und auf der andern zu den Wenden oder 
Slaven. Die Franken und Sachſen zerflörten 
gemeinfchaftlich das Thuͤringiſche Reich. Das 
durch oͤfnete fich den fraͤnkiſchen Kaufleuten der 
Weg zu den Sorben, melche nun die Saale von 
den Thüringern trennte. Und durch die Bayern, 
die fich um das Jahr 550 auch haften unterwerfen 
muͤſſen, drangen beyde in die, Kärnrder, eine ana 
die Art von Slaven, Nachbarn der Avaren, ein, 


Rarl 


\ 
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Karl der Groſſe uͤberwand die Sachfen, 
und machte ſie zu Gliedern ſeines weitlaͤuftigen 
Staats. In ſeinen Kapitularien verſicherte er 
ſonderlich die Kaufleute ſeines Schutzes; uͤber— 
trug die alte Macht der Handelsgrafen ſeinen 
Herrenboten und ſezte dergleichen beſonders zur 
Befoͤrderung des Handels auf der Seite der Sla⸗ 
ven und Avaren in Bardenwich, Schesla, 
Magadeburg, Erpisfurt, Forachhein, Brem⸗ 
berg, Halageſtat, Ravenisburg. 


Unter Ludwig dem Frommen und feinen, 

Nachfolgern wurden fihon in vielen ‚Städten 
Deurfchlands Meffen gehalten, wie zu Ingol⸗ 
ſtadt, Paſſau, Linz, Botzen, Trier, Spey⸗ 
er, Maynz, Koͤlln, Friedberg, Halle in 
Sachſen, und Merſeburg. Einige von dies 
ſen Meſſen giengen wieder ein, andre zogen an 
andre Orte hin, als die von Lorch nach Linz, 
die von Forchheim und Friedberg nach Frank⸗ 
furt, die von Erfurt nach Merſeburg und von 
da nach Leipzig. 


Die Deutſchen fiengen auch ſchon an. aus⸗ 
waͤrtigen Handel zu treiben. Im Jahr 873 wur⸗ 
de unter Ludwig dem Deutſchen ein freyer 
Handel zwiſchen den Daͤnen und Sachſen verab⸗ 
redet. Zr ee ne —— 
— Hein⸗ 
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Heinrich der Finkler unterjochte die Wen⸗ 
den gänzlih, und feine Bändigung der Ungarn 
um das Jahr 919 ift Epoche für Deutfchlande ' 
Induſtrie und Uebermacht. Es befam vicle neue 
Städte, und in diefen ſowohl, wie in den alten, 
Künftler und Handwerker. Auch that fich ſchon 
damals der Handel auf der Oſtſee, von Schles⸗ 
wig aus, auf. 


Unter den Ottonen erhielten viele Bisthuͤ⸗ 
mer Marktfreibeit und Muͤnzrecht. Magdeburg 
erhielt 948 Markt, Münze, Zöle und verſchie⸗ 
me Privilegien f vermöge welcher fie fich bald eis 
nen ausfchlieffenden Kornhaudel auf der Elbe an⸗ 
mafleten, Durch diefe Regenten fam auch Ita⸗ 
lien ans deurfche Reich, und feit der Zeit nahm 
diefes auch an dem berrächrlichen Handel nad 
der Levante und. über das mittellaͤndiſche Meer 
Antheil. 

Das Fauſtrecht that zwar dem inlaͤndiſchen 
Handel ſehr viel Einhalt. Fuͤrſten, Grafen 
und Edelleute waren Straffenräuber. Die Bann» 
flüche der Bifhöffe wollten nur wenig frommen. 
‚1241 verband fich Lübee mit Hamburg zur gegen⸗ 
feitigen Sicherheit, daraus entfiand nachmals 
der mächtige Hanfe +» Bund, Einen Ahnlis 
chen Bund errichteten auch ‘die Städte am Rhein 
während dem Interregno 1255. 

Friedrich 


Friedrich TIT legte zwar nach: einem allgemei⸗ 
nen Reichsſchluß 1442 den Staͤnden auf, - Die 
Kaufleute, welche in Karavanen teiften,. mit 
. Soldaten. zu begleiten, Dig that nun wohl den 
braven Rittern einigen Einhalt, aber nur denen, 
. welche nicht Macht genug hatten, Die mächtis 
„gern achteten nur wenig auf diefe Convoyen, und 
wenn fie nur halbwege der Reichsacht zu ent⸗ 

gehen glaubten, ſo ſchlugen ſie ſelbige todt, nah⸗ 

men den fleißigen Kaufleuten ihre Haabe, und maͤ⸗ 
ſteten ihre faulen ritterlichen Bäuche damit. Gluͤck⸗ 
iches und btaves Zeitalter, nach melden ſich 
jezt mancher deutſcher Patriot. zurück wuͤnſcht!) 
Dieſes Unweſen dauerte bis zu Maximilian I, und 

hörte durch Karl V und die Reformation gänzlich 

auf. 

Leipzig war rort, durch Schenkung Kaiſer Hein⸗ 

"gie des Heiligen, an Merſeburg gekommen. Die 
Biſchdffe diefes Stifts forgten ungläcklichermeife 

mehr fuͤr das ewige als für das zeitliche Wohl feis 
ner Einwohner, und daher kam es, daß die Stadt 
in hundert Jahren big zu einem Dorfe Berabgefuns 
“ten war, 1134 brachte Konrad, Marggraf zu Meiſ⸗ 
"fen, Leipzig vom Bifchoffe Meingothus zu Merfes 
Burg wieder zu feinem Stamme, verfahe es mit 
Wall und Mauer, und verfiche ihm, um die Aufs 
nahme derfelben um defto eher zu befoͤrdern, zween 

Sahrmänkte zu Ofen und Michael, auf wel⸗ 
‚hen 


—— | 351 


hen - anfangs blos mit. Korn und Salf gehandelf 
wurde. Er legte hierdurch zufälliger Weife den 
Grund zu, dem großen und ausgebreiteten Handel, 
zu welchem. fich Leipzig durch. die Weisheit feiner 
Bürger, durch fchon erwähnte Konjunfturen, durch 
die, eingefchränfte- Politik, feiner Nachbarn, ‚und 
felbft durch den Zufall nach und nach erhob. 
Otto der Reiche Konrads Sohn, brachte | 
durch die unter ihm aufgefundenen Bergwerke su 
Freiberg fein Land fehe empor. Gein Sohn, 
Albrecht der Stolze, beſtaͤtigte Leipzig, durch ei⸗ 
‚nen befondern Brief, feine Märkte zu Oſtern un 
Michael. Schneider S. 353 und Vogel in Annalen 
©. 20. erwähnen beyde dieſen Brief; Feiner von 
beyden aber hat ihnaufbehalten. Unter Heinrich 
dem Exlauchten war der Handel in Meiffen ſchon 
ziemlich beträchtlich. Man trieb nicht nur mit in, 
Händifchen und ausländifchen Produkten, ſondern 
auch mit Manufafturwaaren als Tüchern und Eis 
fengeräthe, Verkehr, Marggraf Dietrich der 
Feiſte von Landsberg brachte Leipzig ſehr empor. 
‚Die Handlung war durd) den Heſſiſchen und Thuͤ⸗ 
Tingfchen Erbfolgs-Krieg fehr in Berfall gekommen. 
Er verliehe der Stadt verfchiedene Freyheiten, und 
beftätigte die Jahrmaͤrkte derfelben. 1268 durch einen 
offenen Brief, welchen wir in der Einleitung ©. 13 
angeführt haben. Er verfpricht fonderlic) in dernfele 
ben allen Kaufleuten, welche nach Leipzig Haridefn, 
Schuß, 
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Schutz, und wenn er auch mit ihren Landesherren in 
offenbaren Feindſeligkelten ſtuͤnde. Ueberdieß ver⸗ 
liehe er ihr auch das Muͤnzrecht, welches bishero 
ein Johann von Rex unausfchlieglic, beſeſſen hatte. 


Nach der Zeit hob fich der Handel von Leipzig 
am meiften durch dad Ungluͤck, das Merfeburg er⸗ 
fuhr, welches im Jahr 1387, als eben Markt ges 
halten wurde, gänzlich abbrannte. Brotuff, im 
feiner Merfeburgifchen Chrönife S. 64, ſagt bey 
Diefer Gelegenheit: „Der Kaifer Heinrich I 
hat im Jahr 1007 dem Biſchoff Wigbertus 
das Recht, Handlung in Merfeburg zu treis 
ben, zu allererft verftattet, Die Bürger in 
Merfeburg follen ſich diefes Rechts ungehindert 
bis anf das Jahr 1387 bedient haben; allein 
unmm dieſe Zeit wäre die Handlung, wegen eis 
nes Unglücksfalles, von diefer Stadt nad) 
Grimme, vou da nad) Tauche, und endlich ' 
nach Leipzig verlegt worden. Es ift im Jahr 
1387, unter dem Bifchoffe Heintih Graf 
von Stollberg, auf den Dienftag des Abends 
Johanuis des Täufers, eben als man Jahr⸗ 
markt halten follen, ein großes Feuer in Der 
Stadt Merfeburg, in eines Kleinſchmidts, 
mit dem Zunahmen Hacke, Haufe aufgegans 
gen, Derfelbige hat die Stadt mit einem 

| Buͤch⸗ 


\ 
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Buͤchſen⸗Handrohr, welches er in ſeinem 


Hauſe, in der Gotthartsgaſſe, abgeſchoſſen, 
in Brand gebracht. Dazumal if die ganze 
Stadt, der Domherren und Vicarien Häus 


fer, bis anf die Domkirche, zum andern male _ 
abgebrannt, und nachdem zu felbiger Zeit der _ 


Kaufmannshandel zu Merfeburg geweſen, iſt 
der Kaufleuten ihre Waare zum Theil vers 
brannt und verdorben. Die Kaufleute *) has 
ben fich daher mit dem Handel nach Grimme, 


von Grimme nach) Taucha, und nach einiger 


- Zeit von Taucha nad) Leipzig begeben, und 
auf diefe Art foll, die Handlung von Merfes 
burg hinmweggefommen und nac) Leipzig vers 
legt worden feyn.» Das nemliche.fage Ulrich 
Groſſers gefehriebene Chronik von Leipzig, 


welche bis auf das Jahr 1587 gehet, und auf der 


Rathsbibliothek aufbewahret wie. 


Im Jahr 1429 fielen die Huffiten in Meiffen 


ein und pluͤnderten, nebft andern, auch das Staͤdt⸗ 
gen Taucha, welches eine ſtarke Waaren-Niedera 


Inge hatte. Drey Jahr drauf kamen fie ſchon wies 
der, plünderten Taucha zum zweyten male und zer⸗ 


föhrten es gänzlich. Damals follen fie 12000 Wa⸗ 

| Ä | gen, 

”) Hier wiederholt Brotuff mit den naͤmlichen Worten, 

was. er kaum 10 Zeilen vorbergefägt bat. 
Veſchreib. v. Belpp ME 


J 
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gen, mit Kaufmannsgütern beladen, erbeutet Gas 
ben. *) Hierdurch fam Taucha gänzlich in Verfall; 
Leipzig blieb beydemal verſchont: denn es war nicht 
nur gut befeftiget, fondern auch ſtark mit Mann» 
ſchaft befezt ; daher glaubten fich die Kaufleute hier 
ſicherer, und zogen fich nunmehr ganz und gar bier» 
ber. Bon diefer xit an nahm Leipzig ſichtbarlich 
an Größe zu. 


1. Yuch bfieb feine Größe nicht unbeneidet. 
Magdeburg wollte ſchon im Jahr 1448 zwey Meſ⸗ 
fen anlegen, und berief fich diefermegen auf ein 

- Srivilegium vom Kaifer Otto I im Jahr 940 ge» 
geben, und ein Bild Rolands, das in ihrer Stadt 
aufgerichtet war. **) Der Rath diefer Stade 
fchrieb deshalb an den Leipziger Rath, - welcher 
Gegenvorftellungen dawider that, und erſt im Os⸗ 
nabrüffer Frieden wurden Magdeburg, durch eine 
befondere Clauſel, feine Freyheiten beftätigt: 

„Die ervige Freyheit, heißt es da imXI Aerifel, 

welche die Stadt Magdeburg gehabt, und das 

Privilegium, welches ihr Otto der Erſte im 

Jahr 940 gegeben, ob es gleich Durch die Laͤn⸗ 

ge der Zeit auffer Gebrauch BE ‚wird 

der 

” ©. Vogels Annal. ©. 52. 


H Die Städte, welche damals ein folches Bild befafe 
fen, glaubten durch ſeltiges große Freyheiten zu haben. 


der Stadt, auf ihr demüthiges Anfuchen, vom 
Sr. Kaiferlichen Majeftät wieder von: neuem 
verliehen. ;; Hatte Magdeburg vorher die Reche 
te Leipzigs zu kraͤnken gefucht, fo geſchahe ed von 
Diefer Zeit um defto mehr. : Die neuern Ungerechs 
tigfeiten, welche es durch dieſe Stadt erlitten hat, 
übergehen mir. mit Schweigen; fie find befannt, 
und jedermann weiß, daß die Befchüger derfelben; 
anſtatt der Gerechtigkeit, fehr oft das Recht de& - 
Stärfern, aller deutfchen Staatsverfaffung zuwi⸗ 
der, haben gelten laſſen. 





Im Jahr 1458 fehrieb Churfürft Friedrich 
der Gütige die Neujahrsmeffe aus, und 1466, 
unter der Regierung feiner Söhne Ernft und Al- 
brecht, murde fie vom Raifer Friedrich III beſtaͤ— 
tigt, mit folgenden Worten: — — Und has 
ben darumb mit wohlbedachtem Mute, gutem 
Rechte ond rechter Wiſſen den vorgenannten 
Ernnſten ond Albrechten Gebruderen Herzo⸗ 
gen zu Sachfen 2c. folichen Jarmarckt aufdens 
felben Newen Zarstag und die nächften Achte 
tag darnach ganz auſſ werende in der vorge⸗ 
melten Irer Statt Leyptzik, wie denn folchen 
Jarmarkt, in derfelben Irer Statt bisher ges 
halten ift worden, confirmirt, beftett und von 
newes gneditlich verliehen und gegebe, Con⸗ 

“ 32 firmis 


N 


firmiren,, beftetten, verleißhen vnd geben Iu 
den alſo zu der vorgemeldten rer Statt von 
newes von Mömifcher Keyferlicher Macht 
Wollkommenheit wiffentlih in Kraft DIE 
Brieffs vnd meynen, ſetzen und wollen, daß 
Sy un hinfun den egemelten Newen Farstag 
und die nächften Achttag, darnach ganz auß 
werende haben halten, Auch) alle und yeglich 
Kaufleute vnd ander Leut die Davon und Darts 
zu ziehen vnd den befuchen, die Gnad Recht 
Freiheit Frid Gelaite Scherm redlich Gewon⸗ 
heit Ordnung vnd Herkommen haben vnd alle 
vnd yeglich ziemlich vnd gewondlich Nutzung 
vnd Gerechtigkeit von ſolchen Jarmarkt auf 
heben der gebrauchen vnd genieflen follen vnd 
mögen, wie Die Leut die dartzu vnd darvon 
ziehen vnd den fuchen ſolichs alles bisher ges 
braucht vnd genoffen haben von allermennits 
lich ungehindert, Vnd wir gebieten darumb 
‚allen ond yeglichen Fürften Geiftlichen vnd 
Weltlichen Graven Freyen Herren Rittern 
Knechten - Haubtleuten Vogten Pflegern, 
Werweſern Burgemeiftern Amptleuten Rich 
tern Reten Burgern vnd Gemainden aller 
vnd yeglicher Schloffer Stette Merkte Dorf 
fer ond Gepiete und fuft allen andern Vnſern 
vnd des Reichs Vndertanen vnd getrewen in 
was 
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was Wirden States oder Weſens die ſein 
don obgemelter Keyſerlichen Macht ernnſtlich 
vnd veſtitlich mit dieſem Briefe daz Sy die 
egenennten vnſer lieb Oheim vnd Fuͤrſten an 
ſolichem Jarmarkt auch Vnſer Keyſerlichen 
Confirmation Beſtettigung newer Verleihung 
vnd Begnadigung nicht hindern noch irren in 
dhain weiſe ſondern Sy der wie vor ſtet ge⸗ 
ruhlig gebrauchen vnd genieſſen laſſen Als lieb 
In allen vnd einem yeglichen ſey Vnſer vnd 
des Reichs ſchwere Vngnade vnd dartzu eine 
Poͤn nemlich Funfftigk March Loͤtigs Gol⸗ 
des zu vermeiden die ein yeder der freventlich 
dawider tete halb in Vnſer vnd des Reichs 

Camer Vnd den andern halben Teil den off 
gemelten Exneften vnd Albrechten Gebrüderen 
Hergogen zu Sachflen zc. vnd Iren Erben . 
unableßlich zu besalen verfallen fein fol — — 
Gecgeben zu der Newenflatt, in der Mitts 
woche nach Pauli Befehrung 1468, 


| Kurz darauf erfchlich auch Halle bey dem Kai⸗ 
fer dag Privilegium einer Neujahrsmeſſe; Herzog 
Albrecht aber-that bey demfelben Gegenvorfieluns 
gen, und fehon im Jahr 1469 erhielt der Kath zu 
Halle ein Faiferliches Verbot. Zugleich wurden noch 
zween Faiferliche Briefe, die Leipziger Freyheiten 
Kernen) befannf gemacht. Im erſten wurde der 
| 8: 3 Sltadt 
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Stadt Halle, wegen ihres Verfahrens gegen Leipr 
3ig, ein Tag. zur gerichtlichen Unterfuchung ange 
ſezt. Der zweete war an Herzog Albrecht gerichtet, 
darinnen meldete ihm der Kaifer, daß er das Pris 
Hilegium, welches Halle von ihm erfchlichen , £afe 
firet hätte: - Nach der Zeit hat Leipzig noch dere 
ſchiedene Streitigkeiten mit Hale gehabt: ald we⸗ 
gen ber Meſſen 1530, 1570, 1598 und 1702, unb 
wegen des Stapel, fonderlich im Jahr 1669. 


Im Jahr 1493 lehnte ſich Erfurt gegen bie 
Leipziger Meffen auf, diefer Streit aber wurde zu 
Leipzigs größten Gewinn bepgelegt; denn es er⸗ 


bielt dadurch vom Kaiſer Maximilian I eine Be⸗ 
ſtaͤtigung aller drey Meſſen. | 


_— . Adrecht Herzog zu Sachfen Vauſe 
lieber Oheimb vnd Fuͤrſt hat vorbracht, wie 
bey Regierung ſeiner Voreltern, Er vnd Irer 
Liebden Statt Leyptzigk, dieſer nachberuͤrten 
dreyen Jarmaͤrkte, nämlich eines yeden Ja⸗ 
res einen uff den Sonntag Fubilare vnd bis uff 
den Sonntag Cantate naͤchſt darnach werende, 
den andernuff den nächften Sonntagnac) St. 
Michaelis anzufaen, und Achttag darnach mes 
tende, vnd den dritten uff den heiligen Nerv 
arstag anzuheben, vnd auch Die nächften 
“ darnach folgende zu weren, in ruhi⸗ 
ges 
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ger Vbung vnd Brauch geweſen, vnd Er 
vnd dieſelbige Statt noch ſeyn, vnd Vns 
daruff demuͤthiglich angeruffen vnd gebeten, 
daß Wir Im ſeinen Erben vnd Vnſern vnd 
des Reichs Lieben Getrewen Buͤrgemeiſtern 
Reten vnd Gemeinden der jezt gemelten ſei⸗ 
ner Statt Leyptzigk, dieſelbigen iezt gemelten 
drey Jarmaͤrkte, mit ſampt Vbungen vnd 
Brauch derſelbigen vnd fuͤrnemdlich auch ei⸗ 
nen Bornewerungs » Eonfirmation.s pnd 
Beltettigungs» Brieff von weyland Kanfer 
Sriedrich den dritten, Vnſern lieben Herren 
und Vatter, Seeliger und löblicher Gedecht⸗ 
nuß, Vnſern lieben Oheimb vnd Ehurfürften 
Herzog Erneſten zu Sachſen und Ime des lezt⸗ 
beruͤrten Jarmarkts halben uff den Newen⸗ 
jarstag zu halten gegeben. Darinn Seine 
Kayſ. May. das Fuͤrnemen eines Jarmarkts 
zu halten, vnd alles das denſelbigen vermein⸗ 
ten Jarmarkte zu Beſterkung durch Seine 
May. oder jemands anders mit Privilegien, 
Freyheiten, Brieffen, Geboten vnd in ande⸗ 
re Wege geſchehen vnd ußgangen waͤre, oder 
hinfort in kunftigen Zeiten demſelben iren Jar⸗ 
markt zu Leyptzigk zu Verletzung oder Ver⸗ 
hinderung ußgehen moͤchten, gantz uffgeha⸗ 
eu RER ‚vernichtet vnd abgetan 
34 hatte: 
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hatte: deſſen Abſchrift ſie Vns vorbracht vnd 
am Dato alſo lautet: Gegeben zu Graiz am 
Erichstag, vor St. Laurentii Tag, nad) 
Chriſti Geburt im 1494ſten Zar zu ernewern, 
zu confirmiren vnd zu beftettigen Gneditlichſt 
geruheten, des haben wir angefehen folch des 
‚genannten Vnſers Oheimbs vnd Fürftens, 
Herzog Albrechts, demuͤthige vnd ziembliche 
Bitte auch die angeneme getrewe vnd nuͤtzliche 
Dienſte, fo er dem genannten Vnſern lieben 
Herren Vatter, auch Vns, den heiligen roͤ⸗ 


miſchen Reich, vnd Vnſern löblichen Haͤu⸗ 


ſern Oeſterreich vnd Burgund mit Darſtre⸗ 


ckung ſeines Leibs vnd Guts in mannigſalti⸗ 
ge Weiſe getan hat vnd hinfuͤro in kuͤnftige 
Zeit wol tun mag vnd ſoll, vnd darumb mit 
wolbedachten Muthe vnd gutem Rate demſel⸗ 
bigen auch Burgemeiſtern, Reten und Ge⸗ 
meinden zu Leyptzigk die obberuͤhrte drey Jar⸗ 
maͤrkte, mit ſampt iren Pbungen vnd Brauch 
vnd dartzu den egemeldten Vnſers lieben Her⸗ 
ren vnd Waters Ernewerungs⸗ Confirmati⸗ 
on⸗ vnd Beſtettigungs-Brieff, des vorbe⸗ 
ſtimmbten, letztgeſatzten Jarmarkts halben, 
gegeben, Gnaͤditlich ernewert, confirmirt, 
vnd beſtettigt, ernewern auch confirmiren vnd 
eae⸗ dieſelbigen alſo, von Roͤmiſcher 

— Koͤnig⸗ 


Königlichen Macht wiſſentlich in Krafft dies, 
ſes Briefe, vnd meynen, und wollen, daß 
diſſelbige nun hinfüro Eräfftig vnd beſtaͤndig 
feyn, die genenten Bnfer Oheimb und Fuͤrſt 
Albrecht vnd feine lieben Erben vnd Burge⸗ 
meiſter, Rate vnd Gemeinde der Statt Leypt⸗ 
zigk, darbey bleiben, vnd ſie vnd alle vnd 
yegliche Perſonen, fo die vorgemelten Jar⸗ 
märfte, mit iren Kauffmannſchaften, Haabe 
vnd Guͤtern beſuchen, dartzu vnd darvon zie⸗ 
ben; ſich derſelbigen Jarmaͤrkte Gnaden vnd 
Freyheiten nach iren Innhaltungen von Al⸗ 
lermaͤnniglichen vnverhindert gebrauchen vnd 
genieſſen, vnd hinfuͤrs in kuͤnftiger Zeit, inen 
vnd den beruͤrten iren Jarmaͤrkten zu gefaͤhr⸗ 
lichen Abbruch vnd Nachtheil weder in Staͤt⸗ 
ten noch Flecken, doſelbſt heruinb in den Bis 
ſtumben Magdeburg, Halberftadt, Meiffen; 
Märsburg ond Naumburg gelegen, durch yes 
mand wer der oder die weren,:- keine newe 
Jarmaͤrkte noch Freyheiten erworben, uffges 
richtet noch gebrauchet werden ſollen noch moͤ⸗ 
gen, keines Weges. 


Vnd gebieten darıf ai allen vnd yedlichen 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten Geiſtlichen vnd Welt⸗ 
lichen, Prälaten Graffen, Freyen, Herren; 
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Rittern, Rnechten, Hauptleuten, Vitzdum⸗ 

ben, Voigten, Pflegern, Vorweſern, Ampt⸗ 
leuten, Schulteſſen, Burgemeiſtern, Reten, 
Burgern, Gemeinden vnd ſonſt allen andern 
Vnſern und des Reichs Vntertanen vnd Ge⸗ 
trewen, was Wuͤrden Standes und Weſens 
ſie ſeyn, ernſtlich vnd feſtiglich, mit dieſem 
Briff, vnd wollen daß fie die vorgemelte 
Vnſern Oheimb vnd Fuͤrſten Hertzog Albrech⸗ 
ten von Sachſen vnd ſeine lieben Erben auch 
Burgemeiſtern, Rete, vnd Gemeinde zu 
Leyptzigk, an. den obbeſtimmbten "Iren Jar⸗ 
maͤrkten, vnd derſelben Vbung vnd Brauch, 
Gnaden Freyheiten vnd dieſer Vnſer Koͤnig⸗ 
lichen Ernewerung, Confirmation vnd Be⸗ 
ſtettigung, nie hindern noch irren ſondern ſie 
vnd alle die, ſo wie obſtehet die Jarmaͤrkte 
mit irem Handel vnd Gewerb beſuchen darzu 
vnd darvon ziehen, alſo gerulich brauchen, 
genieſſen vnd gaͤnzlich darbey bleiben laſſen, 
vnd hinwieder nicht thun, noch yenand ans 
dern von iventwegen zu thun geflatten in Feine 
Weiſe als lieb einem yedlichen ſey Vnſer ond 
des Reichs Vngnade vnd Straffe vnd Ver⸗ 
lieſſung der Peenen in den voraus gangen 
Privilegien vber ſolich Jarmaͤrkte ſeyend be⸗ 
griffen, vnd dartzu eine ſonderliche en 
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lich funfftzigk Mark Loͤthigen Golds, zu ver⸗ 
meiden, die ein yeder ſo oft er freventlichen 
hinwider tete verfallen ſeyn ſoll, vnd halb 
Vns vnd des Reichs Cammer, vnd den ans - 
dern halben Theil, dem egenannten Vnſern 
Dheimb, Hertzog Albrecht, Seiner Liebden 
Erben vnd Burgermaiſtern, Reten vnd Ge 
meinden zu Leyptzigk vnablaͤßlich zu betzalen 
x... — 
Gegeben in Vnſer vnd des heil. Romiſchen 
Reichs Statt Wormbs am zwantzig⸗ 
ſten Tag des Monats Julii 14973. 


Troß dieſes Briefes fuhren die Erfurter fort, 
Ihr Meßrecht zu behaupten, und liegen felbft auf 
einer Leipziger Meffe ausrufen, daß fie ihre zween 
Jahrmaͤrkte auf andre Tage verlegen wollten. Hers 
309 Albrecht proteflirte damider, und Marimilian 
gab Leipzig in folgendem Freyheits- Briefe is 
ansfchlieffendes Stapeltecht. 


— Nachdem Wir hiervon uf Anrufſen 
und Bitte weyland des Hochgebornen AL 
brechts Hertzogen zu Sachfen ꝛc. ꝛc. Vnſern 
und des Reichs lieben Getrewen, Burger⸗ 
meiſtern, Reten und Gemeinden der Statt 
Leyptzigk drey Jarmaͤrkte, naͤmblich eines ye⸗ 
den So uf den Sonntag Jubilare an: 
zufaen 


zufaen bis uff den Sonntag Contare nechſi dar⸗ 
nach werende, den andern uff den nechſten 
Sonntag nach Michaelis anzufaen vnd auch 
die. nechften Achttag. Danach werende, vnd 
Den dritten an dem heiligen Newjarstag an⸗ 
zufaen vnd auch die nechften Achttag darnach 
folgende zu weren, mit ſampt iren Vbungen 
vnd Brauch confirmiret vnd beſtettiget, vnd 
dartzu mit ſondern Gnaden vnd Freyheiten 


vorſehen nach Innhalt Vnſers Koͤniglichen 


Brieffs, daruͤber ausgangen daß wir vmb des 
Hochgebornen Georgen Herzog zu Sachſen 
30. 2c. fleiſſigen Gebets vnd trewer Verdie⸗ 
nung willen den egemelten Burgermeiſtern Re⸗ 
ten vnd Gemeinden zu Leyptzigk ewig gegebne 
Gnaden vnd Freyheiten vormert vnd erwei⸗ 
tert haben, tun diſſelbige auch nochmals vor⸗ 
meren vnd erweitern von Rom. Koͤnigl. Macht 
vnd WVollkommenheit krafft dieſes Brieffs alſzo 
daß ſie zuſambt Brauchung ytzt gemelter Jar⸗ 
maͤrkte vnd Freyheiten auch in der gemelten 
Statt Leyptzigk Nidderlage vnd Stappel ha⸗ 
ben, brauchen vnd genieſſen, von Recht oder 
Gewonheit, dartzu, daß euch nun hinfuro kein 
Jarmarkt, Meſſe oder Nidderlage inner funff⸗ 
zehn Meilen, gerings vmb die obbeniembte 
Statt. —2 ſoll uffgerichtet und gehalten 

werden, 
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werden, in keinerley Weiſe. Vnd damit Die 
gemelten von Leyptzigk vnd ire Nachkommen 
bey den obgemelten Jarmaͤrkten, Nidderla⸗ 
gen Gnaden vnd Freyheiten deſto ſtettiger 
vnd geruiger bleiben vnd die beſuchet werden 
mogen, ordnen vnd wollen wir, daß alle vnd 
yegliche Kauffleut, Kaͤuffer vnd Verkaͤuffer 
vnd andre Perſonen aus was Königreichen, | 
Fürftenthümben , Landen, Stetten vnd 
Dörfern oder was Wirden, Standes oder 
Weſens die feyn, die Zeit, fo fie die obbe⸗ 
flimbten Jarmaͤrkte oder Nidderlagen befu- 
chen mit irem Haab vnd Gütern im zu⸗ vnd 
abziehen Vuſer ond Vnſer Nachkommen am 

Reich Nömifchen Kayſer und Könige ond 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs freye, ſtarke, 
ſichere Hut vnd Gelaite haben ſollen, daß 
auch die Straſſen durch alle Lande Vnſers 
Roͤmiſchen Reichs, zu vnd von den angezeig⸗ 
ten Marckten vnd Nidderlagen, durch keiner⸗ 
ley Sache, wie ſich begeben möchte nicht ver⸗ 
ſperret, desgleichen die Waaren vnd Gier 
fo zu vnd von beſtimbten Märkten vnd Nid⸗ 
derlagen gefuͤhret vnd getrieben worden, nicht 

ſollen uffgehalten, verhindert oder Rechtlichen 
arreſtiret werden, vnd ob Demand, wer der; 
oder die weren, Dieffelbige Perfonen oder ix 
— Haab 
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Haab vnd Guͤter ingemein oder in ander We⸗ 
ge gewaltiglichen angriffe vnd beſchedigte, die 
Straffen ſperren oder die Güter, wie vorbe⸗ 
richtet uffhalten oder arreſtiren wollte in was 
Weiſe oder Geſtalt ſolichs beſchehe, das den 
vorgemelten Jarmaͤrkten vnd Nidderlagen zu 
Abbruch oder Schmaͤlerung reichen vnd kom⸗ 
men möchte diſſelbige ſollen mit der That in 
Vnſer ond des Reichs Acht vnd Dberacht, 
vnd andere Poenen, Straffen vnd Buſſen 
im gemeinen Vnſer Landfrieden begriffen, ge⸗ 
fallen ſeyn, das Wir euch yetzo als dann und 
dann,’ als yego, in diſſelbige Poen erkennen 
nd erklären, alſzo daß gegen derfelbigen Leib, 
Haab, vnd Güter, als Verbrecher Vnſer, 
vnd des heiligen Reichs Geleite vnd Landfries 
de ſolle vnd moͤge gehandelt vnd verſahren wer⸗ 
den, vnd allermaͤnniglich unverbindert. 


Vnd ob hiervorn von Vns der Statt Er⸗ 
ſurth ychtes gegeben oder derſelbigen zu Gute 
ychtes ausgangen wäre, oder hinfoͤrder von 
WVns oder Vnſern Nachkommen am Reiche 
der Statt. Erfurt) oder andern, Ddarroidder 
aus einiger Vnvergeßheit, das zu Abbruch, 
Berhinderung und Verletzung der vorgemel 
ten Jarmaͤrkte, Nidderlage, Gnaden und 
Er Step 


Freyheiten reichen möchte ausgehen oder ges 
geben würde, Daffelbige all’ und yedes erfens 
nen vnd erklären wir, mit fampt allen Stas 
tuten, Gewohnheiten ond- Rechten, fo hier 
widder fein, ausgelegt oder verftanden wer⸗ 
den möchten, ab, vnd vernichtigen diß alles 
ytzo, als denn, und denn, als ytzo von den 
obgemelter Vnſer Koͤniglichen Macht, Voll⸗ 
kommenheit eigner Bewegnuß vnd rechten 
Wiſſen, in Krafft dieſes Brieffs, alles on 
mn 


Bir gepieten er allen und yeglichen 
Vnſern und des heiligen Reiches Ehurfürften, 
Fürften ıc. 20. Vnſers vnd des Reichs Vn⸗ 
tertanen vnd Getrewen, was Wirdens, 
Standes oder Weſens die ſeyn, von Roͤmi⸗ 
ſcher Koͤniglicher Macht ernſtlich vnd feſtiglich 
mit diſem Briff, vnd wollen, daß fie obger 
melten Vnſern Oheimb vnd Fuͤrſten, Geor⸗ 
gen Herzogen zu Sachſen vnd Sein Erben 
auch Burgermeiſter vnd Rate der Statt Leypt⸗ 
zigk, vnd ire Nachkommen an den obgemel⸗ 
ten Jarmaͤrkten, Nidderlage, Gnaden, Frey⸗ 
heiten, Privilegien Rechten vnd Gerechtig⸗ 
keiten nicht irren noch hindern, ſondern ſie 
doſchen wie obſtehet, gerulich ‚brauchen; 

genie 
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genieſſen vnd gaͤntzlich darbei bleiben laſſen, 
vnd hiewidder nicht tun noch yemand anders 
zu tun geſtatten ſollen, in keine Weiſe, als 
lieb einen yeglichen iſt Vnſer, vnd des Reichs 
ſchwere Vngnade vnd Straffe vnd darzu eine 
Poen, nemblich 50 Mark Loͤthiges Goldes zu 
vermeiden, die ein heder, ſo oft er freventlich hie⸗ 
widder tut, halb in Vnſer vnd des Reichs 
Cammer vnd den andern halben Teil dem ob⸗ 
gemelten Vnſern Oheimb Hertzog Georgen 
zu Sachſen auch den beruͤhrten von Leyptzigk, 
ite Erben vnd Nachkommen vnablaͤßlich zu 
betzalen feyn folle ze. ꝛc. Ä 
Gegeben in Vnſer vnd des heiligen Reichs 
Statt Coſtenz am 23. Tage des Monats 
Julii 1507. 


Auuf dieſe Art erhielt Leipzig Stapel, und hätte 
ihn ohne diefe Veranlaffung wohl niemal® bekom⸗ 
men. Demungeachtet ruhete Erfurt nicht, handel 
te wider den Stapel 1590, wider bie Mechte der 
Neujahrsmeſſe 1632, und fuchte noch uͤberdieß zu 
verfchiedenen malen Leipzig. zu hintergehen und fels 
ne echte zu fränten, aber alles gieng fruchtlos ab. 


Im Jahr 1i511 mußte Leipzig ſeine Freyheiten 
ſchon wieder gegen Churfuͤrſt Joachim von Bran⸗ 
denburg verfechten / welcher eine Meſſe zu Frank⸗ 

= furt 
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für an der Oder aufgerichtet hatte; doch wurde 
biefes gütlich beygelegt. 


Kaum waren von der Zeit an drey Jahr vers 
gangen, fo entftanden fehon wieder Streitigkeiten 
mie Naumburg. Ob ſchon diefe Stadt in dem 
erften Privilegio augfchlieffend mar genannt wor⸗ 
den, fo fuchte es doch der hiefigen Michaelis Meffe 
zu ſchaden, und den Jahrmarkt, welchen es ſonſt 
drey Wochen nach Oftern zu halten pflegte, auf den 
3. Dftober zu verlegen, und that deshalb beym 
Kaifer Maximilian J Anfuhung, welcher auch ans 
fangs ſeine Einwilligung gab. Er erinnerte ſich 
aber bald der Freyheit, womit er Leipzig begnadigt 
hatte, und ſchlug es ihm ab. Da aber Naumburg 
ein Biftum war, und vielleicht Durch die Raͤnke der 
Biſchoͤffe das, was es vom Kaifer nicht erhielt, 
vom Pabſt hätte erhalten Finnen, fo fuchte ihm 
der Leipziger Rath dafelbft zuvorzufommen, und 
biele felbft bey dem Pabſt um Beflätigung feiner 
Freyheiten an, welche ihm auch in einer beſondern 
Bulle 1514 gewährt wurde, deren Ausübung dem 
Bifchsffen zu Meiffen und Merfeburg und dem 
Probſt des Thömastklofterd aufgetragen war. Dee 
Brief enthielt Losfprehung und Begnadigung zu⸗ 
gleich. Um die Geduld des deſers und des Papiers 
zu fchonen, fegen wir nur das Wichtigfte data 
aus her; 

Befhreid, v.Reipg. 7 Ya — Nos 
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— — Nos igitur Georgium, Ducem Saxo- 
niae, Proconſulem et Senatum praefatos, (Lips- 
kenfes) ac eorum fingulos, a quibusvis excom- 
inunicationis, fufpenfionis, et interdicti, ali- 
isque Ecclefiafticis fententiis, cenfuris et poe- 
nis, a jure vel ab homine quavis occafione vel 
caufa latis, fi quibus innodati exiftunt ad ef- 
fectum praefentium duntaxat confequendum, 
harum ferie abfolventes et abfolutos fore cen- 
fentes. Hujus modi fupplicationibus inclina- 
ti, concefliones et literas ac alia praemiſſa, nec 
non quantum et quatenus fint in ufu, etprae- 
fati Georgii Ducis, ac ejus fucceflorum fupe- 
rioritati vel dominio non repugnent, quae- 
cunque alio oppido Lipfienfi, illiusque fena- 
tui, incolis, nundinis, depofitionibus, mer- 
cium et emporiis praedictis, quomodolibet 
conceflu privilegia, gratias, et immunitates, 
cum omnibus et fingulis eis, contentis, clau- 
fülis, et inde fecuta quaecungue Apoftolica 
autoritate approbamus, et confirmamus, fup- 
plentes omnes et fingulos defectus, fi qui for- 
fan intervenerunt in eisdem: et ———— 
ea omnia de novo concedimus non obſtanti- 
bus conftitutionibus et ordinationibus Apofto- 
licis cagterisque contrariis quibuscunque. 


Nulli 


Nulli ergo hominum liceat'hancce pagi- 


nam noftrae abfolutionis acconcefhionisinfrin- 


gere, vel ei aufu temerario contraire. Si quis 
‚autem hoc attentare praefumpferit, indigna- 
tionem Ompnipotentis Dei ac Beatorum Petri 
et Pauli Apoftolorum ejus, fi noverit incurfu= 
rum. Data Romae apud $.Petrum 20. incar- 
nat. Dom, 1514 d, 6. Id. Dec. 


Hierauf folgt die Inſtruktion an die obener⸗ 
waͤhnten Biſchoͤffe und den Probſt zu St. Thomas, 
welche das mit Bannfluch beſtrafen ſollten, was 
wider dieſe beſtaͤtigten Freyheiten handelt. Nach 
dieſer gab Leo X noch eine andre Bulle, in wel⸗ 
her die Biſchoͤffe gewarnt wurden, etwas wider 
Leipzig zu unternehmen. 


Die Naumburger ‚verfuchten zwar noch eing und 
das andre, mußten fich aber bald bequemen , big 
fie unter dem Kaifer Ferdinand 11559, und 1614 
unter Rudolph II wieder einiges unternahmen, 


iser mollten die Grafen von. Mannsfeld, 
welche von Kaifer Karl V einen Beftärigungsbrigf 
ihrer Jahrmärkte zu Eisleben erhalten, felbige 
auf eine andre Zeit verlegen. Leipzig hielt fich des⸗ 
Halb an Herzog Georgen, welcher 1523. vom Kaiſer 
Karl V Beftätigung und Erweiterung. ber vori⸗ 
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gen Freyheiten, durch ein — Diem er⸗ 
— *) 


u Deshalb Bir — — alle vnd jede 

ire Gnaden vnd Freyheiten derſelbigen drey 
Jarmaͤrkte vnd andere ire Gnaden und Frey⸗ 
heiten inen daruͤber von vorgenannten Kayſer 
Maximilian gegeben in allen vnd jeglichen irer 
Puncten, Articuln, Meynungen vnd Ber 
greiffungen gnaͤdiglich ernewert, confirmiret 
vnd beſtettiget, vnd inen darzu die ſonder Gna⸗ 
de vnd Freyheit getan vnd gegeben, daß zu 
der Zeit, da die obbeſtimbten drey Jarmaͤrkte 
beſuchet, keine Repreſſalien gelegt noch Ver⸗ 
haft gebrauchet noch zu gelaſſen werden ſollen. 
Bd ob jemandes widder ſolche Vuſre Gna⸗ 
de vnd Freyheit ꝛc. ꝛc. ⸗ — 


So war keipzig auch von dieſer Seite geſichert; 
denn erſt im Jahr 1617 regte ſich Eisleben wieder, 
welcher Zwift aber durch Ehurfürft Georg I bald 

geſtillt wurde, und hatte über 20 Jahr Ruhe. 
1544 legten. die Städte Borna und Belgern und 
1545 Großenhayn Jahrmaͤrkte an, Leipzig profes 
ſtirte darwider und zwar mit gutem Erfolge. 


Nun 


ne. — Beſchreibung der Wehr und Ser 
maͤrkte. ©, 227. 
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Nun Fam der Schmaldaldifche Krieg, und die 
Stadt hatte im Jahr 1547 eine harte Belagerung 
auszuſtehen. Die Reujahrs » und Oſtermeſſe wurde 
nicht gehalten; um nun bey diefer Gelegenheit nicht 
an ihren Freyheiten zu verlieren, fertiate die Stadk- 
‘einen befondern Abgefandten an Kart V ab, und 
biele um Beftätigung. feines Stapels und feiner 
Meffen an, melche ihr auch gewährt wurde. ‚Mir 
fegen bier. nur das Wichtigfte von diefem Faiferlichen 
Briefe an, ganz kann er in Bogels Annalen, ie 
Schneiders Chronik: und. des Pragmatifchen Hand⸗ 
lungs ‚ Gefchichte der Stadt Leipzig, fo. wie die vor⸗ 
bergehenden, nachgelefen mees 


07 


— — VWVnd haben darumb mit twoldes 
dachten Mute, gutem Rate ond rechten Wif- 
fen inem obbemelte alle vnd jegliche der gemel⸗ 
ten drei Farmärkte vnd andre iren Gnaden 
ond Freyheiten, inen darüber von weiland 
Kayſer Maximilian, Vnſerm Anherrn loͤb⸗ 
licher Gedaͤchtnus, auch Vnus vnd ſonderlich 
den x5 Meilmegs halben gegeben, in allen 
vnd jeglichen iren Punkten, Artifuln Meynun⸗ 
gen und Begreiffungen als Römifcher Kayſer 
wiederumb gnediglich vernemert, confirmict 
vnd beftettigt. Ernewern auch confirmiren 
vnd beftettigen nen folches hiemit, von Rs: 
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mifcher Kayſerlichen Macht und Vollkom⸗ 
menheit, wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffs, 
End meynen, vnd ſetzen, vnd wollen Daß ſol⸗ 
cher weyland Kayſers Maximilians Brieff 
vnd Privilegium ſambt obberuͤrter Vnſer 
Herrn Confirmation, Gnad vnd Freyheit 
kraͤfftig vnd maͤchtig ſeyn ſollen. Vnd ob 
Wir hiewidder, aus. Vnwiſſenheit vergeſſen 
oder durch vngeſtuͤmes Anhalten, oder aber 
ſonſt etwas, andern Staͤtten einer oder mehr, 
einige Freyheit, darin denen von Leyptzigk 
nicht ausdruͤcklich derogirt waͤre, gegeben haͤt⸗ 
ten, oder kuͤnftig von Vns vnd Vnſern Nach⸗ 
kommen am Reiche ichtes zu Abbruch Ver⸗ 
hinderung vnd Verletzung der vorgemelten 
Jarmaͤrkte Nidderlagen, Gnad und Frey 
heiten ausgehen oder gegeben wuͤrde, daſſel⸗ 
bige alles und jedes ſambt allen newen Jar⸗ 
märften, fo innerhalb der 15 Meilmegs für 
ſich kb oder aus Gnad vnd Befreyung, 
durch ire ſelbſt Obrigkeiten geſchehen, uffge— 
richtet vnd vorgenommen, erkennen, vnd er⸗ 
klaͤren, (mit ſampt allen Statuten, Gewon 
heiten vnd Rechten, fo hiewidder ſeyn, ange⸗ 
legt vnd verſtanden werden moͤchten) Wir 
aber vnd vernichten alles jetzt als denn vnd 
denn als jetzt von obgemelten Vnſer Kayſer⸗ 

lichen 


lichen Macht und Vollkommenheit eigne Bes 
mwegung vnd rechten Wiſſen in Krafft Diefes 
Brieffs alles on Gefehrde. Vnd gebierhen 
daruff allen ꝛc. 2c. Gegeben in Vnſer vnd 
Des Reichs Start Ausfpurg am 15. Tag ns 
Monats Detob. 1547. 


1556 wollte Juͤterbock und 1558 Wurzen 
und Schafſtaͤdt Meſſen anlegen, ſie mußten aber 
ihren Vorſatz aufgeben, und Leipzig erhielt aufs 
neue eine Beſtaͤtigung ſeiner Freyheiten vom Kaiſer 
Ferdinand J 1559. ©. Vogels Annal. ©. 208. 
Der Beſtaͤtigungsbrief iſt den 15 Dechr. zu Wien ge⸗ 
geben. Auch Pegau wollte 1561 ungehinderten Hans 
del haben, wurde aber durch ein Reſcript vom Chur⸗ 
fürft Auguft abgemwiefen. 13571 'beftätigte Kaifer 
Rudolph II die Leipziger Freyheiten. 13573 kuͤn⸗ 
digte Köthen zwo Meilen an, gab aber feiner 
Vorſatz auf, fobald der Leipziger Rath darwider 
proteftirte,. desgleichen Eilenburg und Lieben⸗ 
werde, welche 1581 Meffen anlegen wollten. 


1613 beftätigte Kaifer Matthias, und 1620 
Ferdinand II die Leipziger Gerechtigfeiten. 1621 
veritattete Herzog Johann Philipp zu Sachfens 
Altenburg, _Altenburg Meffen, Churfürft Ges 
org I fehügte die Rechte von Leipzig, und die Alten, 
burgiſchen Meffen unterblieben. Indeſſen war dies 
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ſe Stadt immer ein gefaͤhrlicher Nachbar und mach⸗ 

ze Leipzig 1640 und 1661 noch viel zu ſchaffen. 
\ 1624 hatte Leipzig mit Borna, welches Meffen 
. anlegen wollte, und 1628 mit Zerbft und Quer⸗ 
furth, zu thun; mit den beyden leztern fielen noch 
in der Kolge verfchiedene Streitigkeiten vor. 


1638 beftätigte Kaifer FerdinandIL die Leip⸗ 
ziger Freyheiten, auf Anfuchen Churfuͤrſts Jo⸗ 
hann Georgs E 1653 mußte Leipzig feine Rech⸗ 
te gegen Stollberg und Neufladt, und 1657 ge⸗ 
gen Bernburg vertheibigen. 1659 würfte Chur⸗ 
Fürft Johann Georg I der Stadt zum zweyten ma⸗ 
le einen Beftätigungsbrief aus vom Kaifer Leopold, 


Ueberdies mußte Leipzig mit vielen Städten 
Zämpfen und feine Kechte behaupten ; alle diefe klei⸗ 
ne Zwiftigfeiten hier anzuführen, würde unfre Leſer, 
Deren Gebult wir ohnehin fchon gemißbrauchet has 
ben, ganz und gar ermüden, da wir immer nur 
- mit Veränderung der Stadt und der Jahrzahl dag 
‚ memliche fagen müffen, und überhaupt. find diefe 
Streitigkeiten auch bey weiten nicht fo wichtig , als 
es die erften waren, twelche meiftentheild Veranlaf, 
füng zu den anfehnlichen Privilegien gaben, welche 
Die Stadt erhielt. Indeſſen koͤnnen wir doch nicht 
umhin, noch einiger folcher Streitigkeiten, die nun 


unſern er Ban kommen, zu gedenfen. 
N 
1701 
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rrot legte Herzog Georg Ludewig von 
Braunſchweig, zu Braunſchweig eine Meſſe an, 
und ſchrieb deshalb an den Rath zu Leipzig, wel⸗ 
her ſich in den Willen dieſes Fuͤrſten fuͤgte. 


1706 wurden die Freyheiten unſerer Stadt von 
Kaiſer Joſeph I konfirmiret, 9 In eben dieſem 
Jahre fchrieb Berlin eine Meffe aus; allein duch 
Vermittelung Königs Friedrich YuguftU wurde fie 


| “wieder aufgehoben. _ 


1712 beftätigte Raifer Karl VI die Privile⸗ 
gia von Leipzig. *) Frankfurt wollte 1714 ſeine 
Dftermeffe acht Tage fpäter haften, aber auch-dies 
ſes wurde rücfgängig gemacht. "1720 behielt Leip⸗ 
zig. auch gegen Sangerhaufen, welches Meſſen 
anlegen wollte, die. Oberhand. 


1726. wollte Fürft Leopold von Anhali⸗ 
Deffau zu Radegaft einem neuen Jahrmarkt er⸗ 
richten; darwider fezte fich Leipzig, fand aber in 


Fürft Leopolden einen firengen Gegner. Der Streit 


dauerte bis ins Jahr 1735, wo zwar Leopold dere 
Borfaß zu einem neuen Jahrmarkt aufgab, dennoch 


aber mit dem alten verfchiebene Veränderungen 


vornahm. 
Yaız VUeber⸗ 


x Luͤnig J Cap. n. 37 ©. 632 ff. 
**) Luͤuig ICap, n.40 ©. 635 fi, 


Ueberdies hatte Leipzig noch mis vielen andern 
Städten Streitigkeiten, unter andern auch wit 
+ erg. 


Dies iſt ungefähr der Grundriß von Leipzigs 
"Handelsgefchichte. Der Weitläuftigfeit wird ung 
niemand hierbey befchuldigen, und an der Einförs 
migkeit iſt die Materie fchuld, die wir bearbeitet 
"Haben. Indeſſen wollen wir dem Lefer noch einige 
Bemerkungen darüber mittheilen, wie fich unter 
dieſen Konjunfturen die Handlung Leipzigs nad) 
„und nad) gehoben hat, und zu ihrem gegenwärtigen 
‚Zuftande gekommen ift, der zwar nicht fo glänzend 
mehr als ehedem, aber immer noch einer .befondern 
‚Yufmerffamfeit würdig iſt. 


Unter Conrad dem Großen 1134 befam bie 
Stadt zuerft’ Handel. Unter feinem Sohne, Otto 
dem Reichen, thaten fich die: Silbergruben des 
Saͤchſiſchen Erzgebirges auf, dadurch hob fich die 
‚Handlung in ganz Sachfen, und alfo auch in Leip⸗ 
gig. Unter Dietrich dem Feiften mußte der Han 
dei der Stadt ſchon zu einer beträchtlichen Größe 
angewachfen feyn ; dieß erhellt aus dem Briefe, wels 
chen diefer FZürft der Stadt zur Beftätigung ihrer 
Märkte ertheilte. 1387 brannte Merfeburg ab, 
und 1432 wurde Taucha zerfidret ; ohne das Ungluͤck 


biefer beyden Städte wuͤrde Leipzig das niemals ge⸗ 
. worden 
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worden, feyn, was es bald drauf ward, nemlich die 
wichtigfte Handelgftadt Deutfchlands. Ihre Größe 
erregte Misgunft iind: Wetteifer, aber dadurch er⸗ 
bielt fie die ereflichen Privilegien vom Kaifer Maris 
milian I, bie Beftätigung ihrer drey Meffen, und 
ihren Stapel. Durch das ganze: fechzehnte Jahrs 
hundert, und durch die Hälfte des fiebzehnten, war 
Leipzig in feinem fchönften Flor. Es trieb dazumal 
die Handlung in ihrem weiteſten Umfange; die 
Kaufleute von ganz Deutfchlaud festen hier ihre 
Waaren um, und auffer diefen befuchte noch eine 
große Anzahl aus dem nördlichen und füdlichen Eu⸗ 
topa, aus Polen, Rußland, Schweden, Dännes 
mark, Siebenbürgen, ‘England, Frankreich und 
der Schweiz die hiefigen Meffen. 1621 hatte es 
ſchon Wechfelhandel, wie aus einem Reſcripte Jos 
hann Georg I vom 25 Julii diefes Jahrs erhellet. 
Allein nach dem Weftphälifchen Frieden, welcher 
ber Staafsverfaffung Deutſchlands eineganz andre 
Geftalt gab, und den Fürften weitere Kenneniffe in | 
der Politik jverfchafte, fieng Leipzig almählig: an, 
von feiner Größe herabzuſinken. Es wurden aller 
Drten Meffen- angelegt, die nach und nach immer 
beträchtlicher wurden und den Leipziger Dieffen Abs 
Bruch thaten, und die Bemühungen von Sachſens 
Sürften und der Stadt, felber ihre Handlung wies 
der. in Flor zubringen, hatten nur wenigen Erfolg, 

Dis 
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Das Wichtigffe, was in diefer Ruͤckſicht geſchah⸗ 
war die Unternehmung Koͤnigs und Churfuͤrſts 
Friedrich Auguſt IT, welcher im Jahr 1699 eine 
Banco di Depofiti im Leipzig errichten wollte. 
Er trug dies Gefchäfte dem damaligen Statthalter 
der Ehurlande, Anton Egon Fuͤrſt zu Fuͤrſten⸗ 
berg auf. Zu Errichtung der Bank wurde eine 
Summe von zwo Millionen Neichsthalern ausge, 
ſezt. Der König affecurirte diefeg Kapital mit Ans 
weiſung auf einen Theil feiner Kegalien, und je 
dem ‚ider fein Geld diefer Banf anvertrauen wollte, 
wurde 6 pr. C, verfichert, Nein das Merk fam 
nicht zu Stande; die Misgunſt der benachbarten 
Hoͤfe, welche ihre Kaufleute verhinderten, ihr muͤſ⸗ 
figes Geld dieſer Anſtalt anzuvertrauen, und andre 
darzwiſchen kommende Hinderniſſe, hintertrieben 
es. Indeſſen beſizt die Leipziger Kaufmannſchaft 
ein anſehnliches gemeinſchaftliches Kapital, welches 
vielleicht in wenigen Jahren zu einer Bank gedei⸗ 
hen kann. 
| Don der Zeit an kam die Handlung ihrer jeßl- 
gen Beftalt immer näher. Am meiften ſchadete ihr 
der ficbenjährige Krieg, und bie ihn nachfolgende 
Eperrung der Kommerzien in Deutfchland und den 
Angränzenden Reichen. 

Indeſſen ift Leipzig immer noch durch bie unet⸗ 
müdete Betrichfamteit feiner Einwohner , durch ftir 
* dien 
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nen alten Reichthum, und durch die gute Aufnah⸗ 
me, welche Fremde hier genießen, eine ber erſten 
Handelsſtaͤdte Deutfchlands und des nördlichen Eu⸗ 
ropa. In und auſſer der Meffe wird ein fehr ans 
fehnlicher Wechſelhandel getrieben. Beſonders 
wird von bier aus auf Amſterdam, Augsburg, 
Breslau, Frankfurt am Mayn, Hamburg, 
Lion, London, Nürnberg, Paris, Prag 
und Wien gewechſelt. Seit 1699 hat die Stadt 
ihre eigne Wechſelordnung, nach welcher in dem 
Handelsgerichte und in der Wechſelcommiſſion, 
welche Meffengzeit niedergefezt, und vom Kreis» 
amte und Stadtrarhe zugleich verwaltet wird, vers 
fahren wird. Inder hiefigen Wechfelordnung ifk 
das MWechfel- U/o auf 14 Tage nach der Accepta⸗ 
sion feſtgeſezt. Sonn⸗ und Zefttage gewähren Feis 
nen Aufſchub, und Reſpect- oder Diferetiongs 
Tage finden bier gar nicht ſtatt; der Wechſel 
muß a Vifta wenigfteng innerhalb 24 Stunden bes 
zahle werben. Affignationen, die als ſimple Ordre 
ergehen, bringen den affignirten Gläubigern feine 
Gefahr ; doch müffen die Wechſelſchulden an dem 
Derfalltage des MWechfelbriefes und Waarenfchuls 
den innerhalb acht Tagen zurückgegeben erden. 
Wenn ein Termin dabey beftimme ift, fo muß die 
unbezahlte Affignation zum fpäteften am erften Tag 
nach Verlauf des Termins vemittirt - werden; iſt 
F | dieſer 
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biefer abet nicht beſtimmt, ſo kann die Remiffton 
Binnen acht Tagen geſchehen. Verſaͤumt der: Inn⸗ 
Haber einer Affignafion dieRemiffion oder Proteſta⸗ 
tion, fo ift der Schaden allemal auf feiner Seite. 
Affignationen, welche ftatt wirklicher Zahlung oder 
als Delegationen angenommen werden, mäffen von 
dem affignivenden Debitor ausgeſtellt und von dem 
Creditor mit einer Quittung belegt werden; doch 
iſt es auch genug, wenn der aſſignirte Glaͤubiger 
dem Schuldner die aſſignirte Schuld in ſeinem 
Schuldbuche gut ſchreibt. Handelsbillets oder Han⸗ 
del@affignationen, worauf der Schuldner die ihm 
ereditirten Waaren auf einen beflimmten Termin zu 
bezahlen ſchriftlich verfpricht , werden in Leipzig, ſo 
wie in ganz Sachſen, den Wechſelbriefen gleich 
geſchaͤzt, und bey Auſſenbleiben der Zahlung dabey 
nach Wechfeleecht verfahren. 


Serner treibt Leipzig mit Waaren aller Art eis 
nen farken Verkehr. Die Polnifchen und Rufs 
fifchen Kaufleute fegen hier ihre Rauchwaaren, Le⸗ 
der, grobe Leinwand, Wachs und Wolle ab, und 
nehmen Manufaktur» und Galanteriewaaren mit 
zuruͤcke. Die Schlefifchen Kaufleute bringen 
polnifche Produfte, und vorzüglich ihre Leinwand 
und Tücher hierher. Dieingarifchen, Sieben 
buͤrgiſchen und Tuͤrkiſchen Kaufleute fegen hier 
Wein A Suffcan, tuͤrkiſchen Saffian und Leder ab, 

und 


and die Schweiger feidne und Floret- Waaren. 
Die Engelländer handeln hier mit Leder, Zeugen, 
Manchefter, Tüchern und kurzer Englifcher Waare. 
Die Franzofen bringen Weine, feidne und wollene 
Zeuge, und Galanterierwaaren hierher; die Ita⸗ 
liener rohe und zubereitete Seide, und ſeidne Zeu⸗ 
ge, die Holländifchen, Hamburgifchen und 
Bremiſchen Kaufleute bringen Spezereyz und‘ 
Materialmaaren, baumwollne und andre Zeuge 
hierher, Ueberdies fegen Augsburg, Nürnberg, 
Iſerlohe und andre. Fabrikftädte ihre Manufak⸗ 
turarbeiten hier ab. Ein ftarker Verkehr mit ins 
laͤndiſchen Produkten und Manufakturwaaren vera. 
ſteht fich von felbften, z. B. Oberlauſitzer Tuch, 
und Leinwand, Schmiedeberger Blech, Als 
tenberger Zinn, Meiffner Porcellan, Plauens, 
fher Schleier und Kattun, blaue Sonde, 
Spiegel F w. 


Von den Meſſen iſt die Oſtermeſſe die fre⸗ 
quenteſte. Sie wird gemeiniglich die. Sjubilates, 
Meſſe genennt, weil ſie am Sonntage Jubilate ein⸗ 
gelaͤutet wird. DieMichaelig-Meffe wird am Sonn⸗ 
tage nah Michaelis, und die Neujahrsmeſſe am 
Neujahrstage allemal Mittags um 12 Uhr einge 
läutet, und dauert acht Tage. Die folgende Woche, 
wird die Zahlmoche genennt; in biefer treiben zwar, 

bie 





die fremden Großhändler ihren Handel fort, bie 
Einzelnen verfaufen auch , geben. aber für diefe Wo⸗ 
che eine befondre Abgabe; Juden und Hauficer duͤr⸗ 
fen in derſelben gar nicht handeln. Die Woche 
vor Einlaͤutung der Meffe wird die Handelswoche 
genennt; ; in dieſer ift e8 den fremden Kaufleuten, 
befonders inden legten drey big vier Tagen, erlaubt, 


Ik 


im Ganzen zu handeln, Auch beendigen dieen- : 


gros Händler mehrentheils ihre Geſchaͤfte in diefer 
Woche. i 


Die auf die gegenwärtige Meffe geftellten Wech⸗ 
fel kann man fehon den Tag nach der Einläutung 
präfentiren und accepfiren laffen; am meiften ges 
ſchieht dies ben dritten und. vierten Tag, weil am 
fünften oder am Freytage dies Gefchäfte ganz zu 
Endegebrachtfeyn muß. Da die Reujahrsmeſſe je 
derzeit am erften Januar eingeläutet wird, fo dauert 
das Präfentiren in derfelben bie auf den ten eiusd.; 

“wenn aber biefer Sonntags fänt, fo werden die Ac⸗ 
ceptationen ſchon des Sonnabends beendiget. Der 
Heilige drey Koͤnigstag, der auch um dieſe Zeit fält, 
hindert nichts. 


Der ı2te Tag nach Einlaͤutung der Meſſe iſt 
Zahltag. Dieſer faͤllt in der Jubilate, und Michae⸗ 
lismeſſe Donnerſtags in der Zahlwoche. In der 
Meujapremeffe wird er nur dann auf ben 13 bet 
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heben, wenn ber Neujahrstag Mittewochs und | 
alſo ein Sonntag darzwifchen fällt. Vor diefem 
Zahltage kann niemand zum Zahlen der Wechſel ge⸗ 
noͤthiget werden, doch muͤſſen an demſelben alle hoͤch⸗ 
ſtens vor 3 Uhr Nachmittags eingeloͤſet werden; 
geſchiehet dieſes nicht, ſo muͤſſen die Glaͤubiger oder 
Kommiſſionaͤrs den Wechſel noch denſelbigen Tag, 
zum ſpaͤteſten Abends vor 10 Uhr, bey dem Han⸗ 
delsgerichte einklagen, auſſer dem verliert er fuͤr 
dieſe Meſſe ſeine Guͤltigkeit. Aſſignationen werden 
den Tag nach dem Zahltage bezahlt. Bey Wech⸗ 
ſeln, welche erft einige Wochen nach der Meffe zahle 
bar find, wird Oftern und Michaelis vom Monta- 
ge nach ber Zahlwoche, Neujahrs aber vom 16ten 
Sanuar angerechnet. 


Auſſer diefen Meffen hat Leipzig noch beſonders 
feit 1615 einen Wollmarft, und feit 1625 einen 
Vieh» und Roßmarkt. Lezterer wird mit ben Meſ⸗ 
fen zugleich gehalten, und auf demfelben fonderlich 
mit Pferden gehandelt, davon eine Zeit in die an⸗ 
dre gerechnet, jede Meſſe zwey bis dritthalbhun« 
dert hereingebracht werden. Cie werden vor dem 
Petersthore auf dem Roßplatze vorgeritten und ders - 
kauft. (&. Seite 134.) Der Wollmatkt fällt jederzeif 
nach der Zubilate» Meffe, wo von den umliegenden 
Landgätern, Echäfereyen die Wolle hereingebracht, 
und von den hiefigen en gros Haͤndlern und Kom⸗ 

Beſchteib. v. Leip5. Bb miſſio⸗ 
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miffionäre gekauft wird. Diefer Wollmarkt wird 
eigentlich auf den neuen Neumarkte gehalten, wo⸗ 
ſelbſt auch unter dem Gewandhauſe die MWollmage 
if; (S. Seite 53) wenn aber der Fuder zuviel ſind, 
daß ſie auf dieſer Straſſe nicht Plaz haben, ſo hal⸗ 
ten die zulezt hereingekommenen vor dem grimmi⸗ 
ſchen Thore an der Contreſcarpe. 


Die Anzahl der hieſigen Handlungen belaͤuft 
ſich, ohne die Buchhandlungen, auf vierhundert 
und etliche dreiſſig. Die Kaufleute werden in Groß⸗ 
haͤndler und Kramer eingetheilt. 

1) Die Großhändler werben allgemein die Kaufe 

Jeute genennt; zu diefen werden die Franzoͤſiſchen 
und Italieniſchen Kaufleute gerechnet. Neun De⸗ 
putirte, die ſie aus ihren Mitteln waͤhlen, und ein 
Rechtsgelehrter als Conſulent, beſorgen ihre recht⸗ 
liche Angelegenheiten. 
2) Die Kramer verfaufen einzeln, und haben 
ebenfalls neun Deputirte aus ihren Mitteln, welche 
von ihnen gewählt, vom Rathe beftätige und Kras 
mermeifter genennt werden, und ebenfals einen 
Kechtsgelehrten zum Confulenten haben. 1612 iſt 
dieſe Innung geſtiftet worden. 

Einig ‚von der hieſigen Kaufmannſchaft find 
Großhändler und Kramer zugleich. Ueberdies ha⸗ 
ben noch. die hiefigen Tuchhändler befondre Privile⸗ 


gien, und ihren eignen Vorſteher. 
Unter 


Unter den biefigen Handelshäufern find folgende 
bie — 


1) Banquiers. 


Herr Amy Dumont und Sohn, banbeln auch mit 
inlöndifchen Blechen en gros. 

» Johann Karl Ertel, ift zugleich Spediteur. 

» Ehrifiian Goftlob Frege, übernimmt auch Spe⸗ 
ditiond: und Kommiffionsgefchäfte, und hat 
die Adminiftration der Mangfeldifchen Kupfer⸗ 
bergwerke zu beſorgen. 

Johann Gottfried Frenkel und Sohn. 

» Gottfried Großers Wittwe und Comp. 

⸗ Chriſtian Georg Heffe. . 

» Johann Heinrich Küffner und Comp. 

» Eberhard Heinrich Lehr. 

» Johann Gottfried Mitweyde, übernimmt audg 
Speditiond. und Kommiffionggefchäfte, und 
läßt feidne Strümpfe fabriciren. 

» Reichenbach Gebrüder und Comp. 

» Richter Gebrüder, haben das Monopoltum dep 
blauen Farbe. 

\  » Johann Ehriftoph Rubel, 

Karl Ehriftoph Sattler. 

Is Geng Wolfgang Schröpfer, — auch 

Svpeditionsgeſchaͤfte. 

Johann Georg Wirth. 


Bb 4 2) Seid⸗ 
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2) Seidne Waaren. 


Herr Marcus Anton Dufour, in italieniſchen und 
fabricirten Seidenwaaren. 
# Gebrüder Dufour , mit italienifchen und franzoͤ⸗ 
fifchen Seidenwaaren. 
Duvigneau Gebrüder und Comp: in ähnlichen 
MWaaren. | 
s Hieronymus Hercules Enberlin, in Schweizer⸗ 
ganz und halbfeidnen Waaren. 
- s Gebrüder Feronon und Comp. in itafienifih, u und 
franzoͤſ ſchen fabrizirten Seidenwaaren. 
Jaques Zizeaur, in gleichen Waaren. 
« Johann Georg Geidler , in ähnlichen Waaren. 
Chriſtian Friedrich Haͤnel, in eben dergleichen 
Waaren. 
Johann Friedrich Krickow, in Schweizer ſeid⸗ 
„nen und wollnen Waaren. 
» Gebrüder Penſa. 
+» Sohann Baptifte Penfa, in italienifchen feinen 
Waaren. 
„Schletter und Ringelsdoͤrfer, in italieniſchen 
und franzoͤſiſch⸗ fabrizirten Seidenwaaren. 
» Schmidt und Compagnie, 
Thieriot und Baffenge. 
 » Georg Friedrich Treitfchke und Sohn, in a 
chen Waaren. 


Herr 


Herr Johann Auguſt Träger, mit franzaſtſchen ſeid⸗ 
nen Waaren. 
Wagner und Angely, in gleichen Waaren. 
⸗Johann Wilhelm Wittmann, in gleichen‘ Waaren. 
⸗Willgenroth, handelt mit Schweitzerwaaren. 


3) Mit roher und gefaͤrbter Seide, auch Ka⸗ 
meelgarn und Cattunen en gros und en 
detail handeln: 


dere Chriftian Auguſt Brauer, mit Seide und Ras 
mæeelgarn. 
Johann Karl Ertel, Phenfallb, ſo wie mit fran⸗ 
zoͤſiſchen Cattunen. 
Gabain und vaͤrbalt, mit Lameelhaat und 
Seide. 
» Limburger und Froſch, mit Seide und ‚Som, ' 
auch) feinen Taback. 
s Chriftian Gottlob Groß, mit ober Seide. 
s Gottfried Auguft Koöͤlz, mit Cattun. 
+ Raubert Gebrüder, mit Cattunen, un Und 
Tabad. 
s. Zohann Auguft Simon, mit Seide und Garn, 
auch feinen Tabafen, ; 


4) Mit engliſchen Waaren handeln: r 
Herr Crayen und Compagnie, in engtifchen Wolls 


Waar feidnen uhd halbſeidnen Waaren, atıda 
© | Bb 3 laͤndi⸗ 
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länbifchen Papieren und Wechfelgefchäften, 
auch feinen Tabak, 

Herr Johann Peter Fritzſche, in englifchen Woll⸗ 
waaren. 

Chriſtian Gotthelf Krippner, in dergleichen. 

⸗Karl Chriſtian Löwe, eben fo. 

's Ernft Peter Dtto , in dergleichen. 

» Schilting und Hilig, in dergleichen. 

» Johann George Schmidt, in oftindifchen und 
englifchen Wollenwaaren, auch feinen Tabak, 
englifchen Papier: Tapeten und feinen Thee. 

Johanu Heinrich Stolle, in englifchen Wollen, 
waaren. Ä 

Winkler und Leplay, in oftindifchen und englie 

ſchen Wollenwaaren. 


3). Mit Wolle und inländifchen Tuch hans 
deln em gros und en detail: 
Herr Ludewig Karl Bauer, mit Tuch. 
» Sohann Chriſtian Burkhard, mit roher Schaaf« 
wolle. 

Johann Adam Conrads Erben, mit bergleichen. 
» Sohann Chriftian Heyne, mit Schnittiwaaren, 
» Abraham Köhler, mit Tuch. 

» Ehriftian Conrad Krappe ‚ mit dergleichen. 

* Johann Chriſtian Krappe, mit dergleichen. 
| Het 
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Herr KarlMarimilian Leibbrand und Compagnie, 
mit in» und ausländifchen Tüchern. 

⸗Leyſer und Compagnie, mitroher Schaafwolle, 
v Dferal und Wiegleb, mit Schnittwaaren. 

« Erdmann Traugott Reichel, mit dergleichen _ 
« Richter und Sickel, mit dergleichen. 

‘ Friedrich Balthafar Rummel, mit Tuch. 

» Andreas Friedrich Salzenberg, ebenfald. _ 

‚„  » Schwägrichen und Herrmann, besgleichen. 
» Jakob Etraube, mit dergleichen, 


6) Mit Materialwaaren, Spezerey und Wein 
| handeln en gros und endetail: 


> Here Ehriftoph Gottfried Bachmann, in Materials 
laaren. 
v Benedikt Belger, in Materialmaaren. 
» David Heinrich Brüfner, mit Spezerey. 
» Gottlieb Büttner, mit dergleichen. 
» Sohann George Eckhardt, in Materialtvaaren: 
» Gebrüder Eitelwein, in Materialmaaren. 
» Johann Ehriftoph Falcke, in Leder en gros. 
» Findeiſens Witte und Gebrüder Schröter, in. 
Materialmaaren en gros, 
» Sohann David Foͤrſter, in Materlalwaaden. 
» Karl Gottlieb Frenzius, in Farbewaaren. 
⸗ Jmmanuel Gottfried Groß, mit mn 
Waſſern. 
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Herr Jobft Heinrich Hanfen dltefte Söhne ‚in Far⸗ 
bewaaren und Baummolle en gros. 

; Daniel von Haugf, ih Materialmaaren. 

» Johann Heinrich Hein, in Materialmaaren. 

° Friedrich Samuel Heinitz, mit Materialwaaren. 

» Johann Gottlob Hofmann, in Farbewaaren und 
Baummole. 

» Rapfer.und Junkher, in Leder en gros und in 
MWechfelgefchäften. 

⸗Johann Gottfricd Kleinert, in Specereyen. 

» Johann Ehriftoph Kreller, in Materialmaaren. 

Kuͤſtner und Oppe, in — und Bauns 
wolle. 

«Gottlieb Immanuel Lattermann, mit Materials 
waaren, hat auch dag Lager von inländifchen 
Meffing zu beforgen. 

⸗ Lifcovius und Bues, in Materialmaaren. 

s Johann Benjamin Löbel, in Specereywaaren. 

 Ehriftian Heinrich: Lorh und Compagnie, in 
Materialmaaren. 

« Karl Heinrich Menz und Compagnie, in Mar 
ferialtwaaren. 

⸗Muͤller von Bernek und Mühlig, in Material 
waaren. 

⸗Johann George Riquet, in Materialwaaren. 

+ Schlemm und Compagnie, in Weinen: 

« Sohann Andreas Schrader, in Materialwaaren. 


Herr 
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Herr Heinrich Chriſtian Schroters Wittwe, In Dias 
terialmaären. 
⸗ Chriſtian Gottfried Speibaih, in Materialwaa⸗ 
ren und Sämereyen. 
» Sohann Ehriftian Stirner, in Materialmaaren, 
Chriſtian Gottlieb a in mineralifchen 
| Waffen. 
vVetter und Preller, in —— 
v SGeorg Gottlob Vollſack, in Farbewaaren und 
Baumwolle: 
⸗Chriſtian Heinrich u Senior, in Mate⸗ 
rialwaaren. 
⸗ Adolph Philipp Wappler, in Materialwaaren. 
Chriſtian Friedrich Wege feel. Erben, in May 
rialwaaren. 
» Gottfried und Hartmann Winkler, mit Mate 
rialmaaren en gros und Wechfelgefchäfte. 


7) Kommiſſions- und Speditionsgefehäfte 
übernehmen folgende Handlungen, desgleichen 
Sturveelen» Leder⸗ Silber » Porzellan: und Rauch⸗ 
faaren » Handlungen; fo wie auch die Handluna 
- gen, welche iralienifche, franzöfifche, und - 
englifche Waaren führen: 
Herr Jakob Breſſi, mit gewoͤhnlichen italieniſchen 
Waaren und Weinen. 
⸗Anton Buzzi, desgleichen. 
Bb 5 Herr 
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‚Herr Salvator Calderare , desgleichen. 

Joſeph Eurione, mit Kupferfihen. 

Pietro Antonio Dallera, mit gewöhnlichen ita⸗ 
lieniſchen Waaren. 

Heinrich Bernhard Ertel, in — 

Joſeph Grafſi, in Weinen und Kupferſtichen. 

Johann Franz Heucke, in Lederwaaren. 

Karl Heinrich Lampe, in Rauchwaaren. 

Luͤcke Wittwe und Kunze in Kommißions⸗ und 
Speditionsgeſchaͤften, hat auch ein Lager von 
engliſchem Steinguth, engliſchen und franzde 
ſiſchen Papiertapeten und franzoͤſiſchen Wei⸗ 
nen, auch feinen Taback. 

Dominico Mainoni di Pietro, mit geroößn- 
fichen’italienifchen Waaren und Weinen, 

Johann Friedrich Martini, im Kommißions⸗ 
geſchaͤften. 

„Karl Gottlob Meißner, in Speditions⸗ und 
KRommißionsgefchäften. 

w Gebrüder Mechau, Augfpurgl. Silberverfauf, 
englifche polirte Stahlwaaren, goldne und , 
filberne Uhren. 

» Anton Melly aflocie von Herrn Amy Dumont 

und Sohn, mit goldnen Uhren und Galantes 
riewaaren unter feinem! Namen. 

w Gebrüder Melly, goldne und filberne Uhren, 
Stokknoͤpfe, Dofen u. d. gl. 

Hert 
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Herr Hieronymus Pollich, Hält ein Meißner Por 
jellan = Lager. _ 
» Johann Anton Rafco, mit gewöhnlichen ita⸗ 
lieniſchen Waaren und Weinen. 
⸗Peter Reinike, in Rauchwaaren. 
Johann Chriſtoph Richter, in Leder en gros. 
⸗Rochſer und Auguſtin, in Kommißionsgeſchaͤf⸗ 
ten. 
⸗Karl Chriſtian und Chriſtian Friedrich Roͤder, 
Gebruͤder, Speditionsgeſchaͤfte. 
+ Sohann Bernhard Roſſi, mit gewöhnlichen I 
lienifchen Waaren und Weinen. 
⸗ Karl Ehriftian Heinrich Koft, in Die 
fo wie in Runftfachen. 
⸗Philipy Wilhelm Rouffet, Flor und Salan- 
teriewaaren und Band. 
» Johann Gottfried Salesky, in Kommißionenz 
» Gebrüder Sander, in Rauchwaaren. 
» Philipp Jakob Schneider, dito. 
⸗ Johann Gottfried Schönberg, in Kommißl⸗ 
ons⸗ und Wechſelgeſchaͤften. 
⸗Chriſtian Ehrenfried Seyfert, im dergl. 
⸗Auguſt Friedrich Sintenis, in engliſchen Knoͤ⸗ 
pfen und engliſchen Tuͤffel. 


# Giovanni Bartifta Sioli, mit. ifalienifchen 
Waaren und Weinen, 


« Johann Ehriftian Steinauer, in Juweelen. 
Herr 


*2 
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Bere Johann Chriſtian Steinert, in Rauch⸗ 
waaren. | 
* Chriftian Troitzſch, in Rauchwaaren. 
Chriſtian Gottlieb Troitzſch, in Kommißions⸗ 
und Speditionsgeſchaͤften. 
Balthaſar Veronell, mit italieniſchen Waaren 
und Wein. 
Chriſtian Karl Wagner, in Kommißiong und 
Speditionsgefchäften. 


‚- Sum Befchleunigung der Handelögefchäfte tra⸗ 
gen die geſchwornen Senfale, Mädler und die 
Ehurfürftlichen Kammer⸗ Senfale fehr viel 
bey. Diefe unterftügen die Kaufleute ſowohl im 
Wechſel⸗ als Waarenhandel; die meiften Papiere 
und die meiften Gefchäfte en gros gehen durch ihre 
Hand: Ihre Provifion ift bey Geldgefchäften 
Eins pro mille, und bey Waarengefchäften Eins 
pro Cent; auch unterftügt. das hier eingeführte 
Scontriren den Wechfelhandel fehr. Die Kauf 
leute kommen in den erften Tagen der Zahltwoche 
auf der Börfe zufammen, und bringen da dur 
Anweiſungen und Abrechnungen ihre Sachen in 
Richtigkeit. 


Woͤchentlich kommen die Kaufleute Freytags 
mit den Seuſalen auf der Boͤrſe zuſammen, und 
ſchen den Cours auf die kuͤnftige Woche feſt, wel⸗ 

cher 
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cher hierauf von den Senfalen bekannt gemacht 
wird. bi 


Don den Fabriken und Manufakturen. 
Dbgleich Leipzig Feine eigentliche Fabrikſtadt 
iſt, ſo beſitzt es doch anſehnliche Fabriken, welche 
zwar vor zwanzig und dreyßig Jahren noch einmal 
fo betraͤchtlich waren, ale jetzt; dennoch aber 
wird der Leſer aus den folgenden ſehen, daß ſie 
immer noch einiger Yufmerkfamfeit wuͤrdig ſi nd. 


1) Gold⸗ und Silbertreffen- und Site | 
Sabrifen, 


Diefe befchäftigen, auffer 24 Gold- und Kilber- 
drathzieher, Gold- und Silberplättner, und Spin- 
ner⸗ Werfftätten und vielen Pofamentirftühlen, noch 
gegen drittehalb hundert Weibsperfonen,  twelche 
ſich mit Klöppeln und anderen dahin gehörigen Av 
beiten befchäftigen. 


Die Eigenthuͤmer dieſer Fabriken find; 
Herr Johann Gottlob Grünert, 
‚e Chriftian Gottlob Heder, 
4 Meyffel und Heincich, 
sr Johann Ernft Schoͤnkopf. 
is — Heinrich Welker und Kunad. 


2) Gold⸗ 
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2) Geld— Silber⸗ und Seidenſticker 
Fabriken. 
Dieſe erſtrecken ſich auf alle Arten von Stide 
reyen in Seide, Wollen und Leinen, und beſchaͤf⸗ 
tigen Jahr aus Jahr ein 150 Weibsperfonen, 
Die Eigenthuͤmer derfelben find: 
‚Herr Felix und Leſſing. 
» Gottlob Leiftner. 


3) Sammt ⸗ und Seidenfabrifen. 

Angangbaren Sammt- und Seidenftühlen 66 
fit Leipzig an den Fabriken des 

Herrn Fizeaur in Tafft, Grosdetour, Aloe, 
Groiſet ꝛc. ⸗ 56 
s Stiehler Sammt und Felbel, + 49 
» Krumbhaar , halbfeidne Tücher, Sammt, 
Felbel, Tafft, Atlas, Grosdetour 24 
uͤberdieß laͤßt er auch noch Flor fabriziren 6 


Kohl, Sammt und Felbel ⸗ 12 

und halbſeidne Tuͤcher ⸗ 7 
» Maufers Wittwe Saım - + ı9 
# Geißlerd Wittwe Tafft und Damaft 10 
» Schulze, Sammt + ⸗ 


7 
« Sattler, Sammt⸗ . 7 
Eske, Sammt und.halbfeidne Tücher 6 
⸗ Biſchoff, Tafft und Groiſet — 4 
·Stoi, Sammt ⸗ 2 





Auf jedem Sammtſtuhle werden jährlich 8 
Stuͤck, das Stüd zu 40 Brabanter Ellen gerechr 
net, verfertiget, und auf jedem Stuhle in glatter 
Arbeit werden jährlih 8 Stüde, das Stud zu 
80 franzöfifchen aunes, * Flor fann noch mehr ge⸗ 
macht werden. 


2. Strumpfmanuſakturen i in Seide und. 
Wolle, 

Die hiefigen Strumpfwuͤrker, welche theils 
für ſich, tbeil für hiefige Kaufleute, die Herren 
Schilting uno Hillig, Froſch und Limburger, 
Mitweyde und andre fabriziren, befigen folgende 
Stühle, wovon zur Zeit nicht mehr denn fünfe une 
sangbar find: 

Herr Hahn in Seide « 
«e Sterl, in Floret und Wolle 
⸗Opitz, Seide ⸗ 
⸗Wigand der juͤngere 
⸗Wigand ber ältere ⸗ 
⸗Franke⸗ ⸗ 
:» Göllner . ⸗ 
Dhfe : # ⸗ 
⸗Schweighbatdt ⸗ 
⸗Bornmaun J 
⸗Pauſch, in Wolle » 
⸗Vitor, Floret und Wolle 
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Herr Eranz, Seide = 
E 


ee 
P Dobrenz ⸗ 
⸗Braͤmer — ⸗ 
‚a Milau Pi, ⸗ 


Stenglers Wittwe 

⸗Rothens Witwe = 
Freygang ⸗ 
Cronburger 
+ Flemming ⸗ 
=. Graf . 
Hammerſchmidt 
Trappe . ® 

"s Hoffmann 
⸗Rotſch ⸗ 
Fleiſcher 
Frick 2 
Krieger ⸗ 
Hildebrand 

‘s Hadlih = » 
Roßmeßt 
⸗Bauer — 

ir Blume ⸗ 

ss Uhlig «= + 

‚e Krämpe « 

‚« Mombripn 

„e Krebs ⸗ 
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Here Die + 2 2 x 
⸗Rothiger .o» 2 1 
⸗Stein ⸗ ⸗ x 
Lehmann ⸗ 1 

⸗Hildebrand —— ⸗ z 
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ie viel jährlich auf einem Strumpfſtuhle 
verarbeitet werden kann, ift nicht wohl zu berech» 
nen. Täglich Fann ein gufer Arbeiter ein Paar, 
auch in langen Tagen drey ‚Strümpfe verfertigen. 

Dieſe Seidenmanufakturen in ſeidenen Zeugen 
und Struͤmpfen fördern hier vier anſehnliche Sei⸗ 
denfärbereyen und eine fehr flarfe Anzahl von 
Weibeperfonen, welche Seide wickeln, noch aufs 
fer‘ etlichen Seidenmafchinen, 


5) Wachsleinewand⸗ und Tapeten: Babel: | 


Die Warhsleinewand ift hier in Leipzig erfune 
den worden; auch ift die. hiefige berühmt und bie 
befte, welche man hat, und wird in Deutſchland 
kein Ort feyn, wo diefe Fabriken fo ftark im Gans 
ge wären als hier, ob fie. ſchon ehemals noch über 
die Hälfte beträchtlicher waren. .E8 werben hier 
jährlich von ungefähr 500 Leuten beyderley Ges - 
ſchlechts zwiſchen 40 bis 50000 Stuͤck, das Stüd 

zu 12 Ellen in der Länge, und zwiſchen 1 und 2 
Belchreib. v. Leipz PB Er ; Ellen 
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Ellen in dee Breite, fo wohl einfaches vor allerley 
"Farben, als auch gedrucktes zu Tapeten verfertigt. 


Die Eigenthuͤmer dieſer Fabrlken find: 
Herr Chriſtian Gottlob Bennewitz. 
» Adam Kriedrich Ernſtens Wittwe. 
Johann Adam Horn. 
⸗Chriſtian Gottlob Köhler, 
‚» Johann Chriſtian Müllers feel, Söhne. 
= Johann Heinrich Minner, 
Karl Heinrich Roͤller. 
⸗Chriſtian Friedrich Schulzens Sen. Wittwe 
j = Sohann Gottlieb Teubner. 
„s Ehriftian Stephan Wagner, 


6) Rauch⸗ und Schnupftabacks- Fabriken. 
Auf Leipzig koͤnnen Jahr aus Jahr ein in To 
bad, der- entweder ſchon zubereitet herein koͤmmt, 
‚oder bier erſt zubereitet wird, und an Tranfito 
zwiſchen 70 und 80000 Eentner gerechnet werden. 
Die Leute, welche bier den Tabad zubereiten, 
Tchheiden und rappiren, werden auf 200 und drüs 
ber gefchäßt. 
Rauch⸗ und Schnupftabacks⸗ Febelen und 
| Handlungen ſind hier folgende: 
Herr Friedrich Auguſt Fiſcher. 
* Hoffmann und Bracke. 
* Heinrich Gottfried Zahn, 
Ser 
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Herr Heinrich Ernft Linke, 
= Sohann Auguſt · Meißner. 
-= Johann Karl Chriſtoph Peuckert. 
=» Johann Gottlieb Quandt und Mangelsdorf. 
Karl Zofeph Roffi feel. Erben. 
- Johann Serghig feel. Wittwe. 


“ 


7) Fabriken blafender Inftrumente. 

Da Fabriken blafender Inftrumente nicht haͤu⸗ 
fig find, fo fönnen die hiefigen immer fürbeträchts 
lich gehalten werden, ob fie gleich nur einige dreifz 
fig Leute befchäftigen, zehn bis zwölf Lehrburfche 
Abgerechnet. Es werden in denfelben alle Arten 
ven biafenden Inſtrumenten verfertigt, ſowohl 
merallene als hölzerne. In Meffing können woͤ⸗ 
hentlich auf jeden Arbeiter zwey Hörner gerechnef 
werden; im Holze aber ift es wegen der zu großen. 
Berfchiedenheit der Inſtrumente nicht zu beſtim⸗ 
men. Die bier verfertigten Inſtrumente gehen 
"meiftentheils auffer Landes, und zum Theil in die 
entfernteiten Gegenden von Europa, 

Die Eigenthümer derfelben find: 

Herr Johann Yuguft Krone. 
e Johann Friedrich Schwabens feel, Wittwe, 


8) Spielkarten: Fabriken. 


Die erfte Spielkarten-Fabrik legte Herr Peter 


Zeredrich Ulrich hier auf der Pleiſſenburg 1768 
Er 2 an, 
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an, und zwar in den vormaligen Münzftuben. 
Die zwote nahın ebenfalls auf der Pleiffenburg 
1770 ihren Anfang, wurde aber 1779 in den gold⸗ 
nen Bär verlegt, und befindet fich feit 1783 vor 
dem Petersthore im weiſſen Roſſe; der Befiger 
dieſer Fabrik it Herr Balthafar Gottlieb Bed. 
Es werden in derfelben 37 Sorten Karten verfer- 
tigt. In diefee Kabrif und den hiefigen Karten» 
maler: Werkftätten befchäftigen fich dreißig und et» 
liche Leute. 


9) Bunte und gefärbte Papier: Fabriken. 

Am Jahr 1755 errichtete Herr Gottfried 
Philipp MWillhelm, Papierhändfer, eine Fabrike 
von allen Sorten Cattun- marmorirten und türfi» 
ſchen Papiere, welche noch bis jezt ihren Fortgang 
bat. 

In der Papier Fabrik des Herrn Breitfopfim 
goldnen Bäre werden alle Sorten von bunten und 
gefärbten Papiere verfertiget, alle Arten von glate 
ten Taffet, marmorirtes, türkifches und herrnhu⸗ 
thiſches Papier; auch liefert diefe Fabrike Papier 
tapeten in Rollen. 


10) Wahs-Sabrike. 
Eine Wachsbleiche, Wachslichter, Kerzen und 
Wachs ſtockfabrike legte Herr Ehriftian Teich vor 
ungefähr zo Jahren bier ans er fand vielen Bey» 
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fall, und feine Anftale hat bis jezt den beften 
Kortgang. Es -befchäftigen fich in — ge⸗ 
woͤhnlich 12 Leute, 

Tuch- und Reinenmanufakfturen hat Leipzig nies 
mals gehabt; denn daß, was von den Tuchmas 
herz und Leinweber⸗Innungen hier verfertigt wird, 
iſt nicht zu rechnen. Tuch wird in Leipzig mehr 
jubereitet und gefärbt als fabrizirt. Doc befige 
dag St. Georgenhofpital eine Fabrike von 
grobem Tuch, die bald beträchtlicher werden kann. 
Bey diefem Hofpitale merken mir zugleich, daß in 


deinfelben von den Gefangenen, Fernambuk und aus 


der Faͤrbeholz gerafpelt wird. 
Noch gedenken wir der hiefigen zobelfärberegen, 
die wirklich beträchtlich find, 


Bon den in Leipzig gangbaren Münzforten. 


Leipzig hält wie Dresden, Naumburg, und. 
ganz Churfachfen, Buch und Rechnung in Reiches 
thalern zu 24 Groſchen, zu 12 Pfennigen, 

Die bier gangbaren Münzforten verhalten fick 
gegen einander folgendermaaßen:_ 

Spec, Thlr., Thlr., Gulden, Gr., Pfenniges 
x 15 2.-. 32 384 


x 13. 24° 288 
I. 36 ‚193 
1 12 


Er 3 - Yebers 


Ueberdieß wird noch auffer der Handlung, bey 
Berkaufung von Grundftücen und auf dem Lande, 
nach Gülden oder Meißnifchen Florens zu 21 Gros 
{chen gerechnet. Bey Steuern und in Gerichts⸗ 
böfen find alte und neue Schocke gebräuchlich; ein 
alt Schock thut 20 und ein neues 60 Groſchen. 


Geprägte Münzen, 
' in Golde. 
Doppelte Auguſtd'or zu 10 Rthlr. 
Einfache ⸗ 5 — 
Halbe ⸗ 2 — 126. 
Dukaten⸗ 2 — 20 — 


Die Dukaten find 23 Karath 8 Gran 67 Stuͤck 
auf die rauhe Coͤllniſche Mark ausgepraͤgt. 


| In Silber, 
Species Thlr. 10 Et. aufdiefeine Coͤllniſche Mark 
zu 1Rthlr. 8Gr. 


Gulden oder 320 — — RE 

8 Gr. St. oder 40 — — 8— 

46:.St. oder 480 — — 4— 

2 Gr. Stuͤck _ — — 2 — 

Grofhen — — dem . 

Scheer — gt — opf. 

Dreyer — — — gu 
— — — 


Pfennige 


— — — Bun — 


— 
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Yuffer diefen im Lande geprägten Münzen gel⸗ 
ten in-Sachfen nach dem Müngzedifte von 1763, 
zuoch folgende fremder Münzforten: 


in Golde: 


Kaiferlich Königl. Dukaten, As, Kryfe.Gr-Pf 
Konſtitutionsmaͤßig ausgeprägt, 
23 Karath 8 Gran, 67 St. auf 


die rauhe Koͤllniſche Mark, je⸗ 


des Stuͤck ⸗ 


Cremnitzer Dukaten ) 676t. 


Florentiniſche Gigliati->auf die 


- Benetianifche Zechinen ] Mark 


Holländifche Dufaten, 67 — 
Souverains 215 St. auf die 
Mark ⸗ 
Halbe nach Proport. 42 7; St. 
auf die Mark⸗ 
Alte franz . Dop. L.d'or 174 St. 
auf die Mark 
Ganze L.d'or 35 St. ‚uf die 
Mark ⸗ 
Halbe L.d'or 70 St. auf die 
Mark ⸗ 
Span. Quadrupel 2 St. auf 
die Mark ⸗ 
Cc 4 


66 2 20 — 
66 .2..20 — 
66 2 20 
198 8: 9°): 
4.46 
236 10 — — 
116 5 — — 
58 2 12 — 
478 20 — — 
Dop. 


* Sonveria⸗ gelten jest gegen Louidor 8 Thlr. 11 &. 
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die Mark Fe 
Ganze Piftolen 34 5 St. auf 
die Mark ⸗ 


St. auf die Mark 
Braunſchweig. 5 Thlr. 35 St. 

aufdieMa > 
Braunfchtveig. 23 Thlr. 70 

St. auf die Mark 
Chur Coͤllniſche, Bayerifche, 
Pfaͤlziſche, Marggräfl. Anfpa- 
chiſche, Wuͤrtemberg. Heſſen⸗ 
darmſtaͤdtiſche, FuldiſcheCarl 
d'or 24 St. auf die Mark 


die Marf ⸗ 
Viertel Carld’ or 96 St. auf 
die Mark - .® 


Chur Bayerifche Maxd’or 36 
St. auf die Marf 


Halbe Maxd’or 72 St. auf 


die Mar . 


— 


118 5 — — 
Braunſchweig. 10 Thlr. ı7 - 


236 10 


116 5 


150 6 
Halbe Carld’or 48 St. auf 


Dop. Piftolen 17 3:St. auf As Thle. Gr. Pf. 


234 70 — — 


In 


ey Werden hewöhnlich u 6 Eh. Ss Gr. mit 4 pr. c. 


— — 


1 


| 
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: Sn Silber. 

Von Silbermuͤnzen follen alle Conventions⸗ 
maͤßige, den Saͤchſiſchen gleich ausgemuͤnzte gelten, 
als Kayſerl. Königl., Chur Bayeriſche, Fuͤrſtl. 
Salzburgiſche, Wuͤrzburgiſche, Marggraͤfl. An⸗ 
ſpachiſche, Herzogl. Wuͤrtembergiſche, Fuͤrſtl. 
Hohenlohiſche, Herzogl. Gothaiſche, Weimari⸗ 
The, Stolbergiſche, Koburgiſche, Schwarzbut⸗ 
giſche, Nuͤrnbergiſche, Sondershauſiſche, Bam⸗ 
bergiſche, Wuͤrzburgiſche, Regenſpurgiſche, Augs⸗ 
purgiſche Species · Thaler 1 Rthlr. 8 Gr. — Pf. 
Alte Franz. Louis blancs 

9 St. auf die rauhe Coͤll⸗ 

niſche Mark jedes St. 

1Loth 3 Quentchen u 8%) — 


halbe Louis blancs Thlr. 


nach dem Conventionsfuß 
feit 1760. 18 St. auf die 


Coͤllniſche Mark 34 Quent- ’ ir 
chen ⸗ 2 — 16 — 
Viertel Spee. und An⸗ 

ſpach. 30 Xer ſeit 1763. 8 — 


Nach dem Conventionsfuß 


Ec5 gecſchla⸗ 


) Die garen Louisblanes gelten zur Seit immer nur 
* Dh. 7 Gr. und die halben 15 Gr. 
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sefchlagene 20 Xer- oder 


Kopfftüde*) .. .... — Rhle. 5 Gr. 4Pf. 
— — 1X — 2 8 
— Rapferl. 17 Xer. — 4 6 


Churſaͤchſiſche und Chur⸗ 
braunſchweigiſche nach 
dem Leipziger Fuß bis 


1750. Viertel Gulden — . 4 — 
| 2 Groſchenſtuͤcke — 2 u 
Groſchen — ı.— 


Beſſer als Conventionsmaͤßig find die alten nach, 
dem Leipziger Zuß, Churfächfifchen, Brandenburgis 
ſchen und Braunfchweigifchen richtigen ausgepraͤg⸗ 
ten Münzen: 


Spec. Thaler, une II — 
auch nach Befchaffenheie 

nur ⸗ 1 10 — 
Gulden — 17 — 
Halbe Gulden — 8 6 
Kayſerthaler bis zu 

Kar VILi Zu — 
Kapfergulden — 166 
— balbe Gulden — 8 3 
Franzoͤſiſche Laubthaler 

8 Stuͤck auf die Collniſche bi 

Mark jedes aͤꝛ Loth. ._ 12 6 
Halbe St; — — 418 3 * 

| . Geringer 


*) Berlieren im Wechfel & auch 5 pr. C. 


— Art 


Geringer als Conventionsmuͤnzen find die 
zwiſchen 1750 bis 60 zu Dresden geprägten Drit- 
gel, Biertel, Zwölftel und Groſchen, welche ” 
100 Thaler 75 gr, verlieren. 

Es ift fein Wunder, daß in einer Stadt vom 
fo ausgebreireter Handlung, noch über die nach dem, 
Münz:Edift geltenden Sorten, noch viele andere 
Münzen curfiren, die theilg über, theils unter der 
Eonvention find. 

Beſſer als Conventions⸗Wechſelzahlungen ſi inde ⁊ 
Wichtige Dukaten zu 66 As) 

Breslauer = 65 f uprC. 

Leichte . - 65 3 pr. C. 
Souveraind’or 8 RXthlr. 53 gr. das Stüd, 

Schlechter fi find; 

Alte franz. Louisd’or 
Braunfchweig. Carld’orb 12 pr. C. 
Friedrichsd'or 
Carolins Liu 64 Rthlr. 4 pr. C. 


Schild L.d'or 4A pr. C. 
Maxd’or 

Laubthaler f  ” na a 
Münze EEE ER — 


Die Angaben der pro Cente bey den beffern 
und ſchlechtern Münzforten Eönnen nicht ganz ber 
ſtimmt werden, Gie geben und nehmen mehr oder 


| Weniger nach dem jedesmaligen Curſe. 


Maas 
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Maaß und Gewicht. 

Die Leipziger Elle haͤlt 24 Zoll, den gemeinen 
Rheinlaͤndiſchen Fuß zu 12 Zoll gerechnet, und iſt 
alſo 18 pro Cent kuͤrzer als die Berliner. Ueber⸗ 
dieß wird hier in Leipzig, beſonders in Fabriken, 
viel nach Franzoͤſiſchen Aunes oder Staͤben und 
nach der Brabanter Elle gemeſſen. 

Das Getreide-Maaß ift Veen abs 


getheilt: 
wife Malter, Schffl. Viertl. — El. Metzeu. 
ı’ 2 24 96 384 _ 768 
3 42 48 192 384 
2.24 „ı6 33 
| 4 8 
ı 2 


Der Leipziger Scheffel ift feit 1715 abgefchaft, 
und an deffen Stelle der gemeine Dresdner Schefe 
fel eingeführt. 

Weinmaaß. *) 
Fuder, Ohm, Eymer, Anker, Kanne, Noͤſſel. 
1 6132 24 768 1536 
1 2 4 _ı28 26 
a 2a 64 128 
033 64 


1 2 
- Bier⸗ 


®) Sad) geipjiger Viſir ⸗Naaß thut ein Eymer 54, nach 
Schenkmaaß aber 64 Kannen. 
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. Biermaaf. 
Kufe, Faß, Tonne, Biertelstonne, Kanne, Röffel, 
1 24 16 384 768 
ı 2 8 192 394 
ı 4 96 192 
2 I 24 48 
1: 2 

Gewicht. 


Ein Centner Handelsgewicht haͤlt 5 Stein und 
110 Pfund: das Fleiſcher⸗ Gewicht aber nur 105 
Pfund. 


Hundert Pfund Handels: Gewicht in kelpꝛig 
thun zu 


Aachen ⸗ 99% 
Altona ⸗ ⸗ 963 
Yınflerdam > . ⸗ 94% 
Ancona ® ⸗ e 139 
Yıtwerpen = ⸗ ⸗ 994 
Archangel ⸗ ⸗ ⸗ 114 
Augſpurg ſchwere Pfund ⸗ 95 
— leichte Pfund 984 
Bamberg ⸗ ⸗ 964 
Barcellona ⸗ ⸗ ⸗ 151 
Baſel ⸗ 954 
Bayonne ⸗ ⸗ ⸗ 95% 
Bergamo ſchwere Pfund r 57% 


Bergame . 


——— 
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Bergamo leichte Pfund ⸗ 143} 
Bergen in Momegn "7" 933 
Berlin » s s 998 
Bern , ⸗ 809 
Bilbao —WW ⸗ 453 
Befanson ⸗ > 891 
Bologna | ⸗ ⸗ s 128 
Boßen . 0000 ⸗ 935 
Bourdeau 0 8 ⸗ 944 
- Braunfchweig . :'0" 100 
Bremen ⸗ —— 934 
Breslau ⸗ ⸗ ⸗ 1154 
Brügge ⸗ — 995 
Bruͤſſel ⸗ ’ . 995 
Cadix . F u 1014 
Calais ſchwere Pfund ⸗ 914 
— leicht —  .: ⸗ 1104 
Candia ſchwere Rot. ⸗ ⸗ 854 
— [eichte — 1363 
Carthagena * ⸗ * 1015 
Caſſel = ‚ 1473 
eöln .. Pr. 997 
Goppenhagen _ ⸗ 934 
Cracau ⸗ 115% 
Danzig . — Kl 1074 
Dit F 0941 
Dresden ._ 0 100 


Duynkirchen 


« 


Duynfirchen - — "107 
Emden Pe 7 er 94 
Efut ° = 2 98 
Frankfurt am M. Cent. Si. ı: 0914 
— —  PHund Gewicht 100 
Frankfurt an der Oder 7 99% 
Geneve große Pfund = Ta 843 
— fleine Pfund > ‚2 101% 
Benua Zoll Gewicht Rot. ee 0... 85% 
— Caſſa Gewicht Rot. ee 944 
— Cantaro — — ⸗ 964 
— ſchwer Schaal Gewicht 136 
— leicht Schaal Gewicht 1444 
Hamburg ⸗ ⸗ 963 
Hannover ⸗ ⸗ ⸗ 955 
Hildesheim = 2 100 
Königsberg neu Berl. — 99% 
— alt Gewicht 1224 


Leipzig Sleifcher Gewicht ⸗ 

— Berg Gewiht ⸗ 

— Stahl Gewicht ⸗ 1074 
Lion Stadt Gewicht + 2 

— Geiden Gewicht - P 

Livorno u ⸗ 

London Avoir du pois 

— Koͤnigs Gewicht ⸗ 
— Troys · Gewichn245 


| 
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Luͤbeck 61 
Magdeburg⸗ '® 5 99 
Marſeille ⸗ ⸗ ⸗ 116 
Muͤnchen ⸗ ⸗ ⸗ 954 
Napoli D a r 1455 
Neufhatl = ⸗ 893 
Mordlingen > s ⸗ 951 
Norwegen ⸗ ⸗ ⸗ 934 
Nürnberg ⸗ ⸗ ⸗ 914 
Dfen 2 » > 95 
Paderborn = ⸗ ⸗ 98 
Paris Handels Gewicht ⸗ 95% 
— Medicin Gericht ⸗ 1274 
Prag — ⸗ 907 
Presburg ⸗ 7 ⸗ 83} 
Megenfpurg ' » » . 1413 
Reval 2 ⸗ 1114 
Riga 5 ⸗ ⸗ 954 
- Nom "s ⸗ ⸗ 132# 
Roſtock ⸗ ⸗ ⸗ 91% 
&t. Petersburg ⸗ ⸗ 114 
Schafhauſen ⸗ ⸗ 1013 
‚ Stettin . Ze ⸗ 09 
Stodholm Victual Gewicht + 2093 
— Bergw. Gewicht ⸗ 124$ 
— Landſtaͤdte Gewicht = 1305 
— Eifer Gewicht © = 137% 


u _ Stralfund 
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Stralſund ⸗ ⸗ .96 
Strasburg ſchwere Pfund⸗ "952 
— leichte — ⸗ 99 
Turin ⸗ 2 1265 
Um. J ⸗ — ‚99% 
Venedig Peſo grofo = ⸗ 974 
— ſottile ⸗ ⸗ 1545 
Warſchau Eleine Pfund 2 123% 
Wien ⸗ ⸗ 2 835 
— Safran Gewicht » gız 
Selle ⸗ ⸗ ⸗ 955 
Zürich ſchwere Pfund ⸗ 88; 
— kihe — + ⸗ 908 
e 2 967 


Zwoll ⸗ 





ir 


Ein Pfund päle 2.Marf, eine Mark 16 Loth, 
ein Loch 4 Quentchen u. ſ. w. 


Zur Unterſtuͤtzung der Handlung dienen hier in 
Leipzig viele Gebäude, welche wir in der Topos 
graphie ſchon befchrieben haben; als unter den oͤf⸗ 
fenslichen , die Mühlen, das Kornhaus, dag 
Magazin (S. 58.), das Gewandhaus (S. 55.), 
das Kramerhaus (S. 59.), die Boͤrſe (S. 
71.), die Brods und Fleiſchbaͤnke und das 
Pelzhaus (S.72.), die Wage nebſt dem Tuch 

Veſchreib. v. Lein. Dd Haufe 





Haufe (S. 69), das Pulvermagazin vor dem 
Peters⸗Thore in der Leimgrube; unter den 
Privat⸗ Gebaͤuden, Auerbachs (S. 66.) , Stieg⸗ 
uͤtzens (S. 67.), und die Hohmanniſchen Hoͤ⸗ 
fe S: 67. u. 73), Kochs Hof GS. 69.) u.a. m. 


* Bon der Buchdruckerey und dem 
Eon - Buchhandel. J 


Heidenreich und Vogel *) fagen, 1513 ſey 
wdie erſte Buchdruckerey nach Leipzig gekommen. 
Woher aber dieſer Irrthum, den einer dem andern 
nachgeſagt, entſtanden, iſt uns unbegreiflich; 
denn es iſt gewiß, daß Leipzig ſchon 1480 Buchs 
druckereyen gehabt: denn der befannte Johann 
Heinrich Leiche fuͤhrt in einem Anhange zu ſei⸗ 
nem Buche, de origine et incrementis Typogra- 
phiae Lipfenfis, ‚Lipfiae 1740, einen Katalos 
gus von Büchern an, welche vom Jahr 1480 bis 
1517 in Leipzig find gedruckt worden, und wir 
ſelbſt Haben einen Abdru von einigen Briefen des 
- Cicero, 15Tt zu Leipzig gedruckt, aus der Biblios 
thek des feel. Erneſti in Händen, ‘den Leiche nicht 
mit angeführt hat. Und doch muß man fich ims 
mer noch "wundern, daß die’ Buchdruckerey, die 
um das Jahr 1440 erfunden wurde, erft im Jahr 
ae 1480 
SVLeidenreich p- 84 und Vogels Annalen p. st. 


1480 nach Leipzig kam, da Leipzig doch eine Aka 
demie war, Die erften hiefigen Buchdruder wa⸗ 
ten Konrad Kachelofen, welcher Johann Wid⸗ 
manns Büchlein von der Lehr der Zahlen 
1480 drudte; Markus Brand; *) Mauritius 
Brandiſſ; *) Martin Landsberg, oder kans 
genberger 14925 Gregorius Böttiger 14925 
Arnold von Coͤlln 14925 Melchior Lotter 
14945 Sacob Thanner 14955 Wolfgang 
Monacenfis 1496 u. ſ. w. 


Im Jahr 1502 führte Melchior Potter bey la⸗ 
geinifchen Schriften die römifchen Buchftaben ein, 
deren man fich beym Drucke in Stalien zuerft bes 
dienst hatte. Unter andern druckte auch diefer Dann 
ein ſehr ſchoͤues hebräifches Pfalterium, das jest 
aͤuſſerſt rar ift. 7) 

Dd 2 Bon 


*) Das erfte, was wir von ihm hier gedruckt wiſſen, 
iſt ein Tradtatulus de regimine hominis, compufitus 

per mag, Albericum Archiepifcopum Pragenfem, Im« 
preſſum in Lipzk per Marcum Brand 1484. 


**) Er drudte hier zuerft Priami CAPOCH, Siculi Lie 
“ Iyberani Friedericeis ad Fridericum Saxoniae ducem 
” ob vidtum Adolphum imperatorem Suevicum, ex- 
» ercitu e fua ditione -profligatum excudit Mauritius 
- Brandifs 1448, 2 


;t) ©. Leichii Origo et incrementa Typographiae. 
., ©: 9. | 
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Von dieſer Zeit an war Leipzig ſeiner guten 
Buchdruckereyen wegen durch das ganze 160te Jahr⸗ 


hundert berühmt. Dean ſehe einmal die Schrif⸗ 


ten des Camerarius, welche Woͤgelin hier drudkte, 
und man muß fich wundern, zu welcher Vollkom⸗ 
menheit «8 .diefer Dann fchon damals in der Ty⸗ 
pographie gebracht hatte, Sowohl in Anfehung 
des Drucks und Papiers, als in der Korreftion; 
geben feine Sphriften den beften Werfen der Aus⸗ 
länder nichts nach. Allein der unglüdliche Zufall, 
der diefen Mann aus Leipzig trieb, brachte die 
Buchdruceren bier ziemlich in Verfall, und nur 
erſt zu Ende des 17ten Jahrhunderts fieng fic wieder 
an fich zu heben. Friedrich Benedikt Carpzov, 
Otto Menke, und die Buchhändler Johann 
Friedrich Eteditfch und Thomas Fritfch waren 
die vorzüglichften Urfachen darzu.- Das bemeifen 
die mit vieler typographifchen Kunft gedruckten 
Werke, welche in dem Verlage der legtern heraus⸗ 
gekommen find, als der Philoftratus, Paufanias, 
Alciphron, Sextus Empiricus, und andre, 


Die großen Verdienſte, welche Leipzig im dies 
ſem Jahrhunderte um die Typographie, ſonderlich 
durch die Geſchicklichkeit des Herrn Breitkopf, 
hat, ſind bekannt. Dieſer Mann brachte nicht 
nur die alten Gothiſchen Buchſtaben, auf welchen 

unſre 


— 
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unfre Natton fo eigenſinnig beſteht, zu einer ge⸗ 
wiſſen Schoͤnheit, ſondern erfand auch den Land⸗ 
karten⸗ und Notendruck, wovon der leztere ſchon 
einer ziemlichen Vollkommenheit nahe iſt. 


In keiner Stadt Deutſchlands, ſelbſt in Wien, 
wird nicht ſo viel gedruckt, als hier in Leipzig. Es 
gehen in den zwölf Druckereyen unſerer Stadt bes 
ſtaͤndig zwifchen fechzig und fiebenzig Preffen. Yes 
de Preffe ift gewoͤhnlich mit vier Leuten befezt, und 
20000 Ballen fann man rechnen, daß hier jährs 
lich gedruckt werben. 


Die Eigenthuͤmer der hiefigen Buchdruckereyen 
find: 
Herr Johann Gottlob. Immanuel Breitkopf. 

- Hohann Gabriel Büfcheld Wittwe. 
Johann Chriftoph Büttner, 
-Chriſtian Philipp Dürr. 

» Heremann Heinrich Hollens Wittwe. 

⸗Friedrich Gotthold Facobäer. 

« Chriftoph Karl Klaubarth. 

» Gotthelf Friedrich Albrecht Loͤper. 

» Chrifiian Friedrid,) Rumpf. 

» Ulrich Chriſtian Saalbach. 

. Wilhelm Gottlob Sommer. 

s Sohann Ehrenfried Walther. 


Ddg | Schon 
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Schon ſeit dem Anfange bes ı6ten Jahrhunderts 
war Leipzig. auch in Anfehung bes deutſchen Budy 
handels beträchtlich, und wurde gar bald ber Mit, 
selpunft deffelben, der es auch von der Zeit an bes 
Ständig geblieben ift. Hier wird zu Oftern und Mis 
chaelis der Fatalogus der Bücher‘, welche in Deutſch⸗ 
land herausfommen, gedruckt. Hier verfammeln 
fih, fonderlich zur Oſtermeſſe, ale Buchhändler 
Deutſchlands, und auffer diefen noch einige aus 
Frankreich, Holland, Rußland und Dännemarf, 
and feßen hier ihre neuen Verlagsbücher gegen eins 
ander um. Die hiefigen Buchhändler genieſſen 
befondre  Freyheiten; fie haben meiftentheild 
ſelbſt einen ftarfen Verlag, und treiben unter allen 
Buchhändlern Deutfchlands den ftärkften Kommiſ⸗ 
ſtonshandel in ale Gegenden Europens, man könn 
te faft fagen, der Erde; denn bie Schriften, tel, 
che in der Breitkopfifchen Schriftgiefferey gegoffen 
BER: gehen bis nach Amerika. 


Die hieſigen Buchhändler find folgende: 
Herr Adam Friedrich Boͤhme. 
„Johann Gottlob Immanuel Breitkopf. 

⸗ Giegfried Lebrecht Cruſius. 
Johann Gottfried Dofs Wittwe. 
Caſpar Fritſch. 
Gotthilf Gottlieb Georgi. 


Her 


⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
s 
g 
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Johann Philipp Haug. 
Johann Samuel Heinſtus. 
Chriſtian Gottlieb Hertel. 
Chriſtian Gottlob Hilſcher. 


Friedrich Gotthold Jacobaͤer. 


Johann Friedrich Junius. 
Paul Gotthelf Kummer. 


a 
Herr Johann: Friedrich. Gleditſchens Erben. . 


Johann Gottfried Muͤllers ſeel. Erben, 


Karl Friedrich Schneider. 


Engelhart Benjamin Schwickert. 
Willhelm Gottlob Sommer. 
Weidemanns Erben und 
En 
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a a a a ee 
Achter Abſchnitt. 


Bon gemeinſchaftlichen Vergnuͤgungen, 
den Erholungsoͤrtern in der Stadt und den Vor⸗ 
ſtaͤdten, von der Promenade um die Stadt, 
von den Gaͤrten, von dem Roſenthale und 
den uͤbrigen Spaziergaͤngen auſſer der 
Stadt. 








Lepns bietet dem Einwohner und Fremden alle 
Arten von Vergnuͤgungen dar. Der geſellige 
und freundliche Ton der Einwohner, die ſchoͤne 
und reizende Lage der Stadt, die praͤchtigen gemein⸗ 


ſchaftlichen Gärten, die ſchoͤnen und vergnuͤglichen 


umherliegenden Doͤrfer und Waͤlder, alles vereinigt 
ſich hier, das Leben ſuͤß und angenehm zu machen. 
Wir wollen jest nach und nach den Leſer davon un⸗ 


gerrichten. 
A. Gemeinfchaftliche Pergnügungen. 
Schauſpiel. 


In Anſehung des deutſchen Schauſpiels hat Leip⸗ 
zig Epoche gemacht; dieſer Stadt hat Deutſchland 
— ſehr 
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ſehr viel von ber Kultur dieſer Kunſt, fo weit ed 


jezt noch damit gekommen iſt, zu verdanken. 


Sie war unter den Staͤdten Deutſchlands die 
erſte, welche eine regelmaͤſige bleibende Truppe 
harte. Koch, der Vater des deutſchen Schau⸗ 
ſpiels, und. Eckhof, der größte Deutfche in feiner 
Kunft, fpielten hier in Leipzig, und genofen nicht 
nur die Achtung und den Beyfall der vortreflichſten 


Männer der Stadt, fondern wurden aud) thätig 


unterftügt. Diefe Männer thaten alles, um das 
Schaufpiel empor zu bringen, und erbauten 1766 
ein fchöneg und mohleingerichtetes Schaufpielhaug, 
unter der Direktion ded Herrn Zemifch. (Siehe 
©. 98.) Allein feitdem Koch von ung gieng, has 
‘ben wir fein bleibendes Theater weiter gehabt. Es 
fpielten hier zwar immer noch von Zeit zu Zeit. gute 
Schaufpielertruppen, als die Döbbelinfche, 
Waͤſerſche und Seilerfehe; aber zu einem ftes 
henden Theater find wir noch nicht wieder gelangt, 
Des Sommers und in den beyden Hauptmeſſen 
kommt jest bald die deutſche, bald die italienifche 
Geſellſchaft des Herrn Bondinig hierher. 


Allein die italieniſche Oper iſt vom Konzert nur 
wenig verſchieden, daß der, welcher ſie des Schau⸗ 
ſpiels wegen beſucht, nur in geringem Grade be⸗ 
friedigt wird; und die deutſche Geſellſchaft, wo 
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wir einen Reinike, Opis, Günther, Sheriug; 
Wagner und mehrere gute Schaufpieler fehen, 


Fonimt des Jahrs einmal, hoͤchſtens zweymal auf 


ein Paar Wochen zu.ung, daß bie Leipgiger in An⸗ 
fehung des Schauſpiels immer fagen fönnen: Fui- 
mus Tro&s, 


. Das Schaufpielhauß, welches wir Seite 98 bes 
fchrieben haben, ficht beym Ranftädter-Thore im 
Zwinger. Das Schaufpiel gehf gewoͤhnlich Abends 
um halb 6 Uhr an, und währet big halb 9 Uhr. 
Die Preiße find folgende: Eine Loge im erften Ran⸗ 
ge zu 6 Derfonen koſtet 4 Thaler, im zweeten Ran⸗ 
ge 3 Thaler ; die große Mittelloge koſtet auch 4 Thas 
ler, im. dristen Range bezahle die Perfon 8 Gros 
fehen und in der großen Mittelloge 12 Gr., auf 
dem Parterre 6 Gr. und auf der Gallerie 4 Sr. 


‘ 


Ron jerte 
1) Daß erfie gemeinfchaftliche Konzert wurde 


* 


unter der Direktion des Herrn Zemiſch, ber viel zur 


Yufnabme des: guten Geſchmacks in Leipzig beyge⸗ 
tragen hat, im Bruͤhle in den, drey Schwanen ges 
halten. Nach Errichtung des Hillerifchen im Tho⸗ 
mäifchen Haufe am Markte hörte dieſes auf. 


Seit wird das gemeinſchaftliche öffentliche Kon · 


zert im neuerbauten Saale über dem Zeughaufe, 
unter 


3 
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unter der Direktion des Herrn Hillerß, gehalten. 
DaB Orchefter iſt, mie ſichs von Leipzig erwär- 
ten läßt, vollſtaͤndig und fehr gut beſezt. “Von 
Michael bis Dftern wird es wöchentlich Donner 
ſtags von 5 Uhr an gehalten, Das Abonnement 


ift für diefe Zeit Io Thaler und 1 Thaler 8 Gro« * 


ſchen für den Zettel. Auſſerdem koſtet die Entree 
zum ordinaͤren Konzert 12 Groſchen, und bey Ex⸗ 
fra» Konzert, wenn fich 5. B. ein fremder Mufifug 
hören läßt, 16 Grofchen. Concerts fpirituels 
werben im Advent und in ber Faften gegeben, und 
darinnen Dratorien ,. ingleichen große geiftliche, 
meiftentheilg lateinifihe, Singftüce aufgeführt... 


2) Daß Konzert, welches ehemals der feel. 
Enoch Richter aufrichtefe, und unter der Aufficht 
feines Sohnes fortgieng, ift auf einige Zeit unter« 
brochen. worden, wird aber jest wieder fortgefezt. 
Es wird wöchentlich einmal, des Winters auf den 
Kichterifchen Kaffeehauſe auf der Katharinenftraße, 
des Sommers aber in dem Nichterifchen Garten 
vor dem Grimmiſchen — auf der Hintergaff, 
gehalten. 


B. Bon Exholungsörtern. in der Stadt 
und denen Vorſtaͤdten. 
Darunter rechnen. wir die Kaffeehaͤuſer in der 
Stadt und Kaffeegaͤrten in den Vorſtaͤdten. 
22 ) Das 
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1) Das Nichterifche Kaffeehaus auf der Ka⸗ 
tharinenftraße, im Richterifehen, fonft Romanufi- - 
(hen Haufe, iſt befannt und wird ſtark befucht, 
und ift des Sommers vor dem Grimmifchen Tho⸗ 
re auf der Hintergaffe'in dem Kaffeegarten. 

2) Das Beyeriſche, im Brühl im goldnen 
Apfel. 

3) Das Körnerifche, auf der Petersſtraße in 
den drey Roſen, ift des Sommers vor dem der 
ers - Shore auf dem Kauze im Stöhrifchen Garten. 

4) Das Möslerifche , auf der Reichsſtraße 
in Amtmanns, jezt Wagners, Hofe. 

5) Das Schmeiliſche, auf der Petersſtraße 
in Kufuſſens, jezt Plaͤnkners, Hofe. 

6) Das Klaſſigiſche, auf der Hainſtraße. 
7) Das Gerhardtiſche, auf der Petersſtraße 
in Trebitzens Hofe. 

8) Der Rudolphiſche Kaffeegarten, vor dem 
Schloſſe, ift einer der frequenteften. 

9) Der Meichifche, vor dem Ranſtaͤdter⸗ 
Shore an der Altenburg. 

10) Der Meislederifche, vor dem Thomas» 
pfoͤrtchen. 

Man findet hier uͤberall die beſte Geſellſchaft 
und alle Arten von Unterhaltung. 

Auſſer⸗ 
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Yufferdem werden noch häufig befucht : 
Das Poſthorn, vor dem Peters-Thore an 
der Eſplanade. 
Der Woftftall, vor dem Geimmifchen —* 
auf dem Grimmiſchen Steinwege. 
Die Saͤge, ebendaſelbſt. 


€. Die Promenade um die Stadf. 

Die Stadt war ſeit undenklichen Zeiten mit 
Linden umpflanzt; ; allein erft in den Jahren 1702 
und 1703 wurden regelmäßige Alleen angepflanzt. 
Sie beſtehen meiſtentheils aus Linden und Maul 
beerbäurtten ; von Kaftanien- und Ebifhbäumen 
fieht man nur wenige. - Der Stadtgraben ift rings 
um die Stadt mit Maulbeerfträuchen und bier und 
da auch mit Kreuzdorn eingefaßt. Die Allen find 
fowohl für Fußgänger als für Reitende und Fah⸗ 
rende eingerichtet; der Fußſteig ift vom Fahrwege 
durch ein hölgernes Geländer getrennt. 


Vom Srimmifchen bis zum Peters⸗Thore iftdie 
Allee drey= vier- und fünffach; am Stadtgraben 
iſt fie tiefer, als gegen die Vorſtadt zu, weil hier 
1642 die. Schweden eine Bruſtwehre aufgeworfen 
hatten. Dom Grimmifchen Thore geht fie bis an 
die Moriz-Baftey gerade aus, und ift neuerlich 
bier durch eine Reihe junger Linden und Pappel⸗ 
bäume, und der Baſtey gerade uͤber mis einer ſtei⸗ 

ner⸗ 
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nernen halbrunden und mit hoben Pappeln ums 
pflanzten Bank verfchönert worden, Sie macht 
bier einen Winkel, und gehe bie 2 Peters, Tho⸗ 
re wieder gerade. 


Vom Peters⸗Thore bis zum Eingange in 
das Schloß iſt ſie vierfach, geht bis an die 
Schloß » Baftey. gerade aus; macht da einen ge⸗ 
raden Winkel, und geht wieder gerade aus bis am 
das Navelin des Schloffes, und von da weiter, 
big fie ſich vor dem Apelifchen Garten nach dem 
Thomas » Pförtgen zu, biegt, 


Bom Thomas + bie zum DBarfuß - Pförtgen 
geht fie in fehiefer Linie hin. Hier ift fie drey und 
vierfach, und gewährt, da fie meiſtentheils mis 
ſtartken und alten. Linden beſezt ift, Den meiften 
Schatfen. Diefer Theil wird von den Einwohnern 
am bäufigften befucht; des Sommers in ſchoͤnen 
Tagen ift er öfters fo frequent, daß man ſich 
dürchdrängen muß. Die veranlaßre den verftors 
benen Rosmäßler, daß er und einen Kupferftich 
von diefem Theile der Allee, unter dem Titel, Die 
Promenade von Leipzig, gab, 


Vom Barfuß-⸗ Pfoͤrtgen bis zu dem Ran 
frädter ⸗Thore iſt fie einfach, doppelt und drey⸗ 
fach, Vom Barfußr Pförtgen geht fie bis zur 
Barfuß + Mühle etwas gebogen bin, macht bier 

einen 
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Thor, und von da weiter; bis fie dem Schaufpiels 
hauſe gegen über mieder einen Winkel macht. 


Vom Schaufpielhaufe bis zum. Hallifchen : 
Pfoͤrtgen geht fie in fchiefer Linie einfach hin, von 
da wird ‘fie nach dem Hallifchen Shore zu wieder 
doppelt. Vom Hallifchen Thore geht fie dren) 


Bier und fuͤnffach bis an die abgetragene halliſche 
Baſtey, wo ſie einen ſpitzigen Winkel macht, und 


von da nach der Stadt hineingebogen, wieder bis 
zum Srimmifchen Thore. 


Dieſer Spatziergang wird nicht ſowohl feiner 
Annehmlichkeit, als feiner Nähe wegen, von des 
nen Einwohnern häufig beſucht, befonders frequent 
ift er des Sommers von 5 Uhr bis gegen Thor 
ſchluß. Hier zeige fich die ſchoͤne Welt von Leipzig, 
junge und älte, ſchoͤne und mittelmäffige, in ge 
wählteften Puge; und die jungen und alten Herren 
weiden ihr Antlig an ihnen, ‘und freuen ſich und 
find gluͤcklich, wenn fie, in ihrer — auf 
* niederwallen důrfen. 


D. Don den Gärten, 
Leipzig befize in ‚feinen Vorſtaͤdten eine ziem⸗ 


liche Auzahl von verſchiedenen ſchoͤnen und koſt⸗ 


baren 
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einen Winkel und geht da in einer dreyfachen gera⸗ 
den und fehönen Allee bis an das Ranſtaͤdter⸗ 


’ 


baren Gärten, welche ‚theils von giemlichem Alter, 
theils nur neuerlich angelegt worden find. Wir 
laſſen uns bey Befchreibung.. derfelben blos auf 
die großen, von den Herrn Befigern, : dem ger 
meinfchaftlichen IN gergidmeten Gaͤr⸗ 
ten ein. 


ı) Der Groß - Bofifhe Garten 
Liegt gwifchen der Grimmiſchen⸗ und Peters ⸗Vor⸗ 
ſtadt, und if einer der Älteften und größten, und 


zum Unterfchied, von dem Eleinern Bofifhen Gar⸗ 


ten bey der Barfuß- Mühle, fo benennt. Er wur« 
de in der lestern Hälfte des vorigen. Jahrhunderts 
von Caſpar Bofen, Mitgliede des Raths und 
Handelsmanne, angelegt, 


Eine hohe Lindenallee,. zwiſchen dem Grim⸗ 
wifchen There und der Moriz - Baftey, führt 
ung hinter den Simonifhen Weingarten weg, zu 
dem Eingange deffelben. Er wird in den hohen 


und tiefen Garten abgetheilt. 


Beym Eingange in den erftern kommt man, 
auf der einen Seite vor einem fleinernen Wohnger 
bäude und dem Treibehaufe, und auf der andern, 
vor einigen mit Taxis umzäunten Luſtſtuͤcken vors 


‚bey, in eine fehöne und lange Allee, welche die 


fehönfte Zierde diefes Gartens ift. Sie geht von 


bier gerade aus bis an die Mauer, welche diefen 


Garten 
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Garten vom Felde trennt, und beftcht aus hohen 


wilden Kaftanien und Nußbäumen, deren hohe 
Wipfel oben zufammen gewachſen find, und einen 
beftändigen Schatten geben; darzu ift diefer Gang | 
noch zu beyden Seiten mit Buchenheden eingefaßt. 
Hinten queroor ift diefe Alle mit einer nicht minder 
Schönen Lindenallee verbunden, welche längft am 
der Mauer big zu dem andern Ende des Gartens 
bingeht. 

In der Mitte diefer Allee, da mo ein Weg 
in den tiefern Garten hinunter geht, befindet fich 
ein Pavillon, welcher auf vier hölzernen Säulen 
ruht. Eine zweyte Allee hebet fich vorne bey eis 
nem Pavillon an, unter welchem ſich eine mit 


‚ Steinerzt ausgelegte Grotte befindet, welche mie 


verfchiedenen Statuen ausgeziertift; und geht ebene 
falls gerade aus, bis hinter an die Gartenmauer, 
wo fie an die Lindenallee ſtoͤßt. Diefe Allee be⸗ 
ſteht größtentheild aus Kirfehbäumen; gegen das 
Eude wird fie durch einen Zirkel von Taxisbaͤu⸗ 
men unterbrochen, auf deflen vier Seiten vier Sta⸗ 
tuen ftehen, Diana, Venus, Pomona und 
Vertumnus, und in der Mitte eine Gruppe von 
drey Waffergöttern, aus welchen ehemals Waſſer 
fprang. Aus diefem Zirkel führt links ein Weg ir 


die Kaſtanienallee, und rechte zu einem fteinernen mit 


Bafen befesten Altane, von welchem man eine freye 
Beſchreib. v. Leipz. Ee Aus/ 


’ 
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Ausſicht uͤber den tiefern Garten hat. Von hier 
fuͤhrt uns rechts, etwas ſeitwaͤrts, eine andere 
mit Kirſchbaͤumen beſezte Allee wieder vor, und 
rechts eine dritte wieder, hinter nach den tiefen 
Graben. Dieſe vier Alleen find durch verſchiedene 
QDuergaͤnge mit einander verbunden; die Beete zwi⸗ 
ſchen denjelben find, theils mit Kuͤchengewaͤchſen 
bepflanzt, theils mit Obſtbaͤumen beſezt. 


Der tiefere Garten war ehemals ein Theil der 
Sandgrube, welche hinter demſelben liegt, und 
wurde bey Anlegung des Gartens vom Hoſpitale 
darzu erkauft. 


Eine doppelte im — um denſelben — 
hende mit Weinſtoͤcken bepflanzte Terraſſe ſcheidet ihn 
von dem obern, mit welchem ihn eine ſteinerne 
Treppe neben dem Altane und zween Bergab gehen⸗ 
de mit Taris eingefaßte Gänge, der eine von Der 
Pindenallee, und der andre von der dritten Kirſch⸗ 
alfee her, wieder verbinden. Vorne iſt diefer 
Barten ungefähr zwanzig Ellen tiefer, als der hs 
here: hinterwaͤrts aber wird er wieder höher, wo 
im Centro dem Altane, über dem Treibehaufe in 
der Mitten der Terraffe, gegenüber ein großes 
Garten⸗Gebaͤude ſteht. Zu beyden Seiten diefed 
Gebäudes find zwey mit dichten Tannen umgebne 
Wieſenſtiſcke und nach dieſen zween Pavillons an⸗ 

gebtacht. 


gebracht. Der übrige Garten iſt in verſchiedene, 


gerade und bogenförmige Gänge abgetheil. Bon 


Dem großen. Gartenhauſe führt ein gerader Weg, 
durch gefchnittene Tannen nach dem Treibehaufe 


hinüber. In der Mitte deffelben befinder fich eine 


-eingegangene Fontaine, und zwifchen den Tannen 
‚stehen verfchiedene Statuen; worunter ſonderlich 
zwo von Paul Heermann, die finkende Hofnung, 
und das wankende Gluͤck, merkwürdig find, Die 
ſinkende Hofnung ift eine fehöne: weibliche Ge 
ftale , welche mit. der rechten Hand über dem 
Schooß. herunter ein Ankertau hält, mit einem 
dreyfachen Anker; von welchem aber der dritte Ha⸗ 
cken abgebrochen iſt. Mit der linken Hand hebt 
fie den Schleyer vom Gefichte auf, und blickt 
traurig auf den zertruͤmmerten Anker nieder. 
Das wankende Gluͤck, eine nackende weibliche 
Geſtalt mit empor gerichteten Augen, haͤlt mit der 
rechten Hand uͤber dem Kopfe ein Seegeltuch als 
"das, gewoͤhnliche Attribut des Gluͤcks. In der 
linken Hand hält fie eine Krüde, um das ver⸗ 
ſtuͤmmelte linke Bein, an welchem noch überdieß 
„eine Stelze befeftige iſt, zu unterflügen. Unter 
„ihr auf dem Piedeftal bat der Meifter die Winde in 
„Geftalt der Genien angebracht. Dieſe Statuen 
x ind ſowohl von ſchoͤner Erfindung, als gut gear⸗ 
beitet, und ‚geben. dem einfamen. Spagiergänger 
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ſehr viel Stoff zur Melancholie, fo wie uͤberhaupt 
Diefer ganze Garten ein wahres Bild des wanken⸗ 
den Gluͤcks, der finfenden Hofnung, und überhaupt 
der Bergänglichkeit ift, und im ptophetifchen Gei⸗ 
ſte feheine der Meifter diefe Statuen für diefen Gar⸗ 
gen gebildet zu haben, der jest ſchon zur Hälfte im 

feinen Ruinen da liegt, Die Gebäude fallen ein, 
die Hecken verwildern, die Gänge bewachfen mit 

Raſen; dennoch aber iſt er ſchoͤn, eine fchöne 
Wildniß, eine bebagliche Eindde, in welcher der 
Geift fanft ausruhen und die Natur betrachten 

"Tann, die Schöpferin und Zerftörerin aller Dinge, 


2) Der Krumbhaarifhe, ehemals Fre⸗ 
sifhe, Garten. 


Das Krumbhaariſche Vorwerk liegt vor dem 
Muͤnzthore an der Pleiſſe, und gehoͤrte ehemals 
dem ſeel. Kammerrath Frege, jezt dem Herrn 
Kaufmann Krumbhaar. Es hat 100 Acker Feld. 
Der Garten bey demſelben iſt unter den Leipziger 
Gaͤrten der groͤßte und weitlaͤuftigſte, und groͤßten⸗ 
theils nach hollaͤndiſchem Geſchmacke angelegt; er 
iſt vorne mit einer Mauer umgeben, von hinten 
begraͤnzt ihn die alte Pleiſſe, welche in geſchlunge⸗ 
ner Kruͤmmung daran vorbey fließt. Die neue 
Pleiſſe theilt ihn in zwey Theile, und giebt noch 
verſchiedene kleine Arme, welche ſich am Ende des 

Gap 
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Garten® wieder mit ihe vereinigen. Der vodere 
Theil ift ohne Vergleich Heiner als der hintere, und 
zu einem Luft und Rüchengarten eingerichtet. Beym 
Eingange find verfchiedene Luſtſtuͤcke. Linfer Hand 
iſt ein Pavillon an der Mauer, und ein Langſchub 
erbauet; an dem übrigen Theile derfelben find 
Weinftöcke gepflanzt. : Die Hauptallee ift mit 
Obſtbaͤumen dicht beſezt, und erſtreckt fich bis an 
das neuerlich nach vom vorigen Befiger für gemei⸗ 
ne Leute erbause weitläuftige Wohngebäude, Bon 
bier wendet man fich rechts. Der eine aus der 
Pleiſſe gehende Arm bildet hier einen Eleinen See, 
von welchem und eine Kaftanienallee, weiche fich. 
weiter bin in eine Allee von Obfibäumen verwan⸗ 
beit, wieder zuruͤckfuͤhrt. Diefe Hauptgänge find. 
durch Eleinere mit Obſtbaͤumen befezte Duergänge 
verbunden; die Beete zwiſchen denfelben find mi£ 
Sträuchern und Küchengewächfen bepflanjt. 


Wie gehen num über drey Bruͤcken über die 
drey Arme der Pleiffe in den bintern Garten, Die⸗ 
fer liegt etwas tiefer als der vodere, größsentheilg 
nehmen ihn vier große und fifchreiche Teiche ein, 
von verfchiedenge Geſtalt und Größe . In dem 
vordern ift ein Eleined Gartenhaus erbauet. Alle 
viere find mir fchönen Obſtalleen eingefaßt. Hin⸗ 
ter dieſen Teichen ſtoͤßt der Garten, wie ſchon er⸗ 
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waͤhnt, ar die alte Pleiffe, und hat da ſonderlich 
viele hohe und ſchoͤne Nußbaͤume. Dieſer Garten 
wird von den Einwohnern ſehr fleiſſig beſucht, 
welche fi ich in heiſen Tagen mit: der guten Milch, 
die Re zu haben ift, erfeifchen. | 


3) Der Trieriſche Garten. | 


Dieſer liegt neben den vorhergehenden meiter 
nach der Stadt herein, zwiſchen der alten und neuen 
Pleiſſe, und ift von felbigen durch einen Kanal ge 
trennt. Der Eingang zu demfelben ift- hinter der 
Pleiſſenburg dem Klitſchergaͤßgen gleich ein. Eine 
Brüce über die Pleiffe führt und durch ein zwey 
Geſchoß hohes Garten» Gebäude, in einen geräus 
migen Hof. Durch den linken Flügel des Hauſes 
gelangt man in den Vorgarten, Dieſen machteine 
franzöfifche Partie. Links läuft ein bedeckter Bus 
chengang an der Meiffe hin, Vorne, fobald man 
aus dem Haufe heraus kommt, befindet fich in ei 
er Vertiefung der Orangerieplaz; dann kommt man 
wieder höher auf einen grünen Salon, dann zu eis 
nem franzöfifchen Nofenftüce, und von da zu eis 
nem Plage mit Blumenſtuͤcken, welcher mit vers 
ſchiedenen Buſtaden von Buchen umgeben iſt, und 
zu einer Niſche. 


J Wenn man da heraus kommt, fo hat man ci» 
uw freye Ausficht über den uͤbrigen Theil des Gars 
— tens, 





tens, der etwas tiefer liegt. Den meiften Rauſn 
in demſelben nehmen zween große laͤuglichte Teiche 
ein; die Geſtalt des erſtern iſt lang viereckigt, auf 
den laͤngern Seiten gehen Kirſchalleen an denſelben 
bin. - Wir gehen zur. Linken unter. einem ſchoͤnen 
Lindenhimmel weg, durch die erwähnte mit. Kirſch⸗ 
baͤumen befezte Allee an denfelben hin. . Am Ende 
diefer Allee treffen wir rechts eine ſchattigte Laube, 
und links einen Duergang an, gleichfallg mit Kirſch⸗ 
bäumen befezt, welcher den vordern Teich von dem 
hintern ſcheidet. Lezterer ift von unregelmäßiger 
-Geftalt, und um vieles größer als der erftere, und 
von beyden Seiten etwas tiefer gelegen; überhaupt 
wird hier der Boden etwas tiefer. Won hinten 
umgiebt den Teich eine doppelte Allee von Obſtbaͤu⸗ 
men. Don den beyden zur rechten und zur linfen 
gersähten die am Rande ftehende Erlen, Blumen 
und amerikaniſche Gewaͤchſe einen ſehr angenehmen 
Bang. In der Mitte deffelben hebt fich eine laͤng⸗ 
lich runde Inſel empor, welche durch eine engliſche 
Bruͤcke und eine Erdzunge, die ſich in einer Bu⸗ 
chenallee von achtzig Schritten in den Teich hinein 
erſtreckt, verbunden iſt. Rund um dieſelbe herum 
ſtehen hohe Erlen, und an ihr hinauf mancherle 
fremde Gewaͤchſe. Nach der rechten Seite 
Teiches hlnuͤber iſt eine ſteinerne Grotte, und drů⸗ 
ber ein ſteinerner Altan erbauet. An der linken 
— Ee 4 Ecke 


“ > 5, 





240: 
Ede bildet der Boden eine ſchmale Erbzunge, die 
in einen siefen beſchatteten Gang über eine Brüde 
zu einer andern führt, welche auf einer andern Sei⸗ 
ge in den Teich hinein geht, und einen ovalrunden 
mit Lerchenbäumen beſezten Plaz in ihrer Mitte 
enthaͤlt. 


Auſſer dieſen beyden großen Teichen befindet 
ſich noch zwiſchen der hintern doppelten Obſtallee 
und der alten Pleiſſe ein kleiner Kanal; ferner 
zween kleine Teiche auf der rechten Seite. Der 
eine liegt beynahe am Ende des Gartens an einem 
kleinen engliſchen Parke, der ſich um ihn herum 
ſchlingt; der andere etwas vorwaͤrts, und iſt mit 
engliſchen Weiden und kleinen Buchen umgeben. 


Aus dieſer Beſchreibung wird man ſehen, daß 
dieſer Garten vorzuͤglich ſchoͤn und mit vielem Ge⸗ 
ſchmack angelegt, aber auch fuͤr den Botaniker merk⸗ 
wuͤrdig iſt. Er findet hier eine große Menge aus⸗ 
laͤndiſcher Gewaͤchſe, ſonderlich aus Nordamerika, 
worunter einige Kaffeebaͤume von ziemlicher Groͤße 
find, und auch ein anſehnliches Kabinet von Saa⸗ 
men. Er genießt die Pflege eines vorzüglichen 
Gärtners des Heren Wundel, der nicht nur ein 
einfichtsvollee Mann in feiner Kunft ift, fondern 
auch fehr ſchoͤn zeichnet und radirt. 


9 Der 








4). Der Winklerifihe Garten, 


Diefer liegt ebenfalls über der Pleiffe, neben - 
dem Trieriſchen, von welchem ihn eine hölzerne 
Wand fcheidet, meiter nach der Stadt herein dicht 
an der Monnenmühle. Der Wafferkunft gegen über 
führt eine Brüde in einengeräumigen Hof, in wel> 
chem man ein fehr fchöneg und mit vielem Geſchmack 
verziertes Gartengebäude antrift. 


Der Garten ift ungleich länger als breit, und 
wird durch die Hinter dem Trierifchen und Fregi⸗ 
ſchen weglaufende alte Pleiſſe, welche bier einen 
Winkel macht, in zween Theile getheilt. Dee 
Winkel thut dem ſymmetriſchen Anfehen des Gars 
tens keinen Eintrag, indem’ eine Buchenhecke in 
gerader Linie ihn bedeckt. Der vordere Theil macht 
einen franzöfifchen,, der hintere einen englifchen 
Garten. 


Der Borgarten Linker Hand, wenn man hinein 
kommt, ift von der Seite der neuen Pleiſſe mit 
Buchenhecken eingefaßt. Man fieht in denfelben 
vor einen fehönen srünen Salon , von hinten mit 
Hohen Buchen bekleider, eine ſehr ſchoͤne Kontäne, | 
die fchönfte in Leipzig‘, welche aus verfchiedenen 
Defnungen das. Waffer in mancherley Geftalten 
hervor treibt, weiter bin einen: Kleinen Teich und 
= dieſem einen Pavillon. Der Garten an fi _ 
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hat drey Hnupfgänge; .: Der mitdlere gehe. unmit» 
gelbar von dem Gartenhauſe aus zwifchen niedrigen 

Buchenhecken uͤber verſchiedene Duergänge weg. 
In der Mitte findet man ween mit Kaſtanienbaͤu⸗ 
men beſezte kleine viereckigte Teiche auf beyden Sei⸗ 
ten, und ftößt am Ende auf eine Brücke, welche 
- Über. die Pleiffe nach dem engliſchen Garten führt, 


Der zweyte Gang führt von dem Vorgarten an 
 einem.länglich fhmalen Teiche geradebinter. Der 
dritte führe auf der, andern Seite neben dem: Gars 
tenhauſe feitwärts zroifchen Obftbäumen durch eine 
Defnung einer Buchenwand gu einem hoben ganz im 
der Ecke liegenden Lindenhaufe, von welchen man 
eine freye Ausſicht über den englifchen, den Rus 
-dolphifchen und Agehfipen — und verſchiedene 
Wieſen hat. 


Der engliſche Garten liegt uͤber der alten Pleiſ⸗ 
ſedruͤben, zwiſchen dem Trieriſchen Garten und den 
Wieſen hinter dem Apeliſchen. Es bewaͤſſert ihr 
ein kleiner See aus der Pleiſſe, der wieder einen 
kleinen Kanal von ſich giebt. Er enthaͤlt auf der 
einen Seite einige Bogengaͤnge, und iſt mit verſchie⸗ 
denen auslaͤndiſchen Gewaͤchſen bepflanzt. Hin⸗ 
terwaͤrts kommt man zu einem kleinen Tannenhayn 
und nach dieſem zu einem ländlichen mit Stroh ges 
Beckten Haͤußgen. „Der * Theil iſt noch nicht 
1.) 2 ic völlig 
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voͤllig angelegt. Verſchiedene Gänge, mit in⸗ und 
quslaͤndiſchen Weiden beſezt, geben: hier und da⸗ 
bin. Beſonders führt einer vun Taris zu einer 
Buchenlaube an. dem Wehre hinter dem Rudolphi⸗ 
ſchen Garten; und ein anderer von-jungen ameriri 
Sanifchen Weiden zu einem ſchoͤnen Denkmale, wel⸗ 
ches Herr Winkler, der Beſitzer deſſelben, einem 


Studenten errichten ließ, der in dieſer Gegend in 
* Pleiſſe ertrank. 


Auf einem mit ae — Huͤgel 
echebt ſich eine viereckigte Säule von pirnaiſchem⸗ 
Sanpdfteine , auf welchem eine Vaſe von weiffem! 
Matmor ſteht. Eine Marmorplatte an der Sit 

: enthält folgende Inſchrift: 
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5) Der Apelifche Garten. 4 
Dieſer liegt uͤber der Pleiſſe zwiſchen dem 
et und Stomatpfirigen, und ſtoͤßt auf deu’ 
einen 
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einen Seite an'den Rudolphifchen und auf der an⸗ 
been an den Weistederifchen Kaffeegarten ; vom 

beyden ift er durch einen Kanal getrennt. Bon 

Hinten ſtoͤßt er an eine darzu gehörige Wiefe. Er 

iſt einer der Älteften Gärten in Leipzig; aber wegen 

feiner regelmäßigen Anlage, die zugleich etwas 

Großes in fich at, immer noch einer der ſchoͤnſten, 

ob er ſchon jejt.gur Haͤlfte darnieder liegt. 


Durch die Gartengebaͤude uͤber die Bruͤcke 
kommt man auf einen erhabenen viereckigten Plaz, 
von welchem man den Garten groͤßtentheils uͤber⸗ 
ſehen kann; auf, beyden Seiten gehen. geſchnittene 
Tarisbaͤume an der. Pleiſſe bin. Auf den Eden 
ſtehen vier Statuen von Balthaſar Permoſer 
von halbkoloſſaliſcher Groͤſſe, Jupiter, Juno, 
Mars und Venus. Jupiter, voll goͤttlichen 
Zornes in feinem Geſichte, hebt beyde Hände em⸗ 
por, den obern Theil des Koͤrpers rechts gedrehet, 
bereit, mit goͤttlicher Allmacht, den allerverderbli⸗ 
chen Bliz zu ſchleudern. Unter ihm ſieht man die 
Winde und ſeinen Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln, 
welcher ſchuͤchtern nach dem Gotte hinauf blickt. 
Juno kuͤndigt durch ihre erhabene Geſtalt und 
Mine göttlichen Stolz und Wuͤrde an. Das Haupt 
iſt ſtolz emipor gerichtet. Mit dem rechten Fuſſe, 
der vorgefezt ift, ſcheinet fie einen majeftätifchen 


Schritt zu thun. In der. rechten hält fie den Fi 
nigli⸗ 


Phi 


niglichen Scepter, und mit der linken ihe Gewand 
hinterwaͤrts. An ihrem linken Fuſſe ſizt ihr Ute 
tribut, ein Pfau. Mars flieht da in voller Ru⸗ 
fung mit Panzer und Helm, mit dem Jinfen Fuſſe 
einen halben Schritt vorwärts , in der rechten 
Hand das Schwerd, melches. er hinter fich nies 
der hält und in der linfen den Schild. Ich glaube, 
daß diefes Bild nur wenig gefällt; denn auffer der 
Triegerifchen Stellung, wird man, da der Körper 
ganz in die Rüftung verfteckt iſt, nichts ſeinem groſ⸗ 
ſen Meiſter wuͤrdiges an ihm finden. Deſto ſchoͤ⸗ 
ner aber iſt das Bild der Venus. Auf ihrer 
Linken ſchwebt ihr Heiner Sohn, der mit kuͤßlichem 
‚Munde fie zu Eüffen ftrebt, und mit der linfen 
Hand nach ihrem Kopfe ausſtreckt, indem fie fich 
ſchalkhaft lächelnd zuruͤck beugt. In der Rechten 
haͤlt er einen ruͤckwaͤrts gekehrten Pfeil. Ihr lin⸗ 
ker Fuß ſteht auf einer Muſchel, und unter ihr 
liegt ein Wallfiſch. 


Der Vorgarten liegt in einer Vertiefung, und 

hat in der Mitten einen breiten Gang, welcher auf 

einer Rafentreppe nach dem eigentlichen Garten 

führet und wit Drangerieen befezt iſt; auf jeder 

Seite zwey große Luftftücken mit Statuen befezt, 
and einen Kleinen Teich. 


Der eigentliche Garten geht vorne ganz fpigig 


zu, iſt hinten ziemlich breit, und nach der Mitte 
. u ; zu 
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qzu eingebogen. Sechs Kanäle bersäffern ihm, 
smelche eigentlich, die Geſtalt des Gartens machen. 
Vorne laufen zween in gerader Linie von einem 
Punkte fehräg hinaus ; von dem Ende derfelben 
‘Saufen wieder zween auf .beyden Seiten bogenför- 
mig hinter dem Garten weg und treffen in der Mit- 
‚ten zufammen, von wo aus wieder zween in geboge- 
"nem Gange auf-die Mitte der erftern fchräge aus⸗ 
"gehenden, zulaufen, daB auf diefe Art alle fechfe 
"nur einen einzigen Kanal bilden. Der Garten 
"wird durch diefen Kanal getrennt, ift-ducch ver⸗ 
ſchiedene Brücken aber twieder verbunden. Gleich, 
wenn man die Nafentreppe hinauf kommt, hat man 
eine freye Ausſicht uͤber den ganzen Garten. Wenn 
man auf einen in dem Boden liegenden Stein tritt, 
ſo ſiehet man durch ſieben verſchiedene Alleen hin; 
gerade aus-burch eine prächtige Kaſtanienallee, des 
"gen ftarfe, majeftätifche, „hohe und ſchattigte Baͤu⸗ 
me gleich einer ewigen Koloffade-da fiehen; auf. je 
der Seite diefer durch zwo Buchenalleen und durch 
zwo Kirſchalleen, welche auf der Auffern Seite des 
Kanals hinlaufen, - Vor der Kaftanienallee und 
den vier Buchengängen ift ein kleiner freyer Plaz; 
‚vier hohe majeftätifche Tannen ſtehen beym Eingan- 
ge dicht an den Hecken und darunter vier Statuen. 
Bey ‚den fehattigen Kaftanienbäumen in- diefer 
‚prächtigen Allee geht noch rechts und links eine 
i ——— — hohe 
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Hohe Buchenwand lang hin: Die vier Nebengängg 
befteben aus verſchnittenen Buchen,und laufen ſchraͤg 
in die Breite hin; am Ende der Kaſtauienallee 
kommt man zu einem grünen Theater, welches noch 
ſehr gut erhalten ift; von da zu einer Bruͤcke. Iſt 
man uͤber die hinüber, ſo ſieht man auf beyden 
Seiten wieder zwo Bruͤcken deren jede zu einer 
Inſel fuͤhrt, die der Kanal macht, welche zum 
Obſt⸗ und Kuͤchengarten benuzt werden; beſſer hin 
zween Buchengänge, und gerade aus, die Wieſen 
an der Pleiffe-und Elſter. Der Buchengang jur 
rechten führt. auf einer. Seite hinter den Garten 
weg, und -vermittelft einer der obenermähnten 
Kirfchalleen wieder vor. Das nehmliche hut auch 
der zur Linfen. auf.der andern Seite, welcher aber ° 
zugleich zu-einer fehr ſchoͤnen Lindenallee führt, die 
an der Seite, wo der Garten durch einen Kanal 
von dem Rudolphiſchen getrennt wird, nach dem 
Badehauſe vorgeht. Zwiſchen dieſer und der Kirſch⸗ 
allee, liegt noch eine tiefe mit Obſtbaͤumen beſezte 
Wieſe, anderen Ende ein kleiner laͤnglich viereckich⸗ 
ver Teich fi f ch befindet, | 
“. * 

Es iſt zu bedauern, daß dieſer ſchoͤne Garten 
keiner gehörigen Pflege genießt. Es iſt zwar in der 
Anlage deſſelben viel Kunſt verſchwendet; aber es 
iſt viel Großes darinnen, und zu us dag 
er 





er nicht fleißiger beſucht wird. Er liegt fehe nahe 
an ber Stadt, und die ſchoͤne hohe Kaftanienallee 
wuͤrde eine weit beifere Promenade feyn, als die 
vom Thomas bis zum Barfußpfoͤrtgen, wo jederr 
mann den Staub der: Reitenden und Fahrenden 
einfchludkt, blos um zu ſehen undgefehen zumerden, 


6 Der Klein Bofifhe Garten. 
Dieſen Garten legte zu@ndedes vorigen Jahr⸗ 
hunderts Here. Georg Boſe, ein hiefiger Raths⸗ 
here und Kaufmann, an.*) Er liege vor dem 
Barfußpförtchen, dicht am der Angermühle über 
der Peiffe, zroifchen dem Richterfchen und Hoe⸗ 
Shen Garten, hinter dem Apeliſchen ſeitwaͤrts. 
Vom Richterfihen trennt ihn der fogenannte Die- 
besgraben, welcher von den Wiefen hereinkoͤmmt 
und in die neue Pleiffe fällt. 


» ine Brücke über die Pleiffe, neben der Bar⸗ 
faßmuͤhle, ift der eigentliche Zugang zu demfelben ; 


da aber diefe immer verfchloffen ift, fo geht man 
gewoͤhn⸗ 


%) Er war der Bruder desjenigen, welcher den Garten 
vor dem Grimmifchen Shore anlegte, ein Mann, der 
fi um dieStadt fehr verdient gemacht hat. Er war 
fehr gelehrt, fonderlich in der Mathematik, und ders 
jenige, welcher Boldmanns Werk von der Civil 
Baukunſt auf ſeine Koſten drucken lieh, Er farb hier 
.. Im Jahr 1700, j 


gewoͤhnlich durch den Muͤhlhof über einen m Braben 
.. — 


Ein kleiner Arm aus der Pleiſe fließt gerade 
Durch den Garten, und theilt ihn in zween Theile. 
Der vordere ift nach franzöfifchem Geſchmack anges 
legt, auf beyden Seiten deffelben ſtehen Pavillons, 
Der Borgarten’ befteht aus einem freyen Plage mie 
Drangerie, verfchiedenen Luftftüden, und einem 
Baſſin, mit Taxishecken umgeben. Wenn man 
um den Teich herumgeht, ſo koͤmmt man, durch 
ein ſehr ſchoͤnes Portal von geſchnittenen Buchen, 
in den eigentlichen Garten. Dieſer hat eine regel⸗ 
maͤßige laͤnglichte Geſtalt, iſt auf beyden Seiten 
mit Buchenwaͤnden umgeben, und beſteht aus drey 
gerade aus gehenden Alleen und verſchiedenen Quer⸗ 
gaͤngen. Der Hauptgang vom Portale aus iſt 
mit Taxispyramiden befezt, auf beyden Seiten defz 
felben geben zwo Heine Kirfchalleen hin; in der \ 
Mitte wird er durch einen ovalrunden Teich untere - 
brochen, welchen eine Allee von Kirſchbaͤumen um⸗ 
giebt; in dee Mitte deflelben ift ein Damm eben- 
falls mit Pyramiden befezt, nach welchen von jer 
der Seite eine Bruͤcke gefchlagen iſt, welche. den 
RE über denfelben befördert, 


Nach dieſem geht die Allee in gleicher Veſchal⸗ 
fenheit fort, bis ſie ſich zwiſchen zween Buchen⸗ 
Beſchreib. v. Leipj. Ff waͤnden 
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waͤnden endiget. Hier iſt ſie mit hohen Nußbaͤu⸗ 


men beſezt, die einen beſtaͤndigen Schatten geben, 


und gewaͤhrt eine Ausſicht nach dem Apeliſchen 
Garten. 


Der hintere iſt ein Obſt⸗ und Wieſengarten, 
liegt erfterm ſeitwaͤrts links, und hat eine unregel- 
mäßige Geftalt. Eine Kirfchallee läuft mit dem 
Hauptgange bed vordern parallel; quer durch geht 
ein ſehr fchöner fchattigrer Gang mit Kaſtanien⸗ 
Bäumen: befezt. Vorne fieht man ein altes verfal« 
lenes Gebäude mit einem Altane , welches jezt zum 
Sreibehaufe dient. Gegen Morgen und Mittag 
iſt eine Mauer aufgeführt, — mit Weinſtoͤcken 


bepflanzt iſt. 
7) Der Richterſche Garten. 


Dieſer Garten iſt jezt der beruͤhmteſte in Leip⸗ 
zig, und in dem vollkommenſten Zuſtande. Er 
liegt uͤber der Pleiſſe vor dem Ranſtaͤdter Thore, 
am Fleiſcherplatze, in feiner Länge gegen Abend, 
zwifchen dem Naundörfgen und dem Kleinbofifchen 
Barren. Hinten laͤuft zur Seite die Elfter an 
ihm hin. 


Bon dem Fleifcherplage führe, durch ein eiſer⸗ 


nes Gartenportal, eine ſchoͤne Bruͤcke über die 


Peife, in einen fehr ich und ziemlich breiten 
Gang, 
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Gang, von hohen Buchenwänden , ber durch vers 
fchiedene Quergänge durchfchnitten wird, bis ang 
Ende des Gartens. Links geht ein Gang von eis 
ner Seite, ebenfalls mit Buchen verfehen, an deg 
Diebsgraben hin, welcher diefen Garten von dem 
Bofifchen fcheidet, und rechts ein aufferordentlich 
ſchoͤner verdediter Buchengang von ziemlicher Laͤn⸗ 
ge, neben den Sartengebäuden vorbey, bis in den 
hinterften Theil des Gartens, 


Das erfte Quartier rechter Hand iſt ganz Frey, 
and macht den Drangeplaz. Quervor ſteht ein 
fieinernes Gartengebäude, und in der Mitren ein 
grüner achteckigter Salon. Nach diefem haben wie 
rechts den Eingang vom Naundörfgen in den Gar⸗ 
ten, welcher der gemöhnlichfte, und links, dieſem 
Eingange gleich ein, unter einer Gruppe von acht 
hoben Kaftanienbäumen, eine Statue der Daphne 
in dem Augenblick ihrer Verwandelung, weiche 
neuerlich von Deren Schlegel verfertigt worden ift, 


Das zweyte Quartier rechter Hand enthält 
zween übers Kreuz laufende Obſtgaͤnge und Blur 
menftücde; dag dritte Kohlbeete. Der Quergang, 
der dieſes Quartier von dem vierten fcheider, geht 
über den ganzen Garten weg. Rechts praͤſentirt 
fih ein ſchoͤnes Gartengemälde auf Kalch, und 


links ein Salon, 
Sf. 2 Das 
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Das vierte Quartier linker Hand enthält, im 
einer Vertiefung, ein Baffin. Oben gehen rund 
herum Kirſchalleen. An beyden Ende deffelben 
fiehen hohe Tannen. m nächften Quartier ſieht 
man, durch eine bogenförmige Defnung, einen 
quer aus dem Diebsgraben hereingehenden breiten 
Kanal, der auf beyden Seiten mit grünen Stacher 
ten und jungen Kirfhbäumen umgeben ift. Weber 
demfelbenift auf einen Bogen ein Pavillon gebauet. 
Dem gegenüber befindet fich in einem bedeckten 
Gange eine Nifche, Im nächften Quergange ſieht 
man an dem einen Ende ein Luſthaͤusgen, und am 
andern wieder ein ſchoͤnes Gemälde aufKalch. Das 
leste Quartier, an der linfen Seite de8 Hauptgans 
ges, enthält Kirfhbäume und Kohlbeete, und cin 
Baffın, an welchem auf einer Seite eine Kollonade . 
von gefchnittenen Buchen hingeht. 


Am Ende des Gartens kommt man auf einen 
runden Plaz. An der vorbeyflieffenden Elfter ge» 
hen niedrige Tannen und Buchen hin. Seitwaͤrts 
rechter Hand fehen mir eine grüne Nifche, ihr ges 
genüber Iinfs einen mit Buchenhecken umgebnen 
runden Plaz, und in deffen Mitte eine hohe ſchat⸗ 
tigte Linde, weiter hin ein Dreyeck, inmwendig mit 
buntem Glas, Scherben und Steinen belegt,von auf 
fem mit Tarisheden eingefaßt, die in Pyramiden 
und Doggen gefchnitten find, 

i Beym 


— 





Beym Festen Duergange ſehen wir ein drittes 
Baſſin rings mit einer Kollonade von geſchnittenen 
Buchen umgeben, und druͤber hinaus einen hoͤlzer⸗ 

nen Austritt auf die Elſter, von welchem man die 
gegenuͤber liegende Funkenburg, und die Wieſen uͤber 
dem Waſſer, uͤberſehen kann. 

Wir kommen nun zu den lezten Zierden dieſes 
fFuͤrtreflichen Gartens, zu einem ſehr ſchoͤnen, dich⸗ 
ten und ſchattigten Haine, von allerley Straͤuchern 
und Bäumen, von auffen mit hohen Tannen ums 

geben, und zu dem herrlichen japanifchen Garten» 
haͤusgen. Es ift oval rund, zwey Geſchoß hoch, 
und ganz mit Meißner Porzellan belegt. Das un⸗ 
tere Gewoͤlbe iſt mit Erz, Muſchelwerk und Glas 
fugeln ſehr ſchoͤn ausgelegt, und die Dede in Si⸗ 
nefifchem Geſchmacke gemalt, Eine Auffenteeppe 
führt ung zu dem obern Geftod, um welches ein 
Altan berumgebt, von. da man die fürtreflichfte 
Ausficht über die [hönften Wiefen und Wälder hat. 
Um das Dach herum find Glöcgen und Haͤmmer 
angebracht, welche beym Winde eine fanfte Mus 
fit geben, 


8) Der Loͤhriſche Garten. 


Er liegt zwiſchen dem Ranſtaͤdter⸗ und Halfte 
(hen Thore, dem Schaufpielhaufe gegen über, 
gegen Abend; von hinten geht die Parde daran 
weg. 

St 3 Am. 
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Am Eingange ſteht ein ſchoͤnes neuerlich erban- 
tes Palais. Es iſt zwey Geſchoß hoch -und neun 
Fenſter breit in der Faſſade. Das Erdgeſchoß ent⸗ 
haͤlt ein Portal mit einem eiſernen Gitter verwahrt 
im Vorſprunge, und zween Nebenthuͤren. Das zwey⸗ 
te Geſchoß enthaͤlt im Vorſprunge vier gekoppelte 
joniſche Pilaſter und drey doppelte Fenſter, welche 
einen ſehr ſchoͤnen Salon machen, und auf jeder 
Seite drey Fenſter vom Zimmer. Der Giebel 
uͤber dem Vorſprunge iſt mit vielem Geſchmacke ver⸗ 
giert. Auf der rechten Seite, wo das Gebäude 
frey ſteht, bat ed noch einen Eingang. und eine , 
Reihe von 5 Fenftern, Von auffem ift das Ge 
bäude auf beyden Seiten mit fteinernen Kegeln um⸗ 
geben, welche durch Ketten verbunden find. Im 
‚Hofe ift das Gebäude nur ein Gefchoß hoch, den 
Salon ausgenommen, und hat ein gebrochen Dach 
und auf jedem Flügel einen fhönen Pavillon; bey» 
de find durch einen Altan, welcher querüber gebt 
und auf einer Kolonade von zwanzig er Saͤu⸗ 
len ruht, verbunden, 


Unter der Kollonade weg gehen wir einige Stu⸗ 
fen herunter in den Garten. Born ift ein breites 
Raſenſtuͤck mit Kaftanienbäumen umgeben. Von 
da führe die Hauptallee, mit Kaftanien beſezt, über 
Raſen, welcher gegen die Mitte unterbrochen wird, 
nach der Parde gerade hinter. Zu beyden Seiten 

i geht 
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seht man auf Sande an Kirſchbaͤumen, Taxis⸗ 
und Lerchenfträuchern und Gerwächfen hin. Won 
dieſer Hauptallee Läuft gegen die Mitte auf beyden 
Seiten eine Kerſchallee fehräg aus. Die zur lin 


ken führt"zu einem fchönen Gartengebäude, das 
"aus einem Wohn- und Treibehaufe befteht; die 
“zur rechten zu einem fehönen Teiche, twelcher mit 


‘allerhand neuen und ausländifchen Waſſervoͤgeln 
beſezt iſt. In der Mitte des Teiches erhebt fich 
ein ſchneckenfoͤrmig in die Höhe laufender buſchig⸗ 
ter Hügel, welcher durch eine englifche Brüde mit 
dem Garten verbunden if. 


Bor dem Gartenhaufe if in einem mit Lerchens 
fräuchern und Taxis befesten Halbzirkel der Oran⸗ 
gerieplaz. Seitwaͤrts führt eine dreyfache Linden» 
allee, mit fteinernen Baͤnken befezt, nach der 


Schneckeninſel. Hinter dem Haufe ift eine viets - 


edigte Infel, mit einem Kanal umgeben und mit 
Kirſchbaͤumen und Blumenſtuͤcken befest; der Kanal 
iſt gleichfalls mit Kirfchbäumen befest. 


Am Ende des Gartens geht eine Lindenallee 
on der Parde hin. In der Mitte finder man ein 
ſchoͤnes Lindenhaus, und am Ende, nach dem Ger⸗ 
ber-Thore hin, einen Pavillon. Von hier einige 


Schritte entfernt, führt ein Gang zwifchen einge 


Buchenwand und hohen Erlen an einem Graben 
54 bin, 


4560 isn: 


"bin, welcher den en von ber Gerbergaffe 


Wir haͤtten von dieſem ſchoͤnen Garten, durch 
deſſen Anlegung ſich Herr Loͤhr ſo ſehr um die Ver⸗ 
ſchoͤnerung von Leipzig verdient gemacht, viel mehr 
ſagen koͤnnen, wenn es unſer Zweck erlaubte. In⸗ 
deſſen wird jezt noch fehr an feiner Vervollkommung 
gearbeitet, und wir haben vieleicht Gelegenheit, 
ein andermal mehr davon zu fagen, 


9) Der Stiegligifche Sarten. 


- Cr liegt vor dem Hallifchen Thore an der Gers 
bergaſſe, ift im Jahre 1742 vom Herrn Stadt⸗ 
‚Hauptmann Richter angelegt. Das fchöne Vor⸗ 
-bergebäude .ift nach dem Hubertsburger Schloffe 
erbauet. Die Faſſade ift nach dem Garten hin 
aus, und nad der Gaffe herein der Hof, welcher 
durch eiſerne Gitter zwifchen ficben hohen Pfeilern 
verwahrt iſt. Man ficher hier die beyden Seiten- 
flügel and die hinteren Benfter. Das Gebäude ift 
durchgaͤngig zwey Gefchoß hoch, und. hat ein ge 
Grochen Dach, Die Faſſade nach dem Barten hat 
in der Mitten eine Lanterne und fünf hohe Bogen- 
fenſter, auf jeder Seite ift fie noch fünf, und alfe 
Funfzchn Zenfter breit. Ueber dem zweyten Ge 
m unter der Bud, Me ber. Rame des Er⸗ 
bauers 


- 
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bauers mit versogenen Buchftaben in Stein ges | 
hauen, 


Ein Arm aug der Narbe durchfließt den Garten, 
macht bier einen ziemlich fcharfen Winkel, und theilt 
ihn fo in den vordern, mittlern und hintern. 


Bom Haufe gerade aus geht der Haupfgang 


des Gartens, zwifchen Luſtſtuͤcken mit gefchnitres 


siem Tarid, gerade hinter, darneben geht rechts 
ein Seitengang von Obſtbaͤumen und Kohlbeeten 
hin. Wir gehen über den Fluß hinüber, Ein 
Buchengang geht gerade aus. - Links ſieht man 


- ein fteinerned Gebäude über den Fluß gebauet, 


rechts geht ein verdecfter Buchengang ganz daran 
hin. Bon dem Haufe führt eine fehattigte Kaſta⸗ 


‚nienallee nach der andern Seite des Fluſſes, wel⸗ 


* 


cher rechts hin einen See machet; nach dieſem fuͤhrt 
eine zweyte Bruͤcke nach dem hintern Garten. Die⸗ 
ſer beſteht aus Buchengaͤngen und Kohlſtuͤcken; am 
Ende hat man eine ſehr ſchoͤne Ausſicht uͤber de 
— an der Parde. 


D. Das Roſenthal. 


Dieſes herrliche Geſchenk/ das die guͤtige Nds 
tur uns verlieh, liegt der Stadt gegen Mitternacht, 
zwiſchen der Elſter und Pleiſſe, welche ſich hier 


vbald vereinigen, Es erſtreckt ſich in der Laͤnge auf 


Ff5 einige 
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einige Stunden weit; das Rathsgebiet aber iſt nicht 
über eine Stunde lang und nur eine halbe Stunde 
breit. Es liege im Grunde, . ob es fihon Fein ei» 
"genrliches Thal, nehmlich nicht rings herum mit 
Anhöhen umgeben if. Den Namen Roſenthal 
mag es wohl ſchon feit langer Zeit haben, ob wir 
fchon nicht fagen können, wenn es ihn erhalten hat. 
Im Jahr 1663 erfaufte es der Leipziger Rath für 
15000 Gülden von Ehurfürft Johann Georg IL 
1704 wurde ed auf VBeranftaltung des großen und 
‚Kunftliebenden Königs Auguft II, fo wie es jezt 
if, ausgehauen. Neuerlich ift er unter dem Kon⸗ 
ſulat des Heren-geheimen Kriegsrath Müllers fehr 
‚verfchönert worden. Der Weg nach Gohliz, wel 
cher Durch das Austreten der Pleiffe in der Länge 
«ber Zeit fehr ungangbar geworden war, wurde mit 
Kies erhöhet und verfchiedene Ruhebänfe, zum Theil 
im dicken Gebüfche, angebracht. Es darf in dem⸗ 
‚felben. weder geritten noch gefahren werden; dem 
‚feeligen Gelftre war diefes allein erlaubt. 


Wenn man zum Roſenthaͤler Schlage hinaus 
seht, fo kommt man, die Pleiffe zur Nechten und 
‚bie breterne Wand des Lazareths zur Linker, auf 
eine Allee, welche in das Innre des Waldes hin⸗ 
einführet. Lenken wir ung nach der rechten Seite, 
fo führe und da eine Allee dicht an der. ftill in ih⸗ 
rem 
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rem Bette dahin wallenden Pleiſſe, bey Pfaffen⸗ 
dorf,. einem Vorwerk, das dem Rathe gehoͤrt, 
vorbey, durch majeftätifche Eichen und andre Baͤu⸗ 
me und Sträucher. bey fünf auf einander folgens 
den Seitenalleen hin , über die Pleiſſe hinüber nach 
einem fehr angenehmen Dorfe Gohliz, wo ſich des 
Sommers in den ländlichen Gärten fehr viel Leute 


“aus der Stadt verfammlen, Noch ehe wir zudem 


Dorfe felbft fommen, fo fehen wir ſchon über der 
Pleiſſe druͤben ein herrliches Luſtſchloß, das den 
Wandler durch den ſchoͤnſten Anblick ſehr ange⸗ 
nehm überrafht, Es gehört der Herrfchaft des 


‚Dorfes, und wurde von dem feeligen Stadt; 


hauptmann Richter erbauet. Wenn man über 


"die vordere Schenke hinaus nach der Mühle zu ge 


bet, welche bie Melancholie dieſes Spagtergangeß 


"durch ein beftändiges Naufchen vermehrt, ſo ficht 


man unter einer Gruppe von hohen Linden, um 
welche roch einige junge Linden und Kaftanienbäus 
me gepflanzt find, einen antiken Altar von pirnai⸗ 
fhem Stein, : mit der Inſchrift auf der einen 
Seite: 
Dem. 
gefelligen 
Vergnügen 


und 


und auf der andern:. 


Der 
einfamen 
Betrachtung. 


und hinter demſelben einige ſteinerne Baͤnke im 
Halbzirkel, welches zuſammen der ſeel. Hofrath 
Boͤhme, als Beſitzer von Gohliz, hierher 
ſetzen ließ. 
% 

" Gehen wir wieder vor und links durch eine 
"son den Seiten-Alleen, fo fommen str. auf eine 
ſehr ſchoͤne Wiefe, in Geftalt eines Theaters. Auf 
dem Mittelpunfte derfelben, wo ehemals ein hoͤl⸗ 
zerned Haus geftanden haben fol, hat man auf 
einmal eine fehr überrafchende Ausſicht auf drey- 
zehn in der Runde herum in den Wald hineinge- 
hauene Alleen, wovon jede dem Auge einen verän- 
derten Anblick .darbietet. Eine verliert fich tief in 
den Wald hinein, Ueber die andre hinaus.in weis 
ter Entfernung, erbliden wir ein einfames Dorf; 
über einer dritten, dennoch aus dem Alterthum 
übrig gebliebenen Kuhthurm. Am Ende einer 
vierten ftellt ſich das herrliche Luſtſchloß von Goh⸗ 
liz dem Auge dar, und nach einer fuͤnften, ein 
6.4 niedri⸗ 
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niedriger an der Pleiffe binlaufender Hügel, *) 
Gegen Mittag ragen über die Bäume die hohen 
Dächer und Thürme der Stadt hervor. Kurz, das 
Yuge ficht und ficht fich nie müde an diefem herrlis 
hen Schaufpiele der Natur, das vielleicht nur we⸗ 
nig ſeines gleichen hat. England kann keinen ſchoͤ⸗ 
nern- Park haben, und wohl ganz Deutfchland 
bat weiter feinen fo ſchoͤnen Luſtwald. Wie glüce 
lich find die Leipziger Mufen , die-fich in dieſem 
herrlichen Walde ergögen koͤnnen, in ftiller Betrach⸗ 
tung der Natur, der Wunder Gottes! Hier wars, 
100 der verewigte Gellert feine göttlichen Oden fang, 
welche überall vol inniges Dankes die Güte des 
Schöpfers preifen, und in erhabenen Empfindune 
gen feine Wunder und feine Allmacht erheben. 
Die in buntem Flor glänzenden Blumenwiefen, die 

duftenden Kräuter, die hundertjährigen hohen ma⸗ 
jeftärifchen Eichen, welche mit freundlich in einans 
der gefchlängelten Buchen abtwechfeln, das fanfte 
Rauſchen der Flüge und Bäche, der melancholifche 
Geſang der Nachtigallen, welche fich diefen fhönen 
Hain zum Wohnplag erwaͤhlt haben, alles verei⸗ 
nigt ſich hier zur Erweckung der edelſten und ange⸗ 

nehm⸗ 


*) Diefer Heine Huͤgel geht faſt bis nach Gohliz, au 
den jenfeitigen Ufer der Pleiffe hin, und wird der 
Kiderlingsberg genannt, von einer Art FleinerMücen: 
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nehmſten Empfindungen. Wer hier nicht Schoͤn⸗ 
heit findet, der findet ſie nirgends, und wuͤrde ſie 
ſelbſt in Eden nicht finden, wenn ihn ein — 
dorthin verſezte. 

Von einigen um Leipzig herum — Doͤr⸗ 
fern, welche den Einwohnern zu Spaziergaͤngen 
und Spazierfahrten dienen, liegt 


a) Eutrizſch 
drey viertel Stunden von der Stadt, auf der 
Straße nach Düben, und wird fonderlich des 
guten Weißbieres wegen, das hier‘ gefchenkt wird, 
von den Leipziger Bürgern beſucht. Im Jahr 
1385 erkaufte dicfes Dorf der Leipziger Rath 
von Marggraf Wilhelm von Meiffen. 


b) Schönefeld 

ein fehr anmuthiges Dorf, liege zwiſchen Wiefen 
und Feldern an der Parde, auf dem Wege nad) 
Taucha, eine halbe Stunde von der Stadt, und 
gehört dem Herrn Hofrath Wenk. Die Leipziger 
befuchen diefen Ort fleißig, und treten in den fchö- 
nen Garten des Herren Inſpector Ploß ab, mo fie 
Kaffee und Erfriſchungen haben können. 


e) Die Kohlgärten 
Stegen eine Feine Vierrelftunde von der Stadt an 
einem vode, die Ritſchke genannt, der ſich bey 
Schöne 
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Schönefeld in die Parde ergießt, und mit Pappeln 
und andern Bäumen umpflanzt iſt, welche einen 
angenehmen fehartigten Spaziergang gewähren, 
der im gemeinen Leben der Poetengang genennt wird, 
woher, ift ung unbekannt, Hier wird fonderlich 
der Kuchengarten ded Herrn Händel befucht, 
wo man alle Arten von Kuchen, der fehr gut 
zubereitet ift, haben kann. Man divertirt fich 
da in einem Eleinen ‘wohl eingerichteten Gärtgen, 
ißt Kuchen, und trinkt Kaffee, Bier und Milch, 
Die Milchinfel, auch der Eichelspfuhl genannt, 
ein Vorwerk, liegt nur einige Schritte davon nach 
der Stadt herein, und wurde ehedem ftärker be⸗ 
ſucht, als jest. 


d) Das Brandvorwerk 


liegt dicht an der Pleiſſe in einer angenehmen Ge⸗ 
gend, eine Viertelſtunde von der Stadt, und ge⸗ 
hoͤrt dem Herrn D. Sieber. Die beyden hier be⸗ 
findlichen Aubergen werden ſtark beſucht. 


e) Kunnewitz 


hat eine ſehr ſchoͤne Lage im Thale, zwiſchen dem 
Kunnewitzer Walde, an welchem die Pleiſſe hin⸗ 
ſtroͤmt, und fruchtreichen und angenehmen Feldern, 
und iſt eine kleine Stunde von der Stadt entfernt. 
Hier wird ſonderlich der ſehr wohl eingerichtete 
Kaffeegarten des Herrn Wenzel ſehr ſtark befucht, 
wo 
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wo man aufs beſte bewirthet wird, beſtaͤndig gute 
Geſellſchaft und angenehme Unterhaltung findet. 
Im Jahr 1543 brachte der Leipziger Rath Kunne⸗ 
witz, welches auch Gonnewitz und Cunawiz ge⸗ 
ſchrieben wird, und vor der Zeit ein geiſtliches Gut 
war, an ſich. Von hier aus hat man die herr⸗ 
lichſten Spatziergaͤnge durch Alleen, durch Waͤlder 
und uͤber Felder nach den anmuthigſten Doͤrfern, 
Doͤliz, Raſchwiz, Gautſch, Zoͤbicker und verſchie⸗ 
denen andern. 


f) Di 5 ; 
Tiegt an der Bornifchen Straße, eine Viertel: 
Stunde von Kunnewiz, in einer fehr angenehmen 
Gegend. . Die hiefigen Kaufleute haben feit eini⸗ 
gen Jahren dafelbft fehr ſchoͤne Landhäufer erbauet, 


welche fie de8 Sommers bewohnen. Es gehört 
jeze dem Heren Baron von Schwendendörfer, 


g) Raſchwiz 

hat eine fehr reizende Lage dicht am Kunnewitzer 
Holze, und ift eine Stunde von der Stadtentfernt, 
Bon der Straße führt eine fehr angenehme Allee zu 
Demfelben. Das Herenhaus und der Garten, mo 
man abtritt, iſt fehr wohl angelegt und ringsum 
mit Waffer untgeben. Des Sommers findet man 
bier beftändig Unterhaltung und. Geſellſchaft. Im, 

| Jahr 


Zahr 1558 kaufte der Leipziger Nath diefes Won 
werk und Rittergut von Johann von Maltiz; nach⸗ 
her kam es an die Kuͤhleweine. Neuerlich iſt es 
dem Rathe von Sr. Excellenz dem Dberftallneifter, 
Grafen von Lindenau, wieder überlaffen worden, 


—F * h) Gautſch 
Siege ebenfalls in einer reizenden Gegend an dem 
Bloßgraben, der nicht weit davon in die Pleiffe 
fällt, anderthalbe Stunde von der Stadt, und 
witd des Sommers ſehr ſtark befucht. Jezt ge⸗ 
hoͤrt es dem Herrn Baron von Oertel. 


i) Zoͤbicker 
liegt eine Viertel: Stunde von Gautſch, an der 
Straße nach Zwenkau, Pegau und Zeiz, zwiſchen 
den [hönften Feldern, Wiefen und Gehölgen. Es 
wird beſonders des bortreflichen Gartens. wegen 
befucht, welchen die Herrn Keefe, welche feit dem 
Anfange diefes Juhrhunderts Befißer diefes Dor⸗ 
fes find, angelegt haben. Diefer Garten ift einer 
der ſchoͤnſten in der hiefigen Gegend, und verdient 
die Aufmerkſamkeit jedes Reifenden, 


H Oetſch 
liegt dicht an der Pleiſſe, anderthalbe Stunde von 
der Stadt. Es wird ſtark beſucht; der Weg da⸗ 
Beſchreib. v. Leipz. Gg hin 
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hin von Kunnewitz aus iſt ſehr angenehm, geht 
durch den Kunnewitzer Wald über Wieſen und Fel⸗ 
der. Jezt gehoͤrt es dem Freyherrn von Hohen⸗ 
thal. 


) Schleußig 

liegt dicht an der Elſter, eine kleine Stunde von 
der Stadt, in einer ſehr reizenden Gegend, von 
Waldung, Wieſen und Feldern umgeben. Beſon⸗ 
Ders angenehm iſt der Weg dahin durch das dichte 
Sichocherifche Holz. Das Herenhaus, wo man 
abtritt, ift mit einem Kanal umgeben, und bat 
einen ſchoͤnen und großen Garten, Man erfeifcht 
ſich dafelbft mir Mitch, Obſt und Kaffee. Es ge 
hoͤrt dem Herrn Obriſt⸗ Lieutenant Felix; ehemals 
war e8 ein geiſtliches Gut, das vor der Reforma⸗ 
tion die Nonnen des St. Georgen⸗Kloſters vor 
dem Petersthore bey Leipzig beſaſſen. | 


- m) Plagwiz 

: Jiegt ebenfalls an der Elfter, weiter nach der Stadt 
herein ‚in einem angenehmen Grunde zwifchen Feld 
und Holze. Ehemals war diefer ſchoͤne Dre febr 

verrufen, kommt aber jezt auf eine beflere Art in 
Aufnahme. Man fchenkt hier befonders Landwein. 

: Diefes Heine Dorf gehört, als ein Beygut von 
Skinfpoger ‚, dem Deren von Gersdorf. 


n) Lin⸗ 
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ny) Lindenau 

liegt an der Luppe zwiſchen Wieſen und Feldern, 
von Plagwiz eine kleine Viertel⸗Stunde weiter 
herein, eine halbe Stunde von der Stadt, und 
gehört dem Leipziger Rathe. Man findet hier bes 
ſtaͤndig guten Merfeburger und Sauerbraten. 


. 0) Die Funkenburg, 

ein Vorwerk, nicht viel über hundert Schritte vom 
Aufferften Thore entferne, iſt jezt die Lieblings- 
affernblee der Leipziger. Auf einem vom jegigen 
Befiger, Herrn Müller erbaueten, ziemlich langen 
‘und toohleingerichteten Parterre, verfammlen fich 
"bier des Winters an gewiſſen Tagen vier bis ſechs⸗ 
hundert Menfchen, welche fich bier bey einem 
Srunfe von Böfener Weißbiere, das hier Gofe ger 
nennt wird, vergnügen. Im Sommer zerſtreuen 

fich die Gäfte in dem großen Garten, der jezt, durch 

“die Sorgfalt des Herrn Müllers, fehr wohl ein⸗ 
gerichtet und verfchönert wird. Dieſer Ort ift ſehr 

ſchoͤn, und verdienet feine Frequenz; man ſieht 

in einem lebhaften Getümmel viele Gattungen von 

"Leuten, die beym Bier, bey Mufif und Tanz, 
theils für fich, theils im Zirkel ihrer gefeligen 

Freunde Gram und Sorgen vergeffen, und vonden 

mühfeligen Gefchäften des Tages und der Woche 

da fich erholen. Auch giebt der Wirth zumeilen 
Gg2 VFeſtins, 


B 
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Feſtins, Vogelſchieſſen, heuerweile und was der⸗ 
gleichen mehr iſt. Si ur 


Vom Städtgen Taucha. 

Wir glauben uns verbunden, da dieſes Staͤdt⸗ 
gen ehemals eine anſehnliche Figur unter den Staͤd⸗ 
ten des Oſterlandes machte, wenigſtens am Ende 
unittıs — etwas davon zu ſagen. 


Es liegt eine Meile von Leipzig, dicht an der 
Parde, zmifchen einigen niedrigen Hügeln, die ſich 
aus einer breiten Ebene erheben. Es hat vier Tho⸗ 
"re und ein Pförtchen, einen Marft, der mitten in 
der Stadt lient, ſechs Gaffen, verfchiedene Gaͤß⸗ 
gen, und einen mit. etlichen Häufern erbaueten 
Paz, melchen bie Einwohner die Neuftadt nennen, 
und 300 Brandftellen, wovon aber feit dem lezten 
„großen Brande, der diefe Stadt betroffen hat; 
> och fehr viele darnieder liegen. Daß diefer Dit 
Rebedem von geößerm Umfange geweſen ſeyn muß, 
beweiſen verſchiedene jezt wuͤſte Plaͤtze, welche noch 
ihren alten Namen haben, als der Toͤpfer-Weg 
und andre mehr. Die Stadt hat ihren eigenen 
Rath, welcher aus zween Burgemeiſtern, zween 
Stadtrichtern, vier Schöppen und vier Viertels⸗ 
herren beſteht, und die Untergerichte ausuͤbt; bet 
Leipziger Rath bar die Obergerichte. Die Kirche 
ee ee 
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iſt mit einem Oberpfarrer und einem Diakonus bes 
ſezt. Die Erbauung diefes Städtgens, welches: 
ehemals Tuch hieß, ift unbefannt; nach. den Ehror 
niken der biefigen Gegenden ift es im Jahr 1221 
son Albrecht, Erzbifchof zu Magdeburg, zuerſt 
befeftigt und mit einer Ringmauer umgeben wor⸗ 
den. Dietrich der Bedrängte, Marggraf vom 
Meiffen, führte um diefe Zeit mit dem aufruͤhri⸗ 
fehen Adel des Dfterlandes und der Stadt Leipzig 
Krieg. Der Erzbifchof unterftüzte die Aufrührer, 
und, um in der Nähe einenZufluchtsort auf feinen 
Streifereyen zu haben, fo befeftigte er diefe Stadt 
und gab ihr ein Schloß. Der Pirnaifche Mönch 
fagt &. 1603; „Taucha flos vnd ſtetlein in 
Meifen , zreifchen Leipcz und Turgawe aldo iſt 
1221 die rinckmawer gebamet.,, und unter dem 
Erzbifchof Albrecht fagt er &.1452: „Vnd Ans 
no Criſti ı 221 hat diſer Bifchof die rinckmawer 
vnd das flog zw Taucha erbaret., Das nem» 
liche fagt, mit weniger Abänderung, das Chronis 
"ton montis fereni Edit. Maderi p. 136. und die 
Annales vetero Cellenfes in Menkens Script. 
Rer. Germ. et Sax. Tom, II. p. 403. Im Jahe 
1268. fommt ein Arnold von Trebetin Advocatus 
in Tuck in einer Urfunde vor. (&. Diploma 
apud Ludwig. Reliqu. MSS. Tom.V, p. 248.) 
Marggraf Dietrich der Weife von Landsberg zer 
| Sg 3 förte 
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ſtoͤrte das Schloß zu Taucha, meil ihm vermuth⸗ 
lich von Seiten des Erzbiſchofs Erich von Mag- 
deburg, mit welchem er Krieg führte, Schaden 
daraus zugefügt worden war. (S. die Celliſchen 
Aunnalen &. 407. Spangenbergs Saͤchſ. Chros 
nik p. 451. und Leibnitzens Scriptt.Rer. Brunfuic. 
Tom, I. p. 369.) Taucha wurde in der Folge 
von verfchiedenen adelichen Familien befeffen ; wenn 
es aber diefe Befiger zuerft erhalten hat, ift unbes 
fannt. Marggraf Friedrich der Ernfthafte befen- 
net 1346 in einer Urkunde, (S. Horns Sammlung 

zu einee Saͤchſiſch. Handbibliothef S. 124) daß 
Heinrich, Cafpar und Friedrich, Marfchalfe 
von Mockeritz, den Zoll und Zinfe, den fie im 
Städtgen Taucha gebabt, ihm aufgelaffen hätten. 
Vielleicht waren die Befiger von Taucha. Der 
Umftand mit dem Zolle macht es wahrfcheinlich, 
daß Tauche damald-Handel gehabt hat. Die er» 
ſten gewiſſen adelichen Befiger diefes Städrgens 
toaren die Herrn von Drafchwig oder Drofches 
wis. 1385 wird Johann von Drafhmwig, in ei» 
nem ungedruckten Briefe, ausdrüdlich Herr zu 
Tuch genennt. 1429 und 1432 fol Taucha von 
den Huffiten ſeyn gerftöret worden ; man hat aber " 
dafür Feine ſichern Gründe. (&. Schneiders Chro⸗ 
nik ©, 424. Vogels Annalen S. 50, und Fabri- 
cii Orig, Sax. p. 749. Die erftern ſagens der lez⸗ 
Zu gern 


teen nach, und lezterer verwechſelt Techau in Boͤh⸗ 
men mit Taucha bey Leipzig.) ‚Nach den Drafch- 
witzen iſt e8 am die von Haubiß oder Haugwitz 
gekommen. Mit Wilhelm von Haugwig hatte der 
Rath einen. harten Zwift. Erfterer begieng viel 
Ungerechtigfeiten, und mußte darüber das Land 
meiden. j 


Nach den Haugtwigen wurde die Familie von 
Mochau Befiger von Taucha; nach: diefer kam 
dies Städtgen, kurz nah Morigens Tode, an dem 
Leipziger Rath. Hierdurch hörten die beftändigen 
mit vieler Erbitterung , zwiſchen den Befigern von 
Taucha und dem Leipziger Rathe, geführten Grenz 
fireitigfeiten auf.  Meuerlich hat diefes Städtgen 
viel durch Brandſchaden gelitten. 


&s 4 Zehn 
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Zehnter Abſchnitt. 


— 
Nachrichten fuͤr Reiſende. 





Vin Reiſender, der hier in Leipzig ankoͤmmt, 
wird unter dem aͤuſſerſten Thore von einem 
Wifitator gefragt, ob er etwas accisbares ben fich 
führe; diefes giebt er denn, um Verdruͤßlichkeiten 
zu vermeiden, an, und oͤfnet feine Koffres; will 
er aber lezteres nicht, fo läßt er fie verfiegeln, und 
erlegt eine gewiffe Finlage, die ihm unter dem Tho⸗ 
se, wo er wieder binaugreift, zurückgegeben wird. 
Kommt er aber mit der Poſt, fo hat er mit der Ae⸗ 
cife unter den Aufferfien Thoren gar nichts zu thun; 
denn feine Koffres werden erft im Pofthaufe eräfs 
net. Ferner fragt ihn der Thorſchreiber nach fels 
nem Namen, feinem Stande, woher er fommt, 
und wo er logiren werde ; dies beantwortet er. Es 
bat fich ſchon mancher Reiſende über diefe Fragen 
befchwere und Iuflig gemacht, allein fie gefcheben 
wirflich auch mit zu feinem, Bortheile; denn bie 
Mamen der hier anfommenden Fremden werden tägs 
lich in eine Lifte gebracht, welche in den hiefigen 
Familien und Sffentlichen Käufern bekannt gemacht 
wird, 
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wirb, und es trift denn oft, daß Fremde von Be⸗ 
kannten, die ſie hier nicht RN aufgefuche 


werden, 


An guten Wirthshäufern fehlt es in keipzig gar 
nicht; Reiſende vom Stande werden in folgenden 
zu ihrer Befriedigung bewirthet werden. 


Herr Woͤlbling, im Hotel de Saxe in der aloſter⸗ 
gaſſe. 

⸗ Eberhardt, im Hotel de Bariere auf der Peters⸗ 
ſtraße. 


‚+ Zimmermann, im großen Joachimothale auf der 


Haynſtraße. 
⸗Orb, im blauen Engel auf ber Petersſtraße. 


⸗Klau, im grünen Schilde auf der Fleifchergaffe, _ 


bat auch Ausſpannung. 


o0 9 Hildebrand, im goldenen Schiffe ebendafelbfk, 


hat aud) Ausfpannung. 

» Ernft, im Saaliſchen Hauſe auf der Peters⸗ 
ſtraße. 

⸗Pfeiffer, im <horhafluffifchen Haufe am Markte. 


» Zimmermanns Erben, auf der Kloftergaffe, der 
Pooſt gegen über. 


3 


» Müller, in Trebigens Hofe aufder Petersſtraße. 


»Dorns Witte, am Barfußpförtchen. 


+ Böhme, in feinen Haufe auf der Reichsſtraße. 


Dieſe Herren ſchenken Wein, ſpeiſen und logi⸗ 
ren Fremde. Da ſie keine beſondere Tare haben, 
695 po 
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fo läßt ſich nicht beſtimmen, was für die Mahlzeit 
gezahlt wird; es kommt bierbey meiſtentheils auf 
den Fremden felbft an, twie er gefpeifet und bewir⸗ 
thet feyn wi. Das Logis wird bezahlt: eine Stu⸗ 
be vorne heraus für den Tag, mit Licht, Heitzung 
und Bedienung, mit 16 Grofchen, hintenaus mit 
8 Grofchen. Wegen mehrerer Stuben affordirt mar 
mie den Wirthe beſonders. In jedem dieſer Haͤu⸗ 
ſer findet man Miethlaquaien, welche meiſtentheils 
gereiſt ſind und franzoͤſiſch ſprechen. Da der Wirth 
fuͤr dieſe Leute haftet, ſo kann man ſich ihnen ohne 
einiges Bedenken anvertrauen. Des Tages wird 
einer mit einem Gulden, in der Meſſe aber mit ei⸗ 
nem Thaler bezahlt. 


Weinſchenken, welche zugleich ſpeiſen. 
Herr Erkel, in Quandts Hofe auf der Nikolai⸗ 
ſſtraße. 

Oehme, im Heilbrunnen im Bruͤhle. 
⸗Stadi, auf dem Rathsweinkeller am Markte. 


Weinſchenken. 
Herr Muͤller, in ſeinem am rg 
bofe. 
» Reinwald, ‚unter Yaftinellerd Haufe auf der 
Grimmifchen Gaffe. 
« Treiber, unter Hohenthals Haufe am Markte. 
» Bal, in Koch Hofe am Marfte. 
| Deffent- 
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Deffentliche Gafthöfe. | 

Folgende Gafthöfe haben größtentheild Stals 

fung für Pferde; es wird darinne Bier geſchenkt, 
gefpeifet und in den meiften Fremde beherberget. » 


Herr Albrecht, in der Gäge am Grimmiſchen 
Steinwege. 
⸗Bauer, in der goldnen Eule im Bruͤhle. 
⸗Beck, im Helme vor dem Peters⸗Thore. 
Berger, im ſchwarzen Kreuze auf der Gerber, 
gaffe. 
«e Bergmann, im Weinfaffe am neuen Slirchhofe. 
» Bergmann, in ber goldnen Krone auf der Sl, 
ſchergaſſe. 
» Diele, in ‚der grünen Tanne im Bruͤhle. 
⸗Buder, in der goldnen Hand auf der Rifolats 
ſtraße. 
⸗Dietrich, im Pelikan am neuen Neumarkte. 
⸗Duͤlßner, im weiſſen Adler auf der Burgſtraße. 
·Enkens Wittwe, im ——— Kreuze ir 
Bruͤhle. 
⸗Espenhain, in der Dresdner Hering im Rüs 
pfergäßgen. 
» Ganglof, im Keuter auf ber Petersſtraße. 
⸗Goͤhricke, im ſchwarzen Hufeifen im Bruͤhle. 
⸗Grunert, im goldnen Arme auf der Peters. 
ſtraße. 
» Hahmann ; im Poftſtalle. ' 
; " Herr 


/ 
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‚Here Heberlein, in der Laute am Mühlgraben. 
Helmer, im rothen Krebs auf dem Bruͤhle. 
« Heilemann, im ſchwarzen Baͤre ebendafelbft., 
» Heinnich , in rothen Dchfen ebendafelbft. 
‚e Heinrich, im ſchwarzen Bode ebendafelbft. 
Heppler, Im blauen Hecht auf der Rifolaiftraße, 
s Hering, im.Strauße in Brühle. 
s Herold, im goldnen Adler, auf der Hainftraße. 
Johlge, im weiſſen Schwane am Grimmiſchen 
ESteinwege. | 
> Kieß, im blauen Roſſe vor. dem Peters » Thore, 
+ Kitzing, in der goldenen Kanne im Brühe, 
» Köhler, im Einhorne. auf dem Grimmifchen 
Steinwege. 
Kunze, im Palmbaume auf ber Gerbergaffe- 
Laͤppchen, in den drey Schwanen im Bruͤhle, 
Laſſe, im Tiger ebendaſelbſt. 
Lentſch, im Karpfen gbendafelbft. 
» Ludewig, im halben Monde auf der haͤlliſchen 
Gaſſe. 
⸗Markert, im goldenen Elephanten auf der 
ſtraße. 
Odermanns Wittwe, im Birnbaume ebendaſ. 
» Pabfis Wittwe, in den drey Königen auf ber 
Petersſtraße. 


—— Rarich, im rothen Adler im Bruͤhle. 


Gebruͤder Roͤder, im goldnen Hirſch auf der 
Petersfiraße. 
| Herr 
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Herr Rofprigs Wittwe, in der Sonne auf der Gers 
bergaffe. | 
» Rudolph, im goldnen Hahne auf ber Hain⸗ 
ſtraße. 
⸗ Schleif, in den drey Lilien auf dem Ranſtaͤdter 
Steinmeg. 
» Schli, im Siebe auf der haͤlliſchen Gaffe.- 
» Echumann, im Pofihorn vor dem Peters, Thore, 
» Schumann, im weiſſen Roffe im Bruͤhle. 
» Sporwald, im rotheh Stiefel ebendafelbft. 
„Staͤglich, im Roſenkranze auf der Nifolaiftraße.; 
s Troißfch, im rothen Loͤwen im Brühle. 
» Ungebauer, in der goldnen Gans auf der Hain⸗ 
firaße. 
s Zorn, im goldnen Ringe auf der Nilolaiſtraße. 


Speiſewirthe. 
. Here Batzig, in Joͤchers Haufe auf der Burgſtraße. 
„Elbke, in Müllers Haufe im Gewandgaͤßgen. 
Hofrecht, in Uhligs Haufe vor bem Peters⸗Tho⸗ 
re, logirt auch Fremde, 
s Kluge, in D. Richters Haufe im Brühfe. 
„Krauthaupt, in Freislebens Hauſe auf der Ni⸗ 
kolaiſtraße. 
.Küuͤhns Wittwe, in D. Barths Hauſe auf der 
Grimmiſchen Gaſſe. 
2Landgraf, am Markte in Loͤhrs Hof, 
— Her 
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Herr Lukas, im Kleinen Blumenberge auf ber Flei⸗ 
fchergaffe. 
⸗Noͤbe, in feinem Haufe im Brůhle. 
» Burl, im Metzſchkens Haufe im Barfußgaͤßgen. 
2.» Schmidt,. im. rothen und: .weiffen Löwen im 
‚Brüble. 
. Schmidt, in Kochs Haufe am neuen Neumarkte. 
.. + Schumann, in feinem Haufe im Brühle. 


Wenn ein Reifender fahren will, fo findet er 
vor dem Peters: Thore allegeit eine ziemliche Anzahl 
Kutſchen und Ehaifen, welche er um einen -billigen 
Preiß haben kann. Miethpferde find an vielen Or» 
"ten der Stadt, des Tages für 1 Gulden, hoͤchſtens 
für ı Thaler, zu haben. Willer fich in ber Stadt 
+ ettva bey übler Witterung von einem Drte zum ans 
- bern bringen laffen, fo bezahlt er für eine Porte⸗ 
chaife 2 Grofchen, in die Vorſtadt hinaus 4 Gr. 
Berlangt er einen Srifeur, Schneider oder 
Schuhmacher, fo fann er fich deshalb entweder an 
“die Bedienung im Haufe, oder an den Lohnbedien⸗ 
sen wenden. 


Die Lefebibliothefen, als die Seilerifche im 
Anker auf der Hainftraße, die Thumifche auf der 
Petersſtratße in Küftners Haufe, die Beygangi⸗ 
ſche ebendaſelbſt in Hohmanns Hofe, haben wir 


Seite 296 angezeigt. f 
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Will jemand etwas Iffentlich befannt machen, 
fo Fann er fich deswegen entweder an das Intelli⸗ 
genz- Comtoir am Markte unter dem Hahenthalie 
ſchen Haufe, oder an die Zeitungs» Erpedition in 
der Katharinenftraße unter der Wage, wenden, 

Die Poftpferde werben den. Tag vorher bey dem 
Poftmeifter, Herrn Hahmann, beftellt und bezahle. 
Das Pferd Foftet auf die Meile 8 Grofchen, Staf⸗ 
fetten aber werden mit 12 Groſchen bezahle. WIN 


jemand mit der ordinären Poft, oder dem Kam⸗ 


merwagen und Landfutfchen reifen, fo laͤßt er ſich 


‚den Tag vorher einfchreiben, weil öfters, wenn er 


ſpaͤte kommt, bey der Menge ber Reifenden vie 


Poſt ſchon mit Paffagieren befezt iff; in der Meffe 


ift es nöchig, dag man fich einige Tage vorher ein 
ſchreiben laͤßt. 


Das uͤbrige haben wir alles am air Orte 
gemeldet. 





Entfernung der anſehnlichſten Staͤdte 
von Leipzig. 


Meilen Meila 


Achen ⸗ 65 Antwerpen + 17 
Adorf ⸗ 15 Arnſtadt ⸗ 15 
Altenburg⸗ 5 Ach ⸗ 19 
Amſterdam + 73 Auerſtaͤdt + 8 
HAnnabeg » rı Yuisfpug * 54 
Anfpach :e 31 Auma ⸗ 9 


Caſſel 
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Meilen 
Aurich ⸗ 57 
Bamberg ⸗ 27 
Baſel ⸗ 80 
Bautzen ⸗ 18 
Bayreuth⸗ 22 
Belgrad » 150 
Bergen in Norwe⸗ 
gen . 170 
Berlin ⸗ 20 
Bernburg > 9. 
Bourdeaux » 212 
Brandenburg 16 
Braunſchweig 22 
Bremen ⸗ 41 
Breslau 44 
Bruͤnn ⸗ 50 
Brůuͤſſel ⸗ 77. 
Eadir ”» 343 
Calais ⸗103 
Calbe * 10 
Eamenz r; 16 
Garlöbd = 18 
e 26 
Ehemnig ⸗ 8 
Cleve e 62 
Eoburg ⸗ 21 
Coͤlln e 52 
Coͤthen ⸗ 7 
Coldiz ⸗ 4 
Conſtantinopel 292 
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Copenhagen⸗⸗ 


EN 


— 


Meilen 
Coſtanz ⸗ 64 
Cottbus ⸗ 19 

Cracau ⸗ 76 
Danzig ⸗ 72 
Deſſau ⸗ 7 
Donamertb + 48 
Dresden ⸗ 13 
Duͤben ⸗ 4 
Eger ⸗ 18 
Eiſenach ⸗ 19 
Eisleben ⸗ 7 
Erfurt ⸗ 13 
Erlangen ⸗ 30 
Eßlingen ® 43 

- $lorenz «= 140 
Frankfurt am. 40 
— and. Od. 24 
Freiberg ⸗ 10 
Freiburg ⸗ 6 
Fulda ⸗ 28 
Genev 106 
Gent ⸗ 84 
Genua 156 
Gera 2 7 
Goͤrliz e 24 
Göttingen ⸗ 21 
Gotha ⸗ 16 
Großenhain ⸗ 12 
Buben . ⸗ 21 
Haag - ⸗ 80 
Halberſtadt⸗ 16 
Halle 





— Meilen Meilen 
Halle in Sachfen 5 ' Lüneburg + 33 
Hamburg * 42 Maͤdrit #244 
Hanau 38 Magdeburg⸗ 14 
Hannover - 29 Mannheim - » 47 
Heilbrun * 51 Mantu: +- 12a 
Deidelberg = 45 Marpurg' + 36 
Helmftädt = ı8 Mayland « 107 
Bildburghaufen 23 Maynz ⸗ 44 
Hildesheim + 25 Meinungen r 24 
Hf ©: 16 Meiffen - 'e 10 
Jena ⸗ 9 Merfbug ⸗ 3 
Seruflkem vr 5053 Mb, - * 72 
Slmenau. + ı7 Minden ⸗ 35 
Ingolſtadt +» gi Moſcau⸗ 385 
Inſpruck « »67 Muͤhlhauſen + 18 
Johanngeorgenſtadt 14 München. + 54 
Kiel 55 Münfer '- * 46 
Kitzingen +» 30 Naumbug -: .6 
Königsberg ⸗ 96 Reapolis ⸗ 201x 
Koͤnigsbruͤck ⸗ 14 Noͤrdlingen — 45 
Kuͤſtrin⸗ 27 Nordhauſen » 15 
Landshut: + 44 Nürnberg «* 36 
Langenſalz ⸗ ı6 Dfen "1205 
Leyden 73 Olmuͤz ⸗ 50 
Liegniz 34 Oſchaz ve 6 
Linz ⸗ 48 Osnabruͤck ⸗ 43 
Lion ⸗ 122 Oſtende⸗ 93 
Liſſabon ⸗2344 Paderborn ⸗ 34 
London 2144 Paris 133 
Luͤbeck 44 Parma 117 
Luͤbben 15 Paſſau 44 
Veſchreib. v. Leipz. Hh Peters⸗ 
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Meilen Meilen 

Berersburg = 268 Stolbeg = 19 
Pfoͤrthen ⸗ 23 Stralſund ⸗ 47 
Pilſen * 23 Strasburg⸗ 61 
Plauen ⸗ 13 Straubingen « 394 
Pofen ⸗ 46 Stutgard⸗ 44 
Prag 28 Suhl⸗ 22 
"Sreßburg > 80: Tennfläde > 14 
Duedlinburg + 14 Tier ⸗ 60 
Querfurt ⸗ 6 Tübingen = 48 
RKegenfpurg. + 36 Zurin s 127 
Riga » 168 Benedig s 122 
Nom ⸗66 Bilna oder Wilna 160 
Roſtockk⸗48 Ulm ⸗ 48 
Rudolſtadt = 13 Waldenburg > 7 
Saalfeld: . » 13 Waldheim, = 6 
Salzburg: >» 56 Warfhau 96 
Sangerhaufen 9 Weimar 11 
Schlaiz ⸗ 11 Wien ⸗ 70 
Schleufingen ⸗ 21 Wittenberg⸗ 8 


Schmalkalden 20. Wolffenbürtel 20 


Schneeberg = ı2. Wormd © v 44 
‚Schwein- ⸗ 36 Würzburg ⸗ 32 
Sorau ⸗ 27 Zeig ⸗ 5 

Speyer s 47 Zerbſt ⸗ 9 

Spremberg = 23 Zittau ⸗ 22 

Stargard + 40 Znaim ⸗ 50 

Stettin 40 Zuͤrch ⸗ 79 

Stockholm ⸗196 3wickau ⸗ 9 








Leipziger. Poft: Bericht, 


ie die ordinären * daſelbſt ab⸗ und ein⸗ 
laufen. 


Es gehen ab: ; 
I. Die Annaberger fahrende.) Dienfoss und 
Sonnabends Abends um 5 Uhr, über Borna, 
Frohburg, Penig, Chemniz, (Dederan) Thum: 
und Ehrenfriedersdorf, bis Annaberg. Von Chem⸗ 
niz aus Dienftags nach Lungwiz und Lichtenftein, 
Desgleichen von Chemnig fahrend über Zſchopau 
nach Marienberg, und reitend nach Stollberg und 
Schneeberg. Ferner von Annaberg zur Some« 
merszeit nach Carlsbad. NB. Nach Chemniz auch 
Sonnabends mit der Schneeberger Poſt. Koͤmmt 
an, Dienftags und Sonnabends Nachmittags. 


II. Die Berliner fahrende.) Mittwochs Nachınite 
tags um 3 Uhr und Sonnabends Abends um 8 Uhr, 
über Düben, Kemberg, Wittenberg, Treuenbrie 
gen, Belig und Potsdam nach Berlin. Mit Pom⸗ 
merifchen, Preußifchen, Chur⸗ und Lirfländifchen, 
auch Rußiſchen Briefen und Perfonen. Kerner 


pon Wittenberg nach Belzig, Jüterbod, Dahme, . 


Jeſſen und Prezſch. NB. Dienftags Abends um 
8 ur kann man auch über Deffau auf Berlin fah⸗ 
b2 _ vend 
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rend kommen, und dahin Briefe und Paquete ſpe⸗ 
diren. Koͤmmt an „Montags und, Donnerſtags 
Abends ſpaͤt. 


II Die Berliner Poſtkutſche.) Sonntags 
Mittags um 11 Uhr, auf Duͤben, Kemberg, Witz 
‚ tenberg, Treuenbriegen, Beliß und Saarmund 

nach Berlin. NB. ‚Beftellet auch Danziger Briefe 
und Paquete. Koͤmmt an, Sonnabends Vormit⸗ 
tags. ft dermalen noch eingeftellt, 


IV. Die Braunfchmweig- Hamburgifche Poſt⸗ 
Furfche.) Dienftags Mittags um 11 Uhr, und 
Sonnabends früh um 7 Uhr, über Merfeburg, 
Lauchſtaͤdt, Eißleben, Sangerhaufen, Roßla, 
Stollberg, Blankenburg, Heſſen, (Wolffenbuͤt⸗ 
tel) auf Braunſchweig: von da nach Zelle, Luͤne⸗ 
burg, Hamburg, Lübee und Bremen, ingleichen 
von Rokla fahrend nach Nordhaufen, (Sonders⸗ 
Haufen) Scharzfels, Dfterode, Nordheim, Göt 
fingen, Einbecf und Hannover. Koͤmmt an, Mon 
tags und Donnerftage Nachts. 


V. Die Breslauer fahrende.) Mittwochs und 
Sonnabendg Abends um 8 Uhr, über Eilenburg, 
Torgau, (Dommizfh und Presfh, auh Sonn 
abends nach Belgern und Strehla) Cogdorf, Hayn 
oder Großenhayn, (Elſterwerde) Koͤnigsbruͤck, Car 
menz, Schweinerden, Bautzen, Rothenklretſch-⸗ 

— mar, 


| 
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mar, Goͤrliz, Lauban, Waldan Häynau, Lieg- 


miz, Neumark nach, Breslau. Ueber Koͤnigsbruͤck 
nach Hoyerswerda, Senftenberg nach Königemure 


tha, Spremberg, Cottbus, Mußkau, Rothens 
. burg und Triebe. Ueber Baugen nach Loͤbau, 
‘ Herenbuth und Zittau. Ingleichen weiter von 


‚ Breslau mit Briefen und Paquetennach ganz Schle⸗ 
ſien, Mähren und Pohlen. Koͤmmt an, Mitt⸗ 
wochs und Sonnabends Nachts. 


VL Die Breslauer reitende.) Auf dem We⸗ 


ge wie die fahrende, uͤber Bautzen, Goͤrliz und 


Waldau nach Breslau; mit Briefen in die ganze 
Oberlauſiz, nach Warſchau, Cracau und ganz Poh⸗ 
len. Koͤmmt an, Dienſtags und Sonnabends fruͤh. 


VIE Die Caffel- oder Hollaͤndiſche fahrende.) 
‚Mittwochs und Sonnabends Vormittags um y 
Uhr, ‚über Merfeburg, (Schaafflädt und Quer⸗ 
furth) Freyburg, Heßler, Großneuhaus, Eöleda, 
-MWeißenfee, (Greußen, Sondershaufen, Nord⸗ 
haufen, Srankenhaufen) Tennftädt, Langenfalza, 
Großengottern, Muͤhlhauſen, Wahnfried, Bifch- 
haufen und Helfa, nach Caſſel. Ferner in gang 
Weſtphalen, auf Paderborn, Münfter, Ofne 
brüf, Arnheim, Utrecht, Zwoll, Amfterdam und 
ganz Holland. Ingleichen von Eaffel nach Mar⸗ 
burg, Gießen,. Weglar, Ferner Sonnabends 
Er Dh 3 nad 





nad Frankfurt, Mayn; und Straßburg. Som⸗ 
merszeit auch nach Lauchftädt. Kömme an Mon, 
tags und Donnerftags früh. 


VII. Die Eaffel- oder Holändifche reitende.) 
Dienftags und Sonnabends Abends um 7 Uhr, auf 
dem Wege, wie vorher ben der fahrenden, über Mer⸗ 
feburg, (im Sommer Lauchftädt) Freyburg, Weis 
fenfee, Tennftädt, Langenfalza und Wahnfried nach 
Eaffel, Paderborn, Münfter, Oßnabruͤck und in 
ganz Weſtphalen. Ingleichen von Caſſel nah Wez⸗ 
far und ſonſt in der Wetterau. NB. Dienſtags 
nah Schaafſtaͤdt, Querfurth, Großengottern und 
Muͤhlhauſen nichts. Koͤmmt an, Mittwochs und 

: ‚Sormabends früh. 


IX, Die Elevifche reitende.) Mittwochs und 
Sonntags Morgens um 7 Uhr, über Großkugel, 
 Halberftadt, Herford, , Bielefeld, Lingen, Iſer⸗ 
loh, Schwolm, Lippftadt, Wefel, Eleve, Amſter⸗ 
dam, mit Holändifch- und Brabantifchen Briefen. 
‚ Kömmt an, Dienftags und Sonnabends Abend. 
X. Die Coburger oder neue Nürnberger fahren 

de.) Dienſtags und Freytags Mittags um 11 Uhr, 
-Über Zwenfau, Pegau, Zeiz, Gera, Mittelpdllnig, 
Neuſtadt, Poͤßneck, Saalfeld, Rudolftadt, Graͤ⸗ 
fenthal, Judenbach, Coburg, (Wuͤrzburg und 
Schweinfurt) Bamberg und Erlangen, nach Nuͤtn⸗ 
— * berg. 


Berg. Berner fahrend von Saalfeld, nach Könige 

fee, Ilmenau, Schleufingen, Suhl, von da 
Buch Fußbothen nach Hildburghaufen, Meinuns 
gen und Schmalkalden. Kömmt an, Dienftags 
und Sonnabends Abends, 


- XI Die Dresdner reitende.) Dienftags, Mitte 
wochs, und Sonnabends Abends um7 Uhr, über 
Wurzen, (Dfchaz) von da nach Strehla, Wermspdorf, 
Stauchiz, Meißen nach Dresden. Zugleich geben 
Mittwochs und Sonnabends die Töpliger, Außis 
‘ger, Prager, Wiener, Defterreicher, auch Unga⸗ 
riſche, Maͤhriſche und Steyermärkifche Briefe mit 
ab, und des Montags und Donnerftags fommen 
die — und Wiener fruͤh mit derſelben wieder 

Koͤmmt an, Montags, Dienſtags und Do " 
— Vormittags. 


XII. Die Dresdner fahrende.) Sonntage Mile 
tags um 11 Uhr und Donnerflags Vormittags um 9 
Uhr, über Wurzen, (Oſchatz) Strehla, Wermsdorf, _ 
Stauchiz, Meißen nach Dresden. Desgleichen 
fahrend auf Bifhofswerda, Baugen, Görliz und 
Zittau. Kömmtan, Mittwochs und Sonnabends 

Nachmittags. 

XIII. Die Dresdner Kutſche.) Mittwochs 
fruͤh um 7 Uhr, und Sonnabends Vormittags um 
9 uhr, auf der Straße, wie die geſchwinde reiten⸗ 
Hh 4 de 
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de und fahrende Poſten, jedoch nichts nach Streh⸗ 
la. Koͤmmt an, Montags und Freytags Abende, 


“XIV. Die Dresdner oder Freyberger fahren⸗ 
de.) Montags und Freytags Mittags um ır 
Uhr, über Grimma, Coldiz, (Rochliz) Waldheim, 
(Geringswalda, Geithayn, Döbeln, Mitweyda) 
Noßen, (Roßwein) und Wilsdorf nach Dresden, 
Ingleichen von Noßen nach Freyberg, (Dederan). 
Ferner werden Montags von Leipzig über Dres» 
Den, auch Prag und Wien Gelder und Packereyen 
verfendet, Kömmt an, Sonntags und Donnerſtags 
Abends. 


XV. Die Erfurter und Frankfurter fahrende.) 
Sonntags Mittags um 11 Uhr und Mittwochs 
Nachmittags um 2 Uhr, über (Lügen) Rippach, 
(Weißenfels) Naumburg, Auerftädt, Buttelſtaͤdt, 
Weimar) Erfurt, Gotha, Eifenach, von da nach 
( Hirſchfeld, Alsfeld, Grünberg, Friedberg) bis 
Sranffurt am Mayn. NB. Daß nach diefer Sonn⸗ 
tags und Mittwoch aus Leipzig abgehenden und 
in Erfurt eintreffenden fahrenden Poft, fodann 
gleich von jegtbefagrem Erfurt aus, die von Leip⸗ 
sig kommende Amtspaquete und andere Briefe, wel⸗ 
che nach Gotha, Eiſenach, Frankfurt am Mayn, 
Elſaß, Lothringen, Frankreich, Spanien und Por- 
xugall halten, reitend weiter befördert werden, auch 

auf 
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auf folche  Weife von Krankfurt aus twieder nach 
«Erfurt, von da aber mit der ‚fahrenden ordinären 
Poſt hierher: zurüdfommen, Folglich mit der hier⸗ 
maͤchſt folgenden reitenden Poft wöchentlich viet» 
mal Poften von hier, nach und über Frankfurt 
und zurücgeher. Koͤmmt an, — und er 
tags Nachmittags, 

XVI Die Frankfurter — — 
‚und Freytags Nachmittags um 2 Uhr, über (Lüs 
-gen) Rippach, (Weißenfeld) Naumburg, Auer⸗ 
ſtaͤdt, Buttelſtaͤdt, Erfurt, Gotha, Eifenach, 
Bach, Hünefeld, Fulda, Gelnhaufen und Hanau 
nach Frankfurt. Mit Briefen an den Rheinſtrom, 
nach Elfaß, Lothringen, Sranfreich , Spanien und 
. Portugal. Ingleichen nah Cöln, Vervier, Aa⸗ 
chen, Lüttich, Flandern, Brabant und indie Nie— 
derlande. Koͤmmt an, Montags und drennas 
Vormittags. 

XVII. Die Hallifche fahrende.) Täglich Mor 
gens um 8 Uhr, Sonntags und Mittwochs Mor⸗ 
gens um 7 Uhr über Skeudiz ‚ und Großfugel nad 
Halle, NB. Sonntags und Mittwochs gehen 
Halberftädtifche und Holländifche Briefe, Paquete 
und Perfonen damit ab, und fommen Sonntags 
und Donnerftags wieder zurück. Dienftags und- 
Sonnabends auch fahrend nach Bernburg, Halbers 
er und Goßlar. Koͤmmt an, täglich gegen Abend. 


Hh 5 XVII. 
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XVIIE Die Hamburgerreitende.) Sonntags, 
Montage, Mittmohs und Donnerftags , früh 


am 7 Uhr, über: Merfeburg, Lauchſtaͤdt, Eisle 
ben, Harkeroda, (Blankenburg): Quedlinburg, 
Halberſtadt, Wolfenbüttel, Braunſchweig, Hat 


nover, Zelle, Lüneburg nach Hanıburg. Mit 
Hollaͤndiſchen, Engländifchen, Dänifchen, Schwedi⸗ 


ſchen, Holifteinifhen, Mecklenburg Hildesheims 


Luͤbeck- Bremifchen. und andern niederfächfifchen 
„Briefen. NB. Daß Montigs nichts nach Qued⸗ 
linburg, Montags, und Mittwochs nichts nach 
‚Dalberftadt, und Sonntags und Mittwochs nichts 
‚nach Blanfenburg;gefendet werden faun. Koͤmmt 
an Dienftags und Sonnabends Abende. . 


XIX. Die Hamburger fahrende.) Dienftags 
und Freytags Vormittags um 11 Uhr, über Land 
"berg, Zörbig, Coͤthen, (Barby) Kalbe, Magder 
burg, Burgftall, ‚Stendal, Jagel, Lenzen, Trips 
‘Fau, Boigenburg und Lauenburg nach Hamburg. 
Mit Briefen in die alte Mark und ins Mecklenburs 
giſche. Koͤmmt an, Dienſtags und Freytags Bor 
‘mittags. 


XX. Die Holändifche reitende.) Sonntags, 
‚Montags, Mittwochs und |Donnerftags früh 
um 7 Uhr, über Merfeburg, Lauchſtaͤdt, Eisler 
‚ben, Harkeroda, N) Quedlinburg, 

Halbers 
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Halberſtadt, Braunfchmweig, Zelle und Hambirg, 
Uebrigens auf Nienburg, Wildshaufen, Zwoll, 
Amſterdam und fo weiter, wie bey. der Hamburs 
ger reitenden, NB. Daß Montags nichts nach 
Quedlinburg, Montags und Mittwochs nichts nach 
Halberſtadt, und Sonntags und Mittwochs nichts 
nach Blankenburg geſendet werden kann. Koömmt 
an, Mittwochs und Sonnabends Abends, 


XXI. Die Jenaiſche fahrende.) Sonntage 
and Donnerſtags früh um 7 Uhr, über Merfeburg 
und Naumburgnach Jena, Koͤmmt ar, Dienſtags 
und Freytags Abends. 2 


xxil. Die Jenaiſche Poſtkutſche.) Montags 
Morgens um ro Uhr über (Lügen) Rippach, Weiſ⸗ 
ſenfels) Naumburg nach Jena. Koͤmmt an, Sont⸗ 
„tags Nachmittags, 


sr XXI, Die Nürnberger — Dienſtass 
und Sonnabends Vormittags um 10 Uhr, uͤber 
Zweukau, Pegau, Zeiz, Gera, Weyda, Auma, 
Schleiz, Gefaͤll, Hof, Muͤnchberg, Berneck, Bay⸗ 
teuth, Truppach, Streitberg, Gosberg und Er⸗ 
langen, nach Nuͤrnberg. Mit Briefen nach Ita⸗ 
lien, Schweiz, Bayern, Schwaben und Fran— 
ken. Des Dienſtags auch nach Reichenbach und 
‚Plauen. Ingleichen koͤnnen Geraiſche Briefe auch 
Sonntags und Donnerſtags angenommen und be⸗ 
F— ſtellet 
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ſtellet werden. Koͤmmt an Montags und Donner- 
ſtags Vor⸗ auch Nachmittags. 
XXIV. Die Nuͤrnberger fahrende) Sonnabends 
Nachmittags um 2 Uhr auf der Straße, wie die reiten⸗ 
de. Ueberdieß auch nach Ronneburg mit Briefen 
und Paqueten. Koͤmmt an, Dienſtags Abends. 
XXV. Die Prager und Wienerreitende.) Mitt 
wochs und Sonnabends Abends um 7 Uhr, über 
‚Dresden nach Prag, Wien, Defterreich, ganz Uns 
‚garn, Siebenbürgen, Mähren: und Steyermarf, wie 
‚oben bey der Dresdnerreitendewangemerft. Kömme 
- an, Montags und Donnerflags früh: 
XXVI. Die Schneeberg und Egerifche fahren 
de zugleich.) Mittwochs und Sonnabends Abends 
um 6 Uhr, über Borna, Altenburg; Mittwochs nad 
Monneburg, Goͤßnitz, Zwickau, (Lungwitz und 
Sonnabends nach Lichtenſtein) Schneeberg: von 
Zwickau nach Reichenbach, Plauen, Oelßnitz, A⸗ 
Dorf und Eger: von Schneeberg nach Eibenſtock, 
Johann Georgenſtadt und Carlsbad; ingleichen 
nach Schwarzenberg und Annaberg. Ferner uͤber 
Plauen nah Hof, Bayreuth, Nürnberg; des⸗ 
gleichen Mittwochs nach Amberg, Regenſpurg, 
Paſſau, Linz; wie auch Landshut, Freyſingen, 
Muͤnchen und Salzburg. NB. Daß auch 1) Sonn⸗ 
abends mit dieſer Poſt Briefe nach Chemnitz, 2) Al⸗ 
tenburger Briefe Dienſtags früh, und 3) Briefe 
nad 


— 493 


nach Reichenbach und Pläuen, Dienſtags und 
Sonnabends Votmittags mit der Nürnberger reis 
tenden Poft beftele werden koͤnnen. Koͤmmt an, 
Mitwochs und Sonnabends Nachmittags. 

XXVI. Die Sorauer oder Schlefifche fahr 
rende.) Dienſtags und Sonnabends früh um 8 
Uhr, über Eilenburg, Torgau, (Dommizfch, 
Prezſch, auch Sonnabends Belgermund Strehla,) 
Herzberg, Schlieben, Hohenbucka, Ludau, Luͤb⸗ 
ben, Lieberoſa, Guben und Pfoͤrten, (Forſten) 
nad Sorau, (Triebel) und von da durch Fußbo— 
sen auf Sagan, Neuftädtel, Liffa u. f. w. ingleis 
hen nach Croſſen. Von Lucka aus nach Baruth, 
Sonnewalde und Dobriluf, Colau und Altdoͤ⸗ 
bern, Dahme und Juͤterbock. Ingleichen von 
Lieberofa nach Peiz, Cottbus, Friedland, Boͤskau 
und Sranffurt an der Oder, Koͤmmt an, Montags 
und Donnerftags Nachmittags. 
XXVIII. Die Zerbfter fahrende.) Dienftags und 
Sonnabends Abends um 8 Uhr über Delisfh, Hole 
weifig und Deſſau, auf Zerbft, Magdeburg und Helms 
ſtaͤdt. Dienftags auch über Deffaunach Berlin, wie 
oben bey der Berlinifchen fahrenden Poſt gemelder 
worden. Koͤmmt an, Montags und Donnerſtags 
Abends. 

NB. Daß ſaͤmmtliche Poſten um die hier 2 
gefeäte Bett unfehlbar gefchloffen, und die Briefe 

wenige 
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wenigſtens ı Stunde, die Paquete und andre Sa⸗ 
hen aber 2Stunden vorhero aufgegeben werden 
muͤſſen, damit ſelbige gehoͤrig eingeſchrieben und 
verwahrt werden koͤnnen; widrigenfalls nach dem 
Schlage derer gemeldten Stunden die Briefe, Pa- 
quete und andre Sachen, zwar ohne Weigerung. 
angenommen werden, jedoch ohne weiteres Erin« 
nern, bis zum nächften Pofttag liegen bleiben. 
Welches jedermann ſich zur Nachricht dienen laf. 
fen kann. 

Das Ankommen hingegen fan man , wegen 
derer unterwegens und unvermeidlich vorfallenden 
Hinderniffe ,. fo eigentlich und auf eine gemiffe 
° Stunde nicht, fondern nur ohngefaͤhr fegen. 





OBerzeichniß der Landkurfcher und Boten, 
wena ſolche in $eipzig anfommen und wies 
der abgehen, . 

Diefe find, wie die vorherftehenden Poften, 
zum Dienft der Neifenden, ſowohl zu Fortſchaf⸗ 
fung ihrer Perfonen, als auch ſchwerer Paquete 
und Sachen gewidmet. 

Der Altenburger Landkutfcher, Friedrich Bag 
ner, koͤmmt zweymal die Woche an, Montags 
Abends und Donnerftags Nachmittags, und gebt 
den Tag drauf wieder ab. Er kehrt auf der Pe 


tersſtraße in, den drey Konigen ein. 
Der 


Der — — Michael Mau⸗ 
ersberger, koͤmmt alle 10 oder 14 Tage an, aber 
zu keiner gewiſſen Zeit, geht den Tag drauf wieder 
ab, und kehrt auf der Burgftraße im mweiffen Ad⸗ 
ler ein. 

DieYugsfpurger Fuhrleute, Gebrüder Bauer; 
Fommen aller 8Tage, Donnerflags an, geben 
Sonntags wieder ab, und Ehren im. Brühle im 
den drey Schwanen ein, 


Ein ordinärer, alle Wochen — nach Ber⸗ 
lin fahrender, Fuhrmann, iſt bey dem Gaſtwirth 
und Eigenthuͤmer der goldnen Hand, auf der Ni⸗ 


colaiſtraße, Adam Friedrich Buder, anzutreffen, 


welcher auch deſſen Ladung beſorgt. 


Der Chemnitzer Bote, Johann Michael Lind⸗ 
ner, koͤmmt Donnerſtags an, geht denſelben Tag 
wieder ab, und kehrt auf dem neuen Ba 
im Pelikan, ein, 

Die Coͤthenſche Botenfrau, die Petern, kommt 
an, Dienstags Abends, geht Freytags wieder ab, 
und kehrt im Bruͤhle ın der Eule ein, 


Der Dölisfcher Bote, Nicolaus Schmidt, 
kommt Dienftags und Sonnabends Vormittags 
an, geht denfelben Tag wieder ab, und iſt auf 
dem Markte unter den Kammachern zu erfragen. 


Dei 





Der Eibenſtocker Bote , Gedrge Graubner, 
koͤmmt aller 14 Tage an, gebt den Tag drauf wies 
der ab, und kehrt am neuen Neumarkte in Buch» 
bolzens Haufe ein. 

Der Eilenburger Bote, Johann Goitfr. Evert, 
kommt Sonnabends fruͤh an, geht denſelben Tag 
wieder ab, und kehrt in der Keichsftrafe — 
lings Hauſe, bey Schroͤtern eiñ. 

Des Exfurter Landkutſchers, Chriſtoph Schau⸗ 
ers Wittwe, koͤmmt Montags an, geht den Tag 
drauf wieder ab, und kehrt in der Haynſtraße, im 
Birnbaum ein. | 

Der Frankenhaͤuſer Bote, Johann Chriſtian 
Klinkert, koͤmmt aller 14 Tage an, geht den Tag 
drauf wieder ab, und kehrt in der Nicolaiſtraße, 
im blauen Hechte, ein. 

Lohnkutſchen von Frankfurt am Mayn Foms 
men zu keiner gewiſſen Zeit an, und kehren in der 
— im goldnen Adler ein, 

Der Freyberger Fuhrmann, Joh. Chriſtoph 
Reh, koͤmmt woͤchentlich einmal an, geht den Tag 
drauf wieder ab, und kehrt im Bruͤhle in Nebens 
Hauſe ein. 

Der Beichaynifche Bote ‚, Ehriftian Gottlob 
Hartmann, koͤmmt Mittwochs Abends an, gebt 
Donnerftags: Mittags wieder ab, und kehrt auf 
der Burgfiraße im meiffen Adler ein, 

e Dis 
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Des Geraifchen Landkutſchers, Job. Mic. 
Falkens Wittwe, kommt die Woche zweymal an, 
als Mittwochs und Sonnabend Nachmittags; 
sche Tages drauf um 12 Uhr wieder ab, und 
kehrt im Brühle im ſchwarzen Kreuze ein. Der 
Schaffner bey diefer Landkutſche, Joh. Friedr. 
Seebe, iſt eben daſelbſt wohnhaft. 

Der Glauchaer Bote, ſiehe Wiefenburger 
Bote. 

Der Grimmifche Bote, Georg Chrifian 
Irmiſch, kommt Dienftags und Sonnabends fruͤh 
um 7 Uhr an; geht eben denſelben Tag Mittags 
um 12 Uhr ab, und iſt auf der Srimmifchen Gaffe 
in Schröter Gewölbe, unter dem Liebeskindi⸗ 
ſchen, ſonſt geweſenen Waldhuͤtteriſchen Hauſe zu 
erfragen. . 

Der Gruͤnheyner Bote, Iſaac Anger, ie 

Mittwochs Nachmittags an; geht Donnerfiags 
Mittags wieder ab, und kehrt auf ber Petersſtraße 
im goldnen Arme ein. 
Der Halliſche Kutſcher, Jakob Friedrich Sach⸗ 
ſe, kommt Montags, Mittwochs und Freytags 
an; geht den Tag drauf wieder ab, und kehrt in 
der Halliſchen Gaſſe, im goldnen Siebe ein. 

Die Hamburger Kutſcher, Johann Baͤr und 
Wehmann, kommen Freytags Mittags an; ges 
Beſchreib. v.Leipi, Ji hen 
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hen Sonnabends Mittags wieder ab, und 
im Brüble in der goldnen Eule ein. 

Der Hohenfteiner Fuhrmann, Gottlieb Hubfch 
kommt Donnerſtags an; geht Freytags wieder ab; 
und fehrt auf: der Burgſtraße, im weiffen Ad⸗ 
ler ein. | 

Die Loͤßnitzer (bey Zwickau) Fuhrleute kom⸗ 
men aller 10 Tage an, und kehren auf der Peters⸗ 
ſtraße im goldnen Arme ein. 

Der Magdeburgiſche Landkutſcher, Georg 
Schwarze, kommt Freytags an; geht Sonna⸗ 
vends Mittags wieder ab, und kehrt im Bruͤhle/ 
in der goldnen Eule ein. 


Der Merſeburger Bote „,Johann Gottfried 
Seidel, kommt Freytags an; geht den Tag drauf 
um 10 Uhr wieder ab, und kehrt auf der Hain⸗ 
frage in der goldnen Gans ein, 


Der Merſeburger Landkutſcher, Daniel Aurich, 
komnit Montags und Freytags Abends an; geht 
den Tag drauf wieder ab, und kehrt in der Flei⸗ 
ſchergaſſe im großen Blumenberge ein. 


Die Nuͤrnberger Landkutſche kommt Freytags 
Mittags an; geht den Sonnabend Mittag wieder 
ab, und nimmt ſowohl Paquete, als Perſonen 
mit. Sie kehrt im Bruͤhle im rothen Ochſen ein. 


— 
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Die Nürnbürger Geleitskutſche kommt im der 
Neujahrsmeſſe den dritten Weihnachtsfeyertag, im 
der Dfter- und Michnelmeffe aber, acht Tage dog 
Einläutung der Meffe an; geht Sonntags nach 
der Zahlwoche wieder ab, und kehrt im Brühle, 
im rothen Ochſen ein. Ba 

Der Dlbernhauer Fuhrmann, Chriſtian 
Bauer, kommt alle 12 oder 14 Tage an, aber zu 
feiner geroiffen Zeitz geht den Tag drauf wieder 
ab, und kehrt auf der Burgſtraße, im weiten 
Adler ein. 

Der Oſchatzer Bote, Gottlob Dabib Einen, i 
buſch, kommt aller 14 Tage an, aber zu. feiner 
gewiffen Zeitz geht in einigen Tagen wieder ab, 
and kehrt im ſchwarzen Brere, bey Schotten ; ein. 

Der ordinaire Peniger Fuhrmann, Michael 
Zeiler, kommt alle Donnerflage herein; gehtden 
folgenden Tag wieder ab, und kehrt auf der Pe⸗ 
tersftraße, im Reuter, ein, 

Der Duerfurter Bore, Voͤhſe, Fommt Dien, 
ſtags an; geht den Tag drauf wieder ab, und. 
kehrt auf der Hainftraße , in der goldnen Gans ein. 

Der NRochliger Bote, Daniel, Meyning, 
kommt Freytags anz geht denfelben Tag wieder, 
ab, und kehrt auf der Hainftraße , im goldnen 
Hahne, ein .— 1 
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Die Schneeberger Fuhrleute kommen alfe 
10 Tage an, und fehren auf der Petersfirage im 
‚goldnen Arme ein, 

Der Torgauer Landkutſcher, Gottfried Maus 
erhof, kommt Mittwochs Mittags anz geht Done 
nerſtags Mittags wieder ab, und Eehrt auf der 
Mifolaiftrage, in der goldnen Hand, ein. 

Der Weißenfelfer Amtsbote, Johann Paul 
Gluthmann, komme die Woche zweymal an, als 
Dienftags und Freytags Nachmittags, und gehe 
ben Tag drauf wieder um ı2Uhr ab, und kehrt 
auf der Hainftraße im Birnbaume ein. 

Der Wiefenburger Amtsbote, Gerber, fomme 

alle Mittwochen anz geht Donnerſtags wieder ab, 
und kehrt auf der Perersftrage im — Ar⸗ 
me ein. 

Der Wieſenthaler Fuhrmann, Paul Chriſtian 
Baumann, kommt alle 10 und 12 Tage an, und 
kehrt auf der Petersſtraße, im goldnen Arme, ein. 

Der Wieſenthaler Fuhrmann, Gottlob Dreß⸗ 
ler, kommt zu keiner gewiſſen Zeit an, und kehrt 
auf der Burgſtraße im weiſſen Adler ein. 

Der Wittenberger Landkutſcher, Chriſtoph 
Guͤtling, kommt Donnerſtags Mittags an; geht 
Freytags wieder hinaus, und kehrt auf der Nico⸗ 
laiſtraße, in Freislebens Haufe, ein. 
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Der Zeitzer Kammerwaagen kommt Sonnas 
ends an , und geht den Tag drauf wieder ab, 
Der Kutſcher heißt Chriſtoph Schmidt, und kehrt 
iuf der Petersſtraße, in den drey Königen ein. 
Die Zwickauer Zuhrleute kommen ale acht 
Tage an, und fehren auf der Petersftraße im gold» 
nen Arme ein. 
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Allgemeine Churf. Sächfifche Vofttare der 
Briefe, Paffagier auf ordinären Poften, der 
baaren Gelder und Pretiofen, Pakete und 
Kaufmannswaaren, Ertrapoften und Staf 
fetten. | 





Briefe 


er allen im Lande gelegenen Orten, fo 
. nicht in mehr als ein Poftamt gehen 1Gr. 
Mas von Leipzig und andern Graͤnz⸗ Poftäms 
tern, weiter beftellet werden fol, über obigen 
Srofhen, das allda gewöhnliche Porto, 
nämlich: 
Es zahlet in Leipzig, alles was im Lande bieis 
bet, und unter 13 Meilen lieget, 
Ingleichen Kalle, Quedlinburg , - Deffau, 
Zerbſt, Gera, Schlaiz, Hof, Naum: 
burg, Zeiz, Jena x, 
stem, Ober und Nieder s Laufiger, fo Franco 
halb, wie auch Berliner Briefe, fo Franco 
Wittenberg, 


16% 


Si: Magdes 





Magdeburg, St. von Wittenberg bis Berlin 13 Gr. 
Halberſtadt, Braunfchweig, Hamburg. 
In Daͤnnemark, Schweden, Hollſtein, franco 
Hamburg. | 
Luͤbeck, Hildesheim, Zee, Hannover, Bre: 
"men, und andere der Enden gelegene Orte, 
Franco, Braunſchweig. 
Toͤplitz, Aufig, Lobofig, Prag, Wien, fran- 
co halb. 
Nürnberg, —— Bayreuth, mau 
«7 Erfurt, franco ganz. 2 Gr. 
Gotha, Eifenah, Caffel, Schmalkalden, und 
aalle jenfeits Erfurt gelegene Orte, Franco 
Erfurt. 
Eger, Pilfen, franco Eger. 
Bautzen, Zittau, Goͤrlitz, und andere Ober: 
wie auch Nieder; Laufi itziſche Orte, franco 
ganz. 
Breßlau/ — Waldau. 
Langenſalza, Tennſtaͤdt. 
Berlin, franco ganz. — ⸗ ⸗ 23 Gr. 
Frankfurt am Mayn, Hanau, franco halb, } 
Holkind, Franco Bremen. . 
In Ungarn und Siebenbürgen, Each Wien, 
Sin Heſſen, und was von Caſſel weiter gehen 3 Gr. 
fol, franco Eajfel. 
Hamburger Briefe, ſo mit der fahrenden Poſt 
„über Magdeburg gehen. 
Bas auf und jenfeits Breßlau gehöret, Franco 
Breßlau. ⸗ 4Gr. 


Pohlen, 





Pohlen, Warſchau, Franco Wieriſchow. 
Alles, was weiter, als Frankfurt am Mayn 
geht, z. E. Coͤln, Sohlingen, Elberfeld, 
Aachen, Luͤttich, und dergleichen, Darm— 
ſtadt, Maynz, Straßburg. Item in Frank: 
reich, Spanien, Portugall, — Pi 
Elſaß, Franco Frankfurt, 5 
— Briefe, nach Gelegenheit, — 
eo Trento, oder Mantua. 
Engellaͤndiſche Briefe, franco — 
«St. Flanderiſche oder Brabanter Briefe, fran- 
co Franffurt. 
Danziger oder auch andere nach Preuſſen 98 
hende Briefe, Franco Wugfau. ⸗ 54 Gr. 
FFranzoͤſiſche Briefe, und alles, was Franco) 
Rheinhaufen kommt, oder abgehet. 6 Gr. 
‚Sracau; franco Oppeln. 2.2 
Danzig, franco ganz. .43..n.:.8r 
Königsberg, franco ganz. ⸗ 75 Gr. 
In Liefland und Moſcau, franco Memel, 9 Gr. 


Bey dieſer Brieftare iſt noch zu merken; '' 


Daß 1) fig von einzelnen oder einfachen Briefen, 
er ſey von einem ganzen, halben oder viertel Bogen 
zu verſtehen; die doppelten aber, ſo nur einen geſie⸗ 
gelten Brief in ſich halten, zahlen uͤber dieſe Taxe 
noch die Haͤlfte; die uͤbrigen, da deren mehr verſie⸗ 
gelte Briefe innen ſind, nach Proportion: und zwqr 
dieſes in den Ober: und Pofthäufern zu Leipzig und 
‚Dresden, in den übrigen. aber alles nach der vorge⸗ 
ſchriebenen Maaße. Briefpaquete hergegen, 
———————— Gig 2 & 





2) So auf etliche Loch anlaufen, werben nach derk 
Gewichte, und zwar von jedem: Lothe fü viel, als 
der einfache Brief vermöge der vorherftchenden Tage 
giebt, bezahle. 


3) Briefe und deren Innlagen, fo bis 3 Loth wie⸗ 
sen, und im Lande bleiben, werden mit ı — 6Pf. 
ganz bezahlt. Was 


M Acten⸗ Paquete betrift, werden ſelbige, wenn 
fie ı bis 4 Pfund wiegen, vor 5 Loth vernom⸗ \ 
. men. I - 8 ⸗ ⸗ ⸗ 5 or 


5 Bey groͤſſeren dergleichen Acten⸗Paqueten, fo 
von 4 bis 6Pfund wiegen, Sechs Loth 6 Gr. 
‚von. 6 bis 8 Pfund 2 Zehen ⸗⸗10Gr. 
yon 8 bisr2 Pfund, s Vierzehen Loth 14 Gr. 
‚von 12 bis 16 Pfund ⸗Achtzehn ⸗ 18 Gr. 
ven 16 bis 24 Pfund : Wier u. zwanzig L. 24 Gt. 


No größere aber find nach diefer Proportion, und 
nach der Weite des Weges, anzufchlagen, immaßen 
“aus. der angedruckten Tabelle und Notiz mit mehres 
vem zu erſehen. 


NL Paffagiere: 

Dieſe zahlen, fo viel die ordinairen betrift, 5 Gros 
ſchen, inclufive des, an andern Orten eingeführten 
Poſtillion⸗Gelds, für jegliche Meile, und wird jeds 
wedem ein Felleifen oder Coffer, von 30 bis 40 Pfund 
ſchwer, auf den ordinairen Poſten frey paßiret; das 
Aübrige aber, davon jedoch, um die Poſten nicht zu 
uͤberladen, fo viel nur immer möglich, zu abftrahis 


ven, wird der auf * Route eingeführten Tare ger 
maß bezahlt. 


2 
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Was nach dieſer Generalregel die Reiſenden zu 
Leipzig, bis zu jeder Station und andern Orten, den 
| Meilen nach, fowohl für die Poften feldft, als die - 
Poſtbedienten in fpecie, zu zahlen haben, davon ift 
am Ende eine befonders ausgerechnete Tabelle nachs 
richtlich angefüget. 


Baar Geld und Pretiofen 


geben ein undert Thaler Eurrent: 
Aufı 2 3 Meilen | 2Gr.|16 ı7 18 Meilen.| 7 Gr. 
456 5; 3Gr. 19 2021 + 8 Gr. 
2789 4Gr. 22 2324 8 9 Gr. 
10 ıı 12⸗ 5Gr. 25 26 27 ⸗ 10 Sr, 
31415 6Gr. 28 29 30 ⸗ 1 Gr. 


Gold, Juwelen, und andere Pretiofa von ſolchem 
Werthe, zahlen hingegen nur die Hälfte, jedoch . 

„werden Species: Ducaten auf den Werth von Cur⸗ 

rent reducirt, und die Tare nach demfelben eingericht 

tet. Wie denn auc) Species an Silbermünzen gleiche _ 
falls auf eurienten Werth das Porto zu erlegen haben. 

. Sm übrigen, was denen Meilen und dem Werthe 
nad), höher fteigt, in diefer Proportion: Was unter - 
100 Thir. bis so Thlr. ift, giebt ebenfalls dieſe Taxe; 
noch Eleinere Poften aber werden den Acten gleich bes- 
zahlet, und ‚das ungemänzte. Silber wird, dem 


Werthe nach, dem baaren Gelde gleich, angeſehen. 
Dabey denn 


Ein jedweder, welcher dergleichen koſtbare Dinge 
— uf die Poſt giebt, verbunden iſt, um der dabey 
beſorgenden Gefahr willen, derſelben Werth treulich 


anzuzeigen. 
— — Kaufe 





Kaufınannsmwaaren. 
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- Eytrapoften und Staffetten. 
Ertrapoften werden bier, wie im ganzen Reiche, 


- jedes Pferd ‚auf eine Meile mit 8 Grofchen bezahlet; 
zwey und: drey Pferde aber einander gleich gerechnet, 
: und hergegen wegen der Te nichts — 
lich bezahlet. 


Staffetten zahlen für jede Meile, inchufi ve w & 
pedition, nebft dem Neitgelde 16 Gr. — nur 


12 Groſchen. 


Leipziger ordingire Paſſagiertare. | 
Fuͤr jede Meile wird insgemein 5 Gr. bezahlet; als 
3 Gr. für das Poftamt, und z Gr. für den Poſmu⸗ 


ſter fogenanntes Stationgeld. 


* 


Die Ziffern in der erſten Linie zeigen die Diſtanz 
der benannten Oerter von Leipzig, oder die Meilen 
an; die # der andern und dritten Linie das Paſſa⸗ 
giergeld A 3 Gr. für die Poftämter, und die in der 
vierten und fünften Linie das Stationgeld a2 Gr, für 
die Poftmeifter. 

Wenn bey einigen Dertern diefes DVerzeichniffes 


“ die Summe der vier lezten Linien nicht nach der Re⸗ 
“gel, nemlich zu 5 Gr. von der Meile eintrift, fo iſt 


es entweder bey dem alten Herkommen gelaffen, oder 
fonften , aus befondern Urfachen , von der ordentlichen 
Tare abgewichen worden. 

Wo in der vierten und fünften Linie nichts ausger 
worfen zu finden iſt, daſelbſt wird auf den Mittelftas 


> tionen fein Stationgeld an die Poftmeiften bezahlt, 


« fondern. es iſt unter der — der andern und 
dritten Linie Men? 


Wo 


= | | F 


Wo in allen vier letzten Linien nichts ausgeworfen 
iſt, welches theils, weil dieſe Oerter auſſer Landes 
«gelegen find, theils, weil man auf verſchiedenen Poſt—⸗ 
+flraffen dahin gehen kann, gefchehen iſt; fo bleibet 
‘es auf den Chur: Sächfifhen Stationen bey der Nez 
gel zu 5 Gr. für die Meile, nach obgebachter Eintheis 


Elofterhester 





— 
Poſt-Amt. Poſt-Halt. 
MI Thlr. GreiThlr. Sr 
Adorf⸗ 4 15,1 ı | 2rl| a 6 
Atenbug 4- I 5l— | ı5l]l = | 10 
"Annaberg ⸗ 114 ı 6911 — 
Aſch -£- 8 16) 3 8 . 
Auerfiädt ⸗ J — — 16 
‚Yuma. ss 3 8 3|—|ıg 
Bamberg ⸗ | ' 
Bauzen ⸗ ı19| 3 | 23 
. Bayreuth ⸗ 22| 4114 
Berlin im Sommer | 20| 3 | 23 
im Winter 4 | ıo 
; -  mitder Kutſche 31— 
Borna⸗⸗ 3)1 — I v„0 — 6 
Buttelſtaͤdt 101 1 61 — | 20 
. Braunfchweig mit der 
Kutfhe 221 3 6|| * 
dito über Halberftadt| 22 
Ede 2: 10| 2 all. 
Camenz J— 16| 3 8 
Eiffl 3: 4 26| 5 | ı0 | 
Chemnig ⸗ 1 — — | 16 
Claffenbach ⸗ 91 1 31 — 118 
81 ı | —I| — 116 


Poſt⸗ Amt. Poſt⸗Halt. 


volkoab_ Dh Bo. 











M.| Thte.| Gr.|| Thte.| Gr. 
Eoburg ⸗ + 4 9 
Colditz ⸗ — | 12] — 
Eölleda ⸗ 1 911 — 
Commothau  : 2112 
Coßdorf £ ıj | — 
Cottbus per Lübben 
Coͤthen — | 23|| — 
Delitzſch —- | ol — 
Deffau . ⸗ — J201 — 
Dresden uͤber Meiſſen ılıqall ı 
über Nofien ı | ı5]| ı 
mit der Kutfche ı | 21 
Düben ⸗ — | 20|| . 
Erardsberga ı 1 —I| — | ı6 
Eger ⸗ ⸗ a| gl| 2 [ıq4 
per Aſch 5 4| 4| . 
EHrenfriedersdorf 1 61 — | 20 
Eilenburg 8“ — 9) — 6 
Efchwege hr 4 9 
Eiſenach per Buttel; we 
Mit 5. 3| 2 
per Sena 4|4 
Eisibn 5 ıl 4 
Erfurt per Auerftäds 111541 1 2 
per Jena⸗ 2 1.22||- 
Freyberg 1 6l| = I 20. 
Freyburg — 18 — | 12 
Trodbug. — | 12)| — 8 
Sranffurt an derO der| 2 ;Iı— 
mM 140,81 Bl | 











Poft Amt. 'Poft : Halt. 
| M.| Tpte.| Gr.|| Tptr. | Sr. 


Sefäll ; 





ıst £:| ı$lj 1 ‘| 2 
Sera mit der Höfe | zZ) — | all — 1 14° 
mit der Saalfelder/ —| — | 21]| — | 14 
Goͤrlitz ⸗ 25) 5 si] — 
Gotha per Erfurt 16 3 8 
Gräfenthal ⸗ 1551 
Grimma : 3] — o| — 6 
Großenhayn jıl 2} 9|| — | 23 
Groß Neuhaufen 10| ı 6|| — | 20 
Grünberg per Erfurt | ro - 
“ per Guben 281 | 
Buben 214 a|ı5ı) I 18 
Halberſtadt ⸗ | Be J 
le ss: 5 — | ı6 
Haͤnn 5 8 7 ı | 9) — la? 
erzberg ⸗ 9 1131 — 118 
Rn Ze 5 |. 19 
Fa »?) IE BIER ı | 2ı]] ı 6 
Hohenbucka ⸗ 1 941 — | 27 
—— g — 1 12|[ — g 
Sen u... i | 2ı 
mit der Kutſche 1 3 
Jeßnitz 8 — 1811 — 112 
&lmenau 5 2 3li ı: | 10 
Sohann — 
per Schneeberg 
ZJudenbach ⸗ 
Kemhers J 5—43 —216 
Konigſee — 1 8 
Auen ; a8 r T'4 


















Poſt⸗Amt.  Pofk: Halt. 

- IM] The] Sr] Tpir.| Gr. 
Köthen ⸗ 7—2394 — | 12 
Laridsberg. 5 3] — | ıoll— | & 
Langenfalza + 16. a| —|| ı 8 
Liberoſa ⸗ 'ı8l 21 61112 
Lübben ; 15| ı | 2 il 6& 
du : 'r3l ı 544 ı 2 
Meißen ⸗ 'ı0|l ı | 4| = 1 a7 

. mit der Poſtkutſche | ıo J 
Merſeburg mit der Je: | * 
nafhen : — | 15 FR 

mit derCaffelerPoft — — | 6 

mit der Poftkuefchel — | 12 

Muͤhlhauſen Iı8|. a 6| 1 | ı2 

NaumburgperRipp. | 6| — | 181 — | ı2 
per Merfeburg 1 | 
mit der Kutſche — 1184 IJ 

Neuſtadt 101 1 6|| — | 20 

Nofn 5 « Tg ı — | ı8 

Nürnberg per Hof | 32]| zI — > 

per Saalfeld 36 
Oelßniz. ⸗ 1 ı [| ıgll ı 4 
Dppurg ⸗ 121 1 12 1 — 
Oſchatz ⸗ 6 — | ı — | 13 

mit der Kutſche — 13 ; 
Pegau mit deräöfer | 3] — —1%6 

mit dei Saalfelder — — 16 
Pfoͤrthen ⸗ 234 2121 ı | 23 
Plauen ‘ 13] ı | sol ı | 2 
Ping ss 5 6 — Fig | 12 
Pf « ıs. ı | 9| —! 22 
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Quedlinburg 
Querfurth 
Quetz⸗ 
Reichenbach 
Rudolſtadt 
Saalfeld 
Saarmund 
im Winter 
Schlaitz 
Schleuſingen 
Schlieben 
Schneeberg 
Schoͤnfels 
Sonnewalde 
Sorau 
Stauchitz 


mit der Kutſche 


Steinfurt 


Spremberg per Libe⸗ 


rofa : 


Spremberg per Kb; 


nigsbruͤck 
Suhl⸗ 
Tennſtaͤdt 
Thum⸗ 
Torgau 


— 
* 


⸗ 


mw nn nm 


Treuenbrietzen 


im Winter 


mit der Kutſche 


Triptis 


% 


nn — 


— —— 


Poſt ⸗Amt. Poſt⸗ Halt. 
M.| SH. Gr.Thlr. Sr. 


13 
6| — | ı8l| — | 12° 
4) — | ı2ll — | 8 
ıl ı — | 23 
13 
13] 2 Ill ı 2 
1641 5| 4 
3 | ı2 
II 1 911 — 22 
211 23-15 ı | ı8 
IOo| z 
111 1 21 — | 22 
101 ı 6|| — | 20 
13l, 2 | ı2 ıl— 
27! 31.9 21 6 
— — 6 
1 





| 


— — —ñ — — — — — — 
en) * 
© 


[ I 1 4 
1 I — | 20 
6| — | ı8][| — | ıa 
12) 2 | 10 

.2.| 14 
ı | ı2]| . 
gl ı 3 — 118 


Woigtöberg 5 


Wahnfried 5 
Waldheim. . : 


Weimar per Jena 


‚per ‚Buttelftädt 
mit der Kutfche 


Weißenfele : _ 

mit der Kutfche 
Weißenfee 5 
MWermödorf ; 


mit der Kutfche 


Wilsdmf 5 
Wittenberg⸗ 


mit der Kutſche 


| Run . 9. 
mit der Kutfche 


Zeiz, mit der Höfer 


mit der Saalfelder 


Zub ss 8; 


Zittau 5.8 


Zoͤrbig 22 


| Zwenckau E” 
mit der Saalfelder. 
Zwickauu⸗ 


V 
Veſchreib, v. Leipz. = 
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| Poſt / Amt. Poſt · Halt. 





MThlr. Gr.Thlr. Gr. 
1 












14 14.4 
20 ı | ı6 
6 — | ı2 
11 

10 
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—r — — — — — — — — — 
= 
Dim 


1141 
Id 
oO On 


vw 


X 
J 


Leipziger Brieftoxe, 
nach welcher, an hernach verzeichneten Orten, 
die einzelnen oder einfachen Briefe au be⸗ 
1; dahlen, find, 


.- Diejenigerr Orte, wohin bie Briefe —— 
cben unumgänglich bezahlet werden muͤſſen⸗ſind mit⸗ 
einem * bezeichnet, die Übrigen aber'ganzıfretr gelaſ⸗ 
Gen, und koͤnnen ohne franco angenommen werden, ' 
s ae ... | SEE 
Gr Gr. 
Magen, bie: — 5 Arolſen and AenBberg, 
‚#Adden-, Fre, Deſſau. 11: re. Eaffel ..s 3 
Aarf-— s.. 5. 2]*Arnsburg, f Magdeb. ı& 
*Altdorf, fre. Nuͤrnberg. 2 Arnshauck⸗ 1 
FAltone; fre. Hamburg. 2 Arnſtadt, frc. Erfurt 2 
Allendorf, frc.Wahnfeied.d *Arras, Frc. Frankfurt 5 
Allſtadt 4 1 Arthen, frc. Eisleben . 1 
Alsfeld, Frc. halb. - D|*Atdorf, Fre. Frankfurt 5 
Altenberg, fie. Dresden, *Aſchaffenburg, fraheo ! 
oder A ⸗ BI. Sranffat : © .%< 
Altenburg 2 1 Aſch, frcı Plaunn1 
*Amboerg, Fi. haͤlb. 2ſthersleben, Fre. Halle 1 
Amſterdam, fre. halb. 3 Aue⸗ ⸗ 1 
Anklam/ fi. Wittenberg Auerbach sy R | 
Annaberg 2: 5 1,%uma .- 5 s 1 
Annaburg⸗⸗ ı |*Augfpurg, fre. Nuͤrnb. 2 
Angermünde, frc. Berl, 13 ‚Auguftusburg, Fre. Are 
*Anſpach, fre. Nürnberg 2| nitz ⸗ 
*Antwerpen, fre. Frankf. 5 Auerſtaͤdt ⸗ 1 
*Arnheim, ſre. halb —* a Fe | 
— —9 *Baden 


9 Heen, fre. Nürnberg 2] fre. ganz 
Bernau, fre. Wittenberg 1*Breyſach, Fre. Frankf. 
Bernburg 13 Brieg, fre. Breslau 

Bernſtadt, Fre. Breslan 4 *Brixen, fre. Nuͤrnb. 
Bertelsdorf, Fre. Halb 2 Braͤgk, fre. Wittenberg 
Beßkau, frc. Liberoſa 2 "Brünn, fre. Prag 
Beuchlingen, fre. Coͤlleda ı Diaſeel fre. Frankfurt 
*Bevern, ſie. Braun⸗ *Budweis, fre. Prag. 

ſchweig ⸗ 2 Bunzlau, fre. Halb’ 
Bibra⸗ i Burg bey Magdeburg 


— J Gr. Sr 

Baden in der Schwei, Blankenburg⸗ 2. 
frc. Nürnberg , 2]Boizenburg . + 3 

"Baden am Rhein, frc. "Bologna in Italien, 


« Frankfurt —1 fre. Trento 
Bamberg, kre. Coburg 2 BohmſchLeipe⸗lre. Halb 2 
wBoͤhmiſch Chelnnis⸗ 


Bar | rc: Halb R 
Baruth 1 "Bonn, fre. Frankfurt⸗ 5 
“Bayreuth + 5 2 Borna : s 1 
Waſelfre. Nuͤrnberg 2 Bogen, fre. Nürnberg 4 
Bauzen. 5 4 2|*Brabant, rc: Franff. 5 
Belgeen 6 5, 1]Brandenbung 's 2 
Bel : ⸗ al*Braunfchweig 5 2 

1 


Belzig, Fre. Wittenberg ; |Brehne +: © 
,.1Ör. oder ganz. — frc. Braun ⸗ 
Berlin ; ⸗ 211 ſchweig 
*Berka, frci Halb 21 Breslal, fre. halb Gr. 


— 
Bielefeld 3 dito bey Schlaiz 
Bifchofswerda : 2 |Burgftädtel s 
"oder frc. Dresden 1 Wuttſtaͤt #5 
Bitterfeld ⸗ 1 Buttelſtadt⸗ 
— — Ken Fan 


° ’ 


a a ee rare 


se | = er | 
| Sr. EGxe. 


ua, 4 Sr, oder |*Cofiniß, fre. Nuͤnb. 2° 
Fre. Caſſel. 3lEoBHf 5 17 


Cahlau, fre. ule 1 *Coeöfeld per Drünfter, 
Ehe a Fell: 3 


Camburg ⸗ Cebwig⸗ if 


Camens, 2 Gr. oderfic, LCoͤslin, frc. Wittenberg 1 
u 1-85. .„|Kottbus, fre. Liberofa 2 


annftadt, frc. Nuͤrnb. 2 z|esthen f s 1 
— Cracau, frc. Oppeln 6 


*Carlsfeld, in Böhmen 2 2 Erimmitgfcjan ⸗ 4 


Saflel, 3 Or. oder fic. Croſſen 5; 3 
ee ua Si nie 5 
CHhemnig s + 


Chriſtianſtadt, fr. Sotau 2 Daten bey Wurzen 1 


x*Clausthal per Goslar, |Dahme 5 e 1% 
fre. Halb. ⸗ 2| Danzig, fre. Wittenb. 
Clettenberg N 2] ı©r. fre. gan. 64 





Cleve ⸗ — Frankft 5 
Cloſterhesler ⸗ a fees fre. Bres 
Coburg 5 ⸗ ⸗ ⸗ 3 
*Coblenz, fre. Frankfurt —* VPE. frc. 
*coͤlln am Rhein, frc. Hamb. ⸗ 2 
Sranffu 5 sDelief$ : 5 4 
Coͤlln an der Spree 23lDfum + 1 
Eöllda :.. 5 1 Dippoldiswalde, franco 
Kollberg, frc. Wittenb, 1] Dresden . 5 1 
Colditz⸗ 1Döobeln 1 
*Colmar, fre. Frankfurt 5Dobriluck 1 
Commothau 2 Dommitzſch 1 
Coͤnnern143Donawerth, fc. Nuͤrnb.⸗ 
"Eoppenhagen, fc, Ham: Dornburg , 1 
bug + ⸗ 2 Drau⸗ 


— — — — — — —— — 


— 5517 
*7 Gr] Gr. 
Drauckau oder Trepkau 2*Erfurt⸗ BL | 
Dresden 8. & 1 j* Erlangen ⸗ 2 
Duͤben - 5 8 ı Eſchewege ’ 2 
: *Duderftadt, frc. Muͤhlh. 2 Eybenſtock 15 
— fre. Nuͤrn⸗ 
berg ⸗ 2*Falkenſtein ...y 


«Durlach, fe. Frankf. 5|*Feuchtwangen, franco 
*Duͤſſeldorf, frc. Frank. 5| Nürnberg 5 3 
*Duͤnkirchen, £rc. Frankf.5*Ferrara in Stalien, frc. 


N Trento ‘ 5 
Edartöberga 5 ılginfterwalda ss ' IE 
*Eger al*ganz Flandern, franco 

Ehrenfriedersdorf 1] Frankf. ⸗ 5 
Eilenbug 8 ı "Florenz, ec. Trento 5 
*Eimbeck, frc. halb. alForfa + ⸗ 2 


Eiſenach, fre. Erfurt. 2]*Frankfurt am Mayn, 
Eifenderg 5 # ı| frc, halb s 3 
#Eisfeld, Fre. Erfurt. 2] - oder ganz s 5 
ꝛEisleben 5 5; i/$rankfurt an der Oder, 
*Elberfeld, fre. Frankf. 51 fre. ganz ⸗ 3 
2 


Elbingen, fre. Wittenb. 11 oder frc. Liberoſa | 


“Ellenbogen, fre. Eger. 2] über Berlin! 5 3% 
Ellrich, Fre. Nordhaufen 2Frankenberg⸗ r 
ErEmwangen, frc. Nuͤrnb. 2 Frankenhauſen 5 a 
'Elterlin ss 1j*Erantenthal, fre. Frankf.5 


Elſterberg ⸗ 1 *ganz Frankreich, fre. 


Elſterwerda ⸗ 1) Frankfurt ⸗ 5 
*Embs, fre. Frankfurt 5 *gFrauſtadt, Poln, fre. 
Emmerich ⸗ 3. Meuftädtel + 3 
Endorf ; ⸗ ı |Fraunftein bey Freyberg 1 
ER fre. Amſterd. 5 |*Freyfingen, fsc. Nuͤrnb. 2 
Kt 3 Frey⸗ 


Sr kun Gr. 
Freyberg ⸗1Geringswalde ? TI 
Freyburg in Thuͤringen 11Geyer⸗ F 1 
*Freyburg in Brisgau, *Giengen, frc. Nuͤrnb. 2 
frea Frankfurt 5Gießen, fre. Caſſel 3 
Freyenwalde ⸗ 4lSlauda : 5 ı 
eFreyftadt, Fre. halb 24*Glaz, Fre. Prag: 3 
*Biedberg,; 4 Gr. oder Goldbach, fre. Nimb. 2 
fre. Halb ⸗ 2 Goldberg, Exc. Lauban 2 
*Frizlar, 4 Gr. oder Golzen⸗ ⸗ 1 
fre. halb. ⸗ 2Gommern 21 
Frohburg 8.8 1Goͤrliz* 2 
*Fulda, fre. halb 28Goßlar, fre. halb oder 
*Fuͤrſtenberg, fre. Nuͤrnb. / Braunſchweig 2 
Fuͤrſtenwalde 5 33) Sotha 5 ⸗ 2 
*Gottern, frc. Hamb. 2 
*Gaden, ſre. Nuͤrnb. 2Goͤttingen, frc. hab 2 
*©t. Ballen, fre. Nuͤrnb. 2 Graͤfenhaynchen 1 
Gardeleben, frc. Mag: *Graͤtz, fre. Prag 3 
debug" 5 5 13 Gräß im Voigtlande 1 
Sehefee 3: 4 21 Greiffenberg, frc. halb 
Gefaͤll⸗ 2Gr. fre. ganz 35 
Gefraͤß, frc. Hof 1 |"Steifswalde, fre. Ham⸗ 


Geilsdorf 14 bug 5 ⸗ 2 
*Geißmar, fre. Eaffel 3 Greußen⸗ 2 
Geithayn ⸗ — 1jGrimma⸗⸗ 1 


*Geldern, fre. Frankf. 5*Grodno, frc. Wiriihau 5 
*Gelnhauſen, fre. halb 3 *Groͤningen, fre. Brem. 3 
*Geneve, fre. Nuͤrnb. 2) Großenhayn 1 
*Genua, fi. Trento 5 Großkugel ⸗ 1 
* Gent, fre. Amſterdam 5 Großglogau, fre> halb 
Su 4 30 1 | 2 Br, frc. gan 33 
e Groß⸗ 





’ 


SER Gr. Gr. 
Groß Neuhauſen 1 ¶Heidelbero/ Fo; Frantt. 
Großenhayn ⸗ *Heilbrunn, Fre. Nuͤrnb. 2 
Grünberg, fra. halb — Heiligenſt. rc. Muͤhlh. 2 

fre. ganz ⸗ 


*Grunberg, fre. Eifena J Heldrungen, frc. Querf. i 


Gruͤn hayn ‚| Oelmgadt fre, halb... 

Buben + 4 2 13 Sr. fre. ganz 2; ' 

*Gunzenhauſen, france Henneberger⸗ Sand { a 
Nürnberg. + a|FHerfont durch Caſſel 4 


*Gaͤſtrau, frc. Hamburg 2 #Heringen, frc. Weiſ⸗ 
*Gutenberg, fre. halb 2| ‚fenfee 5. - « 1 


"Hang, fre. halb 3 Herzberg in Sachſen & 


* Saarburg ⸗ 2 "Herzberg in Hannover, 
Halberſtadt ⸗ 2fre. hab -  * 2 
Halle in Sahfen Hetſtaͤdt sn 1 
"falle in Schwaben, Hildburgshauſen 3 

fie. Nuͤrnberg 2*Hildesheim/ Fre. Halb 2 


*Halle in Tyrol, Fre. Hirſchberg, fra halb 2 
Nürnberg + 2 Hirſchfeld, Fre. halb 2 
reitend 2 *Hoͤchſter, oder Hoͤrter, 
Su 2 3 fre. Caſſel 
*Hameln, frc. halbe 2Hof Er i 
Hamm 5 3 Hohenſtein bey Dreßden 1 
Hanau, fre. halb 1 
*Hanndver, fre. Braun⸗ |*in Holland, frc. halb 3 
fchweig ⸗ 2|Hollftein und Schleswig, 
Harkerodde⸗Afre. halb. ⸗ 2 
*Harlem, fre. halb 31ganzHollſtein, fre. Hamb. 2 
Härthe + ⸗ 1 Hollſtein in Schleſien, 


Hartenſtein ⸗ cfre. halb ⸗ 2 
* Harzgeroda, 2 Gr. oder Holzweiſig ⸗ 1 
frc. halb. ⸗ 1 





Kk4 *Hom ⸗ 


520 —— 
J ER & Gr. 
"Homburg, Fre. Frankf. 3*Kehl, fre. Frankfurt 5 
dito in Heſſen, frc. Caſſel z|Kelbra : s - > 1 
*Hornburg, fre. Halberſt.¶ Kemberg⸗1 
‚Hoyerswerda + 23|Kindelbrüc ⸗ 2 
Kirchberg, fre. Zwickau X 

*Jaͤgerndorf, fre. Prag 3Kirchhayn in der Nieder⸗ 
Ibigau, oder Ubigau 1) lauſitz⸗ 1 
Jena ⸗ 1 *Kitzingen, fre. Nuͤrnb. 3 
Jeßnitz⸗ 1Klingenthal, frc. Plauen x 


Selen 4-3. 1 Roben 3.4 r 
*Iglau, Fre: Prag 3|Rolberg, frc. Wittenb. 1 
Allmenau ⸗ 2|Königsfee ⸗ 1} 


Sim ⸗ ⸗ 2|Königftein, fre. Dresden x 
*Ingolſtadt, fre. Nuͤrnb. 2| Königsberg in Preuffen , 
*Inſpruck ⸗ 41. fre. Wittenberg 1 
Joachimsthal, fre.Halb 2| francoganz. :. 7% 
Johann Georgenftadt ız|dito in der Neumark, 
Ssöhftädtel - 2: | rc. Wittenberg. 1 
E*Ipern, fre. Frankfurt 5|. fre. ganz. ⸗ 4 
Iſerloh⸗ 3]*dito-in Böhmen, fre. 
EggItalien s sI| Eger ; ⸗ 2 
*guaͤlich, fre. Weſel 3dito in Franken 2 
Juͤterbock, 15 Grioder [Königebrüd » Ss. y 
frc. halb s 1 |"Koppenhagen, frc. Ham⸗ 
\ bug 5; 1 
Kahla, fre, Jena 1 Koͤthen⸗ ⸗ 1 
Kalbe, fre. Köthen, Gr. |Küfrin ; ⸗ 3 
frc. ganz 4 13]. oder frc. Liberoſa 2 
*Karcha, frc. Soran 2,*Kuttenberg, frc. Prag 3 
xRKaiſerswerth, fre. Frank⸗ |Kyrig per Berlin, fre. 
furt ⸗ ⸗ 55 Wittenberg1 
1 Fam 
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Gr ” ’ 
*Landau, frc. Frankf. 5 Liebenthal, frc. Halb 2 - 
Landsberg s 5 zlliebenwerda .; t 
Landsberg an der Werra, Liegnitz, frc. Halb > Gr. 
fre. Wittenberg |; franeo ganz Er 
Landshut in Schlefien, Lille, frc. Frankfurt 5. 
‘Gr. fre. ganz. — Lick, fre. Frankfurt. 5 
*Landshut in Bayern, Liudau, frc. Nürnberg 2 
‘fie. Nürnberg ol + : 4 
Langenfalza ⸗ „ Lippftadt 23 
*Laubach fre. Caſſel 3Liſſabon, kre. Frankf. 5 
Lauchſtaͤt #5 1] biſſa, Polniſch, kre. halb 3 
Lauenſtein ». 2 Pbitthauen, fre. Wiriſch. 5 
*Lauſanne, fre. Nuͤrnb. alu 4. 5.02 
Laußig⸗ $ 1 Lobftädt , + 241 
Leißnig : ; 1Lommatzſch bey Dresden 1 
Lemberg, fonft Löͤwenb. London, frc. Amfterdam 5 
fre. halb, 5 a|"Lübel, frc. halb 2 
*Lemgo/ fre. Caffel 3 Luͤbben in der Niederl. 2 
Lengefeld⸗ Lucern, frc. Nümb. 2 
vvLeutkirchen, frc. Nuͤrnb. 2 Luckau⸗ 1 
Leyden, frc. halb _ -3|uneburg, fre. Braun ⸗ 
Libau in Curland, fre. ſchwei2 
Memel ı Lünen per Muͤnden 3 
ooer fre. Wittenberg ı Lunenburg, fre. Frankf. 5 
dito in derOberlaufig 2 Lunzenau ss 1 
Riberofa ss „Lüttich, fre. Frankfurt. 5 
Lichtenburg s mkuͤtzen ⸗ 1 
"Lichtenftadtte sa, yon, frc. Frantfus 5 
Lichtenftein s ı]*Madeit, Fre. Frankfurt 5 
‚Lieben in Schlefien, frc. |*Madrit in Mähren, . 
 Halb- ; $ 2| fe. Prag ; 3 
Liebertau ; s ı| ts Mags 











y22 | —n 


\ —Gr. Gr. 
Magdeburg ⸗1 Muͤhlberg hey Großenh. 
Mainz fre. Frankf. 5 Muͤhlhauſen ⸗ 2 
*Mannheim, fre. Frankf. 5 Mühlrofe, fre. Liberoſa 2 
Mannsfeld ⸗ 1*Muͤnchen, fre. Nuͤrnb. 2 
*Mantua, fre. Trento 5 *Muͤnchberg, fre. Hof 4 
Marburg, fre. Caſſel zGr. *dito in der Neumark, 
fre. ganz 4| fre. Wittenberg 1 
Marienberg⸗ 1Muͤnden bey Caſſel 3 
Mark⸗Neukirchen 2*Muͤnſter, fre. halb 2 
*Mark Suhl, fre. Erfurt 2 Muſcau in der Oberlauſitz ⸗ 
*Maſtricht, fre. Frankf. 5 ‚Mugichen bey Grimma 4 
FMeinungen, frc.Schlewr 
fingen e: 5 2/"Namur,. fre. Frankf. 

Meißen. sa 0 1 *anen, frc. Frank. . 
Memel, fre. Wittenberg "Napofi in Stalien, fi, . 


1 Gi. frc. ganz oz, Trento . ; 5 
"Memmingen, fre. Nuͤrn⸗ Maſſau⸗ ke. Frankf. 5 

der ⸗ 2 Daumburgin Sachſen I 
Merfeburg J 1 ‚dito in Schleſien, frc. 


*Meſeritz, kre. Croſſen 3 Sopau⸗— 2 
"Meß, fre. Frankfurt 5; Nebra im Amt. Freyburg f 
"Mietau, frc. Wittenb. ı |*Neders Um, franco 
Milano in Italien, frc. | Nürnberg  : 2 
Teentv > 8 5 "Nenburg, frc. Nuͤrnb. 2 
Mildenfortd : "Neuburg in Böhmen, 
Minden in Weſtphalen 3] fre. Eger ; 2 
Mittenwalda;; fre. Bar — in Schleſien, 
mh te fre. halb⸗ 2 
Mittweida ⸗ 1Neukirchen ⸗ 1 
Morizburg bey Dresden 1Neumark in Schleſien, 
Moſcau, fre. Wittenb. 11 fre. halbb 2 
Neuß, 
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J 


— Steh Gr. 
Neuß, frc. halb 2Gr, Orlamuͤnde, fre. Jena *ı 
g. fre. Breslau ⸗Ortruf, fre. Bohn 2 
‚Neuftadt an der Orla1 ak : ’ a 
Neuſtaͤdel in Schlefien "Ofnabrüc fre. halb > 
"  fre.Sorau” 5 ' Fr 

⸗Nikelsburg, Fre. halb 3 Dfterpda, fre. Nord. 2 


"iemburg ° # 3]Offerwic, Fre. Halberſt. a 
“dito an ber Saale 1 [ganz Oftfriestand, fre. 
Niemegk in Sachſen, fre. KHambug : 2 
Wittenberg⸗ 1 
Mimwegen, fre. Halb. 3 | Paderborn, fre. halb. 2 
Nordhaufen € 2 |*Pappenheim,fr. Nürnb.2 
Nordheim, fre. halb -2 Paris, fre. Frankfurt 5 
‚Norwegen, fre. Hamb. 2! BER: 
Parchwitz, kre. Sorau 2 
*Noͤrdlingen, Fre. Nuͤrn⸗ 
berg |" Paffau, frc. Halb 2 
ofen ss 4 1 /Paufa ⸗ ⸗ 1 
*Nuͤrnberg alPegau + ⸗ 1 
Peiz, fre. Liberofa 2 
*Ober Suntheim, fre. Petersburg, fre. Witt. 1 
Nürnberg » 5 at oder frc. Memel 94 
Dederan .; 2... Pfesta ; ⸗ 2 
*Dehringen, Fre. Nuͤrnb. 2, Pförten + ⸗ 2 
Oels, fre. Brestau 4Pforiheim, fc. Frankf. 5 
Oelsnittz ⸗i?Philippsburg, franco 
*Oettingen, kre. Nuͤrnb. ↄ Frankfurt 
*Oldenburg, fre Brem, 3 Pilau + 6 


5 
1 
*Olmuͤtz, fre. Prag 3oder fre. Wittenber, ı 
2 
N 
I 





"Oppeln, fre. Breslau 4" Pilfen, fre. Ener 

Dranienbaum bey Deffan ı | Pitna, fre. Dresden 

Draniendurg, fre. Wire, ı |Plauenim Voigtlande, _ 
= | *Plauen 
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Se. ' Str. 
Paauen in Medtens! 4 Ravensburg/ fr. Nuͤrnbr⸗ 
oder fre. Berlin 23]"Negenfpurg, fr. Nuͤrnb. 2 
oder fre. Wittenb, A Reichenbach im Voigtl. x 


⸗Plei it 
Pleinfeld, fre. Nuͤrnb. 3 Reichenbach) i in der Ober. 2 


leß, fre. Brestau 
— ⏑⏑—⏑⏑— Nämb-a 


Poͤſeneck I Remde ei 3 
Poͤßkau, fre. Liberoſa 2 Ryeiahauſen fr Frank⸗ 
— uͤber Berlin, furt⸗ 5 
fre. Wittenberg1 Kiga und Reval, fre. 
ganz Portugall, fre. Memel 9 
Frankfurt : st auch * Wittenb. ı 
Poſen, fre. Neuſtaͤdel 3/Rinteln 3 
‚Potsdam über Berlin [Nittberg. © 8° 3 
fre. Wittenberg 11Nodhlie + ⸗4 





oder fre. ganz 231Nodach per Schleufing. 2 
rag), Fre. Halb 2 Roͤmhild, Fre. Schleuf. 2 
Prenzlau, fre. Wittenb. 1*Rom/ fre. Mantua5 

‚ "Preßburg, fre. Wien 3; Ronneburg s 1 

Pretſche⸗ ⸗1Roßwein > UT 

Prettin auf Torgau — fee: Hamb. 2 

Preußen, Fre. Wittenb. 1*Rotenburg an der Fulda, 

Pulßnitz, fre.Soraun af Fre. Caſſel + 3 

dper Camenz⸗ ⸗2 in der Oberlauſitz 2 
*an der Tauber, fre. 


Auedimburg 3 Nuͤrnb. 2 
Quenftädt, fre. ——— 1 |*Rotterdam, fre. halb. 3 
Querfurt 6 4 1*Roveredo in Stalien, * 


! | fre. ent s 5 
Nadeberg, per Dresden 1 | Rudolftadt s 2 
Radegaſt, frc. Zörbig -ı — per Großenh. I 
j Ruppin 





rer ‚525 
—X Gr. Gr. 
Ruppin 33 "Shladinerte a 


oder fre. —— 1Schlaitz 4 LI 
Rareine Frankf. 5* Schlan perCommathau ı 
Schlettau bey Annaberg I 


Saalbatg ber Schlatz ılSchleufingen. = 2 


Saalfeld ⸗2 1Schlieben . ; 


1 
Saarmund⸗20*chlitz, fre. halb 2 


*Saaz in Böhmen .2|*Schtüchtern, fre. halb 2 
Sachſenburg per Eölleda ı |*Schmalkalden, fre. Erf. 2 
*Sachfengrün, kre. Prag 3] oder fre. ganz 3% 


Bagan 5 s 3 *Schmiedeberg in Schles 


Scja s 2% fin, fre. Halb 2 
*Salzburg, fre. — oder Fre. ganz... 31 
"Salzungen 5 in Sachſen, fre. Witt.1 


D» ne 


Salzwedel, fre. Magd. ‚gm sr 


fre. ganz. ⸗ Schoͤnbach⸗1 
*Sandra, fre. Wahnfr. 2 ESgndea, fre. Magde⸗ 
Sangerhauſen s 27 bug 9 95 iz 

1 


Schafhauſen, franeo Schoͤneck ss 


Nuͤrnberg⸗ 2Schoͤnewalde bey Herzb. 2 


Schafſtaͤdt per Merſeb. 1Schoͤnheyda bey Eibenſt. 1 
Schandau, fre. Dresd. 1*Schwabach, fr. Nuͤrnb. 


oder fre. ganz. 2 *Schwalbach, Franco 


ESchaumburg, franco Franffut " 05 


Sranffurt s .,.:5)Schwaizenderg + 1 
Scheibenberg ⸗ 1*ganz Schweden, fre. 
Schellenberg⸗ 11 Hamburg + 7 


Schenkenderg ⸗ 1|Schweidniß, fre. halb 2 
Schilda bey Torgau. 1] oderfrc.gan 34 
Schkeuditz*Schweinfurt, frc. Halb, 2 

Schlacken walda 2|Schiweinig a | 


Eganz 


Ba Sl. Sr. 
"ganz Schweig, frarico” Steinau an der Ober; 7 
Ruͤrnberg 2]: fFrahab: ». 2 
Schwerin, fre.Hamb,. 31 Stendal per Magdeb. 15 
ober fre. Wittenb. 11 oder fre. ganz. 2 
Seida bey Freyberg1 Stettin, fro. Wittenb. E 
Senftenberg bey Hoyers⸗ oder frc. ganz . 44 
werda 5 2]*Stocholm, fre. Hamb. = 
Seyda, frei Wittenberg. ı |*Stollbern bey Aachen, 
Siebeln oder Siebensehn ı| Fre. Wefel + 3 
#Diebenbärgen, Franco |Stollberg im Gebirge = 
Bien s  # 3 Stollberg am Harz 1 
#Siegen, fre. Frankf. 5 Stolpen, fre. Dresden 1 
*Oinzheim, fre. Frankf. 5 Otorka, Fre Liberoſa 2 
Soeſt, fre. Caſſel. 3 *Stralſund, fre. Hamb. 2 
*ESoeſt, frc. Hamm 3 *Etraßburg, re. Frankf. 5 
*Sohlingen, fre. Frankf.5 Strehla in Sachfen 1 
Sommerfeld, fre⸗Guben 2 dito in Schleſien, fre. 
Sondershaufen 5 2| Breslau D 4 
Sonnewalda ⸗1 *Streitberg —W 
Ss 2j*Stutgard, rc. Nuͤrnb. 2 
Spandau, Fre. Wittenb. 1*Sulzbach, fre. Nürnd.a 
*ganz Spanien, franco |Suhl.. s + 2 
Frankf. ⸗ 5 
*Speyer, fre Frankf. 5|Zangerminde. ⸗2 
Sprottan, fre. Sorau 2 Tautenburg L 
Spremberg s° -. 2] Teeftenburg, fre. Caffel 3 
* Stade, frc. Hamburg 2|*Tennfädt 2 
Stargard, Fre. Wittend. ı |*Tefchen, fre. Prag 3 
‚Staßfurt per Köthen. 13j*Teuchern bey, Weiſſenf. 1 
Studie 5 5 1ı]Zeupis in Brandenb. 
*Steinau an der Straße, fre. Stan, s 
were. dl 5 ah Tha ⸗ 





—— | 327 


ei Sr.) Sr. 
Tharand bey Dredden 21*Verden, frc. Bremen 3 
:homassrüc bey Lans |*Werona, fre. Trento 3 
genfala © 5 2|*Vervier, fre. Frankf. 5 
*Tporen, Fre. Bredlau 4 Voigesberg . 5 4 
Thum 1:4 , 1 
* Tirlemont, frc. Frankf. 5|Wahnfeid : ı  @ 
Toningen, fre Hamb. 2 |*Watded, frc. Franff. 3 
æ⸗Tongern, fra. Frankf. 5 Waldenburg, fre. Pönig 1 
“Til sh 2 Waldheim I 
Torgau % s 11% Warburg, fre. Eaffel 3 
Treffurt, re. Wahnfried 2 |*Warichau,f. Wirifchau.g 
Treuen per Plauen 1Waſſerburg, fre. Nuͤrn⸗ 


Treuenprieken ⸗ al big s : # 2 
Tribel bey Soran 2 Wech ſelburg ee 
*Trient⸗ ⸗ 5 Weimar u. 2 


*Trier, fre. Frankfurt 5 *Weiſſenburg, franco ° 
*Trieſt, ro Win. 31 Nimbeg + 2 
Triptisbey Neuftadtan . |Weiffenfels s 1 
—der Orla1Weiſſenſe⸗11 
*Troppäu; fre. Prag 3 *Weltungen, fre. Frankf.ð 
*Tuͤbingen, fre. —* engine beyZwidau A 


"Turin 5 Wermsdorf s 1 
Zifhopauun s 5. 3,Wernigeroda 3 24 

Rifel 5 s 3 
“lm, frc. Nuͤrnberg 2|Wefterhurg, rc: Frankf. 5 
*ganz Ungarn, Fre. halb 3|Wettin, frc. Kalle 1 
*utrecht, frc. hab 3 *Wetzlar, fre. Frankf. 5 
Weyda 4 ’ I 
*Vacha, fre. halb 2|*MWeyden, frc. Eger. 2 
*Menedig, fre. Trento 5 Wiche 5 s I 
*Venlo, fre. Frankfurt a £rc. halb 2 


Wieſen⸗ 


Gr. 


⸗ Gr. 
Wieſenburg 153elle, fre. Braunſch. 2 
MWildenfels ⸗ 1*Zellerfeld⸗ 2 
Wilsdruf s ,13erbſt⸗ ⸗ 1 
Wimpfen, fre. Nuͤrnb. 2|Ziegenhayn, fre. Caſſel 3 
Wißmar, fre. Hamburg 2Ziegenruuͤftf⸗2 
Wittenberg⸗ ı |Zittan. so 8 2 
Witzenhauſen, franco |3naim, fre. halb 3 
2 Wahnfried , 5 2 Zoͤblitz 6 ⸗ 2 
Wohlan, Fre. Breslau 4|Zörbig. + s 1 
*Wolfenbuͤttel + 2|Zoffen, fre. Berlin 28 


Wolkenſtein bey Annab. 1|Zoffen, frc. Gera 

*Wollerſtern, fre. Nuͤrn⸗ Zſchopau⸗⸗ 
berg 5 s 2*Zuͤllichau, fre. Gaben 
*Worbs, fre. Muͤhlh. 2 *zuͤrch, Fre. Nürnberg 
Worms, Fre. Frankf. 5 *Zuͤtphen, fre. Bremen 
*Wuͤrtzburg ⸗ 23urzach, fre. Nuͤrnberg 
*Wurzen U 1Zwenkau⸗ 
Zwidaun 85 38 
Zehiſt a Az ⸗⸗ 
Zeiz s 1Zwoll, fre. Halb 


wasser 
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